
20mm

Prepared by

Overseas Service Department

1st Ed. June, 2000

590

Printed in

Printing:       ., 2000



VORWORT

Dieser ANHANG ZUM WERKSTATT–HANDBUCH enthält zusätzliche Informationen zum SN413 WERKSTATT–
HANDBUCH für folgenden Modellen.

Gültig für Modell: SN413 mit unten gezeigten und deren folgenden Fahrgastnummern.

Hierin sind nur die Wartungsinformationen zu den oben genannten Modellen aufgeführten, die sich von den Angaben
in den jeweiligen SN413 WERKSTATT–HANDBÜCHERN unterscheiden. Daher ist vor Wartungsarbeiten an den oben
genannten Modellen zuerst der zugehörige Angang heranzuziehen.
Abschnitte, Prüfpunkte oder Erläuterungen, die nicht im Anhand enthalten sind, können dem in der nächsten Seite ge-
zeigeten mitzunehmenden Handbücher entnommen werden.

Wenn beim Zerlegen einzelne Teile ausgewechselt werden, empfiehlt sich die Verwendung von Original-SUZUKI-Tei-
len, -Werkzeugen und Wartungsmaterialien (Schmiermittel, Dichtungsmittel usw.), die der Vorschrift entsprechen.

Alle hier angebotenen Informationen, Abbildungen und Spezifikationen basieren auf den neuesten Daten, wie sie zum
Zeitpunkt der Drucklegung zur Verfügung standen. Die Angaben beziehen sich größtenteils auf Fahrzeuge mit Standard-
spezifikationen. Sie weichen daher zuweilen von den tatsächlichen Gegebenheiten des zu wartenden Fahrzeugs ab.
Das Recht zu Veränderungen, auch unangemeldet, behalten wir uns vor.
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MITZUNEHMENDE HANDBÜCHER

HANDBUCHTITEL HANDBUCHNUMMER GÜLTIGKEIT

SN413 WERKSTATT–HANDBUCH 99500-81A00-XXX Das ist Grundausgabe für dieser Anhang
zum Werkstatt–Handbuch.

SN413 SCHALTPLAN–HANDBUCH 99512-81A10-015 Gültiges Modell wird im VORWORT dieses
Anhangs zum Werkstatt–Handbuch ange-
zeigt.

KLIMAANLAGEN–HAUPTANLEI-
TUNG

99520-02130-XXX Fahrzeug mit Klimaanlage



ZUR BEACHTUNG:
Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnamigen Absch-
nitt des im VORWORT genannten Werkstatt–Handbuchs.

8

7E

ABSCHNITTINHALT

0A
0B

ALLGEMEINES
Allgemeines
Wartung und Schmierung
Heizung und Belüftung
Klimaanlage (falls vorhanden)
Lenkung, Aufhängung, Räder und Reifen

Radausrichtung
Lenkgetriebe und Zahnstange

Servolenkung
Lenkrad und Lenksäule
Vorderradaufhängung

Hinterradaufhängung
Räder und Reifen

HEIZUNG UND KLIMAANLAGE

LENKUNG, AUFHÄNGUNG, 
RÄDER UND REIFEN

MOTOR

ELEKTRISCHE ANLAGE

ACHSWELLE UND GELENKWELLE

BREMSSYSTEM

GETRIEBE, KUPPLUNG
UND DIFFERENTIAL

KAROSSERIE

1B
3
3A
3B
3B1

3D
3E
3F

4B
5
5E
6
6A1
6B

6C
6E

6G
6H

7B

6K
7A

7C
7D

9

RÜCKHALTESYSTEM

6F

8G

10
10A
10B

1A

3C

Gelenkwelle
Bremssystem

Motormechanik
Motorkühlung

Kraftstoffanlage
Motorsteuerung und Abgasreinigung
Zündsystem
Startersystem
Ladesystem

Auspuffanlage
Schaltgetriebe (5-Gang-M/T)

Kupplung

Differential

Motor

Automatikgetriebe (4-Gang-A/T)

Verteilergetriebe

Elektrische Anlage
Wegfahrsperre

Rückhaltesystem
Sicherheitsgurte

Airbag-System

Antiblockiersystem (ABS)



ALLGEMEINES 0A-1

ABSCHNITT 0A

ALLGEMEINES

ZUR BEACHTUNG:
Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnami-
gen Abschnitt des im VORWORT genannten Werkstatt-Handbuchs.

INHALT

FAHRZEUGKENNZEICHNUNG 0A-2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Karosserienummer 0A-2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Motornummer 0A-2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Getriebenummer 0A-2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

METRISCHE INFORMATIONEN 0A-3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Metrische Befestigungsteile 0A-3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bestimmung der Befestigungsstärke 0A-3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Normalanzugsmoment 0A-4. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

0A



FAHRZEUGKENNZEICHNUNG

KAROSSERIENUMMER
Die Karosserienummer ist am Chassis im Radkasten hinten rechts
eingestanzt.

1. Rechter Hinterreifen

MOTORNUMMER
Die Nummer ist auf dem Zylinderblock eingestanzt.

GETRIEBENUMMER
Die Nummer ist auf dem Getriebe eingestanzt.

A/T

0A-2 ALLGEMEINES



METRISCHE INFORMATIONEN

METRISCHE BEFESTIGUNGSTEILE
Die meisten der im Fahrzeug verwendeten Befestigungsteile sind
metrisch. Bei ihrem Auswechseln ist es sehr wichtig, daß die Ersatz-
befestigungsteile den korrekten Durchmesser und die richtige Ge-
windehöhe und Stärke haben.

BESTIMMUNG DER BEFESTIGUNGSSTÄRKE
Die am häufigsten verwendeten Stärkeklassen metrischer Befest-
igungsteile sind 4T, 6.8, 7T, 8.8  und Radiallinie, wobei die Klassenbe-
zeichnung auf den Kopf jeder Schraube eingeprägt ist. Einige
metrische Muttern können mit Stanzzeichen-Stärkebezeichnung “6”
oder “8”auf der Stirnfläche versehen sein. Die Abbildung zeigt die ver-
schiedenen Stärkebezeichnungen.
Beim Auswechseln metrischer Befestigungsteile sollten Sie darauf
achten, Schrauben und Muttern derselben Stärke zu verwenden
oder aber einer größeren Stärke als die der ursprünglichen Befest-
igungsteile (gleiche Numerierung oder höher). Gleichermaßen
wichtig ist es, Ersatzbefestigungsteile korrekter Größe zu wählen.
Korrekte Ersatzschrauben und Muttern sind in der Abteilung für Er-
satzteile erhältlich.

BEZEICHNUNG DER 
MUTTERNSTÄRKE

METRISCHE SCHRAUBEN; BESTIMMUNGSKLASSEN-
NUMMERN ODER ZEICHEN ENTSPRECHEN DER
SCHRAUBENSTÄRKE; ANSTEIGENDE ZAHLEN ENT-
SPRECHEN STEIGENDER STÄRKE.

ALLGEMEINES 0A-3



Selbstsichernde
Mutter

0A-4 ALLGEMEINES

NORMALANZUGSMOMENT
Jedes Befestigungsteil sollte auf das spezifizierte Anzugsmoment angezogen sein, wie es im betreffenden Ab-
schnitt angegeben ist. Wenn keine Angaben vorliegen. richten Sie sich bitte nach folgender Tabelle betreffend der
anzuwendenden Anzugsmomente. Wenn ein Befestigungsteil größerer Stärke als das ursprüngliche verwendet
wird, dann nehmen Sie das Anzugsmoment des ursprünglichen Befestigungsteils.

ZUR BEACHTUNG:
� Für Bundschrauben, Bundmuttern und selbstsichernde Muttern der Festigkeitsklassen 4T und 7T

müssen zum Anzugsmoment in der folgenden Tabelle jeweils 10% addiert werden.
� Nachfolgende Tabelle ist nur dann anzuwenden, wenn die Befestigungsteile aus Stahl oder Leichtmetall

sind.

Tabelle für Anzugsmomente

GEWINDEDURCHMESSER 
(Nenndurchmesser) 

(mm) 4 5 6 8 10 12 14 16 18

STÄRKE

Entspricht Schraube der 
Stärkerklasse 4T N.m 1,5 3,0 5,5 13 29 45 65 105 160

kg-m 0,15 0,30 0,55 1,3 2,9 4,5 6,5 10,5 16

Entspricht Schraube der 
Stärkerklasse 6.8 ohne Flansch N.m 2,4 4,7 8,4 20 42 80 125 193 280

kg-m 0,24 0,47 0,84 2,0 4,2 8,0 12,5 19,3 28

Entspricht Schraube der 
Stärkerklasse 6.8 mit Flansch N.m 2,4 4,9 8,8 21 44 84 133 203 298

kg-m 0,24 0,49 0,88 2,1 4,4 8,4 13,3 20,3 29,8

Entspricht Schraube der 
Stärkerklasse 7T N.m 2,3 4,5 10 23 50 85 135 210 240

kg-m 0,23 0,45 1,0 2,3 5,0 8,5 13,5 21 24

Entspricht Schraube der
 Stärkerklasse 8.8 ohne Flansch N.m 3,1 6,3 11 27 56 105 168 258 373

kg-m 0,31 0,63 1,1 2,7 5,6 10,5 16,8 25,8 37,3

Entspricht Schraube der 
Stärkerklasse 8.8 mit Flansch N.m 3,2 6,5 12 29 59 113 175 270 395

kg-m 0,32 0,65 1,2 2,9 5,9 11,3 17,5 27 39,5



WARTUNG UND SCHMIERUNG 0B-1

ABSCHNITT 0B

WARTUNG UND SCHMIERUNG
WARNUNG:
Für Fahrzeuge, die mit einem Zusatzrückhaltesystem (Airbag) ausgerüstet sind:
� Wartungsarbeiten am Airbag-System oder in dessen Bereich dürfen nur von einem autorisierten SU-

ZUKI-Fachhändler ausgeführt werden. Nehmen Sie auf die Erläuterungen unter “Komponenten und
Verdrahtung des Airbag-Systems” in der Sektion “Allgemeines” Bezug, um festzustellen, ob die ge-
planten Wartungsarbeiten im Bereich der Airbag-Komponenten oder Airbag-Verdrahtung liegen. Bitte
beachten Sie jegliche WARNUNG und “Vorsichtsmaßregeln zur Wartung” unter “Wartungsarbeiten am
Fahrzeug” des Abschnitts Airbag-System, bevor Sie mit irgendwelchen Arbeiten an Airbag-System-
komponenten oder Airbag-Verdrahtung beginnen. Eine nichtbeachtete WARNUNG könnte eine unbe-
absichtigte Auslösung des Airbags zur Folge haben oder den Airbag außer Funktion setzen. Jede
dieser Bedingungen könnte zu schweren Verletzungen führen.

� Erst nachdem der Zündschalter auf Position “LOCK” gestellt, die Batterie abgeklemmt wurde und min-
destens 90 Sekunden verstrichen sind, darf mit jeglichen Arbeiten begonnen werden. Andernfalls
könnten die Airbags durch die im Sensor- und Diagnose-Modul (SDM) verbleibende Restspannung
ausgelöst werden.

INHALT

WARTUNGSPLAN 0B- 2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

WARTUNGSARBEITEN 0B- 5. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Motor 0B- 5. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zündsystem 0B-10. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kraftstoffsystem 0B-10. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Abgasreinigung 0B-11. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Chassis und Karosserie 0B-12. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Endabnahme 0B-22. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

EMPFOHLENE FLÜSSIGKEITEN UND SCHMIERMITTEL 0B-23. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

0B



0B-2 WARTUNG UND SCHMIERUNG

WARTUNGSPLAN

WARTUNGSPLAN FÜR NORMALE FAHRBEDINGUNGEN

Diese Tabelle enthält Leistungen bis zu 90 000 km Über 90 000 km hinaus sind
Intervall: Die Intervalle sind nach

Diese Tabelle enthält Leistungen bis zu 90.000 km. Über 90.000 km hinaus sind

di A b it i d lb Ab tä d f t füh
e a e e a e s d ac

dem Kilometerzählerstand oder
die Arbeiten in denselben Abständen fortzuführen.

dem Kilometerzählerstand oder

nach Anzahl der Monate zu be- km (x 1.000) 15 30 45 60 75 90ac a de o ate u be

rechnen, je nachdem, was zuerst Meilen (x 1.000) 9 18 27 36 45 54
kommt. Monate 12 24 36 48 60 72

ENGINE

1-1. Antriebsriemen Keilriemen I A I A I A

Keilriemen (Flachriemen) – – I – – A

1-2. Ventilspiel – I – I – I

1-3. Motoröl und Motorölfilter A A A A A A

1-4. Motorkühlmittel – – A – – A

1-5. Auspuffanlage – I – I – I

ZÜNDSYSTEM

2-1. Zündkerzen Bei Ver- Fahrzeug ohne Nickel – A – A – A
wendung

von bleif

g

HO2S Iridium – – A – – A
von bleif-

reiem Fahrzeug mit Nickel – – A – – Areiem

Kraftstoff

g

HO2S Iridium – – – A – –

Bei Verwendung von verbleitem Kraftstoff, siehe Wartungsplan “Extreme Fahrbedingungen”.

KRAFTSTOFFANLAGE

3-1. Luftfiltereinsatz I I A I I A

3-2. Kraftstofftank, -deckel und -leitungen – I – I – I

3-3. Kraftstoffilter Alle 210.000 km auswechseln.

3-4. Kraftstofftank – – I – – I

ABGASREINIGUNG

4-1. Schläuche und Anschlüsse der Kurbelgehäuseentlüftung – – I – – I

4 2 PCV Ventil
Fahrzeug ohne HO2S – – I – – I

4-2. PCV-Ventil
Fahrzeug mit HO2S – – – – – I

4-3. Kraftstoffverdunstungs- Fahrzeug ohne HO2S – I – I – Ig

regelung Fahrzeug mit HO2S – – – – – I

ZUR BEACHTUNG:
“A”: Auswechseln oder wechseln.
“I”: Inspirieren und korrigieren, auswechseln oder schmieren, falls erforderlich.
� In Schweden sind Punkte 2–1, 4–2 und 4–3 nur über den Kilometerzähler zu planen.
� Punkt 2–1: Zündkerzen; alle 50.000 km austauschen, falls dies die ordlichen Bestimmungen verlangen.
� Nicke–Zündkerze: BKR6E–11 (NGK) oder K20PR–U11 (DENSO)
� Iridium–Zündkerze: IFR5E11 (NGK) oder SK16PR–A11 (DENSO)



WARTUNG UND SCHMIERUNG 0B-3

Intervall: Die Intervalle sind nach dem Kilo-

meterzählerstand oder nach Anzahl der Mo-

Diese Tabelle enthält Leistungen bis zu 90.000 km. Über 90.000 km

hinaus sind die Arbeiten in denselben Abständen fortzuführen.

nate zu berechnen, je nachdem, was zuerst km (x 1.000) 15 30 45 60 75 90

kommt. Meilen (x 1.000) 9 18 27 36 45 54

Monate 12 24 36 48 60 72

CHASSIS UND KAROSSERIE

6- 1. Kupplung (Pedalhöhe und –weg) – I – I – I

6- 2. Bremsscheiben und –klötze (Dicke, Verschleiß, Beschädigung) I I I I I I( g g)
Bremstrommel und –backen (Verschleiß, Beschädigung) – I – I – I

6- 3. Bremsschlauch und –leitungen (Lecks, Beschädigung, 
Verbiegung)

– I – I – I

6- 4. Bremsflüssigkeit – A – A – A

6- 5. Handbremshebel und –seilzug (Beschädigung, Hebelweg,
Funktion)

Nur erst 15.000 km inspizieren.

6- 6. Reifen (Verschleiß, Beschädigung, Drehbarkeit) I I I I I I

6- 7. Radscheibe (Beschädigung) I I I I I I

6- 8. Aufhängung (Festigkeit, Beschädigung, Klappern) – I – I – I

6- 9. Gelenkwellen – – I – – I

6-10. Schaltgeriebeöl (Lecks, Füllstand)
(I: nur erst 15.000 km)

I – A – – A

6-11. Automatikgetriebe Flüssigkeitsstand – I – I – I

Flüssigkeitswech-
sel

Alle 165.000 km wechseln.

Flüssigkeitssch-
lauch

– – – A – –

6-12. Verteilergetriebeöl (Lecks, Füllstand) I – I – I –

6-13. Differentialöl (Lecks, Füllstand) (A: Nur erst 15.000 km) A oder I – I – I –

6-14. Lenkung (Festigkeit, Beschädigung, Bruch, Klappern) – I – I – I

6-15. Servolenkung (falls vorhanden) I I I I I I

6-16. Alle Scharniere, Verriegelungen und Schlösser – I – I – I

ZUR BEACHTUNG:
“A”: Auswechseln oder wechseln
“I”: Inspizieren und korrigieren, auswechseln oder schmieren, falls erforderlich.



0B-4 WARTUNG UND SCHMIERUNG

WARTUNGSPLAN FÜR EXTREME FAHRBEDINGUNGEN
Falls das Fahrzeug normalerweise unter den nachstehenden extremen Fahrbedingungen betrieben wird, empfehlen wir,
die entsprechenden Wartungsarbeiten in den genannten Abständen auszuführen.
Code für extreme Fahrbedingungen

A – Betrieb mit Anhänger E – Fahren bei sehr kalter Witterung und/oder auf
B – Zahlreiche Kurzfahrten  salzbestreuten Straßen
C – Fahren auf schlechten und/oder F – Wiederholte Kurzfahrten bei sehr kalter 

verschlammten Straßen Witterung
D – Fahren auf staubreichen Straßen G – – – – – – – – –

H – Anhängerbetrieb (je nach ausstattung)

Code für
Fahrbedingung

Wartungsgegenstand Wartungsarbeit Wartungsabstand

B C D
PUNKT 1–1

I
Alle 15.000 km oder 
12 Monate

— B C D — — — —
Antriebsriemen (Keilriemen)

A
Alle 45.000 km oder 
36 Monate

A — C D E F — H
PUNKT 1–3
Motoröl und Ölfilter

A Alle 5.000 km oder 4 Monate

— B —  —  —  — — —
PUNKT 1–5
Auspuffrohraufhängung

I
Alle 15.000 km oder 
12 Monate

PUNKT 3 1
I Alle 2.500 km

— — C — — — — —
PUNKT 3–1
Luftfiltereinsatz *1 A

Alle 30.000 km oder 
24 Monate

A B C E F H
PUNKT 2–1

Nickel–Zündkerze A
Alle 10.000 km oder 
8 Monate

A B C — E F — H
Zündkerzen

Iridium–Zündkerze A
Alle 30.000 km oder 
24 Monate

— B C D  —  — — H
PUNKT 6–7
Radlager

I
Alle 15.000 km oder 
12 Monate

— B —  —  —  — — —
PUNKT 6–8
Schrauben und –mutter der
Aufhängung

D
Alle 15.000 km oder 
12 Monate

— B — D E — — H
PUNKT 6–9
Gelenkwelle

I
Alle 15.000 km oder 
12 Monate

— B — — E — — H
PUNKT 6–10, 6–12, 6–13
Schaltgetriebe–, Verteilergetriebe–
und Differentialöl

A
Alle 30.000 km oder 
24 Monate

B E H
PUNKT 6–11

A
Alle 30.000 km oder 

— B — — E — — H
Automatikgetriebeflüssigkeit

A
24 Monate

— B C D — — — —
PUNKT 6–14
Aschssschenkel–Dichtung

I
Alle 15.000 km oder 
12 Monate

ZUR BEACHTUNG:
“A”: Auswechseln oder wechseln
“I”: Inspizieren und korrigieren, auswechseln oder schmieren, falls erforderlich
“D”: Auf das vorgeschriebene Anzugsmoment anziehen
*1: Falls erforderlich häufiger inspizieren oder auswechseln.



WARTUNGSARBEITEN

MOTOR
PUNKT 1-1
Überprüfung und Auswechseln des Keilriemens

WARNUNG:
Überprüfung und Auswechseln ist grundsätzlich bei AB-
GESCHALTETEM MOTOR auszuführen.

Wasserpumpen- und Generatorkeilriemen
Überprüfung
1) Das Minuskabel von der Batterie abklemmen.
2) Keilriemen auf Risse, Schnitte, Verformung, Verschleiß und Ver-

schmutzung untersuchen. Auswechseln, falls erforderlich.
Ebenfalls auf Spannung prüfen.

Wasserpumpen- und Generatorkeilriemenspannung
“a”: 4,5 – 5,5 mm Durchhang unter 100 N (10 kg) Belastung

ZUR BEACHTUNG:
Beim Einsetzen eines neuen Riemens die Spannung auf 3 – 4
mm einstellen.

3) Wenn der Riemen zu straff oder zu locker ist, stellen Sie ihn durch
entsprechendes Positionieren der Lüfterriemenscheibe auf kor-
rekte Spannung ein.

4) Die Drehstromgenerator-Einstellschraube und die Drehzapfen-
schraube anziehen.

5) Das Minuskabel wieder an der Batterie anbringen.

Auswechseln
Den Riemen auswechseln. Die Prozedur hierfür ist in Abschnitt 6B be-
schrieben.

Keilriemen der Servolenkungspumpe und/oder Kli-
maanlagenkompressor (falls vorhanden)
Überprüfung und Auswechseln
1) Das Minuskabel von der Batterie abklemmen.
2) Den Keilriemen auf Risse, Schnitte, Verformung, Verschleiß und

Verschmutzung untersuchen. Auswechseln, falls erforderlich.
Ebenfalls auf Spannung prüfen.
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3) Den Riemen auf korrekte Spannung überprüfen.
Spannung des Antriebsriemens von Servolenkungspumpe
und/oder Klimaanlagenkompressor
“a”: 6 – 9 mm Durchhang unter 100 N (10 kg) Belastung

4) Falls die Riemenspannung nicht wie vorgeschrieben ist, unter Be-
zug auf Abschnitt 1B oder 3B1 mit der Spannungseinstellschraube
korrigieren.

5) Das Minuskabel wieder an die Batterie anschließen.

Auswechseln
Den Steuerriemen unter Bezug auf Abschnitt 1B oder 3B1 auswech-
seln.

1. Servolenkungspumpen–Riemenscheibe
2. Kurbelwellen–Riemenscheibe
3. Klimakompressor–Riemenscheibe (falls vorhanden)
4. Spannrolle

PUNKT 1-2
Überprüfung des Ventilspiels
1) Die Einlaß- und Auslaßventilspiele untersuchen und einstellen, so-

weit nötig.
Siehe Abschnitt 6A1 betreffend der Prozeduren zur Überprüfung
und Einstellung des Ventilspiels.

1. Kurbelwelle
2. Fühlerlehre

PUNKT 1-3
Motoröl- und Filterwechsel

WARNUNG:
Neues wie auch gebrauchtes Motoröl kann gefährlich sein.
Unbedingt “WARNUNG” unter Allgemeine Vorsichtsmaßre-
geln in Abschnitt 0A durchlesen und die Anweisungen be-
folgen.

Vor Ablassen des Motoröls den Motor auf Öllecks untersuchen. Falls
Sie irgendwelche Leckstellen vorfinden sollten, müssen diese ausge-
bessert werden, bevor Sie zu folgenden Arbeiten übergehen.
1) Das Motoröl durch Öffnen der Ablaßschraube ablassen.
2) Nach dem Ablassen die Ablaßschraube sauberwischen. Wieder-

einsetzen und mit nachstehenden Werten anziehen.
Anzugsmoment
(a): 50 N.m (5,0 kg-m)
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3) Den Ölfilter mit einem Ölfilterschlüssel (Spezialwerkzeug) lösen.

Spezialwerkzeug
(A): 09915-47330

ZUR BEACHTUNG:
Vor Einsetzen des neuen Ölfilters unbedingt den O-Ring
schmieren. Hierfür Motoröl verwenden.

4) Den neuen Filter am Ölfilterstand von Hand einschrauben, bis der
O-Ring die Aufsitzfläche berührt.

VORSICHT:
Um den Ölfilter ordnungsgemäß einzusetzen, ist es
wichtig, daß die Position genau bestimmt wird, wo der O-
Ring die Aufsitzfläche zuerst berührt.

5) Den Filter mit Hilfe eines Ölfilterschlüssels um eine 3/4-Drehung
vom ersten Kontaktpunkt mit der Aufsitzfläche anziehen.

Anzugsmoment (Bezugswert)
(b): 14 N.m (1,4 kg-m)

1. Ölfilter
2. Ölfilterschlüssel

3/4-
Drehung

6) Öl nachfüllen, bis der Ölstand am Meßstab die FULL-Markierung
erreicht hat (Ölwanne und Ölfilterfüllmenge). Der Einfüllstutzen ist
oben an der Zylinderkopfhaube.
Wir empfehlen die Verwendung von Motoröl der Klasse SE, SF,
SG, SH oder SJ.

ZUR BEACHTUNG:
Bei Temperaturen zwischen –20 �C und 30 �C empfehlen wir
dringend, SAE 10W–30 Motoröl zu verwenden.

Tabelle für korrekte Motorölviskosität

Temperatur

ZUR BEACHTUNG:
Die Motorölfüllmenge ist wie oben angegeben. Es ist aller-
dings zu beachten, daß die beim tatsächlichen Ölwechsel er-
forderliche Ölmenge von den angegebenen Werten
abweichen sein kann, abhängig von verschiedenen Bedin-
gungen (Temperatur, Viskosität usw.).

7) Ölfilter und Ablaßschraube auf Öllecks untersuchen.
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8) Den Motor starten und etwa drei Minuten laufen lassen. Motor ab-
stellen und noch einmal drei Minuten warten, dann wieder nach-
prüfen. Falls nötig, Öl bis zur FULL-Markierung am Ölmeßstab
nachfüllen.

ZUR BEACHTUNG:
Obengenannte Schritte 1) bis 7) müssen bei ABGESTELLTEM
MOTOR ausgeführt werden. Bei Schritt 8) muß für ausreichen-
de Entlüftung gesorgt sein, solange der Motor läuft.1. Höchststandmarkierung (Loch)

2. Mindeststandmarkierung (Loch)

PUNKT 1-4
Wechsel des Motorkühlmittels

WARNUNG:
Um die Gefahr von Verbrennungen auszuschalten, darf der
Kühlerdeckel nicht abgenommen werden, solange Motor
und Kühler noch heiß sind. Kochende Flüssigkeit und
Dampf können unter Druck entweichen, wenn der Deckel zu
früh abgenommen wird.

VORSICHT:
Zum Auswechseln von Kühlmittel sollte eine Mischung von
50% Wasser und 50% KÜHLMITTEL AUF ÄTHYLENGLYKOL-
BASIS (FROSTSCHUTZ-KORROSIONSSCHUTZ-KÜHLMIT-
TEL) verwendet werden, falls das Fahrzeug in Gegenden
gefahren wird, wo die Außentemperatur in der kalten Jahres-
zeit unter -16 �C fällt, bzw. ein Gemisch von 70% Wasser und
30% KÜHLMITTEL AUF ÄTHYLENGLYKOLBASIS für Gegen-
den, wo die Außentemperatur -16 �C nicht unterschreitet.
Auch in Gegenden, wo nicht mit Temperaturen unter dem Ge-
frierpunkt zu rechnen ist, empfiehlt sich die Verwendung ei-
nes Gemischs von 70% Wasser und 30% KÜHLMITTEL AUF
ÄTHYLENGLYKOLBASIS zum Schutz gegen Rostbildung und
als Schmiermittel.

1) Den Kühlerdeckel abnehmen, wenn der Motor abgekühlt ist.
2) Die Kühlerablaßschraube (1) lösen, um das Kühlmittel abzulas-

sen.
3) Den neben der Batterie befindlichen Reservebehälter entfernen

und ablassen.
4) Die Ablaßschraube wieder anziehen. Den Reservebehälter wieder

einsetzen.

5) Den Kühler mit der spezifizierten Menge Kühlmittel auffüllen und
den Motor 2 bis 3 Minuten im Leerlauf laufen lassen. Dadurch be-
freit sich das Kühlsystem von verbliebenen Luftblasen. MOTOR
ABSTELLEN. Nach Bedarf Kühlmittel nachfüllen, bis der Pegel
den Einfüllstutzen des Kühlers erreicht. Kühlerdeckel aufsetzen.
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6) Reservebehälter mit Kühlmittel auffüllen, bis der Pegel die Full-
Markierung erreicht. Dann den Deckel wie dargestellt aufsetzen.

ZUR BEACHTUNG:
Paßmarkierungen auf Behälter und Deckel müssen unbedingt
einander gegenüberliegen.

1. Ausgleichbehälter
2. FULL-Markierung
3. LOW-Markierung
4. Markierungspfeile

PUNKT 1-5
Überprüfung der Auspuffanlage

Bei periodischen Wartungsarbeiten, oder wenn das Fahrzeug zu an-
derem Zweck hochgebockt ist, sollte die Auspuffanlage wie folgend
überprüft werden:
� Gummibefestigungen auf Schäden, Verschleiß und untersuchen.
� Auspuffanlage auf Lecks, gelockerte Anschlüsse, Beulen und

Schadstellen untersuchen.
Wenn Schrauben oder Muttern gelockert sind, auf das spezifizier-
te Anzugsmoment anziehen.

� Umliegenden Bereich auf schadhafte, fehlende oder falsch posi-
tionierte Teile untersuchen, sowie auf offene Schweißnähte, Lö-
cher, gelockerte Anschlüsse oder andere Defekte, wodurch Aus-
puffgase ins Fahrzeuginnere gelangen könnten.

WARNUNG:
Um die Gefahr von Verbrennungen auszuschalten, darf die
Auspuffanlage nicht berührt werden, solange sie heiß ist.
Jegliche Arbeiten an der Auspuffanlage sind nach dem Ab-
kühlen vorzunehmen.
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� Vergewissern Sie sich, daß die Komponenten der Auspuffanlage
genügend Abstand zum Unterboden haben, damit keine Überhit-
zung und dadurch eine Beschädigung der Bodenmatte entstehen
kann.

� Jegliche Defekte sollten sofort behoben werden.

Auswechseln der Auspuffaufhängung
Die Gummiaufhängungsteile in gewissen Abständen durch neue er-
setzen. Zur Montage siehe Abschnitt 6K.

ZÜNDSYSTEM
PUNKT 2-1
Auswechseln der Zündkerzen
Die Zündkerzen unter Bezug auf Abschnitt 6F auswechseln.

KRAFTSTOFFSYSTEM
PUNKT 3-1
Luftfiltereinsatz
Überprüfung
1) Die Luftfiltergehäuseklemmen abnehmen.
2) Den Filtereinsatz aus dem Luftfiltergehäuse herausnehmen.
3) Den Luftfiltereinsatz auf Verschmutzung untersuchen. Einen über-

mäßig verschmutzten Einsatz auswechseln.
1. Klammer

4) Vom Einsatzinneren her den Staub mit Preßluft ausblasen.
5) Den Filtereinsatz ins Gehäuse einsetzen.
6) Den Luftfilterdeckel aufsetzen und ordnungsgemäß befestigen.
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Auswechseln
Den Luftfiltereinsatz nach obigen Schritten 1), 2) und 5), 6) gegen ei-
nen neuen auswechseln.

PUNKT 3-2
Kraftstoffleitungen und Anschlüsse
Überprüfung
1) Die Kraftstoffleitungen und Anschlüsse auf Anzeichen von Lecks,

Schlauchrissen und Schäden untersuchen. Sicherstellen, daß die
Schellen alle fest sitzen.
Undichte Verbindungen reparieren, falls vorhanden.
Schläuche auswechseln, wo Verdacht auf Rissigkeit vorliegt.

PUNKT 3-3
Auswechseln des Kraftstoffilters

Das Kraftstoffilter (1) befindet sich als Teil der Kraftstoffpumpe (2) am
Kraftstoffbehälter.
Die gesamte Filtereinheit wird in regelmäßigen Abständen gegen ei-
ne neue ausgewechselt. Ausbau und Einbau sind in Abschnitt 6C be-
schrieben.

WARNUNG:
Führen Sie diese Arbeit in einem gut durchlüfteten Raum
aus und fern von jeglicher offener Flamme (wie z.B. Durch-
lauferhitzer).

PUNKT 3-4
Überprüfung des Kraftstofftanks
Kraftstofftank auf Beschädigung, Risse, Lecks, Korrosion und lock-
ere Befestigungsschrauben untersuchen.
Falls ein Defekt festgestellt, instandsetzen oder austauschen.

ABGASREINIGUNG
PUNKT 4-1
Überprüfung der Schläuche und Anschlüsse der rückführen-
den Kurbelgehäuseentlüftung
Siehe folgenden Punkt 4-2, Überprüfung des PCV-Ventils.
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PUNKT 4-2
Überprüfung des PCV-Ventils (Rückführende Kurbelgehäuse-
entlüftung)
Entlüftungsschlauch und PCV-Schlauch auf Lecks, Risse oder Ver-
stopfung untersuchen, sowie das PCV-Ventil auf Hängen oder Ver-
stopfung. Siehe Wartungsarbeiten am Fahrzeug von Abschnitt 6E
betreffend PCV-Ventilüberprüfung.

PUNKT 4-3
Überprüfung der Kraftstoffverdunstungsregelung
1) Jeden Schlauch auf Löcher, Risse und Beschädigung untersu-

chen. Ebenfalls nachprüfen, ob die Schellen fest sitzen und nicht
beschädigt sind.

2) Den EVAP-Behälter unter Bezug auf Abschnitt 6E auf Funktions-
mängel und Verstopfen untersuchen.

CHASSIS UND KAROSSERIE
PUNKT 6-1
Kupplung
Überprüfung des Pedals
Das Kupplungspedal unter Bezug auf Abschnitt 7C auf korrekte Höhe
und freies Spiel untersuchen. Einstellen oder reparieren, falls erfor-
derlich.

1. Freies Spiel des Kupplungspedals

PUNKT 6-2
Überprüfung der Bremsscheiben, Bremsklötze, Bremstrom-
meln und Bremsbacken
[Bremsscheiben und Bremsklötze]
1) Rad und Bremssattel abnehmen, aber nicht den Bremsschlauch vom

Bremssattel trennen.
2) Vordere Bremsklötze und Bremsscheiben auf unzulässigen Ver-

schleiß, Beschädigung und Schlag prüfen. Teile nach Bedarf aus-
wechseln. Näheres siehe Abschnitt 5.
Unbedingt die Bremssattelstiftschrauben auf das vorgeschriebene
Anzugsmoment anziehen.

[Bremstrommeln und Bremsbacken]
1) Rad und Bremstrommel abnehmen.
2) Die hinteren Bremstrommeln und Bremsbeläge auf unzulässigen

Verschleiß und Schäden untersuchen, nachdem Rad und Trom-
meln entfernt sind. Ebenso die Radzylinder auf Lecks untersu-
chen. Die Teile auswechseln, falls notwendig.
Einzelheiten finden Sie in Abschnitt 5.
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PUNKT 6-3
Überprüfung der Bremsschläuche und -leitungen
Die Bremsschläuche und -leitungen auf ordentliche Befestigung,
Lecks, Risse, Abrieb und andere Schäden untersuchen.
Teile auswechseln, falls erforderlich.

VORSICHT:
Nach Auswechseln einer Bremsleitung oder eines
Bremsschlauchs sind unbedingt die Bremsen zu entlüften.

PUNKT 6-4
Wechsel der Bremsflüssigkeit

VORSICHT:
Das Bremssystem dieses Fahrzeugs ist ab Werk mit einer
auf Glykol basierenden Bremsflüssigkeit gefüllt; beim Auf-
füllen darf also keine andere Flüssigkeit nachgegeben wer-
den, da sonst mit schweren Schäden zu rechnen ist. Keine
alte, verbrauchte oder einem nicht versiegelten Behälter
entnommene Bremsflüssigkeit verwenden.

Bremsflüssigkeit wie nachstehend auswechseln.
Bremsflüssigkeit vollständig aus dem Bremskreis ablassen, den
Bremskreis mit der oben empfohlenen Flüssigkeit auffüllen und entlüf-
ten.
Die Entlüftung erfolgt wie in Abschnitt 5 beschrieben.

PUNKT 6-5
Überprüfung von Handbremshebel und Seilzug
Handbremshebel
1) Die Klinkenzahnspitzen auf Beschädigung oder Verschleiß unter-

suchen. Falls solche festgestelltwerden, muß der Handbremshe-
bel ausgewechselt werden.

2) Handbremshebel auf korrekte Funktion und Anzugweg prüfen. Nach-
stellen, falls erforderlich.
Die Prozeduren für Überprüfung und Einstellung sind unter ÜBER-
PRÜFUNG UND EINSTELLUNG DER HANDBREMSE in Ab-
schnitt 5 beschrieben.

“a”: Hub des Handbremshebels: 6 – 8 Zähne (bei Anzug mit
200 N (20 kg))
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Handbremsseilzug
Den Bremsseilzug auf Beschädigung und glatten Lauf untersuchen.
Seilzug auswechseln, wenn er in schlechtem Zustand ist.

1. Verschleißanzeiger

PUNKT 6-6
Überprüfung der Reifen und Reifenumwechseln
1) Die Reifen auf ungleichmäßigen oder exzessiven Verschleiß oder

Beschädigung untersuchen. Auswechseln, falls defekt.
Näheres siehe Abschnitt 3.

2) Reifendruck an allen Rädern überprüfen und falls notwendig wie
vorgeschrieben einstellen.
Näheres siehe Abschnitt 3F.

ZUR BEACHTUNG:
� Der Reifendruck sollte an abgekühlten Reifen überprft wer-

den.
� Der spezifizierte Reifendruck ist auf der Reifenplakette ver-

merkt oder in der mitgelieferten Kunden–Betriebsanlei-
tung.

3) Reifen umwechseln.
Näheres siehe Abschnitt 3F.
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PUNKT 6-7
Überprüfung der Radscheiben
Die einzelnen Radscheiben auf Beulen, Verzug und Risse untersu-
chen. Eine stark beschädigte Radscheibe muß ausgewechselt wer-
den.

Radlager
Überprüfung der Radlager
1) Vorderradlager auf Verschleiß, Beschädigung, anomale Geräu-

sche und Rütteln untersuchen. Einzelheiten siehe ÜBERPRÜ-
FUNG DER VORDERRADAUFHÄNGUNG in Abschnitt 3D.

2) Hinterradlager auf Verschleiß, Beschädigung, anomale Laufge-
räusche und Rütteln untersuchen. Einzelheiten siehe ÜBERPRÜ-
FUNG VON RADSCHEIBE, MUTTER UND LAGER unter
HINTERRADAUFHÄNGUNG in Abschnitt 3E.

Überprüfung der Vorderradlagerschmierung
1) Die Radnabe unter Bezug auf AUSBAU VON RADNABE, LAGER

UND DICHTRING in Abschnitt 3D ausbauen.

2) Schmierfett um die Vorderradlagerrollen auf Verschleiß und Füll-
menge überprfen.
Falls das Schmierfett nicht mehr gut genug erscheint, altes Fett
gründlich entfernen und neues Schmierfett einfüllen. Falls das
Schmierfett nicht ausreicht, noch mehr hinzufügen.

3) Zum Wiedereinbau unter Bezug auf EINBAU VON RADNABE, LA-
GER UND DICHTRING in Abschnitt 3D vorgehen.

ZUR BEACHTUNG:
� Beim Wiedereinbau die Lagersicherungsmutter und die Si-

cherungsscheibe unbedingt auf das vorgeschriebene An-
zugsmoment anziehen.

� Beim Wiedereinbau nicht vergessen, alle Schrauben und
Muttern auf das vorgeschriebene Anzugsmoment anzuzie-
hen.

4) Wenn alle Teile wieder eingebaut sind, sicherstellen, daß das Vor-
derradlager nicht locker ist und man das Rad leicht drehen kann.

1. Radnabe
2. Radlager
3. C-Sicherung
4. Innerer Nabendichtring

WARTUNG UND SCHMIERUNG 0B-15



PUNKT 6-8
Überprüfung der Aufhängung
Schrauben und Muttern der Aufhängung auf festen Sitz prüfen und
nachziehen, falls erforderlich.
Jegliche mangelhafte Teile reparieren oder auswechseln.

ZUR BEACHTUNG:
Einzelheiten zu den Prüfpunkten siehe die Tabellen EMPFOHLE-
NE ANZUGSMOMENTE in ABSCHNITT 3D und 3E.

Vorne
1) Stabilisator auf Beschädigung und Verformung untersuchen.
2) Buchse auf Beschädigung, Verschleiß und schlechten Zustand un-

tersuchen.
3) Schraubenfeder, Nebenlenker und Längslenker auf Verformung

und Beschädigung untersuchen.
4) Die Buchsen von Nebenlenker und Längslenker auf Verschleiß,

Beschädigung und Abnutzung untersuchen.
5) Die Stoßdämpfer auf Anzeichen von Öllecks, Beulen oder andere

Beschädigung der Muffen untersuchen und die Ankerenden auf
Abnutzung überprüfen.

6) Auf Risse und Verformung der Federsitze untersuchen.
7) Auf Abnutzung des Einfederungsanschlags überprüfen.

1. Schraubenfeder
2. Stoßdämpfer
3. Längslenker
4. Vorderachsgehäuse

5. Nebenlenker
6. Stabilisator
7. Kugelgelenk
8. Buchse

Hinten
1) Die Stoßdämpfer auf Beschädigung, Verformung, Ölverlust und

Funktionsmängel untersuchen.
2) Die Buchsen auf Verschleiß und Beschädigung untersuchen.
3) Schraubenfeder, Längslenker und Nebenlenker auf Verformung

und Beschädigung untersuchen.
4) Die Buchsen von Nebenlenker und Längslenker und den Einfede-

rungsanschlag auf Verschleiß, Beschädigung und Abnutzung un-
tersuchen.

5) Alle anderen Komponenten der Aufhängung auf Beschädigung,
lose oder fehlende Teile untersuchen; außerdem auf Teile untersu-
chen, die Anzeichen von Verschleiß oder mangelnder Schmierung
aufweisen.

Jegliche in Schritt 1) bis 5) als mangelhaft erkannten Teile auswech-
seln.

1. Stoßdämpfer
2. Einfederungsanschlag
3. Federsitz
4. Schraubenfeder
5. Nebenlenker
6. Längslenker
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PUNKT 6-9
Gelenkwellen

Überprüfung
1) Kreuzgelenk und Keilnuten der Gelenkwelle auf Rütteln untersu-

chen. Falls Rütteln festgestellt wird, das mangelhafte Teil gegen
ein neues auswechseln.

2) Die Gabelschrauben der Gelenkwelle (vorne und hinten) auf fe-
sten Sitz prüfen und nachziehen, falls erforderlich.
Anzugsmoment siehe Abschnitt 4B.

Schmierung
Die Wellenkeile der Gelenkwellen Nr. 2 und Nr. 3 schmieren.

“A”: Chassisfett

1. Nr. 2
2. Nr. 3
3. Nippel

PUNKT 6-10
Schaltgetriebeöl
Überprüfung
1) Getriebegehäuse auf Anzeichen von Öllecks untersuchen.

Leckstellen reparieren, falls vorhanden.
2) Zur Ölstandskontrolle muß das Fahrzeug völlig eben stehen.
3) Einfüllschraube vom Getriebe abnehmen.
4) Ölstand kontrollieren.

Den Ölstand kann man am Einfülloch grob feststellen. Das bedeu-
tet: Wenn aus dem Einflloch Öl austritt, oder wenn der Ölstand bei
abgenommener Schraube bis zum Loch reicht, dann ist ausrei-
chend Öl vorhanden.
Wenn der Ölstand nicht ausreichend ist, vorgeschriebene Ölmen-
ge bis zum Einfüllochrand nachfüllen.

5) Die Einfüllschraube auf das vorgeschriebene Anzugsmoment an-
ziehen.
Siehe Abschnitt 7A für Einbau und Anzugsmoment.

Ölwechsel
Das Getriebeöl unter Bezug auf Abschnitt 7A durch frisches Öl wie
vorgeschrieben auswechseln.

1. Ablaßschraube
2. Einfüllstutzenschraube
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PUNKT 6-11
Automatikgetriebeflüssigkeit
Überprüfung
1) Das Getriebe auf Anzeichen von Flüssigkeitsverlust untersuchen.

Jegliche Leckstellen reparieren.
2) Vergewissern Sie sich vor der Ölstandkontrolle, daß das Fahrzeug

eben abgestellt ist.
3) Flüssigkeitsstand prüfen.

Angaben zur Flüssigkeitsstandkontrolle siehe WARTUNGSARBEI-
TEN AM FAHRZEUG in Abschnitt 7B. Unbedingt unter den angebe-
nen Bedingungen durchführen. Falls der Pegel zu niedrig ist, die
vorgeschriebene Flüssigkeit nachfüllen.

1. Ölmeßstab
2. Markierung FULL HOT
3. Markierung LOW HOT

Wechsel
1) Das Getriebe auf Anzeichen von Flüssigkeitsverlust untersuchen.

Jegliche Leckstellen reparieren.
2) Vergewissern Sie sich vor der Ölstandkontrolle, daß das Fahrzeug

eben abgestellt ist.
3) Flüssigkeit wechseln. Die Prozedur ist unter WARTUNGSARBEI-

TEN AM FAHRZEUG in Abschnitt 7B beschrieben.

VORSICHT:
Unbedingt die vorgegebene Flüssigkeit verwenden.

1. Ablaßschraube

Auswechseln des Ölkühlerschlauchs
Die Einlaß- und Auslaßschläuche des Ölkühlerschlauchs und ihre
Schellen auswechseln. Angaben zum Auswechseln siehe WAR-
TUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG in Abschnitt 7B.
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1. Einfüllstutzenschraube 
(Dichtmittel für Verteiler-
getriebe auftragen.)

2. Ablaßschraube 
(Dichtmittel auftra-gen)

PUNKT 6-12 und 13
Verteilergetriebe- und Differentialöl
Überprüfung
1) Verteilergetriebe und Differential auf Anzeichen von Undichtigkeit

untersuchen.
Jegliche Leckstellen beheben.

2) Vergewissern Sie sich, daß das Fahrzeug bei der Kontrolle völlig
eben steht.

3) Einfüllschraube von Verteilergetriebe und Differential (vorne und
hinten) entfernen und den Ölstand prüfen.
Der Ölstand kann man am Einfülloch grob feststellen. Das bedeu-
tet: Wenn aus dem Einfülloch Öl austritt, oder wenn der Ölstand bei
abgenommener Schraube bis zum Loch reicht, dann ist ausrei-
chend Öl vorhanden.
Wenn der Ölstand nicht ausreichend ist, vorgeschriebene Ölmen-
ge bis zum Einfüllochrand nachfüllen.

4) Die Einfüllstutzenschraube auf das vorgeschriebene Anzugsmo-
ment anziehen.
Das Anzugsmoment ist in Abschnitt 7D bzw. 7E angegeben.

Ölwechsel
Das Verteilergetriebeöl bzw. Differentialöl gegen neues Öl wie in Ab-
schnitt 7D bzw. 7E vorgeschrieben wechseln.

Differential hinten

Differential vorne

Verteilergetriebe

VORSICHT:
Für das Differential ist das vorgeschriebene Hypoidge-
trieböl zu verwenden.

PUNKT 6-14
Überprüfung der Lenkung
1) Lenkrad auf Spiel und Rütteln untersuchen. Dabei das Fahrzeug

auf ebenem Boden geradeaus halten.

Lenkradspiel “a”: 0 – 30 mm
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2) Die Kreuzgelenke der unteren Lenkspindel auf Lockerung und
Schäden untersuchen. Defekte Teile reparieren oder auswech-
seln, falls erfor derlich.

3) Das Lenkgetriebegestänge auf Lockerung und Schäden untersu-
chen. Jegliche defekten Teile reparieren.

4) Schrauben und Muttern auf festen Sitz prüfen und nachziehen,
falls erforderlich. Jegliche defekten Teile reparieren oder auswech-
seln.
Prüfstellen siehe Tabelle Vorgeschriebene Anzugsmomente von
Abschnitt 3B (oder 3B1) und 3C.

5) Das Lenkgetriebe auf Anzeichen von Ölverlust untersuchen. Falls
ein Leck offensichtlich ist, den Ölstand im Lenkgetriebe überprüfen.

6) Die Manschetten des Lenkgestänges auf Beschädigung (Lecks,
Ablösung, Risse, Beulen usw.) untersuchen. Falls Beschädigun-
gen vorliegen, die defekte Manschette gegen eine neue auswech-
seln.

7) Die Achsgeometrie überprüfen.

ZUR BEACHTUNG:
Einzelheiten zur Kontrolle der Achsgeometrie siehe ACHS-
AUSRICHTUNG in ABSCHNITT 3A.

1. Untere Lenkspindel
2. Lenkgetriebe

Überprüfung der Achsschenkel–Dichtung
1) Dichtungsabdeckung (1) ausbauen.

2) Dichtung (2) auf Verschleiß, Beschädingung und Verformung

prüfen. Falls erforderlich, auswechseln.

3) Dichtmittel auf Dichtungslippe auftragen und Dichtung und Ab-

deckung einbauen.

“a”: Dichtmittel 99000–25010

PUNKT 6-15
Überprüfung der Servolenkung (P/S-System) (falls vorhan-
den)
1) Die Servolenkung auf Flüssigkeitsverlust und den Schlauch auf

Beschädigung und Verschleiß überprüfen.
Defekte Teile reparieren oder auswechseln.

Abbildung zeigt Fahrzeug mit Rechtslenkung

2) Bei abgestelltem Motor den Flüssigkeitsstand am Ölbehälter oder
an der Markierung des Behälterdeckels ablesen. Er sollte zwi-
schen den Markierungen MAX und MIN liegen. Falls er unter MIN
liegt, bis zur Markierung MAX auffüllen.
ZUR BEACHTUNG:
� Als Servolenkungsflüssigkeit unbedingt DEXRON �-II ,

DEXRON�-II E oder DEXRON �-III  oder Gleichwertiges ver-
wenden.

� Den Flüssigkeitsstand nach dem Abkühlen prüfen.
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3) Den Pumpenantriebsriemen auf Risse und Verschleiß überprüfen.
4) Den Riemen unter Bezug auf Punkt 1–1 auf korrekte Spannung

überprüfen.
Falls erforderlich, den Riemen einstellen oder auswechseln.

PUNKT 6-16
Überprüfung der Scharniere, Verriegelungen und Schlösser
Türen
Nachprüfen, ob Vordertüren und Fondtüren sich leicht öffnen und
schließen lassen und nach dem Schließen korrekt verriegelt sind.
Im Mangelfalle die Scharniere und Verriegelungen schmieren oder
das Türschloß reparieren.

Motorhaube
Vergewissern Sie sich, daß die Zweitverriegelung korrekt funktioniert
(nachprüfen, ob die Zweitverriegelung die Motorhaube davon abhält,
völlig aufzuspringen, wenn man den Haubenlösehebel im Fahrzeu-
ginnern zieht). Ebenfalls nachprüfen, ob die Haube sich leicht öffnen
und schließen läßt und nach dem Schließen korrekt verriegelt ist.
Im Mangelsfalle die Scharniere und Verriegelungen schmieren oder
die Haubenverriegelung reparieren.

Anzugsmoment für Verriegelungsschraube
10 N·m (1,0 kg–m)

WARTUNG UND SCHMIERUNG 0B-21



ENDABNAHME

Sitze
Prüfen, ob die Sitze leicht verschiebbar und in jeder Po-
sition arretierbar sind. Außerdem nachprüfen, ob die
Neigungsvorrichtung der vorderen Sitzlehne sich in je-
dem Lehnenwinkel feststellen läßt.

Sicherheitsgurte
Die Sicherheitsgurte einschließlich Gurtband, Gurtver-
schluß, Verschlußplatten, Aufrollvorrichtung und Veran-
kerung auf Verschleiß und Beschädigung überprüfen.
Falls der Aufdruck “REPLACE BELT” auf dem Vorder-
sitzgurt sichtbar ist, den Gurt auswechseln.
Nachprüfen, ob die Sicherheitsgurte korrekt schließen.

Überprüfung des Batteriesäurespiegels
Sicherstellen, daß der Säurespiegel der Batterie zwi-
schen der oberen und unteren Markierung am Gehäuse
steht. Wenn die Batterie mit einem eingebauten Anzei-
ger versehen ist, sollte der Batteriezustand an diesem
Anzeiger abgelesen werden.

Überprüfung des Fahrpedals
Nachprüfen, ob sich das Fahrpedal leicht betätigen läßt,
ohne hängenzubleiben oder hinderlich zu sein.

Motorstart
Die Anlaßbereitschaft des Motors überprüfen.

Im Falle eines Fahrzeugs mit Automatikgetriebe versu-
chen, den Motor in jeder Getriebestufe zu starten. Der
Starter sollte nur bei Position “P” (Parken) oder “N”
(Neutral) kurbeln.
Im Falle eines Fahrzeugs mit Schaltgetriebe den Schalt-
hebel auf Leerlaufstellung führen, die Kupplung halb
durchtreten und dann versuchen zu starten.

Überprüfung der Auspuffanlage
Auf Undichtigkeit, Risse und gelockerte Befestigungen
untersuchen.

Kupplung (bei Schaltgetriebe)
Folgendes überprüfen:
� Die Kupplung muß bei durchgetretenem Pedal völlig

auskuppeln.
� Beim Loslassen des Pedals und Gasgeben darf die

Kupplung nicht rutschen.
� Die Kupplung selbst muß frei von anomalen Erschei-

nungen sein.

Schalthebel bzw. Wählhebel (Getriebe)
Schalthebel bzw. Wählhebel auf glatte Wechsel in alle
Gänge überprüfen sowie auf ordentliches Funktionieren
des Getriebes in jeder Gangstellung.
Bei Fahrzeug mit Automatikgetriebe außerdem nach-
prüfen, ob die Fahrstufenanzeige der jeweiligen Fahr-
stufe entsprechend korrekt anzeigt.

Bremse
[Fußbremse]
Folgendes untersuchen:
� Der Bremspedalweg ist korrekt,
� die Bremse funktioniert richtig,
� verursacht keine Geräusche,
� die Bremswirkung ist auf allen vier Rädern gleich
� und die Bremse schleift nicht.

[Handbremse]
Vergewissern Sie sich, daß der Handbremshebel mit
dem vorgeschriebenen Betrag angezogen wird.

Versichern Sie sich, daß die Handbremse voll wirksam
ist, wenn das Fahrzeug am Hang steht und die Hand-
bremse ganz angezogen wird.

WARNUNG:
Für Probefahrten sind zur Vermeidung von Un-
fällen solche Straßen zu wählen, wo weder Per-
sonen noch fahrende Fahrzeuge auftauchen
können.

WARNUNG:
Überzeugen Sie sich vor Ausführen der fol-
genden Arbeit, daß vor und hinter dem Fahr-
zeug genügend Freiraum ist. Danach sowohl
die Handbremse als auch die Fußbremse be-
tätigen. Nicht das Fahrpedal drücken. Falls
der Motor anspringen sollte, sofort die Zün-
dung ausschalten. Diese Sicherrheitsmaßre-
geln sollen verhindern, daß das Fahrzeug
sich plötzlich unvermutet in Bewegung setzt
und Gegenstände beschädigt oder gar jeman-
den verletzt.

VORSICHT:
Bei Fahrzeugen mit Automatikgetriebe sicher-
stellen, daß das Fahrzeug immer völlig zum
Stillstand gekommen ist, bevor man den Wähl-
hebel auf Position “P” stellt und die Bremsen
freigibt.

WARNUNG:
Beim Parken des Fahrzeugs an einem steilen
Hang unbedingt darauf achten, daß die Talsei-
te völlig frei ist und die Gefahr von Sachschä-
den oder Unfällen völlig ausgeschlossen ist.
Rechnen Sie damit, eventuell schnell die
Bremse betätigen zu müssen, um das Fahr-
zeug zu stoppen.
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Lenkung
� Sicherstellen, daß das Lenkrad stabil ist und sich  nicht

anomal schwergängig anfühlt.
� Vergewissern Sie sich, daß das Fahrzeug nicht nach

einer Seite hin zieht.

Motor
� Nachprüfen, ob der Motor bei jeder Geschwindigkeit

richtig anspricht.
� Sicherstellen, daß der Motor keine anomalen Geräu-

sche oder Vibrationen verursacht.

Karosserie, Räder und Kraftübertragung
Nachprüfen, ob Karosserie, Räder und Kraftübertragung
anomale Geräusche und Vibration oder sonstige unge-
wöhnliche Erscheinungen aufweisen.

Anzeigen und Meßvorrichtungen
Nachprüfen, ob Tachometer, Kilometerzähler, Kraftstoff-
anzeige, Temperaturanzeige usw. ordnungsgemäß funk-
tionieren.

Leuchten
Nachprüfen, ob alle Leuchten ordnungsgemäß funktio-
nieren.

Windschutzscheibendefroster
In Abständen nachprüfen, ob an den Defrosterschlitzen
Luft auströmt, wenn man die Heizung oder die Klimaanla-
ge betätigt hat.
Den Gebläseschalterhebel zu diesem Prüfgang auf Posi-
tion “HI” stellen.
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Motoröl SG, SH oder SJ (siehe Tabelle Motorölviskosität unter Punkt 1-3)

Motorkühlmittel (Äthylen-Glykol-Kühlmittel) “Frostschutz-Korrosionsschutz-Kühlmittel”

Bremsflüssigkeit DOT 3

Schaltgetriebeöl
Siehe Abschnitt 7A

Verteilergetriebeöl
Siehe Abschnitt 7A.

Differentialöl (vorne und hinten) Siehe Abschnitt 7E.

Automatikgetriebeflüssigkeit DEXRON�-IIE oder DEXRON�-III  oder Gleichwertiges

Servolenkungsflüssigkeit
DEXRON�-II , DEXRON�-IIE oder DEXRON�-III  oder Gleichwerti-
ges

Kupplungsgestänge-Drehzapfenpunkte Wasserfestes Chassisfett

Achsschenkel–Dichtung (SUZUKI SUPER GREASE A 99000-25010)

Türscharniere
Motoröl oder wasserfestes Chassisfett

Motorhaubenverriegelung
Motoröl oder wasserfestes Chassisfett

Schloßzylinder Sprühschmiermittel
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ABSCHNITT 1B

KLIMAANLAGE (SONDERAUSSTATTUNG)
WARNUNG:
Für Fahrzeuge, die mit einem Zusatzrückhaltesystem (Airbag) ausgestattet sind:
� Wartungsarbeiten am Airbagsystem oder in dessen Umfeld dürfen nur von einer SUZUKI–Vertragswrk-

statt durchgeführt werden. Siehe “Komponenten und Verdrahtung des Airbagsystems” unter “allge-
meines Beschreibung” im Abschnitt “Airbagsystem”, um zu überprüfen ob Wartungsarbeiten bei oder
im Bereich von Komponenten oder Verdrahtungen des Airbagsystems durchgeführt werden. Vor Be-
ginn von Arbeiten am Airbagsystem oder in dessen Bereich unbedingt alle WARNUNGEN und “Vor-
sichtsmaßregeln” unter “Wartungsarbeiten am Fahrzeug” im Abschnitt üder das Airbagsystem
befolgen. Eine Nichtbeachtung der einschlägigen WARNUNGEN kann eine unbeabsichtigte Auslösung
des Airbags zur Folge haben oder ihn außer Funktion setzen. In beiden Fällen droht die Gefahr schwer-
er Verletzungen.

� Arbeiten dürfen erst 90 Sekunden nach Drehen des Zündschalters auf “LOCK” und Abklemmen des
Minuskabels der Batterie begonnen werden. Andernfalls besteht die Gefahr, daß die Airbags durch die
Restspannung im Sensor–und Diagnosemodul (SDM) ausgelöst werden.

VORSICHT:
Die Klimaanlage dieses Fahrzeugs arbeited mit dem Kältemittel HFC-134a (R-134a).
Vor jedem Kundendienst sowie bei Wartungs- und Reparaturarbeiten den Klimaanlagentyp überprüfen,
um so sicherzustellen, daß das korrekte Kältemittel verwendet wird. Siehe Beschreibung auf Seite 1B-2.
Beim Nachfüllen oder Austausch von Kältemittel und Kompressoröl und beim Ersatzteilwechsel sichers-
tellen, daß die korrekte Flüssigkeit und das korrekte Ersatzteil für die entsprechende Klimaanlage ver-
wendet werden. Falsche Verwendung oder falscher Einbau können zu Undichtigkeiten, Schäden oder
Defekten führen.

ZUR BEACHTUNG:
Hinsichtlich Erklärungen zu Arbeitsabläufen oder Baugruppen, die nicht in diesem Abschnitt beschrieben sind,
siehe BASISHANDBUCH FÜR KLIMAANLAGEN (99520-02130).

INHALT

ALLGEMEINES 1B- 2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hauptkomponenten und Einbauort 1B- 2. . . . . . . . 
Kältemittelumlauf 1B- 3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kältemitteltyp 1B- 3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DIAGNOSE 1B- 4. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Allgemeine Diagnosetabelle 1B- 4. . . . . . . . . . . . . . 
Diagnose bei Abnormalen Geräuschen 1B- 6. . . . 
Schnelle Überprüfung der 

Kältemittelbefüllung 1B- 8. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Leistungsprüfung 1B- 9. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Antriebsriemen des Kompressors 

Überprüfen und Einstellen Überprüfung 1B-13. . . 

ELEKTRONIKDIAGNOSE 1B-14. . . . . . . . . . . . . . . . . 

Schaltplan 1B-14. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Überprüfung des Klimaanlagen-ECM 

und Seiner Schaltkreise 1B-15. . . . . . . . . . . . . . . . 

KÄLTEMITTEL AUFFANGEN, ABLASSEN 
UND EINFÜLLEN 1B-17. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Prozedur zum Auffüllen mit Kältemittel 1B-17. . . . . 
Auffangen 1B-18. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Kompressoröl Nachfüllen 1B-18. . . . . . . . . . . . . . 
Entlüften 1B-20. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Befüllen 1B-21. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Mehrfach-Manometer Abnehmen 1B-23. . . . . . . . . 
Dichtigkeitsprüfung 1B-23. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1B



1B-2 KLIMAANLAGE (SONDERAUSSTATTUNG)

WARTUNG IM EINGEBAUTEN ZUSTAND 1B-24. . . 
Vorsichtsmassnahmen bei der Wartung 1B-24. . . . 

Kältemittelkreislauf 1B-24. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Handhabung des Kältemittels 

HFC-134a (R-134a) 1B-25. . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kondensator 1B-26. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Aufnehmer/trockner 1B-27. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kondensatorlüfter 1B-28. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kühleinheit (Verdampfer) 1B-29. . . . . . . . . . . . . . . . . 
Verdampferthermistor der Klimaanlage 

(Temperaturfühler des Verdampfers) 1B-31. . . . . 

Expansionsventil 1B-31. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zweifach-druckschalter 1B-32. . . . . . . . . . . . . . . . . . 
A/C Switch 1B-32. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Relais des Kondensator-lüftermotors 1B-33. . . . . . 
Kompressor 1B-33. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Magnetkupplung 1B-35. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Wellendichtring 1B-38. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

ERFORDERLICHE 
WARTUNGSMATERIALIEN 1B-40. . . . . . . . . . . . . . . . 

SPEZIALWERKZEUG 1B-40. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

ALLGEMEINES

HAUPTKOMPONENTEN UND EINBAUORT

1. Kühlereinheit
2. Kompressor
3. Kondensator
4. Aufnehmer/Trockner
5. Ablaßschlauch
6. Ansaugschlauch
7. Auslaßrohr für 

Aufnehmer/Trockner
8. Kondensatorauslaßrohr
9. Expansionsventil

10. Belüftungsluft
11. Fußraumluft
12. Umwälzluft
13. Demister
14. Frischluft
15. Umluft
16. Heizgerät
17. A/C–Verdamper
18. Doppelfunktionsdruck-

schalter
19. Niederdruck–Füllventil

(Förderung)
20. Hochdruck–Füllventil

(Förderung)



KÄLTEMITTELUMLAUF

1. Kompressor
2. Magnetkupplung
3. Kondensator
4. Aufnehmer/Trockner
5. Doppelfunktionsdruckschalter
6. Expansionsventil
7. Verdampfer

: Flüssig

: Dampf

: überhitzter Dampf

KÄLTEMITTELTYP
Auf dem ETIKETT (1) des Kompressors ist angezeigt, ob die Kli-
maanlage des Fahrzeugs mit HFC-134a (R-134a) oder CFC-12
(R-12) befüllt werden muß. Auch an der Ventils (Befüllen) (2) kann
der Unterschied festgestellt werden.
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1B-4 KLIMAANLAGE (SONDERAUSSTATTUNG)

DIAGNOSE

ALLGEMEINE DIAGNOSETABELLE

Symptom Mögliche Ursache Abhilfe

Es kommt keine Kühlung
(Klimaanlage funktioniert
mangelhaft)

� Kein Kältemittel

� Sicherung ist durchgebrannt

� Klimaanlagenschalter ist defekt
� Gebläseschalter ist defekt

� Klimaanlagen-Thermistor ist defekt
� Zweifach-Druckschalter ist defekt
� Kabel oder Masseanschluß ist defekt
� Kältemitteltemperaturfühler

� ECM (Motorsteuermodul) ist defekt

� 4WD–Steuergerät defekt

� Bearbeitung, Evakuierung und
Befüllung durchführen.

� Sicherungen im Haupt– und Schalt-
kreissicherungskasten prüfen, und
Massekurzschluß untersuchen.

� A/C–Schalter prüfen.
� Gebläselüfterschalter laut Abschnitt

1A prüfen.
� Klimaanlagen-Thermistor überprüfen.
� Zweifach-Druckschalter überprüfen.
� Gegebenenfalls reparieren.
� Kühlmitteltemperaturfühler laut

Abschnitt 6E1 prüfen.
� ECM und dessen Schaltkreis laut

Abschnitt 6E1 prüfen.
� 4WD–Steuergerät laut Abschnitt 3D

prüfen.

Kühlluft tritt nicht aus
(A/C–Kompressor arbeitet
nicht)

� ECM ist defekt.

� Magnetkupplung ist defekt.
� Kompressor–Antriebsriemen ist lose

oder gebrochen.
� Kompressor ist defekt.

� ECM und dessen Schaltkreis laut
Abschnitt 6E1 prüfen.

� Magnetkupplung prüfen.
� Antriebsriemen prüfen und auswech-

seln.
� Kompressor überprüfen.

Kühlluft tritt nicht aus
(A/C–Kondensatorlüftermo
tor läuft nicht)

� Sicherung durchgebrannt

� Kabel oder Masseanschluß defekt
� Relais für Kondensatorlüftermotor de-

fekt
� Kondensatorlüftermotor defekt

� A/C–Sicherung im Haupt– und
Schaltkreissicherungskasten prüfen
und Massekurzschluß untersuchen.

� Falls erforderlich, instandsetzen.
� Relais für Kondensatorlüftermotor

prüfen.
� Kondensatorlüftermotor prüfen.

Kühlluft tritt nicht aus
(Gebläselüftermotor läuft
nicht)

� Sicherung ist durchgebrannt

� Gebläsewiderstand ist defekt

� Gebläseschalter ist defekt

� Kabel oder Masseanschluß ist defekt
� Gebläsemotor ist defekt

� Sicherungen im Haupt– und Schalt-
kreissicherungskasten prüfen, und
Massekurzschluß untersuchen.

� Gebläselüftermotor–Widerstand laut
Abschnitt 1A prüfen.

� Gebläselüfterschalter laut Abschnitt
1A prüfen.

� Falls erforderlich, instandsetzen.
� Gebläselüftermotor laut Abschnitt 1A

prüfen.
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Symptom Mögliche Ursache Abhilfe

Es erfolgt keine Kühlung
oder die Kühlung ist nur
unzureichend
(Klimaanlage funktioniert
korrekt)

� Zu wenig oder zuviel Kältemittel

� Kondensator ist verstopft
� Verdampfer ist verstopft oder 

eingefroren
� Klimaanlagen-Thermistor ist defekt
� Expansionsventil ist defekt
� Aufnehmer/Trockner ist verstopft
� Antriebsriemen hat Schlupt

� Magnetkupplung ist defekt
� Kompressor ist defekt
� Luft im Klimaanlagensystem

� Luft tritt aus der Kühleinheit oder dem
Luftkanal aus

� Heizungs-und Belüftungssystem ist
defekt

� Gebläsemotor ist defekt

� Zuviel Kompressoröl im klimaanlagen-
system

� Kältemittelbefüllung überprüfen.
Auf Undichtigkeit überprüfen.

� Kondensator überprüfen.
� Verdampfer und Position des Kli-

maanlagen-Thermistor überprüfen.
� Klimaanlagen-Thermistor überprüfen.
� Expansionsventil überprüfen.
� Aufnehmer/Trockner überprüfen.
� Antriebsriemen überprüfen oder

austauschen.
� Magnetkupplung überprüfen.
� Kompressor überprüfen.
� Aufnehmer/Trockner austauschen

entlüften und befüllen.
� Gegebenenfalls reparieren.

� Lufteinlaßkasten (Kühlaggregat),
Heizungsregelhebel und Heizgerät
laut Abschnitt 1A prüfen.

� Gebläselüftermotor laut Abschnitt
1A prüfen.

� Das Kompressoröl ablassen und
neu befüllen.

Es erfolgt keine Kühlung
oder nur zeitweise

� Verkabelung ist defekt
� Expansionsventil ist defekt
� Zuviel Feuchtigkeit im klimaanlagen-

system

� Magnetkupplung ist defekt
� Zuviel Kältemittel
� Thermoschalter defekt

� Gegebenenfalls reparieren.
� Expansionsventil überprüfen.
� Aufnehmer/Trockner austauschen,

Kältemittel ablassen und befüllen.
� Magnetkupplung überprüfen.
� Kältemittelbefüllung überprüfen.
� Thermoschalter defekt

Kühlung erfolgt nur bei
hoher Geschwindigkeit

� Kondensator ist verstopft
� Nicht genügend Kältemittel
� Luft im Klimaanlagensystem

� Antriebsriemen hat Schlupt

� Kompressor ist defekt

� Kondensator überprüfen.
� Kältemittelbefüllung überprüfen.
� Aufnehmer/Trockner austauschen,

Kältemittel ablassen und befüllen.
� Antriebsriemen überprüfen oder

austauschen.
� Kompressor überprüfen.

Keine Kühlung bei hoher
Geschwindigkeit

� Zuviel Kältemittel
� Verdampfer ist eingefroren

� Kältemittelbefüllung überprüfen.
� A/C–Verdampfer und A/C–Ver-

dampferthermometer prüfen.

Belüftungsgeschwindigkeit
ist unzureichend

� Verdampfer ist verstopft oder 
eingefroren

� Luft tritt aus der Kühleinheit oder dem
Luftkanal aus

� Gebläsemotor ist defekt
� Kabel oder Masseanschluß defekt

� A/C–Verdampfer und A/C–Ver-
dampferthermometer prüfen.

� Gegebenenfalls reparieren.
� Gebläselüftermotor laut Abschnitt

1A prüfen.
� Gegebenenfalls reparieren.
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DIAGNOSE BEI ABNORMALEN GERÄUSCHEN
Es gibt verschiedene Arten von Geräuschen, die im Motorraum als im Fahrgastraum auftreten können; die Palette
reicht vom Brummen bis zu hohen Pfeifgeräuschen.

ABNORMALE GERÄUSCHE VOM KOMPRESSOR

Symptom Mögliche Ursache Abhilfe

� Während des Kompressorbe-
triebs ist ein Brummen zu hören,
das sich nicht in Abhängigkeit von
der Motordrehzahl ändert.

� Zu geringes Spiel im Kolbenber-
eich (Kolben oder Taumels-
cheibe).

� Kompressor wie erforderlich
instandsetzen oder austauschen.

� In bestimmten Drehzahlbereichen
ist ein lautes Geräusch hörbar,
das sich nicht in Abhängigkeit von
der Motordrehzahl ändert.

� Antriebsriemen des Kompressors
locker oder beschädigt.

� Befestigungsschrauben des Kom-
pressors locker.

� Riemenspannung einstellen oder
Riemen austauschen.

� Befestigungsschrauben festzie-
hen.

� Bei niedrigen Drehzahlen ist ein
lautes Klappern zu hören.

� Befestigungsschraube der Kup-
plungsscheibe locker.

� Befestigungsschraube der Kup-
plungsscheibe festziehen. Kom-
pressor austauschen, falls er über
längere Zeit mit diesem Defekt in
Betrieb war.

ABNORMALE GERÄUSCHE VON DER MAGNETKUPPLUNG

Symptom Mögliche Ursache Abhilfe

� Wenn der Kompressor nicht läuft,
ist ein Brummgeräusch hörbar.

� Lager verschlissen oder
beschädigt.

� Magnetkupplung austauschen.

� Nach dem Einrücken der Kom-
pressorkupplung ist ein Klappern
hörbar.

� Falsches Kupplungsspiel (zu
groß).

� Reibbelag verschlissen.
� Über den Wellendichtring tritt

Kompressoröl aus.
� Reibbelag verschmutzt.

� Kupplungsspiel einstellen.

� Magnetkupplung austauschen.
� Wellendichtring austauschen.

� Kompressorgehäuse austaus-
chen.

ABNORMALE GERÄUSCHE VON DEN ROHRLEITUNGEN

Symptom Mögliche Ursache Abhilfe

� Im Fahrgastraum ist ein
dröhnendes Geräusch zu hören,
das jedoch im Motorraum kaum
wahrnehmbar ist.

� Leitungsschellen defekt.

� Resonanz durch Pulsieren auf-
grund von Schwankungen des
Kältemitteldrucks.

� Schellen an anderer Stelle mon-
tieren oder Anzahl der Schellen
erhöhen.

� Geräuschdämmung an den Lei-
tungen anbringen oder deren
Länge und Einbaulage ändern.

ABNORMASLE GERÄUSCHE VOM VERDAMPFER

Symptom Mögliche Ursache Abhilfe

� Erhebliche Vibration im 
Verdampfer.

� Resonanz von Verdampferhalter-
ung und -gehäuse.

� Geräuschdämmung zwischen Hal-
terung und Gehäuse anbringen.
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ABNORMALE GERÄUSCHE VON DER KURBELWELLEN-RIEMENSCHEIBE

Symptom Mögliche Ursache Abhilfe

� Beim plötzlichen Beschleunigen
ist ein lautes Klappern zu hören.

� Schraube der Riemenscheibe
locker.

� Schraube festziehen.

ABNORMALE GERÄUSCHE VON DER SPANNROLLE

Symptom Mögliche Ursache Abhilfe

� Von der Spannrolle sind Klapper-
geräusche hörbar.

� Knackgeräusche der Spannrolle
beim Anlassen.

� Lager verschlissen oder
beschädigt.

� Halterung gerissen oder locker.

� Spannrolle austauschen.

� Halterung festziehen oder aus-
tauschen.

ABNORMALE GERÄUSCHE VOM VERDAMPFER DER KILMAANLAGE

Symptom Mögliche Ursache Abhilfe

� Vom Verdampfer geht ein Pfeif-
geräusch aus.

� Je nach der Differenz von Innen-
und Außentemperatur und
abhängig von Motordrehzahl,
Kältemitteltemperatur und der aus
dem Expansionsventil strömen-
den Kältemittelmenge kann unter
bestimmten Umständen ein Pfeif-
geräusch auftreten.

� Gelegentlich kann durch eine ger-
inge Erhöhung der Kältemittel-
menge das Geräusch abgestellt
werden. 
Expansionsventil prüfen und ge-
gebenenfalls austauschen.

ABNORMALE GERÄUSCHE VOM GEBLÄSEMOTOR

Symptom Mögliche Ursache Abhilfe

� Vom Gebläsemotor geht ein zir-
pendes Geräusch aus, das sich je
nach Drehzahl ändert.

� Vom Gebläsemotor geht ein flat-
terndes Geräusch aus oder ein
lautes Brummen aus.

� Bürsten oder Kollektor des
Gebläsemotors verschlissen oder
beschädigt.

� Blätter oder andere Fremdkörper
über den Frischlufteinlaß einge-
saugt.

� Gebläsemotor instandsetzen oder
austauschen.

� Fremdkörper entfernen und
prüfen, ob das Schutzgitter am
Frischlufteinlaß intakt ist.



SCHNELLE ÜBERPRÜFUNG DER KÄLTE-
MITTELBEFÜLLUNG
Für eine schnelle Überprüfung der Klimaanlagen-Befüllung kann die
folgende Vorgehensweise befolgt werden.
Motor mit hoher Leerlaufdrehzahl laufen lassen und Klimaanlage ei-
nige Minuten lang auf maximale Kühlstufe stellen. Dann das Schau-
glas (1) am Kältemitteltrockner (2) beobachten und mit den unten
aufgeführten Symptomen vergleichen.

3. Bläschen

1B-8 KLIMAANLAGE (SONDERAUSSTATTUNG)

ÜBERPRÜFUNG DER KÄLTEMITTELBEFÜLLUNG

Lfd.
Nr.

Symptom Kältemittelbefüllung Abhilfe

1 Luftblasen im Schauloch Unzureichende
Kältemittelbefüllung

Mit einem Dichtigkeitsprüfgerät
das System überorüfen.

2 Keine Luftblasen im Schauloch Keine oder nur unzureichende
Kältemittelbefüllung

Siefe Punkt 3 und 4.

3 Kein Temperaturunterschied
zwischen Kompressoreinlaß und
-auslaß

System ist völlig oder nahezu
leer

Entlüften und neu befüllen.
Mit einem Dichtigkeitsprüfgerät
auf Undichtigkeit überorüfen.

4 Großer Temperaturunterschied
zwischen Kompressoreinlaß und
-auslaß

Korrekte Menge oder zuviel
Kältemittel im System

Siefe Punkt 5 und 6.

5 Wenn die Klimaanlage
ausgeschaltet ist, wird das
Kältemittel im Schauloch sofort klar
und bleibt klar

Zuviel Kältemittel im System Diek überschüssige Menge des
Kältemittels ablassen, um die
spezifizierte Befüllung zu errei-
chen.

6 Wenn die Klimaanlage
ausgeschaltet ist, schäumt das
Kältemittel im Schauloch auf und
wird dann klar

Korrekte Menge von Kältemittel
im System

Keine Korrektur Notwendig.
Die Befüllung mit Kältemittel
Entspricht der Norm.



LEISTUNGSPRÜFUNG
1) Sicherstellen, daß folgende Bedingungen zutreffen:

� Fahrzeug ist nicht direkter Sonneneinstrahlung ausgesetzt.

� Umgebungstemperatur liegt zwischen 15�C und 35�C.

2) Sicherstellen, daß das Hochdruckventil (1) und das Niederdruck-

ventil (2) des Mehrfach-Manometers (3) vollständig geschlossen

sind.

3) Hochdruck-Füllschlauch (4) an das Hochdruck-Serviceventil (5)

anschließen; Niederdruck-Füllschlauch (6) an das Niederdruck-

Serviceventil (7) anschließen.

4) Füllschläuche (4) , (6) entlüften; hierzu die jeweiligen Handventile

des Mehrfach-Manometers (3) aufdrehen. Sobald ein Zisch-

geräusch hörbar ist, das Handventil sofort wieder zudrehen.

5) Motor laufen lassen, bis er die normale Betriebstemperatur er-

reicht hat (Kühlmitteltemperatur 80 - 90 �C) und die vorgeschrie-

bene Leerlaufdrehzahl einhalten. (Der Kühlerlüfter darf während

der Prüfung von Druck und Temperatur nicht laufen).

6) Schalter der Klimaanlage einschalten und Gebläseschalter in Stel-

lung “HI” (3. Stellung) bringen, Temperaturwahlknopf auf “COOL”
, Luftverteilungsschalter auf “COOL” und den Frischluft/Umluft-

Schalter auf “CIRCULATION” (Sicherstellen, daß der Klimakom-

pressor und der Kühler-/Verdampferlüfter nicht arbeiten.

Alle Fenster, Türen und die Motorhaube geöffnet lassen.

VORSICHT:
Hoch- und Niederdruckladeschläuche nicht verwech-
seln.

7) Trockenthermometer (1) in den mittleren Luftauslaßschacht steck-

en, ein anderes Thermometer neben einem Verdampferlufteinlaß

anbringen. Temperatur auf jedem Thermometer ablesen.

KLIMAANLAGE (SONDERAUSSTATTUNG) 1B-9

Umgebungstemperatur 15 – 35�C

Motordrehzahl Keep to 1.500 rpm.

Gebläsemotorschalter “HI” (3. Stellung)

Temperaturregelung “COOL”

Luftverteilung “FACE”

Fahrzeugtüren Alle geöffnet

Umluftschalterstellung Umluft



8) rüfen, ob der Druck auf der Niederdruck- und der Hochdruckseite

im schattierten Bereich auf der Tabelle liegt. 

Wenn der auf dem Mehrfach-Manometer angezeigte Druck nicht

den Sollwerten entspricht, ist die Ursache laut “LEIS-

TUNGSPRÜFTABELLE” auf der nächsten Seite abzustellen.

ZUR BEACHTUNG:
Der registrierte Druck am Manometer schwankt mit der Umge-
bungstemperatur. Deshalb sollte für die Druckbestimmung
die linke Graphik verwendet werden.

Beispiel:
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Umgebungstemperatur

9) Verhältnis zwischen Einlaß- und Auslaßtemperatur anhand des

Diagramms prüfen. 

Wenn zum Beispiel die Temperatur am Verdampferlufteinlaß 25�C

Grad beträgt und am mittleren Luftauslaßschacht eine Temperatur

von 85�C angezeigt wird, liegt der Kreuzungspunkt wie auf dem

Diagramm ersichtlich innerhalb des zulässigen Bereichs. Liegt der
Kreuzungspunkt außerhalb des zulässigen Bereichs, ist die

Störungssuche laut “LEISTUNGSPRÜFTABELLE” durch-

zuführen.
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Temperatur am Verdampferlufteinlaß
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Bei einer Umgebungstemperatur von 30 �C sollte das Ma-
nometer folgende Werte anzeigen

Druck am Hochdruck-
manometer

1.400 – 1.750 kPa
14,0 – 17,5 kg/cm 2

Druck am Niedrigdruck-
manometer

230 – 350 kPa
2,3 – 3,5 kg/cm 2
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LEISTUNGSPRÜFTABELLE
ZUR BEACHTUNG:
Falls die Umgebungstemperatur ca. 30 �C beträgt, kann an der Klimaanlage eine detaillierte Störungs-
suche entsprechend der auf der nächsten Seite aufgeführten Tabelle durchgeführt werden.

ÜBERPRÜFUNGS-
ERGAEBNISSE

MÖGLICHE URSACHE ABHILFE

R
U

C
K

M
A

N
O

M
E

T
E

R

Hoher Druck
(“A” - Bereich auf der
Hochdruckseite der
Graphik)

� zu viel Kältemittel
� Expansionsventil eingefroren oder verstopft
� Verstopfte Kältemittelleitung auf der Hoch-

druckseite
� Kondensatorkühler Unzureichende funktioniert

schlecht Kühlung des Kondensators
� Verschmuzte oder verbogene Kondensatorla-

melle
� Kompressor funktioniert schlecht 

(Ölstand unzureichend usw.)
� Überhitzter Motor

� Neu befüllen
� Expansionsventil überprüfen
� Reinigen oder austauschen

� Kondensatorlüfter überprüfen

� Reinigen oder reparieren

� Kompressor überprüfen

� Kühlanlage des Motors
prüfen. Siehe Abschnitt 6B.

H
O

C
H

D
R

Niedrigdruck
(“B” - Bereich auf der
Hochdruckseite der
Graphik)

� Unzureichend Kältemittel (Unzureichende
Befüllung oder Undichtigkeit)

� Schlechtes Funktionieren des Expansions-
ventils (Ventil öffnet sich zu weit)

� Schlechtes Funktionieren des Kompressors
(Unzureichende Kompression)

� Auf Undichtigkeit überprüfen,
falls notwendig reparieren
und befüllen

� Expansionsventil überprüfen

� Kompressor überprüfen

A
N

O
M

E
T

E
R Hoher Druck

(“C” - Bereich auf der
Hochdruckseite der
Graphik)

� Schlechtes Funktionieren des Expansions-
ventils (Ventil öffnet sich zu weit)

� Schlechtes Funktionieren des Kompressors
(Unzureichende Kompression)

� Expansionsventil überprüfen

� Kompressor überprüfen

N
IE

D
R

IG
D

R
U

C
K

M
A

Niedrigdruck 
(“D” - Bereich auf der
Hochdruckseite der
Graphik)

� Unzureichend Kältemittel (Unzureichende
Befüllung oder Undichtigkeit)

� Schlechtes Funktionieren des Expansions-
ventils (Ventil öffnet sich nicht weit genug)

� Verstopfte Kältemittelleitung (defekte Lei-
tung)

� Auf Undichtigkeit überprüfen,
falls notwendig reparieren
und befüllen

� Expansionsventil überprüfen

� Repaireren oder austauschen

R
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E
R
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E
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N
A

L

Auslaßetemperatur am
mittleren Lufkanal lst
hoch
(Schnittpunkt befindet
sich “E” - Bereich)

� Nicht genügend oder zuviel Kältemittel
� Verschmutzte oder verbogene Verdampferla-

mellen
� Luft tritt aus der Kühleinheit (Heizung) oder

dem Luftkanal aus
� Schlechtes Funktionieren oder Umschalt-

funktion des Verdampfers in der Kühleinheit
(Heizung)

� Kompressor funktioniert schlecht

� Kältemitteldruck überprüfen
� Reingen oder reparieren

� Reparieren oder austauschen

� Reparieren oder austauschen

� Kompressor überprüfen

T
H

E
R

M
IT

T
L

E

Auslaßetemperatur am
mittleren Lufkanal lst
niedrig
(Schnittpunkt befindet
sich im “F” - Bereich)

� Unzureichende Luftmenge vom mittleren
Luftkanal (Heizungsgebläse funktioniert
schlecht)

� Kompressor funktioniert schlecht

� Gebläse und Gebläsemotor

� Kompressor überprüfen
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DETAILLIERTE DIAGNOSETABELLE BEI UMGEBUNGSTEMPERATUR ZWISCHEN 30 �C
MANO- MPa 
METER kp/cm 2 BEDINGUNG URSACHE KORREKTUR

niedrig hoch

0,23 – 0,35
2,3 – 3,5

1,4 – 1,75
14 – 17,5

Normale Bedingung

Negativer
Druck

0,5 – 0,6
5 – 6

� Auf der Niedrigdruckseite
wird ein Negativdruck an-
gezeigt; auf der Hoch-
druckseite wird ein extrem
niedriger Druck angezeigt.
An den Leitungen zum und
vom Aufnehmer/Trockner
und vom Expansionsventil
wird Frost festgestellt.

� Staubpartikel oder
Wassertropfen sind
entweder im Expan-
sionsventil festgesetzt
oder gefroren, wodurch
der Kreislauf des Kälte-
mittels behindert wird.

� Expansionsventil reinigen
Austauschen, falls eine
Reparatur nicht möglich
ist.
Aufnehmer/Trockner aus-
tauschen.
Die Klimaanlage entlüften
und das System mit
neuem Kältemittel befüllen.

Normal:
2,3 – 3,5
33 – 50

�

Nicht 
normal:
Negativer
Druck

Normal:
1,4 – 1,75
14 – 17.5

�

Nicht 
normal:
0,69 – 0,98

7 – 10

� Während dem Betrieb der
Klimaanlage zeigt die Nie-
drigdruckseite manchmal
Negativdruck und manch-
mal normalen Druck an.
Auch die Hochdruckseite
schwankt zwischen nicht
normalem und normalem
Druck.

� Expansionsventil ist
aufgrund von Feuchtig-
keit im System gefroren
und schaltet den Kälte-
mittelkreislauf zeitweilig
ab.

� Expansionsventil 
austauschen.
Aufnehmer/Trockner aus-
tauschen.
Klimaanlage entlüften und
mit neuem Kältemittel
befüllen.

0,05 – 0,15
0.5 – 1.5

0,69 – 0,98
7 – 10

� Sowohl Niedrig- als auch
Hochdruckseite zeigt nied-
ere Werte an.
Im Schauloch sind Konti-
nuierlich Blasen zu sehen.
Die herausströmende Luft
ist etwas kühl.

� Unzureichend 
Kältemittel im System
(Kältemittel tritt aus)

� Mit einem Gasleckprüfer
auf Undichtigkeit
überprüfen und gegebe-
nenfalls reparieren.
Eine spezifizierte Menge
an Kãltemittel einfüllen.
Wenn sich bei angeschlos-
senem Manometer der
Druck bei fast 0 bewegt,
auf Undichtigkeit
überprüfen reparieren und
das System entlüften.

0,4 – 0,6
4 – 6

� Druck auf der Niedrig-
druckseite ist hoch.
Druck auf der Hochdruck-
seite ist niedrig.
Nach dem Ausschalten
der Klimaanlage sind die
beiden Werte gleich.

� Undichtigkeit innerhalb
des Kompressors.

� Kompressor überprüfen
und gegebenenfalls repa-
rieren oder austauschen.

� Hochdruckwerte auf der
Niedrig- und Hochdruck-
seite.
Beim Drosseln der Motor-
drehzahl sind keine Bla-
sen zu sehen.

� Überlastete
Klimaanlage

� Kühlerkondensator ist
defekt.

� Kondensatorlüfter ist
defekt.

� Kãltemittel auf die spezifi-
zierte Menge auffüllen.

� Kondensator reinigen.

� Kondensatorlüfter
überprüfen reparieren.

0,35 – 0,45
3,5 – 4,5

1,96 – 2,45
20 – 25

� Hochdruckwerte werden
auf der Niedrig- und Hoch-
druckseite angezeigt.
Die Leitungen auf der Nie-
drigdruckseite sind nicht
kalt.
Durch das Schauglas sind
Blasen zu sehen.

� In der Klimaanlage be-
findet sich Luff.
(Schlecht entlüftet)

� Aufnehmer/Trockner aus-
tauschen.

� Die Menge des Kompres-
soröls und auf Verschmut-
zungen im Öl überprüfen.

� System entlüften und mit
neuem Kältemittel
befüllen.

0,45 – 0,55
4,5 – 5,5

� Hochdruckwerte auf der
Niedrig- und Hochdruck-
seite.
Auf den Niedrigdrucklei-
tungen befindet sich eine
große Menge von Frost
und Tau.

� Expansionsventil defekt
Der Kältemittelfluß ist
fehlerhaft.

� Expansionsventil austaus-
chen.



ANTRIEBSRIEMEN DES KOMPRESSORS
ÜBERPRÜFEN UND EINSTELLEN
ÜBERPRÜFUNG
ÜBERPRÜFUNG
� Riemen auf Verschleiß und Risse untersuchen und gegebenenfalls

austauschen.
� ChRiemenspannung prüfen; hierzu den Riemen in der Mitte zwis-

chen Kompressor-Riemenscheibe (1) und Kurbelwellen-Riemens-
cheibe (2) mit einer Kraft von ca. 100 N (10 kg) niederdrücken und
messen, wie weit er nachgibt.

“a” : 6 – 9 mm

Liegt die Riemenspannung außerhalb der obengenannten Soll-

werte, die Spannung wie folgt einstellen.

EINSTELLUNG
Fahrzeuge mit Servolenkung
1) Schrauben (3) der Spannrolle lösen und einen Innensech-

skantschlüssel (4) in die dafür vorgesehene Öffnung einsetzen.
2) Spannrolle (5) gegen den Uhrzeigersinn mit dem Innensech-

skantschlüssel drehen, bis die obengenannte Riemenspannung
erreicht ist.

3) Schrauben (3) der Spannrolle mit dem vorgeschriebenen Anzug-
smoment festziehen.

Anzugsmoment
(a): 25N·m (2,5 kg-m)

Fahrzeuge ohne Servolenkung
1) Befestigungsmutter (6) der Spannrolle lösen.
2) Riemenspannung durch Lösen oder Festziehen der Einstellsch-

raube (7) justieren, bis die vorgeschriebene Spannung erreicht ist.
3) Befestigungsmutter (6) der Spannrolle festziehen.

[A]

[B]

[A]: Fahrzeuge mit Servolenkung
[B]: Fahrzeuge ohne Servolenkung
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ELEKTRONIKDIAGNOSE

SCHALTPLAN

1. Gebläselüftermotor
2. Gebläselüftermotor–Widerstand
3. Gebläselüftermotorschalter
4. Doppelfunktionsdruckschalter
5. 4WD–Steuergerät
6. Kondensatorlüftermotorrelais
7. Kondensatorlüftermotor
8. Kompressor
9. Thermoschalter

10. Zündschalter
11. A/C–Verdampferthermometer
12. Kühlmitteltemperaturfühler
13. Lichtschalter
14. Schaltkreissicherung
15. Hauptsicherungskasten
16. Generator

4WD modell

2WD modell
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ÜBERPRÜFUNG DES KLIMAANLAGEN-ECM
UND SEINER SCHALTKREISE
Das ECM und seine Schaltkreise können an den ECM-Steckverbin-

dern durch eine Spannungsmessung überprüft werden.

VORSICHT:
Das ECM kann separat nicht überprüft werden.Voltmeter
oder Ohmmeter dürfen niemals an das ECM mit gelöstem
Steckverbindern angeschlossen werden.

Abb. A

Abb. B
ÜBERPRÜFUNG DER SPANNUNG
1) ECM aus dem Fahrzeug ausbauen; siehe hierzu “AUS- UND EIN-

BAU DES ECM (PCM)” in Abschnitt 6E.
2) ECM-Steckverbinder (1) an das ECM (2) anschließen.
3) Spannung an jeder Klemme des angeschlossenen Steckverbind-

ers messen.

ZUR BEACHTUNG:
Sicherstellen, daß beim Anschalten des Zündschalters eine
Spannung von 11V oder mehr besteht, da jede Anschlußspan-
nung von der Batteriespannung beeinflußt wird.1. E19-3

KLEMMENBELEGUNG DES ECM-STECKVERBINDERS (ANSICHT VON KABELBAUMSEITE)

1. Gebläsemotor
2. Zweifach-Druckschalter
3. Schalter der Klimaanlage
4. Verdampferthermistor
5. Kühlmittel-Tempera-

turfühler
6. Relais des Kondensator-

Lüftermotors
7. Kondensator-Lüftermotor
8. Kompressor
9. Thermoschalter

10. Hauptrelais
11. Motormasse
12. Gebläseschalter
13. Allrad-Steuergerät
14. ECM

A. An Sicherung “A/C”
(25A) im Hauptsicher-
ungskasten

B. An Sicherung “HEATER”
(20A) im Schaltkreis-Si-
cherungskasten

C. An Sicherung “FI” (15A)
im Hauptsicherungskas-
ten

4WD modell

2WD modell
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ECM-SPANNUNGSTABELLE FÜR DIE STEUERUNG DER KLIMAANLAGE

Klemme
Lei-
tung

Schaltkreis Meßerdanschluß Sollwert Bedingung

E18-1 P
Relaisausgang der
Kompressor-Magnet-

Masse an Motor
10 – 14 Volt

Motor läuft. Gebläsemotorschalter und Kli-
maanlagenschalter EIN.

E18-1 P Kom ressor-Magnet-
kupplung (Abb. B)

0 – 1 Volt
Motor läuft. Oben genannte Bedingung liegt
nicht vor.

E18-5 Bl/B
Hauptspannungsver-
sorgung für ECM

Masse an Motor
(Abb. B)

10 – 14 Volt Zündung EIN. Motor läuft nicht.

E18-6 Bl/B
Hauptspannungsver-
sorgung für ECM

Masse an Motor
(Abb. B)

10 – 14 Volt Zündung EIN. Motor läuft nicht.

E18-10 Bl
Hauptrelaisansteuer- Masse an Motor 0,5 – 1,2 Volt Zündung EIN. Motor läuft nicht.

E18-10 Bl
ung (Abb. B) 0 Volts Zündung AUS.

12 – 15 Volt
Motor läuft. Gebläsemotorschalter oder Kli-
maanlagenschalter AUS.

E18-16 G/W Eingang des Klimaan- Masse an Motor
0 – 1 Volt

Motor läuft. Gebläsemotorschalter und Kli-
maanlagenschalter EIN.

E18-16 G/W g g
lagenschalters (Abb. B)

12 – 15 Volt

Innerhalb einiger Sekunden unter den oben
genannten Bedingungen mit dem Verteiler-
getriebe-Wählhebel zwischen Zweirad- und
Allradantrieb wechseln.

E18-18 P/B
Relaisausgang des
Kompressorlüfters

Masse an Motor
(Abb B)

0 – 1 Volt
Motor läuft. Gebläsmotorschalter und Kli-
maanlagenschalter EIN oder Kühlmitteltem-
peratur über 113�C.

Kom ressorlüfters (Abb. B)
12 – 15 Volt

Motor läuft. Oben genannte Bedingung liegt
nicht vor.

E18-20 B/Bl
Fühlermasse für den
Verdampfer der Kli-
maanlage

Masse an 
Karosserie 
(Abb. A)

–0,5 – 0 Volt Motor läuft.

0 – 1 Volt
Motor läuft. Gebläsmotorschalter auf Stufe
2 oder 3.

E18-24 Bl/Y
Eingang der Gebläse-
drehzahl

Masse an Motor
(Abb. B)

4 – 7 Volt
Motor läuft. Gebläsmotorschalter auf Stufe
1.

12 – 15 Volt
Motor läuft. Gebläsmotorschalter und Kli-
maanlagenschalter AUS.

E19-1 B Hauptmasse für ECM
Masse an 
Karosserie
(Abb. A)

–0,5 – 1 Volt Motor läuft.

E19-2 B/R
ECM-Masse für
HauptSchaltkreis

Masse an 
Karosserie
(Abb. A)

–0,5 – 1 Volt Motor läuft.

E19-3 B/R
ECM-Masse für
HauptSchaltkreis

Masse an 
Karosserie
(Abb. A)

–0,5 – 1 Volt Motor läuft.

E19-10 B/Bl
Fühlermasse für den
Kühlmittel-Tempera-
turfühler

Masse an 
Karosserie
(Abb. A)

–0,5 – 1 Volt Motor läuft.

0,73 – 0,83 Volt
(315 – 355 �)

Motor läuft. Kühlmitteltemperatur ca. 80�C.

E19-14 G/B ECT-Fühlereingang Masse an Motor
(Abb. B) 0,35 – 0,45 Volt

(145 – 165 �)

Motor läuft. Kühlmitteltemperatur ca. 110�C.
Liegt die Temperatur über 113�C, müssen
der Kompressor und der Kompressorlüfter
den Betrieb einstellen (und bei weniger als
110�C wieder anspringen.).

2,0 – 2,3 Volt
(1800 – 2200 �)

Motor läuft. Temperatur des Verdampfert-
hermistors ca. 25�C.

E19-27 W/R
Temperatureingang
des Verdampferther-
mistors/Klimaanlage

Masse an Motor
(Abb. B) 3,5 – 3,6 Volt

(6300 – 7000 �)

Motor läuft. Temperatur des Verdampfert-
hermistors ca. 25�C. Liegt die Temperatur
unter ca. 2,5�C, muß der Kompressorlüfter
den Betrieb einstellen (und bei weniger als
4�C wieder anspringen.).
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KÄLTEMITTEL AUFFANGEN, ABLASSEN UND EINFÜLLEN

WARNUNG:
� Kältemittel (flüssig) darf nicht in die Augen gelangen.

Kältemittel des Typs HFC-134a (R-134a), das unkontrolliert entweicht, hat eine Temperatur von ca. -6 �C.
Falls Kältemittel in die Augen gelangt, kann dies schwere Verletzungen zur Folge haben. Zum Schutz
der Augen ist daher immer eine Schutzbrille zu tragen. Falls Kältemittel in die Augen gespritzt ist, muß
sofort ein Arzt verständigt werden.
– Betroffene (s) Auge(n) nicht reiben, sondern den gesamte, von Kältemittel benetzten Bereich mit viel

kaltem Wasser spülen, um die Temperatur allmählich über den Gefrierpunkt heraufzusetzen.
– So bald wie möglich von einem Arzt (Augenarzt) behandeln lassen.

� Falls das Kältemittel auf die Haut gelangt ist, sind die betroffenen Bereiche wie Erfrierungen oder Frost-
beulen zu behandeln.

� Kältemittel nicht ablassen oder einfüllen, wenn in der Nähe Schweißarbeiten oder Dampfstrahl-Rein-
igungsarbeiten durchgeführt.

� Kältemittel kühl und lichtgeschützt lagern. Nicht an Orten Lagern, wo hohe Temperaturen auftreten
können, z.B. an Plätzen mit starker Sonneneinstrahlung, in der Nähe von offenem Feuer oder im Fahr-
zeuginnenraum (einschließlich Kofferraum).

� Nicht die Dämpfe einatmen, die bei der Verbrennung von Kältemittel entstehen. Diese Dämpfe können
gesundheitsschädlich sein.

PROZEDUR ZUM AUFFÜLLEN MIT KÄLTEMITTEL

Mit dem Entlüften beginnen

Entlüften beenden

System auf 
Druckdichte überprüfen

Die Klimaanlage mit 
Kältemittel befüllen

Auf Kältemittellecks 
und Füllmenge überprüfen

Funktionstest

15 Minuten (–760 mmHg)

10 Minuten warten
Falls das Manometer 
nicht normale Bedingungen anzeigt

Leitungen überprüfen und reparieren

Mit 550 � 50g des 
Kältemittels in Gasform befüllen

Kompressoröl wechseln.



AUFFANGEN
AUFFANGEN DES KÄLTEMITTELS
Beim Ablassen von Kältemittel aus der Klimaanlage immer das
Kältemittel mit Hilfe eines Kältemittel-Recycling-/Aufbereitungs-
gerätes (1) auffangen und entsorgen.
Wenn das Kältemittel HFC-134a (R–134a) in die Natur abgelas-
sen wird, wird dadurch die Umwelt schwer belastet.

ZUR BEACHTUNG:
� Zum Nachfüllen ist die Menge des verlorenen Kompressoröls

nach der Auffangsarbeiten des Systems zu messen.
� Beim Arbeiten mit Auffang- und Entsorgungsausrüstung si-

cherstellen, daß die Anweisungen in der Betriebsanleitung ge-
nau befolgt werden.

KOMPRESSORÖL NACHFÜLLEN
Vor dem Entleeren der Klimaanlage und dem Befüllen mit Kältemittel

muß eine vorgeschriebene Menge Kompressoröl nachgefüllt und

über den Anschluß (2) auf der Saugseite dem (1) Kompressor  zu-

geführt werden.

Kompressoröl:  99000-99088-00D0

Wenn nur Kältemittel eingefüllt wird
Wenn die Klimaanlage mit Kältemittel befüllt wird, aber keine Bauteile

ausgetauscht werden, muß die gleiche Menge Kompressoröl nach-

gefüllt werden wie nach dem Absaugen des Kältemittels. (Falls nicht

gemessen, 30 cc Öl nachfüllen).

1B-18 KLIMAANLAGE (SONDERAUSSTATTUNG)



Kompressoraustausch
In jedem neuen Kompressor befindet sich die Menge an Kompres-
soröl, die für einen ganzen Klimaanlagenkreislauf notwendig ist.
Deshalb muß beim Einbau eines neuen Kompressors entspre-
chend Öl abgelassen werden. Siehe folgende Rechnung.

“C” = “A” – “B”
“C”: Menge Öl, die abgelassen werden muß
“A”: Vorhandene Menge Öl in einem neuen Kompressor
“B”: Menge Öl, die im ausgebauten Kompressor verbleibt

1. Neuer Kompressor
2. Ausgebauter Kompressor
3. Überschüssiges Öl (“A”–“B”)

Beim Austausch anderer Teile
Kompressoröl  in folgender Menge nachfüllen.
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Ausgetauschtes Teil
Menge des Kompressoröls, das nach-

gefüllt werden muß

Verdampfer 30 cm3

Kondensator 30 cm3

Aufnehmer/Trockner 20 cm3

Schläuche 10 cm3 ,jeder

Leitungen 10 cm3 ,jeder



ENTLÜFTEN
ENTLÜFTUNGSVERFAHREN
Wenn der Kältemittelkreislauf der Klimaanlage geöffnet wurde

(Druckausgleich), muß das System mit Hilfe einer Unterdruckpumpe

entlüftet werden.

ZUR BEACHTUNG:
System erst entlüften, wenn das Kältemittel aufgefangen und
Kompressoröl nachgefüllt wurde.

1) Hochdruck-Einfüllschlauch (1) und Niederdruck-Einfüllschlauch
(2) des Mehrfach-Manometers (3) wie folgt einschließen:

Hochdruck-Einfüllschlauch (1): � Hochdruck-Einfüllventil (4) 
an den Druckschlauch.

Niederdruck-Einfüllschlauch (2): � Hochdruck-Einfüllventil (5)
an den Saugschlauch

2) Mittleren Einfüllschlauch (6) des Mehrfach-Manometers (3) an die
Unterdruckpumpe (7) anschließen.

3) Unterdruckpumpe (79 einschalten und dann Ablaßventil (Nieder-
druck) (8) des Mehrfach-Manometers (3) öffnen.
Wenn das System nicht blockiert ist, schlägt die Hochdruckan-
zeige (9) aus.
In diesem Fall das Ventil (10) (Hochdruck) auf der anderen Seite
des Mehrfach-Manometers öffnen und das System instandsetzen.

4) Ca. 10 Minuten später muß, wenn kein Leck vorhanden ist, auf der
Niederdruckanzeige (11) ein Unterdruck von weniger als -760
mmHg abzulesen sein.

ZUR BEACHTUNG:
� Falls im System ein Unterdruck von weniger als -760 mmHg

gemessen wird, beide Ventile schließen, Unterdruckpumpe
abschalten und Niederdruckanzeige beobachten.

� Ein ansteigender Wert zeigt ein Leck an. In diesem Fall muß
vor der Entlüftung erst das System instandgesetzt werden.

� Falls ein stabiler Wert angezeigt wird (und vorausgesetzt,
daß kein Leck vorhanden ist), kann die Entlüftung fortge-
setzt werden.

5) Mindestens 15 Minuten lang entlüften.
6) Entlüftung fortsetzen, bis auf der Niederdruckanzeige (9) ein Wert

von weniger als -760 mmHg erscheint; dann beide Ventile (8), (10)
schließen.

7) Unterdruckpumpe (7) abschalten. Mittleren Einfüllschlauch (6)
vom Einlaßanschluß der Pumpe trennen. Jetzt ist das System für
die Befüllung mit Kältemittel bereit.
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BEFÜLLVORGANG
Zunächst das System bei stehendem Motor über die Hochdruckseite

entlüften.

Dann die Befüllung bei laufendem Motor entsprechend den folgenden

Anweisungen über die Niederdruckseite vornehmen.

1) Sicherstellen, daß alle Schläuche nach der Entlüftung korrekt an-

geschlossen sind.

2) Niederdruck-Einfüllschlauch (1) und Hochdruck-Einfüllschlauch

(2) des Mehrfach-Manometers (3) wie gezeigt anschließen. Dann

das Entnahmeventil (4) des Kältemittelbehälters öffnen, um die

Einfülleitungen mit Kältemittel zu befüllen.

3) Ventil (5) auf der Hochdruckseite öffnen und das System befüllen.

4) Nach einiger Zeit das Ventil (6) auf der Niederdruckseite öffnen

und das Ventil (5) auf der Hochdruckseite schließen.

5) Motor starten und mit einer Drehzahl von 1.500 1/min laufen las-

sen. Dann die Klimaanlage einschalten.

6) Klimaanlage mit gasförmigem Kältemittel befüllen. Jetzt muß der

Kältemittelbehälter aufrecht gehalten werden.

WARNUNG:
Sicherstellen, daß das Ventil auf der Hochdruckseite
vollständig geschlossen ist.
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BEFÜLLEN

WARNUNG:
� Stets über die Niederdruckseite der Klimaanlage befüllen, nachdem bei stehendem Motor das erstmal-

ige Befüllen über die Hochdruckseite erfolgt ist.
� Auf keinen Fall bei laufendem Motor über die Hochdruckseite des Systems befüllen.
� Nicht befüllen, wenn der Kompressor heiß ist.
� Beim Einschrauben eines Entnahmeventils in den Kältemittelbehälter ist den Herstelleranweisungen

zu folgen.
� Vor und während der Befüllung muß ein Druckmeßgerät verwendet werden.
� Den Kältemittelbehälter vor der Entsorgung vollständig entleeren.
� Der Kältemittelbehälter darf nicht Temperaturen über 40 �C ausgesetzt werden.
� Kältemittelbehälter während des Befüllvorgangs nicht umdrehen. Andernfalls kann flüssiges Kältemit-

tel in den Kompressor gelangen, was eine Verdichtung des Kältemittels oder ähnliche Störungen zur
Folge haben kann.

ZUR BEACHTUNG:
Die Klimaanlage enthält HFC-134a (R-134a) .
Im folgenden wird die Befüllung der Klimaanlage mit Kältemittel aus einem Originalbehälter beschrieben.
Wird aufgefangenes Kältemittel mit einem Recyclinggerät eingefüllt, sind die Herstelleranweisungen für das
Recyclinggerät zu befolgen.



7) Entleerten Kältemittelbehälter (3) entsprechend den folgenden
Anweisungen durch einen neuen Kältemittelbehälter (3) ersetzen.
a) Entleerten Kältemittelbehälter (3) entsprechend den folgenden

Anweisungen durch einen neuen Kältemittelbehälter (3) erset-
zen.

b) Leeren Kältemittelbehälter (3) durch einen vollen Kältemittel-
behälter ersetzen. Bei Verwendung eines Entnahmeventils (4)
den Kältemittelbehälter wie folgt wechseln.
i) Nadel (1) zurückziehen und Entnahmeventil (4) durch

Lösen der Mutter (2) abnehmen.
ii) Abgenommenes Entnahmeventil (4) auf dem neuen Kälte-

mittelbehälter (4) anbringen.

c) Eventuell vorhandene Luft im mittleren Einfüllschlauch durch

Kältemittel verdrängen.

Bei Verwendung eines Entnahmeventils die Luft wie folgt durch

Kältemittel verdrängen.

i) Entnahmeventil (1) des Kältemittelbehälters vollständig

schließen und anschließend Mutter (2) langsam lösen
(öffnen).

ii) Ventil (3) auf der Niederdruckseite des Mehrfach-Manome-

ters (4) ein wenig öffnen.

iii) Sobald Kältemittel durch einen Spalt zwischen Kältemittel-

behälter und Entnahmeventil mit einem Zischen entweicht,

die Mutter (2) und das Ventil (3) auf der Niederdruckseite zu-

drehen.

iv) Griff des Entnahmeventils im Uhrzeigersinn drehen, damit

sich seine Nadel in den Behälter bohren und Kältemittel ent-

nommen werden kann.

8) Nachdem das System mit der vorgeschriebenen Menge (500 -

600 g) Kältemittel befüllt ist oder wenn die Niederdruckanzeige

(1) bzw. die Hochdruckanzeige (2) die folgenden Werte anzei-

gen, das Ventil (3) auf der Niederdruckseite des Mehrfach-Ma-

nometers (4) schließen. Anschließend durch das Schauglas (5)

des Kältemitteltrockners  prüfen, ob Blasen (7) vorhanden sind;
sind keine Blasen sichtbar, ist das System vollständig befüllt.
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Bei einer Umgebungstemperatur von 30 �C müssen fol-
gende Werte angezeigt werden

Druck auf der Hochdruckseite
1.400 – 1.750 kPa
14,0 – 17,5 kg/cm 2

Druck auf der Niederdruckseite
230 – 350 kPa
2,3 – 3,5 kg/cm 2



MEHRFACH-MANOMETER ABNEHMEN
Wenn das System mit der vorgeschriebenen Kältemittelmenge befüllt
ist, das Mehrfach-Manometer wie folgt abnehmen:

1) Ventil auf der Niederdruckseite des Mehrfach-Manometers (1)

schließen (Das Ventil auf der Hochdruckseite wird während des

Befüllvorgangs schrittweise geschlossen).

2) Entnahmeventil des Kältemittelbehälters schließen.

3) Motor abstellen.

4) Einfüllschläuche mit einem Lappen umwickeln und von den Servi-

ceventilen trennen. Dies muß sehr schnell geschehen.

WARNUNG:
Die Hochdruckseite steht unter Druck. 
Augen und Haut schützen.

5) Deckel auf die Serviceventile setzen.

DICHTIGKEITSPRÜFUNG
Wenn ein Kältemittelleck vermutet wird oder wenn Wartungsarbeiten
durchgeführt wurden, bei denen Leitungen oder Anschlüsse

beschädigt werden können, sollte eine Dichtigkeitsprüfung durch-

geführt werden.

Vorher ist jedoch zu entscheiden, ob eine solche Prüfung angesichts

des erforderliche Aufwands im Hinblick auf die vermutete Störung und

die als Ursache in Frage kommenden Arbeiten notwendig ist.

FLÜSSIGES LECKSUCHMITTEL
Es gibt eine Reihe von Anschlüssen und Stellen, an denen Lecksuch-
mittel zur Auffindung von Kältemittellecks eingesetzt werden kann.
Durch einfaches Auftragen der Lösung auf den vermuteten Bereich
mit einem Pinsel kommt es bei Vorhandensein eines Lecks innerhalb
von Sekunden zu Blasenbildung.
In schwer zugänglichen Bereichen, wie zum Beispiel am Verdampfer
oder am Kondensator, ist ein elektronisches Lecksuchgerät (1) zum
Auffinden undichter Stellen besser geeignet.
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WARTUNG IM EINGEBAUTEN ZUSTAND

VORSICHTSMASSNAHMEN BEI DER WARTUNG
Bei der Wartung der Klimaanlage sind die folgen Anweisungen zu beachten.

KÄLTEMITTELKREISLAUF

1. Saugschlauch: Kompressoröl auf
den O-Ring auftragen

2. Druckschlauch: Kompressoröl auf
den O-Ring auftragen

3. Leitung des Kältemitteltrockners:
Kompressoröl auf den O-Ring
auftragen

4. Ablaßleitung des Kondensators:
Kompressoröl auf den O-Ring
auftragen

5. Expansionsventil: Kompressoröl
auf den O-Ring auftragen

6.Zweifach-Druckschalter: Kompres-
soröl auf den O-Ring auftragen

� Leitungen auf keinen Fall zum Biegen erwärmen. Beim Biegen einer Leitung den Radius möglich gering halten.

� Interne Bauteile der Klimaanlage vor Feuchtigkeit und Schmutz schützen. Wird eine Leitung vom System getrennt,

ist der betreffende Anschluß sofort mit einem Blindstopfen oder einem Deckel zu verschließen.

� Vor dem Anschließen von Schläuchen oder Leitungen die Dichtflächen der Überwurfmuttern und die O-Ringe mit eini-

gen Tropfen Kompressoröl versehen.

� Beim Festziehen oder Lösen von Anschlüssen sind zwei Schlüssel zu verwenden: einer zum Halten, der andere zum

Drehen.

� Überwurfmuttern mit den folgenden Anzugsmomenten festziehen.

Anzugsmoment (Überwurfmutter für):
8mm-Rohr: 13 N·m (1,3 kg-m)
12mm Rohr: 23 N·m (2,3 kg-m)
14,5 mm-Rohr: 33 N·m (3,3 kg-m)

� Ablaßschläuche so verlegen, daß abgelassenes Wasser nicht mit Fahrzeugkomponenten in Berührung kommt.

� Vor dem Entlüften und der Befüllung mit Kältemittel muß die vorgeschriebene Menge Kompressoröl über die Ansaug-

seite des Kompressors nachgefüllt werden; siehe hierzu “KOMPRESSORÖL NACHFÜLLEN” in diesem Abschnitt.
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HANDHABUNG DES KÄLTEMITTELS HFC-134a (R-134a)
� Stets eine Schutzbrille tragen.

� Direkten Kontakt mit Kältemittel vermeiden.

� Kältemittelbehälter nicht über 40�C erwärmen.

� Kältemittel nicht in die Atmosphäre entweichen lassen.

� Flüssiges Kältemittel nicht auf Metalloberflächen bringen. Kältemittel wirkt im Zusammenspiel mit Feuchtigkeit korro-

siv und kann Metalloberflächen (auch Chrom) angreifen.

WARNUNG:
Falls Kältemittel HFC-134a (R-134a) in die Augen gespritzt ist, muß sofort ein Arzt verständigt werden.
� Betroffene (s) Auge(n) nicht reiben, sondern den gesamte, von Kältemittel benetzten Bereich mit viel

kaltem Wasser spülen, um die Temperatur allmählich über den Gefrierpunkt heraufzusetzen.
� So bald wie möglich von einem Arzt (Augenarzt) behandeln lassen. Falls das Kältemittel HFC-134a

(R-134a) auf die Haut gelangt ist, sind die betroffenen Bereiche wie Erfrierungen oder Frostbeulen zu
behandeln.

VORSICHT:
Die Klimaanlage dieses Fahrzeugs arbeitet mit Kältemittel des Typs HFC-134a (R-134a) .
Kältemittel, Kompressoröl und Bauteile einer mit HFC-134a befüllten Klimaanlage können nicht mit den
entsprechenden Bauteilen einer mit Kältemittels des Typs CFC-12 (R-12) befüllten Klimaanlage ausge-
tauscht werden.
Vor der Durchführung von Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten ist zu prüfen, welcher Kältemitteltyp
verwendet wird. Näheres zur Bestimmung des Kältemitteltyps siehe “KÄLTEMITTELSORTE” in diesem
Abschnitt. Vor dem Nachfüllen oder Wechsel von Kältemittel bzw. Kompressoröl und vor dem Austausch
von Bauteilen muß sichergestellt werden, daß die verwendeten Flüssigkeiten oder Bauteile für die im
Fahrzeug eingebaute Klimaanlage geeignet sind. Falls nicht, können Kältemittellecks auftreten, Bauteile
beschädigt werden oder andere Defekte die Folge sein.



KONDENSATOR

ÜBERPRÜFUNG
Folgende Punkte überprüfen.

� Prüfen, ob Kondensatorlamellen zugesetzt sind. 
Zugesetzte Stellen mit Wasser reinigen und mit Druckluft trocknen.

� Prüfen, ob die Kondensatorlamellen undicht oder beschädigt sind. Defekte
Lamellen instandsetzen oder Kondensator austauschen.

� Prüfen, ob die Anschlüsse des Kondensators dicht sind. 
Lecks abdichten oder Kondensator austauschen.

VORSICHT:
Kondensatorlamellen nicht beschädigen. Verbogene La-
mellen mit einem flachen Schraubendreher oder einer
Zange geradebiegen.

AUSBAU
1) Batterie-Minuskabel abklemmen.
2) Kältemittel auffangen; siehe hierzu “AUFFANGEN” in diesem

Abschnitt.

ZUR BEACHTUNG:
Die Menge des abgelassenen Kompressoröls muß zur Bes-
timmung der nachzufüllende Ölmenge gemessen werden.

3) Vorderen Stoßfänger abbauen; siehe hierzu “VORDERER
STOSSFÄNGER” in Abschnitt 8.

4) Motor des Kondensatorlüfters abklemmen und die Steckverbind-
er des Zweifach-Druckschalters abziehen.

5) Befestigungsschrauben des Kühlers ausbauen.
6) Druckschlauch (1) vom Kondensator (2) abbauen.
7) Ablaßschlauch (3) und Ablaßrohr (4) vom Kältemitteltrockner (5)

abbauen.
8) Lüfter (6) vom Kondensator (6) abbauen.
9) Kältemitteltrockner (5) zusammen mit der Halterung (7) vom Kon-

densator (2) abnehmen.
10) Kondensator (2) vom Kühler abnehmen.

EINBAU
Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus unt-
er Beachtung der folgenden Punkte.
� Vorgeschriebene Kompressorölmenge über die Saugseite des

Kompressors nachfüllen; siehe “KOMPRESSORÖL
NACHFÜLLEN” in diesem Abschnitt.

� System entlüften und mit Kältemittel befüllen; siehe hierzu
“ENTLÜFTEN” und “BEFÜLLEN” in diesem Abschnitt.
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AUFNEHMER/TROCKNER
AUSBAU
1) Kältemittel auffangen; siehe hierzu “AUFFANGEN” in diesem

Abschnitt.

ZUR BEACHTUNG:
Die Menge des abgelassenen Kompressoröls muß zur Bes-
timmung der nachzufüllende Ölmenge gemessen werden.

2) Vorderen Stoßfänger abbauen; siehe hierzu “VORDERER

STOSSFÄNGER” in Abschnitt 8.

3) Ablaßschlauch (1) und Ablaßrohr (2) vom Kältemitteltrockner (3)

abbauen.

4) Kältemitteltrockner (3) zusammen mit der Halterung (4) ausbauen.

EINBAU
Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus unt-

er Beachtung der folgenden Punkte.

� Vorgeschriebene Kompressorölmenge über die Saugseite des

Kompressors nachfüllen; siehe “KOMPRESSORÖL

NACHFÜLLEN” in diesem Abschnitt.

� System entlüften und mit Kältemittel befüllen; siehe hierzu

“ENTLÜFTEN” und “BEFÜLLEN” in diesem Abschnitt.
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KONDENSATORLÜFTER
BAUGRUPPE

VORSICHT:
Kondensatorlamellen nicht beschädigen. Verbogene La-
mellen mit einem flachen Schraubendreher oder einer
Zange geradebiegen.

AUSBAU
1) Vorderen Stoßfänger abbauen; siehe hierzu “VORDERER

STOSSFÄNGER” in Abschnitt 8.

2) Steckverbinder (1) des Kondensatorlüfters abziehen.

3) Befestigungsschrauben des Kühlers ausbauen.

4) Kondensatorlüfter (2) vom Kondensator (3) abnehmen.

EINBAU
Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus.

ÜBERPRÜFUNG
1) An den beiden Klemmen des Lüftermotors (1) auf Durchgang

prüfen. Ist kein Durchgang vorhanden, den Lüftermotor austaus-
chen.

2) Batterie wie in der Abbildung gezeigt an den Lüftermotor ansch-

ließen und prüfen, ob der Lüftermotor einwandfrei läuft.

Referenzstrom: ca. 7,5 A bei 12V
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KÜHLEINHEIT (VERDAMPFER)

1. A/C–Verdampfer
2. A/C–Verdampferthermometer 

(A/C–Verdampfertemperaturfühler)
3. Expansionsventil
4. Verdampfergehäuse
5. Dichtung
6. Lufteinlaßklappe
7. O–Ring
8. Türstange

VORSICHT:
Darauf achtgeben, daß die Lamellen nicht beschädigt werden. Falls eine Lamelle verbogen ist, mit
einem Schraubendreher oder mit einer Zange geradebiegen.
Falls Undichtigkeiten am Verdampfer oder am Schlauch festgestellt werden, den Kondensator repa-
rieren oder austauschen.

AUSBAU
1) Batterie-Minuskabel abklemmen.

2) Kältemittel auffangen; siehe hierzu “AUFFANGEN” in diesem

Abschnitt.

ZUR BEACHTUNG:
Die Menge des abgelassenen Kompressoröls muß zur Bes-
timmung der nachzufüllende Ölmenge gemessen werden.

3) Airbag-System deaktivieren; siehe hierzu “AIRBAG-SYSTEM

DEAKTIVIEREN” in Abschnitt 10B (je nach Ausstattung).

4) Instrumententafel ausbauen; siehe hierzu “INSTRUMENTENTA-

FEL” in Abschnitt 9.
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5) Befestigungsschraube (1) herausdrehen.

6) Saugschlauch (2) und Ablaßrohr (3) des Kältemitteltrockners von

Expansionsventil (4) trennen.

7) Kühler (1) zusammen mit der Heizung (2) aus dem Fahrzeug aus-

bauen.

8) Kühler (1) von der Heizung (2) trennen.

ÜBERPRÜFUNG
Folgendes überprüfen.
� Prüfen, ob Kondensatorlamellen zugesetzt sind. 

Zugesetzte Stellen mit Wasser reinigen und mit Druckluft trocknen.

� Prüfen, ob die Kondensatorlamellen undicht oder beschädigt sind.

Defekte Lamellen instandsetzen oder Kondensator austauschen.

� Prüfen, ob die Anschlüsse des Kondensators dicht sind. 

Lecks abdichten oder Kondensator austauschen.

EINBAU
Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus unt-

er Beachtung der folgenden Punkte.

� Verdampferthermistor - falls zuvor ausgebaut - wieder in der

ursprünglichen Lage montieren.

� Dichtung (1) an der Montageöffnung anbringen.

� Vorgeschriebene Kompressorölmenge über die Saugseite des

Kompressors nachfüllen; siehe “KOMPRESSORÖL

NACHFÜLLEN” in diesem Abschnitt.

� System entlüften und mit Kältemittel befüllen; siehe hierzu

“ENTLÜFTEN” und ”BEFÜLLEN” in diesem Abschnitt.

� Steuerseilzug von Luftverteilerklappe, Temperaturwahl und Frisch-

lufteinlaß einstellen; siehe hierzu “HEIZUNGSBEDIENHEBEL” in

Abschnitt 1A.

� Airbag-System aktivieren; siehe hierzu “AIRBAG-SYSTEM AKTI-

VIEREN” in Abschnitt 10B (je nach Ausstattung).
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VERDAMPFERTHERMISTOR DER KLIMAAN-
LAGE (TEMPERATURFÜHLER DES VER-
DAMPFERS)
ÜBERPRÜFUNG
Widerstand zwischen den Klemmen für den Verdampferthermistor (1)

messen.

KLIMAANLAGEN-VERDAMPFERTHERMISTOR

Falls die Überprüfungsergebnisse nicht entsprechend ausfallen,
den Verdampferthermistor austauschen.

ZUR BEACHTUNG
Wenn der Verdampferthermistor ausgebaut wird, sollte er wi-
eder in der ursprünglichen Position eingebaut werden.
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EXPANSIONSVENTIL
AUSBAU
1) Batterie-Minuskabel abklemmen.

2) Kältemittel auffangen; siehe hierzu “AUFFANGEN” in diesem

Abschnitt.

ZUR BEACHTUNG:
Die Menge des abgelassenen Kompressoröls muß zur Bes-
timmung der nachzufüllende Ölmenge gemessen werden.

3) Befestigungsschraube (1) herausdrehen.

4) Saugschlauch (2) und Ablaßrohr (3) des Kältemitteltrockners von

Expansionsventil (4) trennen.

5) Expansionsventil (4) ausbauen.

EINBAU
Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus unt-
er Beachtung der folgenden Punkte.
� Vorgeschriebene Kompressorölmenge über die Saugseite des

Kompressors nachfüllen; siehe “KOMPRESSORÖL
NACHFÜLLEN” in diesem Abschnitt.

� System entlüften und mit Kältemittel befüllen; siehe hierzu
“ENTLÜFTEN” und “BEFÜLLEN” in diesem Abschnitt.

ÜBERPRÜFUNG
Siehe “LEISTUNGSPRÜFUNG” in diesem Abschnitt.
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ZWEIFACH-DRUCKSCHALTER
ÜBERPRÜFUNG
1) Wenn die Klimaanlage korrekt mit Kältemittel befüllt ist und wenn

die Klimaanlage (Kompressor) arbeitet, den Zweifach-Druck-

schalter (1) bei normaler Temperatur (ca. 25�C) auf Durchgang

messen.

Der Schalter sollte in beiden Fällen korrekten Durchgang aufwei-

sen.

Druck

A B

C D

2) Den Schalter bei den angegebenen Druckwerten auf Durchgang

prüfen.

A: etwa 195 kPa (1,95 kg/cm 2)
B: etwa 3.140 kPa (31,4 kg/cm 2)
C: etwa 225 kPa (2,25 kg/cm 2)
D: etwa 2.550 kPa (25,5 kg/cm 2)

Anzugsmoment für den Zweifach-Druckschalter
10 N·m (1,0 kg-m)

Durchgang

Kein 
Durchgang

SCHALTER DER KLIMAANLAGE
AUSBAU UND EINBAU
Siehe “HEIZUNGSBEDIENHEBEL” in Abschnitt 1A.

ÜBERPRÜFUNG
� Schalter der Klimaanlage drücken und prüfen, ob zwischen den

Klemmen “A” und “B” Durchgang vorliegt.

� Batterie-Pluspol an Klemme “C” und Minuspol an Klemme “A”;

dann Schalter der Klimaanlage drücken und den Gebläseschalter

in Stellung “Hi” (23. Stufe) bringen.

Prüfen, ob die Anzeigeleuchte brennt.

1. Gebläse und Schalter der Klimaanlage.
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RELAIS DES KONDENSATOR-LÜFTERMO-
TORS
ÜBERPRÜFUNG
1) Batterie-Minuskabel abklemmen.

2) Relais (1) des Kondensator-Lüftermotors aus dem Fahrzeug aus-

bauen.

3) Prüfen, ob zwischen den Klemmen “a” und “b” Durchgang vorliegt.

Ist dies der Fall, das Relais austauschen.

4) Batterie an die Klemmen “a” und “b” anschließen und prüfen, ob

zwischen den Klemmen Durchgang vorliegt. Ist dies nicht der Fall,

das Relais austauschen.

KOMPRESSOR
AUSBAU
1) Die Klimaanlage 10 Minuten bei LAUFENDEM Motor im Leerlauf

EINGESCHALTET lassen. Dann den Motor ausschalten.
2) Das Minuskabel von der Batterie abklemmen.
3) Kältemittel auffangen; siehe hierzu “AUFFANGEN” in diesem

Abschnitt.

ZUR BEACHTUNG:
Die Menge des abgelassenen Kompressoröls muß zur Bes-
timmung der nachzufüllende Ölmenge gemessen werden.

4) Kompressorriemen (1) wie folgt austauschen.

Fahrzeuge mit Servolenkung
Schrauben (2) der Spannrolle lösen.

Fahrzeuge ohne Servolenkung
Befestigungsschraube (3) und Einstellschraube (4) der Spannrolle

lösen.
5) Steckverbinder des Thermoschalters abziehen.

6) Saug- und Druckschläuche vom Kompressor abbauen.

ZUR BEACHTUNG:
Die Öffnungen sofort verschließen, damit keine Feuchtigkeit
in das System gelangt.
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7) Kompressor (1) aus der Halterung (2) ausbauen.

ZUR BEACHTUNG:
Nach dem Ausbau des Kompressor das Kompressoröl ablas-
sen und die Menge messen.

EINBAU
Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus unt-

er Beachtung der folgenden Punkte.

� Vorgeschriebene Kompressorölmenge über die Saugseite des
Kompressors nachfüllen; siehe “KOMPRESSORÖL
NACHFÜLLEN” in diesem Abschnitt.

� System entlüften und mit Kältemittel befüllen; siehe hierzu “AUF-

FANGEN” in diesem Abschnitt.

� Antriebsriemenspannung einstellen; siehe hiezu “ANTRIEBSRIE-

MEN DES KOMPRESSORS ÜBERPRÜFEN UND EINSTELLEN”

in diesem Abschnitt.
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“a”..Vordere Schraube.
Schraube “a” zuerst fest-
ziehen, dann Schraube “b”.

“b”..Vordere Schraube.
Schraube “a” zuerst fest-
ziehen, dann Schraube “b”.

“c”..Schraube der Kupplungs-
druckplatte

MAGNETKUPPLUNG

1. Thermoschalter
2. Compressorgehäuse
3. O–Ring

4. Wellendichtring
5. Vorderes Gehäuse
6. Magnetkupplungsspule
7. Kompressorriemen
8. Federring
9. Scheibe

10 Kupplungsblech

: Anzugsmoment

: Nicht wiederverwenden

14 N·m (1,4 kg-m)

14 N·m (1,4 kg-m)

23 N·m (2,3 kg-m)

ÜBERPRÜFUNG
� Druckplatte und Kupplungs-Riemenscheibe auf austretendes

Kompressoröl untersuchen.
� Kupplungslager der Kompressor-Riemenscheibe auf abnormale

Laufgeräusche, Verschleiß und Schmiermittelverlust untersuchen.
� Widerstand der Magnetkupplungsspule (1) zwischen Spannungs-

versorgungskabel (2) der Magnetkupplung und Kompressor-
gehäuse messen. Liegt der Widerstand nicht innerhalb der
Sollwerte, Magnetkupplungsspule auswechseln.

Normaler Widerstand: 3,4 - 4,1 � (bei 20�C)

� Mit einem Ohmmeter den Durchgang des Thermoschalters (1)

prüfen. Liegt kein Durchgang vor, Thermoschalter austauschen.
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AUSBAU
1) Kompressor aus dem Fahrzeug ausbauen; siehe hierzu “KOM-

PRESSOR” in diesem Abschnitt.

2) Druckplatte (1) mit Spezialwekzeug, fixieren und Schraube der

Druckplatte (2) mit Beilegscheibe (3) herausdrehen.

Spezialwerkzeug 
(A): 09991-06020

3) Druckplatte (1) mit Spezialwerkzeug ausbauen.

Spezialwerkzeug
(A): 09991-06030

4) Sicherungsring (1) mit Spezialwerkzeug ausbauen.

Spezialwerkzeug
(A): 09900-06107

5) Schraube aus der Befestigungsklammer des Stromversorgung-

skabels für das Magnetventil herausdrehen.

6) Riemenscheibe (1) mit einem Abzieher (2) von der Magnetkup-

plung abbauen.

ZUR BEACHTUNG:
Riemenscheibe nicht beschädigen.

7) Sicherungsring (1) mit Spezialwerkzeug ausbauen.

Spezialwerkzeug
(A): 09900-06107

8) Magnetkupplungsspule (2) aus dem Kompressorgehäuse (3) aus-

bauen.
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EINBAU
1) Magnetkupplungsspule (1) montieren.

ZUR BEACHTUNG:
Der Überstand an der Unterseite der Magnetkupplungsspule
(1) muß in die Öffnung im Kompressorgehäuse (2) passen.

2) Sicherungsring (3) in der wie abgebildet richtigen Lage mit dem
Spezialwerkzeug einbauen.

Spezialwerkzeug
(A): 09900-06107

3) Magnetkupplung montieren.

a) Magnetkupplung ohne zu verkanten auf den Vorsprung setzen.

b) Spezialwerkzeug (D) auf das Lager der Kupplungswicklung

setzen.

Sicherstellen, daß die Kante nur den innenlaufring des Lagers

berührt.

Spezialwerkzeug
(A): 09991-06010

4) Sicherungsring (1) mit Spezialwerkzeug einsetzen.

Spezialwerkzeug
(A): 09900-06107

ZUR BEACHTUNG:
Lagerdichtung nicht zerkratzen.

5) Spiel zwischen Druckplatte (1) und Magnetkupplungsspule (2)

durch das Auflegen von Beilagscheiben auf die Kompressorwelle

korrigieren.

Spiel “a”: 0,3 - 0,6 mm

6) Neue Schraube (1) in die Druckplatte eindrehen und mit dem vor-

geschriebenen Anzugsmoment festziehen.

Anzugsmoment
(a): 14 N·m (1,4 kg-m)

Spezialwerkzeug
(A): 09991-06020
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WELLENDICHTRING
AUSBAU
1) Magnetkupplung ausbauen, siehe “MAGNETKUPPLUNG” in die-

sem Abschnitt.

2) Die Vorderkopf–Befestigungsschrauben (10 Stück) abnehmen.

1. Vorderkopf

3) Durch Drücken auf die Welle des Zylinders (2) das vordere

Gehäuse ausbauen.

ZUR BEACHTUNG:
Zylinder (3) darf nicht vom Kompressorgehäuse (4) ausge-
baut werden.

4) O-ring ausbauen (5).

5) Wellendichtring mit einem Lager-Ausbauwerkzeug (2) aus der vor-

deren Gehäuseseite treiben.

EINBAU
1) Mit dem Spezialwerkzeug den Wellendichtring (1) positionieren

und in die vordere Gehäuseseite treiben.

Spezialwerkzeug
(A): 09991-06050

ZUR BEACHTUNG:
Der vom Kompressor ausgebaute Wellendichtring (1)
darf nicht wiederverwendet werden.

2) Spezialwerkzeug mit Kompressoröl bestreichen und auf die Kom-

pressorwelle (1) setzen.

Spezialwerkzeug
(A): 09991-06040
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3) O-Ring (1) in das Kompressorgehäuse (2) einsetzen.

4) Wellendichtring und O-Ring (1) mit Kompressoröl bestreichen.

5) Vorderes Gehäuse (3) am Kompressorgehäuse (2) montieren.

Spezialwerkzeug
(A): 09991-06040

6) Neue Schrauben in das vordere Gehäuse einsetzen und mit dem

vorgeschriebenen Anzugsmoment festziehen.

Anzugsmoment
(a): 14 N·m (1,4 kg-m)
(b): 23 N·m (2,3 kg-m)

ZUR BEACHTUNG:
Zuerst Schraube (a), dann Schraube (b) festziehen.
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1B-40 KLIMAANLAGE (SONDERAUSSTATTUNG)

ERFORDERLICHE WARTUNGSMATERIALIEN

MATERIALIEN EMPFOHLENES SUZUKI-PRODUKT VERWENDUNG

Kompressoröl
(Kältemittelöl)

COMPRESSOR OIL RS20 (150 cc)
99000-99088-00D0

� O-ring
� Jedes Bauteil

Kältemittel
REFRIGERANT DRUM (200g)
95794-50G00

� Kältemittelbefüllung

SPEZIALWERKZEUG

09991-06020
Ankerscheibenschlüssel

09991-06030
Ankerscheibenabnehmer

09900-06107
Sicherungsringzauge
(Öffunugstypus)

09991-06010
Einbauvorrichtung für 
Mgnetkupplungstreibscheibe

09991-06050
Wellendichtring-
Einbauvorrichtung

09991-06040
Wellendichtring-
Schutzvorrichtung



SERVOLENKUNG (P/S-SYSTEM) 3B1-1

ABSCHNITT 3B1

SERVOLENKUNG (P/S-SYSTEM)
(falls vorhanden)

WARNUNG:
Für Fahrzeuge, die mit einem Zusatzrückhaltesystem (Airbag) ausgerüstet sind:
� Wartungsarbeiten am Airbag-System oder in dessen Bereich dürfen nur von einem autorisier-

ten SUZUKI-Fachhändler ausgeführt werden. Nehmen Sie auf die Erläuterungen unter “Kompo-
nenten und Verdrahtung des Airbag-Systems” in der Sektion “Allgemeines” Bezug, um
festzustellen, ob die geplanten Wartungsarbeiten im Bereich der Airbag-Komponenten oder
Airbag-Verdrahtung liegen. Bitte beachten Sie jegliche WARNUNG und “Vorsichtsmaßregeln
zur Wartung” unter “Wartungsarbeiten am Fahrzeug” des Abschnitts Airbag-System, bevor Sie
mit irgendwelchen Arbeiten an Airbag-Systemkomponenten oder Airbag-Verdrahtung begin-
nen. Eine nichtbeachtete WARNUNG könnte eine unbeabsichtigte Auslösung des Airbags zur
Folge haben oder den Airbag außer Funktion setzen. Jede dieser Bedingungen könnte zu
schweren Verletzungen führen.

� Erst nachdem der Zündschalter auf Position “LOCK” gestellt, die Batterie abgeklemmt wurde
und mindestens 90 Sekunden verstrichen sind, darf mit jeglichen Arbeiten begonnen werden.
Andernfalls könnten die Airbags durch die im Sensor- und Diagnose-Modul (SDM) verbleibende
Restspannung ausgelöst werden.

ZUR BEACHTUNG:
� Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnamigen

Abschnitt des im VORWORT genannten Werkstatt-Handbuchs.
� Alle Befestigungsteile des Lenkgetriebes haben eine äußerst wichtige Funktion, da die Leistung anderer

wichtiger Teile und Systeme stark von ihnen abhängt, so daß eine Beschädigung u.U. zu hohen Reparaturko-
sten führen kann. Falls ein Auswechseln eines der Befestigungsteile erforderlich wird, muß es durch ein Teil
mit der gleichen Teilnummer
bzw. ein gleichwertiges Teil ersetzt werden. Auf keinen Fall darf ein Ersatzteil minderer Qualität oder abwei-
chender Ausführung verwendet werden. Beim Wiedereinbau müssen die vorgeschriebenen Anzugsdrehmo-
mente verwendet werden, damit ein sicherer Sitz dieser Teile gewährleistet ist.

INHALT

ALLGEMEINES 3B1- 2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG 3B1- 3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Servolenkpumpenriemen 3B1- 3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Überprüfung des Hydraulikdrucks 3B1- 3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Servolenkungspumpe (P/S-Pumpe) 3B1- 4. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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3B1-2 SERVOLENKUNG (P/S-SYSTEM)

ALLGEMEINES

Die Servolenkung in diesem Fahrzeugs verringert den Kräfteaufwand beim Lenken durch Nutzung des Hydraulikdrucks,
der von der motorgetriebenen Hochdruckpumpe (P/S-Pumpe) erzeugt wird. Die Blockbauweise integriert die Lenkge-
triebemechanik, den Hydraulikdruckzylinder und das Mengenregelventil im Lenkgetriebe.

1. Servolenkgetriebe
2. Hochdruckpumpe (P/S-Pumpe)
3. Ölbehälter



WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG

SERVOLENKPUMPENRIEMEN
ÜBERPRÜFUNG
� Nachprüfen, ob der Riemen frei von Schäden ist und korrekt in der

Teilnut sitzt.
� Riemenspannung durch Messen des Durchhangs prüfen, wenn in

der Mitte zwischen der P/S-Pumpenriemenscheibe und der Kurbel-
wellenriemenscheibe ein Druck von etwa 10 kg ausgeübt wird.

Durchhang des Ölpumpenriemens “a”: 6 – 9 mm

EINSTELLUNG
1) Schrauben der Spannrolle lösen und Innensechskantschlüssel im

Sechskantloch ansetzen.
2) Spannrolle mit Innensechskantschlüssel nach links drehen, um

den obigen Sollwert zu erhalten.
3) Schrauben der Spannrolle mit dem vorgeschriebenen Drehmo-

ment festziehen.
Anzugsmoment
(a): 25 N.m (2,5 kg–m)

1. P/S-Pumpenriemen
2. Kurbelwellen-Riemenscheibe
3. Spannrollenmutter
4. Klimaanlagenkompressorscheibe (falls vorhanden)
5. Sechskantloch

ÜBERPRÜFUNG DES HYDRAULIKDRUCKS
1) Die Leitung am Anschluß sorgfältig reinigen, dann den Druck-

schlauch von der Hochdruckpumpe abziehen und einen Öldruck-
messer (Spezialwerkzeug) wie gezeigt anschließen.

Spezialwerkzeug
(A): 09915-77410
(B): 09915-77420

2) Entlüften.

1. Zum Lenkgetriebe
2. Adapter
3. Scheibe
4. Verbindungsschraube
5. Druckschlauch

3) Den Motor im Leerlauf laufenlassen und das Lenkrad so oft bis
zum Anschlag nach links und rechts drehen, bis das Hydrauliköl im
Ölbehälter eine Temperatur von 50 bis 60�C erreicht hat.

4) Überprüfung des Rücklaufdrucks
Den Motor im Leerlauf laufenlassen, das Lenkrad loslassen und
den Hydraulikdruck überprüfen.

Rücklaufdruck: 980 kPa (10 kg/cm 2)

Falls der Rücklaufdruck über 980 kPa (10 kg/cm2) beträgt, sind das
Steuerventil und die Leitungen auf Verstopfung zu untersuchen.

Ölbehälter

P/S-Pumpe

Hochdruckseite

Lenkgetriebe

Ventil (offen)

Niedrigdruckseite Öldruckmesser

SERVOLENKUNG (P/S-SYSTEM) 3B1-3



5) Überprüfen der Überdruckregelung
� Die Motordrehzahl auf etwa 1.500 bis 1.600 1/min erhöhen.

Das Ventil des Öldruckmessers langsam schließen und dabei
beobachten, wie der Druck an der Anzeige bis zum Überdruk-
kausgleich ansteigt (maximaler Hydraulikdruck).

Überdruckausgleich: 6,400 – 8,400 kPa (65 – 85 kg/cm 2)

� Wenn der Überdruckausgleich bei über 8,400 kPa (85 kg/cm2)
erfolgt, liegt eine Störung des Überdruckventils vor.

� Wenn der Überdruckausgleich bei unter 6,400 kPa (65 kg/cm2)
erfolgt, liegt ein Ausfall der Servolenkpumpe oder ein Abschwä-
chen der Überdruckventilfeder vor.

VORSICHT:
Das Meßgerätventil nicht länger als 10 Sekunden ge-
schlossen halten.

Ölbehälter

P/S-Pumpe

Hochdruckseite

Lenkgetriebe

Ventil 
(geschlossen)

Öldruckmesser

� Das Meßgerätventil nun ganz öffnen und die Motordrehzahl auf et-
wa 1.500 bis 1.600 1/min erhöhen. Dann das Lenkrad völlig nach
links oder rechts einschlagen und den Wert des Überdruckaus-
gleichs ablesen.
Überdruckausgleich: 6,400 – 8,400 kPa (65 – 85 kg/cm 2)

� Wenn der Überdruckausgleich bei unter 6,400 kPa (65 kg/cm2) er-
folgt, liegt ein Ausfall im Lenkgetriebe vor.

VORSICHT:
Das Lenkrad darf nicht länger als 10 Sekunden völlig
nach einer Seite eingeschlagen sein.

Ölbehälter

P/S-Pumpe

Lenkgetriebe

Ventil (offen)

Öldruckmesser

Hochdruckseite

SERVOLENKUNGSPUMPE (P/S-PUMPE)
AUSBAU
1) Flüssigkeit mittels einer Spritze o.ä. aus dem Ölbehälter entfernen.
2) Den V-Rippen-Riemen der Servolenkungspumpe abnehmen.
3) Den Hochdruckschlauch und den Niedrigdruckschlauch abneh-

men.
4) Die Kabel des Druckschalters abziehen.
5) Die Servolenkungspumpe (durch Entfernen der 3 Schrauben) aus-

bauen.

VORSICHT:
� Die Anschlußstücke an den Einlaß- und Auslaßöffnun-

gen sind vor dem Abziehen gründlich zu reinigen.
� Öffnungen der abgenommenen Pumpe verstopfen, da-

mit weder Staub noch Fremdkörper eindringen können.

1. Servolenkungspumpe
2. Servolenkungspumpenhalter
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EINBAU
� Die Bauteile umgekehrt zur Reihenfolge des Ausbaus einbauen.

� Die einzelnen Schrauben wie nachstehend anziehen.

Anzugsmoment
(a): 25 N.m (2,5 kg-m)
(b): 60 N.m (6,0 kg-m)

� Den Servolenkungsriemen unter Bezug auf ÜBERPRÜFUNG DES
SERVOLENKUNGSRIEMENS in diesem Abschnitt einstellen.

� Die Druckschalterklemme anschließen.

VORSICHT:
Nach der Montage ATF (DEXRON �-II oder DEXRON�-II E
oder DEXRON�-III  oder Gleichwertiges) einfüllen und das
System unbedingt entlüften. (Siehe ENTLÜFTEN.)

1. Verbindungsschraube
2. Druckschlauch
3. Sauganschlußstück
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3B1-6 SERVOLENKUNG (P/S-SYSTEM)

VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE

Anzugsmoment
Befestigungsteile

Anzugsmoment
N·m kg-m

Spannrollenschraube 25 2,5

Ölpumpen-Befestigungsschraube 25 2,5

Ölpumpenhochdruck-Verbindungsschraube 60 6,0

Schrauben der Ölpumpenabdeckung 28 2,8

Druckschalter 28 2,8

Sauganschlußschraube 12 1,2

Lenkgetriebe-Befestigungsschrauben und -muttern 80 8,0

Lenkgetriebehochdruck-Verbindungsschraube 35 3,5

Lenkstockhebelmutter 135 13,5

Lenkspindel-Verbindungsschraube 25 2,5

ERFORDERLICHES WARTUNGSMATERIAL

MATERIAL EMPFOHLENES SUZUKI-ERZEUGNIS VERWENDUNG

Servolenköl
DEXRON�-II, DEXRON�-IIE oder
DEXRON�-III  oder Gleichwertiges

� Auffüllen des Ölbehälters
� Schmieren der Teile beim Ein-

bau

Lithiumfett
SUPER GREASE (A)
(99000-25010)

� Dichtringlippe der Servolen-
kungspumpen-Riemenschei-
benwelle

SPEZIALWERKZEUG

09915-77410
Öldruckmesser

09915-77420
Öldruckmesser-Adapter 
und Schlauchsatz

09944-18211
Anzugsmoment-Prüfsteck-
schlüssel

09945-35010
Entlüftungsschlauchsatz



VORDERRADAUFHÄNGUNG 3D-1

ABSCHNITT 3D

VORDERRADAUFHÄNGUNG
WARNUNG:
Beim Hochbocken des Fahrzeugs unbedingt die in ABSCHNITT 0A angegebenen Hebepunkte benutzen.

ZUR BEACHTUNG:
� Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnami-

gen Abschnitt des im VORWORT genannten Werkstatt–Handbuchs.
� Alle Befestigungsteile der Vorderradaufhängung üben eine wichtige Haltefunktion aus und haben auf

die Arbeitsweise und Wirksamkeit mancher Teile und Systeme einen entscheidenden Einfluß. Bei fal-
scher Behandlung können sie großere Reparaturen und Kosten verursachen. Diese Teile müssen beim
Austausch mit einem Teil der gleichen Ersatzteilnummer oder mit einem gleichwertigen Teil ersetzt
werden. Keine Ersatzteile verwenden, die qualitativ minderwertig sind oder den Spezifikationen nicht
entsprechen. Die empfohlenen Anzugsmomente müssen wie vorgeschrieben verwendet werden, da-
mit beim Einbau dieser Teile die korrekte Festigkeit gewährleistet ist.

� Niemals versuchen, Teile zu erhitzen, abzuschrecken oder nachzurichten. Mangelhafte Teile sind aus-
zuwechseln, da es sonst zu Schäden kommen kann.

INHALT

ALLGEMEINES 3D- 2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
4WD-Steuerung 3D- 2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DIAGNOSE 3D- 3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Überprüfung des 4WD-Steuergeräts 

und seiner Schaltkreise 3D- 3. . . . . . . . . . . . . . . . . 

WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG 3D- 4. . . . 

Radnabe, Radlager, Dichtring 3D- 4. . . . . . . . . . . . 
Vorlaufachse/Buchse 3D- 9. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE 3D-11. . 

ERFORDERLICHES WARTUNGSMATERIAL 3D-12. . 

SPEZIALWERKZEUG 3D-13. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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1. 4WD-Steuergerät
2. VSV1
3. VSV2
4. 4WD-Anzeigelampe
5. ECM
6. Gebläselüftermotor
7. Gebläselüfterschalter
8. Klimaanlagenschalter 

(falls vorhanden)
9. 4WD-Schalter

10. Unterdruckschalter
11. Hauptsicherung
12. IG-Schalter
13. IG-Sicherung
14. Klimaanlagen-Steuergerät 

(falls vorhanden)
15. Stecker des 4WD-Steuergeräts

Betrieb

AUS

EIN

EIN

EIN

EIN

AUS

AUS

GE-
SCHLOS-
SEN

4WD-Schalter

Unterdruckschalter

4WD-Anzeigelampe

A/C-Abschaltung 
(Bei Klimaanlagenschalter EIN
und Gebläselüfterschalter EIN)

AUS

AUS

AUS

AUS

EIN

OFFEN
GESCHLOSSEN

GESCHLOSSEN

AUS

OFFEN

5 s

10 s

VSV1

VSV2

3D-2 VORDERRADAUFHÄNGUNG

ALLGEMEINES

4WD-STEUERUNG
SYSTEMSCHALTKREIS



DIAGNOSE

ÜBERPRÜFUNG DES 4WD-STEUERGERÄTS
UND SEINER SCHALTKREISE
SPANNUNGSPRÜFUNG
Die Eingangs- und Ausgangsspannung des 4WD-Steuergeräts
(Spannung zwischen jedem Schaltkreis und Karosseriemasse) prü-
fen, wobei das 4WD-Steuergerät angeschlossen und der Zündschal-
ter auf START (Motor läuft) gestellt sein soll.

VORSICHT:
� Das Airbag-System (falls vorhanden) unter Bezug auf

Abschnitt 10B desaktivieren.
� Diese Überprüfung muß an einem gut belüfteten Ort

durchgeführt werden.

1. 4WD-Steuergerät

VORDERRADAUFHÄNGUNG 3D-3

KLEMME SCHALTKREIS
KABEL-
FARBE

NORMALE
SPANNUNG

BEDINGUNG

A1 VSV1 Gr/B
etwa 0 V

10 Sekunden nach Umstellen des Verteiler-
getriebehebels: 4WD � 2WD

10 – 14 V Verteilergetriebe: 4WD

A2 VSV2 Gr/R
*etwa 0 V

5 Sekunden nach Umstellen des Verteilerge-
triebehebels: 2WD � 4WD

10 – 14 V Verteilergetriebe: 2WD

A3 4WD Anzeigelampe Bl
*etwa 0 V Verteilergetriebe: 4WD

A3 4WD-Anzeigelampe Bl
10 – 14 V Verteilergetriebe: 2WD

A4
Klimaanlagen-

G/W

*10 – 12 V
5 – 10 Sekunden nach Motorstart oder Um-
stellen des Verteilergetriebehebels

A4
Steuergerät

G/W

etwa 0 V
Klimaanlagenschalter und Gebläselüfter-
schalter EIN

A5 Masse B etwa 0 V Jederzeit

A6 Unterdruckschalter Gr
*etwa 0 V

5 Sekunden nach Umstellen des Verteilerge-
triebehebels: 2WD � 4WD

10 – 14 V Außer obiger Bedingung

A7 4WD Schalter Bl/B
etwa 0 V Verteilergetriebehebel: 4WD

A7 4WD-Schalter Bl/B
10 – 14 V Verteilergetriebehebel: 2WD

A8 Klimaanlagenschalter G/B
etwa 0 V

Klimaanlagenschalter EIN und Gebläselüfter-
schalter EIN

10 – 14 V Außer obiger Bedingung

A9 Zündspule Br
0 – 1 V Zündung: EIN

A9 Zündspule Br
Spannung variiert mit Motordrehzahl.

A10 Zündschalter Y/R 10 – 14 V Zündung: EIN

* : bei laufendem Motor



WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG

RADNABE, RADLAGER, DICHTRING
AUSBAU
1) Das Fahrzeug hochbocken.
2) Die Bremssattelträgerschrauben entfernen und den Bremssattel auf-

hängen.

3) Den ABS-Raddrehzahlfühler (falls ABS vorhanden) entfernen.

VORSICHT:
Während des Ausbaus darauf achten, daß der flexible
Bremsschlauch nicht beschädigt wird, und das Bremspe-
dal nicht betätigen.

1. Bremssattel

4) Die Bremsscheibe abnehmen.

ZUR BEACHTUNG:
Falls die Bremsscheibe nicht von Hand abgenommen werden
kann, 8mmSchrauben verwenden.

5) Die Luftsperrnabe (für 4WD) entfernen.

1. Luftsperrnabe

5’) Die Nabenkappe entfernen (bei 2WD).
6) Den Sicherungsring der Vorderachswelle und die Andruckscheibe

des Radzapfens (bei 4WD) abnehmen.

1. Radnabe
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6’) Die Sicherungsscheibe des Vorderradlagers nach Lösen der 4
Schrauben (bei 2WD) entfernen.

1. Sicherungsscheibe
2. Schrauben

7) Die Sicherungsmutter des Vorderradlagers (bei 4WD) aufstem-
men.
Die Sicherungsmutter des Vorderradlagers mit dem Spezialwerk-
zeug entfernen.

Spezialwerkzeug
(A): 09944-77020 (bei 4WD)

09951-16050 (bei 2WD)

8) Die Scheibe des Vorderradlagers entfernen.
9) Die Radnabe komplett mit Lagern und Dichtring abnehmen.

1. Radnabe
2. Radlager
3. Sicherungsring
4. Innerer Nabendichtring

ZUR BEACHTUNG:
Falls die Radnabe sich nicht von Hand entfernen läßt, das
Spezialwerkzeug wie dargestellt verwenden.

Spezialwerkzeug
(A): 09943-35511 oder 09943-35512
(B): 09942-15510

10) Den Fühlerrotor wie dargestellt von Radnabe abnehmen (falls mit
ABS ausgerüstet).

VORSICHT:
Den Fühlerrotor langsam und gleichmäßig von der
Radnabe abziehen.
Ungleichmäßiges Abziehen könnte den Rotor verfor-
men.

1. Fühlerrotor
2. Radnabe

3. Schraubstock
4. Stange mit flachem Ende
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11) Den Radlager-Dichtring und den Sicherungsring entfernen.
12) Mit Hydraulikpresse und Spezialwerkzeug das Radlager abneh-

men.

Spezialwerkzeug
(A): 09913-75520

13) Die Nabenschrauben von der Nabe abnehmen.

1. Hydraulikpresse
2. Lager

EINBAU
�� Neue Radbolzen in die Achslöcher einführen. Bolzen langsam dre-

hen, um sicherzugehen, daß die Riefen mit denen des vorigen Bol-
zens ausgerichtet sind.

1. Hydraulikpresse
2. Nabenschraube

2) Das Radlager mit dem Spezialwerkzeug einpressen, bis das Ende
auf der abgestuften Fläche der Radnabe aufsitzt.

Spezialwerkzeug
(A): 09944-78210

3) Den Radlager-Sicherungsring einsetzen.

VORSICHT:
Das Radlager vertikal zur Radnabe preßpassen.

1. Ölhydraulikpresse
2. Stahlplatte
3. Radlager
4. Radnabe

4) Den Radlager-Dichtring mit dem Spezialwerkzeug eintreiben.

Spezialwerkzeug
(B): 09944-66010
(C): 09924-74510

1. Dichtring

5) Lithiumfett auf die Lippe und Nut des Dichtrings auftragen.

ZUR BEACHTUNG:
Die Fettmenge sollte die Nut des Dichtrings mit mindestens
60% ausfüllen.

“A”: Schmierfett 99000-25010

1. Nabendichtring
2. Radnabe
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1. Stahlplatte
2. Rohr 

Innendurchmesser
100 – 106 mm

3. Fühlerrotor
4. Radnabe
5. Hydraulikpresse

6) Den Fühlerrotor wie dargestellt einbauen (falls mit ABS ausgerü-
stet).

ZUR BEACHTUNG:
� Das hier verwendete Rohr sollte einen Innendurchmesser

von 100 – 106 mm haben, und die Außenseite sollte die
Zähne des Fühlerrrotors nicht berühren.

� Darauf achten, daß die Radrabe nicht verkantet monfiert
wird.

7) Lithiumfett dünn auf die Innenseite des Radlagers auftragen.

“A”:  Schmierfett 99000-25010

8) Die Radnabe komplett mit den Lagern und Dichtringen auf den
Vorderradzapfen auftragen.

9) Die Lagerscheibe montieren.

10) Radlager-Sicherungsmutter mit dem Spezialwerkzeug anziehen.

Spezialwerkzeug
(A): 09944-77020 (bei 4WD)

09951-16050 (bei 2WD)

Anzugsmoment
(a): 220 N·m (22,0 kg-m)

1. Drehmomentschlüssel

11) Die Sicherungsmutter des Vorderradlagers an der Nut des Rad-
zapfens (bei 4WD) verstemmen.

1. Vorderradzapfen-
Andruckscheibe

12) Lithiumfett auf beide Flächen um die Andruckscheibe des Vorder-
radzapfens (bei 4WD) herum dünn auftragen.

“A”: Schmierfett 99000-25010
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13) Den Sicherungsring der Vorderachswelle montieren und eine
dünne Schicht Schmierfett auf die Wellenkeile der Achswelle auf-
tragen (bei 4WD).

ZUR BEACHTUNG:
Zum Montieren des Sicherungsrings auf die Vorderachswel-
le das Schraubloch in der Achswelle benutzen, um den Si-
cherungsring herauszuziehen und den großen Durchmesser
des Sicherungsrings wie dargestellt nach rechts zu bringen.

“A”: Schmierfett 99000-25010
1. Sicherungsring
2. Großer Durchmesser

14) Die Lagersicherungsmutter mit der Sicherungsplatte absichern.
Falls das Sicherungsschraubloch nicht auf das Schraubloch in
der Sicherungsmutter ausgerichtet ist, die Sicherungsmutter in
Anzugsrichtung drehen, bis die Teile korrekt übereinander liegen
(bei 2WD).

Anzugsmoment
(a): 1,5 N·m (0,15 kg-m)

1. Sicherungsplatte

15) Den ABS-Raddrehzahlfühler montieren (bei Fahrzeug mit ABS).
16) Bremsscheibe und Bremssattel einbauen.

Die Bremssattelträgerschrauben auf das vorgeschriebene An-
zugsmoment anziehen.

Anzugsmoment
(a): 85 N·m (8,5 kg-m)

17) Bei 4WD-Fahrzeug
Die Paßfläche der Luftsperrnabe und der Radnabe reinigen.
Die Luftsperrnabeneinheit auf die Radnabe montieren und die
Schrauben auf das vorgeschriebene Anzugsmoment anziehen.

Anzugsmoment
(a): 48 N·m (4,8 kg-m)
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18) Bei 2WD-Fahrzeug
Schmierfett, altes Dichtmittel und Staub von den Paßflächen der
Radnabenkappe und der Radnabe entfernen, wasserdichtes
Dichtmittel gleichmäßig auf die Paßfläche der Radnabenkappe
auftragen und die Radnabenkappe auf die Radnabe montieren.

ZUR BEACHTUNG:
� Beim Einbauen die Radnabenkappe an mehreren Stellen

des Kappenbunds aufklopfen, bis der Bund unmittelbar
an der Radnabe liegt.

� Falls das Paßteil der Kappe verformt oder beschädigt ist
oder nur lose sitzt, ist die Kappe auszuwechseln.

“A”: Dichtmittel 99000-31090

1. Radnabenkappe
2. Radnabe

19) Das Rad montieren und die Radmuttern unter Bezug auf VOR-
GESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE in diesem Abschnitt auf
das vorgeschriebene Anzugsmoment anziehen.

20) Die Hebe herablassen.
21) Die Luftsperrnabe unter Bezug auf ÜBERPRÜFUNG DES 4WD-

SYSTEMS (4WD-Fahrzeug) auf Luftverlust untersuchen.

VORLAUFACHSE/BUCHSE
AUSBAU
1) Das Fahrzeug hochbocken.
2) Die Schrauben der Luftsperrnaben-Rohrschelle (bei 4WD) entfer-

nen.

1. Vorlaufachse (rechte Seite)
2. Schrauben

3) Das Vorderachsgehäuse mit einem Wagenheber abstützen.
4) Die untere Stoßdämpfer-Befestigungsschraube  unter Bezug auf

AUSBAU DES VORDEREN STOSSDÄMPFERS in diesem Ab-
schnitt entfernen.

5) Die Befestigungsschrauben und die Vorlaufachse abnehmen.

1. Vorlaufachse

VORDERRADAUFHÄNGUNG 3D-9



6) Buchsen mit hydraulischer Presse und Spezialwerkzeugen aus-

bauen.

Spezialwerkzeug
(A): 09924-74510
(B): 09951-16030
(C): 09951-26010

1. Buchse im Vorlaufachse

EINBAU
1) Buchsen mit hydraulischer Presse und Spezialwerkzeugen ein-

bauen, dabei  den folgenden Punkt beachten.

� Buchsen so einbauen, daß beide Stirnseiten der Buchse

bünding mit der Gehäusekante des Längslenkers abschließen.

Außerdem muß der Abstand zwischen ausgerichtetem Ende

der Buchse und Vorlaufachse im Sollwertbereich liegen.

Spezialwerkzeug
(A): 09913-85210
(B): 09951-26010

“a”: 8,5 – 10,5 mm
“b”: 6,0 – 9,0 mm

1. Buchse im Vorlaufachse
2. Vorlaufachse

2) Die Vorlaufachse an Karosserie und Achsgehäuse anbringen; da-
bei der Abbildung die korrekte Montagerichtung der Schrauben
entnehmen.
Die Muttern sollten nicht angezogen werden.

3) Die untere Stoßdämpfer-Befestigungsschraube unter Bezug auf
EINBAU DES VORDEREN STOSSDÄMPFERS in diesem Ab-
schnitt montieren.

4) Die Schrauben der Luftsperrnaben-Rohrschelle montieren und auf
das vorgeschriebene Anzugsmoment anziehen (bei 4WD).

Anzugsmoment
(b): 5,5 N·m (0,55 kg-m)

5) Die Hebe herablassen und bei unbeladenem Fahrzeug die Mut-
tern der Vorlaufachse auf das vorgeschriebene Anzugsmoment
anziehen.

Anzugsmoment
(a): 90 N·m (9,0 kg-m)

1. Vorlaufachse
2. Unterdruck-

schlauch
3. Karosserie

außen

[A]: Vorne
[B]: Hinten

[A]

[B]

3D-10 VORDERRADAUFHÄNGUNG



VORDERRADAUFHÄNGUNG 3D-11

VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE

Anzugsmoment
Befestigungselemente

Anzugsmoment
N·m kg-m

Halterungsschraube des Stabilisatorhalters 20 2,0

Stabilisator-Kugelgelenkmutter 50 5,0

Stoßdämpfer-Sicherungsmutter 29 2,9

Untere Stoßdämpfermutter 90 9,0

Bremssattelträgerschraube 85 8,5

Radlager-Sicherungsmutter 220 22,0

Radlager-Sicherungsscheibenschraube 1,5 0,15

Luftsperrnabenschraube 48 4,8

Radzapfenschraube 50 5,0

Achsschenkelzapfennschraube 25 2,5

Schraube des Achsschenkel-Dichtringdeckels 10 1,0

Mutter des Spurstangenkopfs
43 4 3

Mutter des Lenkzwischenstangenkopfs
43 4,3

Schraube und Mutter der Querstrebe
90 9 0

Vorlaufachsenmutter
90 9,0

Schraube des vorderen Differentialträgers 23 2,3

Schraube des vorderen Gelenkwellenflanschs 50 5,0

Radmutter 95 9,5

Schraube der Unterdruckrohrschelle 5,5 0,55



3D-12 VORDERRADAUFHÄNGUNG

ERFORDERLICHES WARTUNGSMATERIAL

MATERIAL
EMPFOHLENES

SUZUKI-PRODUKT
VERWENDUNG

Lithiumfett
SUZUKI SUPER GREASE (A)
(99000-25010)

Achsschenkel-Dichtring/Achswellendichtring
Aussparung der Radzapfen
Radnaben-Dichtring
Radlager
Radzapfen-Andruckscheibe
Radzapfenbuchse (innen und Flanschteil)
Radzapfen-Dichtring
Achsschenkelzapfenlager
Achswellenlager

Dichtmittel
SUZUKI BOND NR. 1215
(99000-31110)

Paßflächen von Radzapfen und Achsschenkel
Paßflächen von Differentialträger und Achsgehäuse

Dichtungsmasse
SUZUKI SEALING COMPOUND
366E
(99000-31090)

Paßfläche von Radzapfen und Achsschenkel
Achsschenkelzapfen
Paßflächen von Radnabenkappe und Radnabe



VORDERRADAUFHÄNGUNG 3D-13

SPEZIALWERKZEUG

09913-50121
Dichtringentferner

09913-65210
Spurstangenkopf-Entferner

09913-75520
Lagereintreiber

09913-85210
Einbauwerkzeug für 
Wellendichtring

09916-58210
Ventilführungseintreiber-Griff

09917-47910
Unterdruckpumpen-Meßgerät

09917-88210
Ventilführungseintreiber-
Adapter

09922-55131
Lagereintreiber

09924-74510
Lagereintreibergriff

09942-15510
Schiebehammer

09943-35511 oder
09943-35512
Bremstrommelentferner

09944-66010
Radnaben/Achsschenkel-
dichtring-Eintreiber

09944-66020
Lagereintreiber

09944-68510
Lagereintreiberaufsatz

09944-77020
Ringmutternschlüssel

09944-78210
Lagereintreiber-Stützhülse



3D-14 VORDERRADAUFHÄNGUNG

09951-26010
Ausdrückscheibe für Buchse

09951-16030
Ausbauwerkzeug für Buchse

09951-16050
Radlager-Anzugswerkzeug

09951-76010
Lagereintreiber



HINTERRADAUFHÄNGUNG 3E-1

ABSCHNITT 3E

HINTERRADAUFHÄNGUNG
WARNUNG:
Beim Hochbocken des Fahrzeugs unbedingt die in ABSCHNITT 0A angegebenen Hebepunkte benutzen.

ZUR BEACHTUNG:
� Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnami-

gen Abschnitt des im VORWORT genannten Werkstatt-Handbuchs.
� Alle Befestigungsteile der Aufhängung üben eine wichtige Haltefunktion aus und haben auf die Ar-

beitsweise und Wirksamkeit mancher Teile und Systeme einen entscheidenden Einfluß. Bei falscher
Behandlung können sie großere Reparaturen und Kosten verursachen. Diese Teile müssen beim Aus-
tausch mit einem Teil der gleichen Ersatzteilnummer oder mit einem gleichwertigen Teil ersetzt werden.
Keine Ersatzteile verwenden, die qualitativ minderwertig sind oder den Spezifikationen nicht entspre-
chen. Die empfohlenen Anzugsdrehmomente müssen wie vorgeschrieben verwendet werden, damit
beim Einbau dieser Teile die korrekte Festigkeit gewährleistet ist.

� Niemals versuchen, Teile zu erhitzen, abzuschrecken oder nachzurichten. Mangelhafte Teile sind aus-
zuwechseln, da es sonst zu Schäden kommen kann.

INHALT

WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG 3E- 2. . . . 
Längslenker/Buchse 3E- 2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

VORGESCHRIEBENE 
ANZUGSMOMENTE 3E- 4. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

ERFORDERLICHES 
WARTUNGSMATERIAL 3E- 4. . . . . . . . . . . . . . . . . . 

SPEZIALWERKZEUG 3E- 5. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

3E



WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG

LÄNGSLENKER/BUCHSE
AUSBAU
1) Das Fahrzeug hochbocken.
2) Das Hinterachsgehäuse mit einem Wagenheber abstützen.

1. Achsgehäuse
2. Wagenheber

3) Die Klammer des Handbremsseilzugs vom Längslenker trennen.
4) Die Schellen des Raddrehzahlfühler-Kabelbaums vom Längslen-

ker abnehmen (bei Fahrzeug mit ABS).

1. Klammer des Handbremsseilzugs
2. Raddrehzahlfühler-Kabelbaumschelle

5) Die Längslenker-Befestigungsschrauben abnehmen.
6) Den Längslenker abnehmen.

1. Längslenker

7) Buchsen mit einer Hydraulikpresse und Spezialwerkzeugen
ausbauen.

Spezialwerkzeug
(A): 09924-74510
(B): 09951-16030
(C): 09951-26010

1. Längslenkerbuchse

3E-2 HINTERRADAUFHÄNGUNG



EINBAU
1) Buchsen mit Hilfe einer Hydraulikpresse und der Spezialwerk-

zeuge einbauen; hierbei die folgenden Punkte beachten.

Spezialwerkzeug
(A): 09913-85210
(B): 09951-26010

1. Längslenkerbuchse

� Die achsseitigen Buchsen so einbauen, daß die Mittellinie und

die Ausrichtung der Schlitze in den Buchsen wie gezeigt parallel

verlaufen.

1. Achsseitige Buchse
2. Schlitz

3. Mittellinie der Buchsen
4. Ausrichtung der Schlitze

� Buchsen so einbauen, daß sie ohne zu verkanten im
Längslenker sitzen und der Überstand nicht außerhalb der
unten aufgeführten Sollwerte liegt.

“a”: 8,5 – 10,5 mm
“b”: 6,0 – 9,0 mm

1. Längslenker

2) Längslenker an der Karosserie und am Hinterachsgehäuse
montieren; vorgeschriebene Einbaurichtung der Schrauben
siehe Abbildung. 
Muttern nicht festziehen.

3) Rangierwagenheber entfernen.
4) Kabelstrangklemmen für den Raddrehzahlfühler am

Längslenker befestigen (Fahrzeuge mit ABS).
5) Halterung für den Handbremsseilzug am Längslenker befesti-

gen.
6) Hebebühne ablassen und Muttern des Längslenkers mit dem

vorgeschriebenen Anzugsmoment festziehen. Dabei darf das
Fahrzeug nicht beladen sein.

Anzugsmoment
(a): 90 N·m (9,0 kg-m)

1. Längslenker

HINTERRADAUFHÄNGUNG 3E-3



3E-4 HINTERRADAUFHÄNGUNG

VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE

Anzugsmoment
Befestigungselemente

Anzugsmoment
N·m kg-m

Obere und untere Schraube des Stoßdämpfers 85 8,5

Rückprallbock 50 5,0

Querstrebe
90 9 0

Längslenkermutter (vorne und hinten)
90 9,0

Mutter der Bremsankerplatte 23 2,3

Bremsleitungsbördelmutter 16 1,6

Schraube des hinteren Differentialträgers 23 2,3

Schraube der hinteren Gelenkwelle 50 5,0

Radmutter 95 9,5

Schraube des Raddrehzahlfühler-Kabelbaums 10 1,0

ERFORDERLICHES WARTUNGSMATERIAL

MATERIAL
EMPFOHLENES

SUZUKI-ERZEUGNIS
VERWENDUNG

Lithiumfett
SUZUKI SUPER GREASE A
(99000-25010)

Öldichtungslippe

Dichtmittel
SUZUKI BOND NR. 1215
(99000-31110)

� Verbindungsnaht von Achsgehäuse und Bremsankerplatte
� Verbindungsnaht von Differentialträger und Achsgehäuse

Getriebeöl
Angaben zum Getriebeöl siehe
ABSCHNITT 7E dieses Hand-
buchs.

Differential (Hinterachsgehäuse)



HINTERRADAUFHÄNGUNG 3E-5

SPEZIALWERKZEUG

1. 09927-18411
Universalabziehgerät

2. 09921-57810
Lagerzieher

09913-75520
Lagereintreiber

09944-96010
Entferner für Lageraußenlaufring
09921-26010
Hülse für Entferner des Lager-
außenlaufrings

09942-15510
Schiebehammer

09943-35511 oder 09943–35512
Bremstrommelentferner

09941-66010
Rückprallbockschlüssel

09951-16030
Buchsen-Ausbauwerkzeug

09951-26010
Buchsen-Ausbauplatte

09913-85210
Wellendichtring-Einbauwer-
kzeug

09924-74510
Griff für Lager-Einbauwerk-
zeug



BREMSEN 5-1

ABSCHNITT 5

BREMSEN
WARNUNG:
Die Hebepunkte des Fahrzeugs sind aus ABSCHNITT
0A zu entnehmen.

WARNUNG:
Für Fahrzeuge, die mit einem Zusatzrückhaltesystem (Airbag) ausgerüstet sind:
� Wartungsarbeiten am Airbag-System oder in dessen Bereich dürfen nur von einem autorisierten

SUZUKI-Fachhändler ausgeführt werden. Nehmen Sie auf die Erläuterungen unter “Komponen-
ten und Verdrahtung des Airbag-Systems” in der Sektion “Allgemeines” Bezug, um festzustel-
len, ob die geplanten Wartungsarbeiten im Bereich der Airbag-Komponenten oder
Airbag-Verdrahtung liegen. Bitte beachten Sie jegliche WARNUNG und “Vorsichtsmaßregeln zur
Wartung” unter “Wartungsarbeiten am Fahrzeug” des Abschnitts Airbag-System, bevor Sie mit
irgendwelchen Arbeiten an Airbag-Systemkomponenten oder Airbag-Verdrahtung beginnen. Ei-
ne nichtbeachtete WARNUNG könnte eine unbeabsichtigte Auslösung des Airbags zur Folge ha-
ben oder den Airbag außer Funktion setzen. Jede dieser Bedingungen könnte zu schweren
Verletzungen führen.

� Erst nachdem der Zündschalter auf Position “LOCK” gestellt, die Batterie abgeklemmt wurde
und mindestens 90 Sekunden verstrichen sind, darf mit jeglichen Arbeiten begonnen werden.
Andernfalls könnten die Airbags durch die im Sensor- und Diagnose-Modul (SDM) verbleibende
Restspannung ausgelöst werden.

ZUR BEACHTUNG:
� Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnamigen

Abschnitt des im VORWORT genannten Werkstatt–Handbuchs.
� Beim Überprüfen und Warten von Fahrzeugen mit ABS ist unbedingt zuerst auf Abschnitt 5E Bezug zu nehmen.
� Alle Befestigungsteile der Bremsanlage haben eine äußerst wichtige Funktion, da die Leistung anderer wich-

tiger Teile und Systeme stark von ihnen abhängt, so daß eine Beschädigung u.U. zu hohen Reparaturkosten
führen kann. Falls ein Auswechseln eines der Befestigungsteile erforderlich wird, muß es durch ein Teil mit
der gleichen Teilenummer bzw. ein gleichwertiges Teil ersetzt werden. Auf keinen Fall darf ein  Ersatzteil min-
derer Qualität oder abweichender Ausführung verwendet werden. Beim Wiedereinbau müssen die vorge-
schriebenen Anzugsdrehmomente verwendet werden, damit ein sicherer Sitz dieser Teile gewährleistet ist.
Keinerlei Schweißarbeiten sind zulässig, da sie das Metall schwer beschädigen und schwächen können.

INHALT

5

ALLGEMEINES 5- 2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
P–Ventil (Proportionierungsventil) 5- 3. . . . . . . . . . 

AUSBAU UND EINBAU VON 
BREMSSCHLAUCH UND -LEITUNG 5- 3. . . . . . . . 

Ausbau und Einbau von 
Vorderradbremsschlauch und -leitung 5- 3. . . . . 

Ausbau und Einbau des P-Ventils
(Proportionierungsventils) 5- 6. . . . . . . . . . . . . . . . 

Ausbau und Einbau des P-Ventils 5- 6. . . . . . . . . . 

VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE 5- 7. . 

ERFORDERLICHES WARTUNGSMATERIAL 5- 7. . 

SPEZIALWERKZEUG 5- 8. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 



5-2 BREMSEN

ALLGEMEINES

Beim Durchtreten des Bremspedals wird hydraulischer Druck im Hauptbremszylinder erzeugt, der dann die Kolben (zwei
vorne und vier hinten) betätigt.
Der Hauptbremszylinder ist ein Tandem-Bremszylinder. Vom Hauptbremszylinder gehen drei (oder zwei) Bremsleitun-
gen aus, die zwei unabhängige Bremskreise bilden. Der eine Bremskreis verbindet die Vorderradbremsen (rechts und
links), der andere Bremskreis die Hinterradbremsen (rechts und links).
Das lastabhängige Bremskraftreglerventil (LSPV), das Proportionierungs- und Bypass-Ventil (P&B-Ventil) bzw. das
Proportionierungsventil ist in diesen Bremskreisen zwischen Hauptbremszylinder und Hinterradbremsen eingebaut.
In dieser Bremsanlage wirken Scheibenbremsen auf die Vorderräder und Trommelbremsen (Auflauf- und Ablaufbacken)
auf die Hinterräder.
Die Handbremse wird mechanisch betätigt. Sie wirkt über einen Seilzug und ein mechanisches Gestänge nur auf die
Hinterräder. Handbremse und Fußbremse betätigen dieselben Bremsbacken.

1. Hauptbremszylinder
2. 5-Wege-Anschluß 

(4-Wege-Anschluß)
3. LSPV
4. P&B-Ventil
5. P–Ventil
6. Hydraulikeinheit

[A]: Fahrzeug ohne ABS, LSPV
[B]: Fahrzeug mit LSPV
[C]: Fahrzeug mit ABS

[A]

[B]

[C]

F: Vorwärts



P–VENTIL (Proportionierungsventil)

STRUKTUR DES P-VENTILS

Das P–Ventil ist im Bremskreis zwischen Hauptbremszylinder und
ABS–Hydraulikeinheit/Steuergerät integuriert. Wenn der vordere
Bremskreis ausfällt (wenn Flüssigkeit aus der Bremsleitung ausläuft),
wird die Bypass-Leitung geöffnet, um das Proportionierungsventil zu
stoppen und somit die Bremswirkung auf die Hinterradbremse zu ver-
stärken.

1. Proportionierungsventil

BREMSEN 5-3

AUSBAU UND EINBAU VON BREMSSCHLAUCH UND -LEITUNG

AUSBAU UND EINBAU VON VORDERRADBREMSSCHLAUCH UND -LEITUNG
AUSBAU
1) Das Fahrzeug anheben und in geeigneter Weise abstützen. Das Rad abnehmen, falls erforderlich.
2) Die Schlauch- bzw. Leitungsanschlüsse an beiden Enden von Schmutz und Fremdstoffen reinigen. Bremsschlauch

bzw. -leitung abnehmen.

EINBAU
1) Bei der Montage von Bremsschläuchen und Bremsleitungen in umgekehrter Ausbaureihenfolge vorgehen.

Darauf achten, daß die Räder geradeaus gerichtet sind und beim Einbauen des Schlauchs sicherstellen, daß er nicht
verdreht oder geknickt ist. Kontrollieren, daß der Schlauch keine Teile der Radaufhängung berührt. Dazu das Lenkrad
bis zum Anschlag nach rechts und links drehen. Falls der Bremsschlauch irgendein Teil der Radaufhängung dabei
berührt, muß er entfernt und wieder richtig montiert werden. Den Bremsflüssigkeitssstand überprüfen und gegebe-
nenfalls nachfüllen. Das Bremssystem entlüften.

2) Eine Bremsprobe durchführen und das eingebaute Teil auf Lecks untersuchen.



Für Fahrzeug mit Linkslenkung ohne ABS Für Fahrzeug mit Linkslenkung mit ABS

1. E-Sicherung
2. Elastischer Schlauch
3. Schlauchunterlegscheibe
4. Schlauchschraube
5. Bremssattel
6. 4-Wege-Anschluß
7. 5-Wege-Anschluß
8. ABS–Hydraulikeinheit/

Steuergerät
9. P–Ventil

10. Schlauchhalterung
11. Zum Bremssattel, vorn rechts
12. Zum Bremssattel, vorn links
13. Zur Bremstrommel

Anzugsmoment
(a) : 11 N·m (1,1 kg-m
(b) : 16 N·m (1,6 kg-m)
(c) : 23 N·m (2,3 kg-m)

1 : Vorne
2 : Rechts
3 : Oben

5-4 BREMSEN



Für Fahrzeug mit Rechtslenkung ohne ABS Für Fahrzeug mit Rechtslenkung mit ABS

1. E–Sicherung
2. Elastischer Schlauch
3. Schlauchunterlegscheibe
4. Schlauchschraube
5. Bremssattel
6. 4–Wege–Anschluß
7. 5–Wege–Anschluß

8. ABS–Hydraulikeinheit
9. P–Ventil

10. Schlauchhalterung
11. Zum Bremssattel, vorn rechts
12. Zum Bremssattel, vorn links
13. Zur Bremstrommel
14. Vom Hauptbremszylinder

Anzugsmoment
(a) : 11 N·m (1,1 kg-m)
(b) : 16 N·m (1,6 kg-m)
(c) : 23 N·m (2,3 kg-m)

1 : Vorne
2 : Rechts
3 : Oben

BREMSEN 5-5



AUSBAU UND EINBAU DES P–VENTILS
(Proportionierungsventils)
AUSBAU UND EINBAU DES P–VENTILS
AUSBAU

VORSICHT:
Darauf achten, daß keine Bremsflüssigkeit auf die Lackflä-
chen gerät.

1) Den Bereich der Behälterkappe reinigen und die Flüssigkeit mit ei-
ner Spritze o.ä. absaugen.

2) Die Bremsleitungen vom P-Ventil abnehmen.
3) Das P- und Druckdifferenzventil entfernen.

WARNUNG:
Das P-Ventil darf auf keinen Fall zerlegt werden. Im Man-
gelfalle ist es durch eine neue Einheit zu ersetzen.

EINBAU
1) Das P-Ventil einbauen.

Anzugsmoment
(a): 23 N·m (2,3 kg-m)

2) Die Bördelmuttern auf das vorgeschriebene Anzugsmoment anzie-
hen.
Anzugsmoment
(b): 16 N·m (1,6 kg-m)

3) Den Behälter mit der vorgeschriebenen Bremsflüssigkeit auffüllen.
4) Das System entlüften.1. Bördelmuttern

2. P– und Druckdifferenzventil

5-6 BREMSEN



BREMSEN 5-7

VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE

Befestigungsteile
Anzugsmoment

Befestigungsteile
N·m kg-m

Bremssattelträger-Schraube 85 8,5

Bremssattelträgerstift 22 2,2

Schraube des Vorderradbremsschlauchs 23 2,3

Hinterradbremsschraube 23 2,3

Hauptbremszylindermutter 13 1,3

Bremskraftverstärkermutter 13 1,3

Bremsleitungsschraube für 5-Wege/4-Wege-Anschluß 11 1,1

Bremsrohrleitungs-Bördelmutter 16 1,6

Schraube des LSPV bzw. des P-Ventils 23 2,3

Entlüfterstopfen
Vorderrad-Bremssattel 11 1,1

Entlüfterstopfen
Hinterrad-Bremszylinder LSPV 8 0,8

Radmutter 95 9,5

P&B-Ventilschraube 6 0,6

Schlauchhalterungsschraube 10 1,0

Mutter der Bremskraftverstärker-Kolbenstangengabel 25 2,5

ERFORDERLICHES WARTUNGSMATERIAL

MATERIAL
EMPFOHLENES

SUZUKI-PRODUKT
VERWENDUNG

Bremsflüssigkeit

Auf dem Deckel des
Bremsflüssigkeitsbehälters an-
gegeben oder im Fahrerhand-
buch aufgeführt.

� Zum Auffüllen des Hauptbremszylinder-Behälters.

� Zur Reinigung und Schmierung der inneren Teile von
Hauptbremszylinder-Bremssattel und Radbremszylinder
nach dem Zerlegen.

Wasserdichtes Dichtmittel
SEALING COMPOUND 366E
99000-31090

� Aufzutragen auf die Paßflächen von Bremsträger und hin-
terem Radzylinder.

Dichtmittel
SUZUKI BOND NR. 1215
99000-31110

� Aufzutragen auf die Paßkante von Bremsträger und Hin-
terachsgehäuse.

� Aufzutragen auf die Paßkante von Bremsträger und Hin-
terradlager-Haltering.



5-8 BREMSEN

SPEZIALWERKZEUG

09922-85811
Verbindungsstift-Entferner

09943-35511 oder 09943-35512
Bremstrommelentferner
(Vorderradnaben-Entferner)

09900-20205
Bügelmeßschraube 
(0 – 25 mm)

09900-20602
Meßuhr (1/1.000 mm)

09900-20701
Magnetgestell

09956-02210
Bremsleitungsstopfen

09942-15510
Schiebehammer

09950-78220
Bördelmutternschlüssel 
(10 mm)

09950-96010
Bremskraftverstärker-Kolben-
stangen-Lehre

09952-16010
Bremskraftverstärker-Kolben-
stangen-Einsteller

09956-02310
Flüssigkeitsdruckmesser



J2
ESCUDO

ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS) 5E-1

ABSCHNITT 5E

ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)
ZUR BEACHTUNG:
� Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnamigen

Abschnitt des im VORWORT genannten Werkstatt-Handbuchs.
� Alle Befestigungsteile der Bremsanlage haben eine äußerst wichtige Funktion, da die Leistung anderer wich-

tiger Teile und Systeme stark von ihnen abhängt, so daß eine Beschädigung u.U. zu hohen Reparaturkosten
führen kann. Falls ein Auswechseln eines der Befestigungsteile erforderlich wird, muß es durch ein Teil mit
der gleichen Teilenummer bzw. ein gleichwertiges Teil ersetzt werden. Auf keinen Fall darf ein  Ersatzteil min-
derer Qualität oder abweichender Ausführung verwendet werden. Beim Wiedereinbau müssen die vorge-
schriebenen Anzugsmomente verwendet werden, damit ein sicherer Sitz dieser Teile gewährleistet ist. Kei-
nerlei Schweißarbeiten sind zulässig, da sie das Metall schwer beschädigen und schwächen können.
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1. Vordere Scheibenbremse
2. Proportionierungsventil

3. Hintere Trommelbremse
4. ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät

5. Hauptbremszylinder/Bremskraftverstärker

Für Fahrzeug mit Linkslenkung

Für Fahrzeug mit Rechtslenkung

5E-2 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)

ALLGEMEINES
Das ABS (Antiblockiersystem) reguliert den vom Hauptbremszylinder ausgehenden Flüssigkeitsdruck zu den Rad-
bremszylindern jedes Rads, um selbst im Falle einer Notbremsung ein Blockieren des Rads zu vermeiden. Bei diesem
ABS–System handelt es sich um ein Vierrad–System, d.h. der Flüssigkeitsdruck wird an jedem der vier Radbremszylin-
der entsprechend reguliert, um ein Blockieren jedes einzelnen Rads zu verhindern.
Die nachfolgenden aufgeführten Komponenten werden zusätzlich zu den herkömmlichen Teilen eines Bremssy-stems
in einem ABS–System verwendet.
� Raddrehzahlfühler, die die Umdrehungszahl jedes Rads erfassen und entsprechende Signale ausgeben.
� In diesem ABS sind ABS-Hydraulikeinheit (Stellelement-Baugruppe), ABS-Steuergerät, Pumpenmotorrelais und Aus-

fallsicherungsrelais in einer Einheit zusammengefaßt.
� In diesem ABS sind ABS-Hydraulikeinheit (Stellelement-Baugruppe), ABS-Steuergerät, Pumpenmotorrelais und Aus-

fallsicherungsrelais in einer Einheit zusammengefaßt.
� Eine ABS–Hydraulikeinheit, die abhängig vom Signal des ABS–Steuermoduls den Flüssigkeitsdruck zu den Rad-

bremszylindern der 4 Räder reguliert.
� Ein ausfallsicheres Relais (Magnetventil), das die Stromversorgung zum Magnetventil der ABS–Hydraulikeinheit und

dem Pumpenmotorrelais sichert.
� Ein Pumpenmotorrelais, das den Pumpenmotor in der ABS–Hydraulikeinheit mit Strom versorgt.
� Eine “ABS”–Warnlampe, die im Falle einer Funktionsstörung des Systems aufleuchtet.
� Ein G–Sensor, der das Ausmaß der Fahrzeugverzögerung erfaßt.
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Raddrehzahlfühler (VR)

Raddrehzahlfühler (HR)

Raddrehzahlfühler (HL)

Raddrehzahlfühler (VL)

Bremslichtschalter

G-Sensor

Diagnose-Schalterklemme

Batteriespannung

4WD-Schalter (nur für 4WD-Modell)

SYSTEMDIAGRAMM

1. Raddrehzahlfühler (vorne, rechts)
2. Bremslichtschalter
3. ABS-Steuergerät
4. Raddrehzahlfühler (hinten, rechts)
5. Kontrollstecker

6. ABS-Lampenmodul
7. Raddrehzahlfühler (hinten, links)
8. ABS-Warnlampe
9. ABS-Pumpenmotortransistor

10. ABS-Magnetventiltransistor

11. Proportionierungsventil
12. Raddrehzahlfühler (vorne, links)
13. ABS-Hydraulikeinheit
14. G-Sensor
15. Datenübermittlungsstecker
16. ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät
17. 4WD-Schalter (nur für 4WD-Modell)

Halt-Magnetventil, VL

Pumpenmotor-
transistor

EINGABE

AUSGABE

ABS-
Steuergerät

Ausfallsiche-
rungstransistor

ABS-Warnlampe

Pumpenmotor

Ausrück-
Magnetventil, VL

Halt-Magnetventil, VR

ECM

Datenübermittlungs-
stecker

Leerlauf-
ausgleich

ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergerät

Ausrück-Magnetven-
til, VR

Halt-Magnetventil, HI.

Ausrück-Magnetven-
til, HI.

ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS) 5E-3
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LAGE DER ABS-KOMPONENTEN

6. ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät
7. Kontrollstecker
8. Raddrehzahlfühler (vorne, links)

9. Rotor des Raddrehzahlfühlers (Zahnrad)
10. G-Sensor
11. Proportionierungsventil

1. Raddrehzahlfühler (vorne, rechts)
2. Bremslichtschalter
3. ABS-Warnlampe (im Kombiinstrument)
4. Raddrehzahlfühler (hinten, rechts)
5. Raddrehzahlfühler (hinten, links)

Für Fahrzeug mit Linkslenkung

Für Fahrzeug mit Rechtslenkung

5E-4 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)
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ABS-STEUERGERÄT
Selbstdiagnosefunktion
Das ABS-Steuergerät überwacht zu jeder Zeit den Betriebszustand
der Systemkomponenten (ob eine Funktionsstörung vorhanden ist
oder nicht), und zeigt die Ergebnisse (Warnung bei einer Funktions-
störung und DTC) über die “ABS”-Warnlampe an, wie nachstehend
beschrieben.

1) Wenn der Zündschalter auf ON gestellt wird, leuchtet die
“ABS”-Warnlampe für zwei Sekunden auf, währenddessen Birne
und Schaltkreis überprüft werden.

2) Wenn kein Defekt festgestellt wurde (das System ist in Ordnung),
geht die “ABS”-Warnlampe nach weiteren zwei Sekunden wieder
auf OFF.

ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS) 5E-5
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3) Wenn eine Störung im System erkannt wird, leuchtet die
“ABS”-Warnlampe auf, und der betreffende Bereich wird als Stö-
rungscode im Speicher des ABS-Steuergeräts registriert.

4) Wenn die Diagnose-Schalteranschluß des Diagnosesteckers (Kon-
trollstecker) geerdet wird, erfolgt eine Ausgabe der Funktionsstörung
in Form eines DTC.

ZUR BEACHTUNG:
Der aktuelle sowie der gespeicherte Code werden ohne
nähere Klassifizierung angezeigt.
Angaben zum Löschen der DTC siehe “Rückstellung der
Diagnose-Störungscodes” in diesem Abschnitt.

1. Zündschalter
2. “ABS”-Warnlampe
3. Kontrollstecker
3-1. Diagnose-Schalterklemme
3-2. Masseklemme
4. ABS-Steuergerät
5. Gefühlte Informationen
6. Ausgabe
7. Lampenmodul

Ausfallsicherungsfunktion
Falls eine Funktionsstörung auftritt (ein DTC wird erkannt), wird vom
ABS-Steuergerät das Ausfallsicherungsrelais auf OFF geschaltet,
das für die Stromversorgung zur ABS-Hydraulikeinheit sorgt. In die-
sem Fall ist das ABS desaktiviert, und die Betriebsbremse funktioniert
auf die gleiche Weise wie das Bremssystem eines Fahrzeugs ohne
ABS.

5E-6 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)

SYSTEMSBETRIEBSZUSTAND

DIAGNOSE-

SCHALTER-

KLEMME

“ABS”-WARN-

LAMPE

Keine 

vorherigen
offen OFF

Gegenwärtig in

einwandfreiem

vorherigen

Störungen geerdet DTC 12
einwandfreiem

Zustand Früher offen OFF
Zustand

aufgetretene

Störung
geerdet

Vorherige
DTC

Keine offen ON

Gegenwärtig in

vorherigen

Störungen
geerdet

Gegen-
wärtiges DTC

anomalem
Früher

offen ON
Zustan Früher 

aufgetretene

Störung
geerdet

Gegenwärtige
und vorherige
Störung
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ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS) 5E-7

DIAGNOSE

Um zu gewährleisten, daß die Diagnose einer Störung korrekt und pro-
blemlos durchgeführt werden kann, sind die Hinweise im Abschnitt
“Vorsichtsmaßregeln für die Diagnose von Störungen” zu beachten
und die Anweisungen im “Diagnoseablaufdiagramm zur
“ABS”-Diagnose” auszuführen.

VORSICHTSMASSREGELN FÜR DIE DIAGNO-
SE VON STÖRUNGEN
� Wenn sich das Fahrzeug in einem der folgenden Betriebszustände

befand, kann die “ABS”-Warnlampe unter Umständen kurz aufleuch-
ten, was aber keine Fehlfunktion des ABS bedeutet.
– Das Fahrzeug wurde mit angezogener Handbremse gefahren.
– Das Fahrzeug wurde mit schleifender Bremse gefahren.
– Das Fahrzeug war in Schlamm, Sand o.ä. steckengeblieben.
– Die Räder drehten während der Fahrt durch.
– Ein oder mehrere Räder wurden bei einem aufgebockten Fahr-

zeug gedreht.
� Vor Beginn der Überprüfung unbedingt die “Vorsichtsmaßregeln für

Wartungsarbeiten an elektronischen Schaltkreisen” im Abschnitt 0A
durchlesen und die Hinweise stets beachten.

� Vergewissern, daß die im Fließdiagramm angegebenen Schritte zur
Störungsdiagnose genau befolgt werden. Wenn von der angegebe-
nen Vorgehensweise abgewichen wird, kann dies eine inkorrekte
Diagnose zur Folge haben. (In diesem Fall kann während der Über-
prüfung unter Umständen ein anderer Diagnose-Störungscode in
den Speicher des ABS-Steuergerät fälschlicherweise eingegeben
werden.)
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5E-8 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)

ABS-DIAGNOSEABLAUFDIAGRAMM

Einzelheiten zu jedem Schritt siehe nachstehende Seiten.

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Analyse der Reklamation des Kunden, Bestätigung der
Störungssymptome, Überprüfung, Aufzeichnung und Lö-
schen des Diagnose-Störungscodes (DTC) durchführen.
Liegt ein Störungscode vor?

Weiter zu Schritt 2. Weiter zu Schritt 5.

2 Eine Probefahrt durchführen. 
Wurde das Störungssymptom festgestellt?

Weiter zu Schritt 3. Weiter zu Schritt 6.

3 Diagnosecode überprüfen. 
Ist es ein Störungscode?

Weiter zu Schritt 4. Weiter zu Schritt 5.

4 Unter Bezug auf das jeweilige Diagramm für Diagnose-
Störungscodes in diesem Abschnitt überprüfen und repa-
rieren. Nach Löschen des Diagnose-Störungscodes eine
abschließende Überprüfung durchführen. 
Liegt die Störung noch immer vor?

Weiter zu Schritt 7. ENDE

5 Unter Bezug auf DIAGNOSE in Abschnitt 5 überprüfen
und reparieren. Nach Löschen des Diagnose-Störungs-
codes eine abschließende Überprüfung durchführen.
Liegt die Störung noch immer vor?

Weiter zu Schritt 7. ENDE

6 Auf sporadische Störungen unter Bezug auf SPORADI-
SCHE STÖRUNGEN UND WACKELKONTAKTE in Ab-
schnitt 0A prüfen, desgleichen den betreffenden Schalt-
kreis des in Schritt 3 ermittelten Störungscodes. Nach
Löschen des Diagnose-Störungscodes eine abschließen-
de Überprüfung durchführen. 
Liegt die Störung noch immer vor?

Weiter zu Schritt 7. ENDE

7 Überprüfung, Aufzeichnung und Löschen des Diagnose-
Störungscodes (DTC) durchführen. 
Liegt ein Störungscode vor?

Weiter zu Schritt 4. Weiter zu Schritt 5.
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ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS) 5E-9

1. ANALYSE DER REKLAMATION DES KUNDEN
Die Einzelheiten und Erscheinungsweise der aufgetretenen Störung (Defekt, Reklamation) notieren, wie sie vom
Kunden beschrieben wurden. Der nachfolgend gezeigte Fragebogen erleichtert das Sammeln von Informationen,
die für eine korrekte Diagnose und Reparatur unbedingt erforderlich sind.

KUNDENFRAGEBOGEN (BEISPIEL)
Name des Kunden: Modell: VIN:

Auslieferungsdatum: Zulassungsdatum: Datum der Störung: Kilometerstand:

Störungssymptome

“ABS”-Warnlampe abnormal: leuchtet nicht auf/verlischt nicht/blinkt
Abnormale Geräusche während der Fahrt: vom Motor; vom Ventil; von anderen

Komponenten________________
Rad blockiert beim Bremsen:
Pumpenmotor schaltet nicht aus (läuft):
Bremse funktioniert nicht:
Andere Störungen:________________

Häufigkeit des Auftretens
Dauernd/sporadisch (      mal pro Tag/Monat)/

Andere Bedingungen________________

Bedingungen beim Auftreten
der Störung

Fahrzeug steht, Zündschalter auf ON:
Beim Anlassen: nur beim erstmaligen Anlassen/jedesmal/andere 

Bedingungen_______________
Fahrzeuggeschwindigkeit: bei Beschleunigung/bei Schubbetrieb/

bei Stillstand/beim Abbiegen/bei Fahrten mit 
gleichbleibender Geschwindigkeit/andere 
Bedingungen________________

Straßenzustand: Asphaltstraße/unebene Straße/schneebedeckte 
Straße/andere Bedingungen________________

Mit aufgezogenen Schneeketten:

Umweltbedingungen
Wetter: sonnig/bewölkt/Regen/Schnee/

andere Bedingungen_______________
Temperatur: �C

Diagnose-Störungscode
Erste Überprüfung: Normal-Code/Störungscode (                  )
Zweite Überprüfung nach Probefahrt:

Normal-Code/Störungscode (                  )
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5E-10 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)

2. BESTÄTIGUNG DER STÖRUNGSSYMPTOME
Als erstes überprüfen, ob die Reklamation des Kunden im KUNDENFRAGEBOGEN tatsächlich am Fahrzeug be-
stätigt werden kann, daß die Symptome vorhanden sind und daß dies als Defekt ausgewiesen wird. (Diese Schritte
sind nach Möglichkeit zusammen mit dem Kunden vorzunehmen.) Wenn die “ABS”-Warnlampe nicht einwandfrei
funktioniert, mit dem Abschnitt “Diagnoseablaufdiagramm A, B oder C”  in diesem Abschnitt fortfahren.

3. ÜBERPRÜFUNG, AUFZEICHNUNG UND LÖSCHEN DES DIAGNOSE-STÖRUNGSCODES (DTC)
Die “Überprüfung des Diagnose-Störungscodes” wie nachstehend durchführen, den Code notieren und dann ent-
sprechend den Anweisungen in diesem Abschnitt löschen.
Wenn ein einmal angezeigter und dann gelöschter DTC nicht wieder bestimmt (angezeigt) werden kann, nachdem
der Zündschalter auf ON gestellt wurde, kann eine Diagnose, die sich auf den gegenwärtig angezeigten DTC ver-
läßt, irreführend oder sogar unmöglich sein. In diesem Falle wird empfohlen, mit Schritt 4 fortzufahren, um das
ABS-Steuergerät auf eine korrekte Selbstdiagnosefunktion zu überprüfen.
Wenn der DTC einmal angezeigt und dann gelöscht wurde, aber wieder bestimmt (angezeigt) werden kann, nach-
dem der Zündschalter auf ON gestellt wurde, ist mit Schritt 5 fortzufahren.

4. PROBEFAHRT
Das Fahrzeug mit einer Geschwindigkeit von 40 km/h mindestens eine Minute fahren und dabei überprüfen, ob dabei
Störungssymptome (abnormales Aufleuchten der “ABS”-Warnlampe) auftreten.
Wenn in der ON-Stellung des Zündschalters dieser DTC noch einmal ausgegeben wird, ist eine Probefahrt unter den
obigen Bedingungen nicht erforderlich. In diesem Fall zu Schritt 5 gehen.

5. ÜBERPRÜFUNG DER DIAGNOSE-STÖRUNGSCODES
Den Diagnose-Störungscode entsprechend “ÜBERPRÜFUNG DER DTC” noch einmal überprüfen.

6. DIAGNOSEABLAUFDIAGRAMM FÜR DIAGNOSE-STÖRUNGSCODES
Mit Hilfe des Diagnoseablaufdiagramms für den in Schritt 5 bestätigten Diagnose-Störungscode die Ursache der Stö-
rung, d.h. den Defekt in einem Sensor, Schalter, Kabelbaum, Stecker, Stellantrieb, dem ABS-Steuergerät oder einer
anderen Komponente feststellen, dann das defekte Teil reparieren bzw. ersetzen.

7. “DIAGNOSE” IN ABSCHNITT 5
Die als Störungsursache in Frage kommenden Teile bzw. Systeme mit Hilfe des Abschnitts “Diagnose” in Abschnitt
5 und der am Fahrzeug auftretenden Symptome (die in Schritt 1, 2 und 4 bestimmten Symptome) überprüfen und
die defekten Teile reparieren bzw. ersetzen.

8. ÜBERPRÜFUNG AUF EINE SPORADISCHE STÖRUNG
Die Teile, bei denen ein Auftreten einer sporadischen Störung wahrscheinlich ist (z.B. Kabelbäume, Stecker usw.),
sind mit Hilfe des Abschnitts SPORADISCHE STÖRUNGEN in Abschnitt “ALLGEMEINES” und dem in Schritt 3 re-
gistrierten Störungscode bzw. dem damit zusammenhängenden Schaltkreis zu überprüfen.

9. ABSCHLIESSENDE ÜBERPRÜFUNG
Vergewissern, daß das Störungssymptom nicht mehr vorhanden ist und das ABS einwandfrei funktioniert. Wenn die
ausgeführte Reparatur mit dem DTC zusammenhängt, den DTC sofort löschen, eine Probefahrt vornehmen und ver-
gewissern, daß der Normal-Code angezeigt wird.
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0,30,3

3. Diagnose-
Schalteranschluß

4. Überbrückungskabel

1. Diagnosestecker 
2. Masseanschluß

Beispiel: Bei einem offenen Stromkreis im rechten vorderen Raddrehzahlfühler (DTC 21)

“ABS”-Warnlampe

1,0 3,0 3,0 Zeit (s)

EIN

AUS

ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS) 5E-11

ÜBERPRÜFUNG DER “ABS”-WARNLAMPE

Den Zündschalter auf ON stellen und vergewissern, daß die
“ABS”-Warnlampe etwa 2 Sekunden aufleuchtet, dann erlischt.
Wenn ein Defekt festgestellt wird, mit dem Diagnoseablaufdiagramm
A, B oder C fortfahren.

ÜBERPRÜFUNG DER DIAGNOSE-STÖRUNGS-
CODES (DTC)

1) Mehr als eine Minute lang eine Probefahrt mit 40 km/h durchführen.
2) Mit Hilfe einer Überbrückungskabel die Diagnose-Schalteran-

schluß des Diagnosesteckers mit der Masse verbinden.
3) Den Zündschalter auf ON stellen. Die Blinkfolge der

“ABS”-Warnlampe, die den vorhandenen DTC repräsentiert, ent-
sprechend dem nachstehenden Beispiel ablesen und den Code
notieren. Wenn mehr als 2 DTCs im Speicher registriert wurden,
wird die Überprüfung der Blinkfolge für jeden DTC dreimal wieder-
holt, wobei mit der niedrigsten DTC-Nummer in aufsteigender Rei-
henfolge begonnen wird.
Für weitere Einzelheiten zu den DTC auf das “DTC-Diagramm” Be-
zug nehmen.

ZUR BEACHTUNG:
Die “ABS”-Warnlampe zeigt nur die folgenden DTCs an: DTC
12, was bedeuted, das keine DTCs gespeichert sind, sowie
vorherige DTCs, die auf einen vorherigen Störungsbereich
hinweisen. Im Falle einer gegenwärtigen Störung leuchtet die
ABS-Warnlampe fortgesetzt auf; aus diesem Grund wird kein
DTC angezeigt.

4) Nach Abschluß der Überprüfung den Zündschalter wieder ausschal-
ten und das Überbrückungskabel vom Diagnosestecker abziehen.
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1. Diagnosestecker
2. Masseanschluß
3. Diagnose-Schalteranschluß
4. Überbrückungskabel

5E-12 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)

ÜBERPRÜFUNG DER DTC 
DIAGNOSE-STÖRNGSCODES (BEI VERWEN-
DUNG DES SUZUKI-ABTASTGERÄTS)

1) Nachdem die Kassette für ABS in SUZUKI-Abtastgerät eingescho-
ben wurde, das Gerät mit dem Datenübermittlungs-Stecker verbin-
den.

Spezialwerkzeug
(A): 09931-76011 (SUZUKI-Abtastgerät)
(B): Kassette für ABS
(C): 09931-76030 (16/14poliges DLC-Kabel)

2) Den Zündschalter auf ON stellen.
3) Den DTC entsprechend den am SUZUKI-Abtastgerät angezeigten

Anweisungen ablesen, ausdrucken oder notieren. Für weitere Ein-
zelheiten auf die Bedienungsanleitung für SUZUKI-Abtastgerät Be-
zug nehmen.

4) Nach dem Abschluß der Überprüfung den Zündschalter wieder
ausschalten und das Gerät vom DLC abnehmen.

RÜCKSTELLUNG DER 
DIAGNOSE-STÖRUNGSCODES (DTC)

WARNUNG:
Um Unfälle zu verhüten, sollte die Probefahrt in verkehrsfreier
Umgebung durchgeführt werden, wo keinerlei Gefahr eines
Unfalls besteht.

Nach Reparatur oder Auswechseln der Störungsstellen alle DTC auf
nachstehende Weise löschen.
1) Den Zündschalter auf OFF stellen.
2) Mit Hilfe eines Überbrückungskabels den Diagnose-Schalteran-

schluß des Diagnosesteckers mit dem Diagnose-Masseanschluß
verbinden.

3) Während die in Schritt 2) beschriebene Verbindung beibehalten
wird, den Zündschalter auf ON stellen.

4) Innerhalb von 10 Sekunden mittels des Überbrückungskabels am
Diagnose-Masseanschluß mindestens 5 mal zu- und abschalten.

ZUR BEACHTUNG:
Die Einschaltzeit des Überbrückungskabels muß mindestens
0,1 Sekunden lang sein.

5) Den Zündschalter auf OFF stellen und das Überbrückungskabel
vom Diagnosestecker abziehen.

6) FAHRPROBE und DTC-ÜBERPRÜFUNG vornehmen und verge-
wissern, daß der Normal-DTC (DTC 12) und kein DTC einer Stö-
rung angezeigt wird.

ZUR BEACHTUNG:
Die DTCs können auch unter Verwendung des
SUZUKI-Abtastgeräts gelöscht werden. Für diese Schritte auf
die Bedienungsanleitung für die Kassetten Bezug nehmen.
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TABELLE DER DIAGNOSECODES (DTC)

DTC 
(angezeigt von 

ABS-Warnlampe)

DTC (angezeigt
von SUZUKI-
Abtastgerät)

Blinkrhythmus der 
ABS-Warnlampe

DIAGNOSEBEREICH

12 – Normal

15 C1015
G-Sensor-Schaltkreis 
(nur für 4WD-Modell)

16 C1016 Schaltkreis der Bremsleuchte

21 C1021 VO/RE

25 C1025 VO/LI

31 C1031 HI/RE

35 C1035 HI/LI
Raddrehzahlfühler-Schaltkreis

22 C1022 VO/RE
und/oder Rotor

26 C1026 VO/LI

32 C1032 HI/RE

36 C1036 HI/LI

41 C1041

VO/RE

Schaltkreis des Halt-Magnetventils

42 C1042

VO/RE
Schaltkreis des Ausrück-Magnet-
ventils

45 C1045

VO/LI

Schaltkreis des Halt-Magnetventils

46 C1046

VO/LI
Schaltkreis des Ausrück-Magnet-
ventils

55 C1055

HI

Schaltkreis des Halt-Magnetventils

56 C1056

HI
Schaltkreis des Ausrück-Magnet-
ventils

57 C1057 Stromversorgung

61 C1061 Schaltkreis des ABS-Pumpemotors

63 C1063 Schaltkreis des ABS-Magnetventils

71 C1071 ABS-Steuergerät
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SYSTEMSCHALTKREIS

1. Batterie
2. Hauptsicherung
3. Zündschalter
4. Schaltkreissicherungen
5. ABS-Hydraulikeinheit/

Steuergerät
5-1. Klemmenordnung für ABS-

Hydraulikeinheit/Steuergerät
5-2. ABS-Ausfallsicherungs-

transistor
5-3. ABS-Pumpenmotortransistor
5-4. Pumpenmotor
5-5. Magnetventile
6. Kombiinstrument
7. Raddrehzahlfühler, hinten, rechts
8. Raddrehzahlfühler, hinten, links
9. Raddrehzahlfühler, vorne, rechts

10. Raddrehzahlfühler, vorne, 
links

11. Datenübermittlungsstecker
12. Diagnosestecker
13. Bremslicht
14. Bremslichtschalter
15. ECM
16. G sensor
17. 4WD-Schalter 

(nur für 4WD-Modell)
18. 4WD-Anzeigelampe 

(nur für 4WD-Modell)
19. 4WD-Steuergerät 

(nur für 4WD-Modell)
20. “ABS”-Warnlampe
21. ABS-Lampenmodul

Kabelfarben
B : Schwarz
B/Bl : Schwarz/Blau
B/W : Schwarz/Weiß
B/Or : Schwarz/Orange
Bl : Blau
Bl/W : Blau/Weiß
G : Grün
G/B : Grün/Schwarz
G/W : Grün/Weiß
Lg/B : Hellgrün/Schwarz
Lg/R : Hellgrün/Rot

Or : Orange
Or/B : Orange/Schwarz
P/B : Rosa/Schwarz
P/G : Rosa/Grün
R/Bl : Rot/Blau
R/W : Rot/Weiß
W/Bl : Weiß/Blau
W/G : Weiß/Grün
W/R : Weiß/Rot
Y : Gelb
Y/B : Gelb/Schwarz

A1
A2
A3
A4
A5
A6
A7
A8
A9
A10
A11
A12
A13
A14
A15
A16
A17
A18
A19
A20
A21
A22

A23

A24
A25

Leerlaufausgleichsignal
Bremslichtschalter
Raddrehzahlfühler, vorne, rechts (+)
Raddrehzahlfühler, vonre, rechts (–)

———
Raddrehzahlfühler, hinten, rechts (–)
Raddrehzahlfühler, hinten, rechts (+)

———
———
———

G-Sensor-Signal
Diagnose-Schalterklemme
G-Sensor-Masse
“ABS”-Warnlampe
Raddrehzahlfühler, vorne, links (+)
Raddrehzahlfühler, vorne, links (–)
4WD-Schalter (nur für 4WD-Modell)
Zündschalter
Raddrehzahlfühler, hinten, rechts (+)
Raddrehzahlfühler, hinten, rechts (–)
Datenübermittlungssteckerr
Masse (für ABS-Pumpenmotor)
Stromversorgung für 
ABS-Pumpenmotor
Masse (Für ABS-Steuergerät)
Stromversorgung für Magnetventil

KLEMME SCHALTKREIS

5–1

5E-14 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)
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DIAGRAMM – A ÜBERPRÜFUNG DES ABS-WARNLAMPEN-SCHALTKREISES – 
BEI EINGESCHALTETEM ZÜNDSCHALTER LAMPE LEUCHTET
NICHT AUF

1. Hauptsicherung
2. Zündschalter
3. Schaltkreissicherung für Zündung
4. “ABS”-Warnlampe im Kombi-

instrument
5. ABS-Hydraulikeinheit/

Steuergerät
6. Diagnosestecker (blau)
6-1.Diagnose-Schalteranschluß
6-2.Diagnose-Masseanschluß
7. Kombiinstrument
7-1. ABS-Lampenmodul
8. Kabelbaumstecker des ABS-

Hydraulikeinheit/Steuergeräts

BESCHREIBUNG DES SCHALTKREISES
Die Funktion (ON/OFF) der ABS-Warnlampe wird durch das ABS-Steuergerät und ABS-Lampenmodul gesteuert.
Wenn sich das Antiblockiersystem in einwandfreiem Zustand befindet, schaltet das ABS-Steuergerät die
“ABS”-Warnlampe ein, sobald der Zündschalter auf ON gestellt wird. Die Lampe leuchtet für etwa 2 Sekunden auf und
geht dann auf OFF. Wird eine Funktionsstörung im System erkannt, wird die Warnlampe sowohl vom ABS-Steuergerät
als auch dem ABS-Lampenmodul auf ON geschaltet. Ebenso wird die Lampe durch das ABS-Lampenmodul eingeschal-
tet, wenn der Stecker des ABS-Steuergeräts abgezogen wird.

ÜBERPRÜFUNG

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Den Zündschalter auf ON stellen.
Leuchten andere Warnlampen auf?

Weiter zu Schritt 2. Weiter zu Schritt 4.

2 1) Den Stecker des ABS-Hydraulikereinheit/
Steuergeräts abziehen.

Ist die Birne der ABS-Warnlampe in Ordnung?

ABS-Hydraulikereinheit/
Steuergerät austaus-
chen.

Weiter zu Schritt 3.

3 1) Das Kombiinstrument ausbauen.
Ist die Birne der ABS-Warnlampe in Ordnung?

Kurzschluß zur Masse
des “R/BI”-Schaltkreis.
Falls in Ordnung, Schalt-
kreis der ABS-Warn-
lampe (ABS-Lampenmo-
dul) austauschen.

Die Birne ersetzen.

4 Ist die IG-Sicherung in Ordnung? Offener
“B/W”-Schaltkreis zum
Kombiinstrument oder
Wackelkontakt.

Reparieren oder
ersetzen.
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1. ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergerät

2. Verriegelungsposition
3. Entriegelungsposition

5E-16 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)

DIAGRAMM – B ÜBERPRÜFUNG DES ABS-WARNLAMPEN-SCHALTKREISES 
– LAMPE VERBLEIBT AUF ON

Für das Diagramm des Systemschaltkreises und eine Beschreibung auf DIAGRAMM A Bezug nehmen.

ÜBERPRÜFUNG

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Eine Überprüfung des Diagnose-Störungscodes
durchführen. Wird irgendein Code (inklusive Nr. 12,
NO CODES am Tech-1-Gerät) angezeigt?

Weiter zu Schritt 2. Weiter zu Schritt 3.

2 Liegt bei Schritt 1 ein Störungs-DTC vor (DTC außer
Nr. 12)?

Weiter zu Schritt 7 des
ABS-Diagnoseablauf-
diagramms in diesem
Abschnitt.

Weiter zu Schritt 3.

3 1) Den Stecker des
ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts abklemmen.
(Siehe Abb. 1.)

2) Auf korrekte Verbindung mit dem Stecker des
ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts an Klemmen
“A14” und “A18” prüfen.

3) Falls in Ordnung, den Zündschalter auf ON stel-
len und die Spannung an Klemme “A18” des
Steckers prüfen.

Liegen 10 – 14 V an?

Weiter zu Schritt 4. Schaltkreis “B/W”
offen.

4 1) Beim abgezogenen Stecker des ABS-Steuer-
geräts den Zündschalter auf ON drehen und ABS-
Warnlampe aufleuchten lassen.

2) Die Klemme “A14” des abgezogenen Steckers mit
Überbrückungskabel erden.

“ABS”-Warnlampe erlischt?

Weiter zu Schritt 5. “R/BI”-Schaltkreis
offen. Wenn Kabel
und Verbindungen
in Ordnung, ABS-
Lampenmodul aus-
tauschen.

5 1) Den Widerstand zwischen Steckerklemme “A24”
und Karosseriemasse messen.

Liegt Durchgang vor?

Ein nachgewiesen gutes
ABS-Hydraulikeinheit/St
euergerät einbauen und
erneut prüfen.

Schaltkreis “B” of-
fen.

Abb. 1
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DIAGRAMM – C ÜBERPRÜFUNG DES ABS-WARNLAMPEN-SCHALTKREISES 
– LAMPE BLINKT FORTLAUFEND BEI EINGESCHALTETEM 
ZÜNDSCHALTER

1. “ABS”-Warnlampe im Kombiinstrument
2. ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät
3. Diagnosestecker
3-1. Diagnose-Schalteranschluß
3-2. Diagnose-Masseanschluß
4. Überbrückungskabel
5. Pedalkonsole

BESCHREIBUNG DES SCHALTKREISES
Wenn der Diagnose-Schalteranschluß bei auf ON stehendem Zündschalter kurzgeschlossen oder geerdet wird, erfolgt
ein Anzeige des Diagnose-Störungscodes (DTC) durch die blinkende “ABS”-Warnlampe nur in den folgenden Fällen:
� Normal-Code DTC (12) wird ausgegeben, wenn kein Störungscode im ABS erkannt wird.
� Ein vorheriger DTC wird durch eine blinkende Lampe angezeigt, wenn zum gegenwärtigen Zeitpunkt kein DTC er-

kannt wird, aber ein vorheriger DTC im Speicher registriert ist.

ÜBERPRÜFUNG

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Ist der Diagnose-Schalteranschluß durch ein
Überbrückungskabel mit der Masse verbunden?

Weiter zu Schritt 3. Weiter zu Schritt 2.

2 1) Den Zündschalter auf ON stellen.
2) Die Spannung zwischen dem Diagnose-

Schalteranschluß und Masse messen.
Liegen 10 – 14 an?

Ein nachgewiesen gutes
ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergerät einbauen
und erneut prüfen.

“P/B”-Schaltkreis mit
der Masse kurzge-
schlossen.

3 1) Den Zündschalter auf ON stellen.
2) Wird durch Blinken der ABS-Warnlampe ein

DTC angezeigt (DTC 12 oder vorheriger
DTC)?

Weiter zu Schritt 7 des
ABS-Diagnoseablauf-
diagramms in diesem
Abschnitt.

Ein nachgewiesen gutes
ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergerät einbauen
und erneut prüfen.
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1. ABS-Hydraulikereinheit/
Steuergerät

2. Verriegelungsposition
3. Entriegelungsposition

5E-18 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)

DIAGRAMM – D DIAGNOSE-STÖRUNGSCODE (DTC) WIRD NICHT VOM
DIAGNOSE-SCHATERANSCHLUSS AUSGEGEBEN, SELBST
WENN DER DIAGNOSE-SCHALTERANSCHLUSS MIT DER
MASSE VERBUNDEN WIRD

1. “ABS”-Warnlampe im Kombiinstrument
2. ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät
3. Diagnosestecker
3-1. Diagnose-Schalteranschluß
3-2. Diagnose-Masseanschluß
4. Kabelbaumstecker des ABS-Hydraulikerein-

heit/Steuergeräts

BESCHREIBUNG DES SCHALTKREISES
Wenn der Diagnose-Schalteranschluß mit der Masse verbunden wird, wobei der Zündschalter auf ON stehen muß, wird
vom ABS-Steuermodul ein Diagnose-Störungscode durch Blinken der “ABS”-Warnlampe ausgegeben.
ÜBERPRÜFUNG

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Schließt das Überbrückungskabel den Diagnose-Schalter-
anschluß ordnungsgemäß mit dem Masseanschluß kurz?

Weiter zu Schritt 2. Überbrückungska-
bel ordnungsge-
mäß anschließen.

2 1) Das Überbrückungskabel abziehen.
2) Den Stecker des ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts

abklemmen. (Siehe Abb. 1.)
3) Den Widerstand zwischen dem Diagnose-Schalteran-

schluß und Steckerklemme “A12” messen.
Liegt “unendlich” (�) an?

Offener
“P/B”-Schaltkreis.

Weiter zu Schritt 3.

3 1) Den Widerstand zwischen dem Masseanschluß des
Kontrollsteckers und Karosseriemasse messen.

Liegt Durchgang vor?

Weiter zu Schritt 4. “B”-Schaltkreis of-
fen oder mangel-
hafter Kontakt.

4 1) Auf ordnungsgemäße Verbindung zum
ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät an Klemme “A12”
und “A24” prüfen.

2) Falls in Ordnung, den Schaltkreis der ABS-Warnlampe
unter Bezug auf DIAGRAMM A, B und C prüfen.

Ist er in Ordnung?

Ein nachgewiesen
gutes
ABS-Hydraulikein-
heit/Steuergerät
einbauen und 
erneut prüfen.

“ABS”-Warnlampen
-Schaltkreis repa-
rieren.

Abb. 1
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DTC 15 (DTC C1015) – SCHALTKREIS DES G-SENSORS

1. Zündschalter
2. G-Sensor
3. ABS-Hydraulikeinheit/

Steuergeräts
4. Kabelbaumstecker des ABS-

Hydraulikereinheit/Steuergeräts

BESCHREIBUNG
Wenn die potentielle Differenz zwischen der Sensor-Signalklemme “A11” und der Sensor-Masseklemme “A13” bei dem
Fahrzeug im Stand oder während der Fahrt nicht innerhalb des spezifizierten Spannungswerts liegt, wird ein DTC aus-
gegeben. Dies geschieht ebenfalls, wenn sich der bei Stillstand übermittelte Signalspannungswert nicht vom gleichen
Wert bei einem sich bewegenden Fahrzeug unterscheidet.
Aus diesem Grund kann ein DTC ausgegeben werden, wenn das Fahrzeug hochgebockt und ein oder mehrere Räder
gedreht werden. In diesem Fall muß der DTC gelöscht und die Überprüfung noch einmal vorgenommen werden.
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1. ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergerät

2. Verriegelungsposition
3. Entriegelungsposition

5E-20 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)

ÜBERPRÜFUNG

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Ist der G-Sensor korrekt am Karosserieboden mon-
tiert?

Weiter zu Schritt 2. Sensor- oder Halte-
rungsschraube kor-
rekt anziehen. Falls
nicht möglich, neue
Schraube verwenden.

2 1) Den Zündschalter auf OFF stellen.
2) Den G-Sensor zusammen mit der Halterung aus-

bauen.
3) Den G-Sensor auf einwandfreie Verbindung über-

prüfen.
4) Wenn die Verbindungen in Ordnung sind, den

Sensor entsprechend ÜBERPRÜFUNG des G-
Sensors überprüfen.

Ist der Sensor in Ordnung?

Weiter zu Schritt 3. Den G-Sensor aus-
wechseln.

3 1) Die Stecker des
ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts (siehe Abb. 1)
und des G-Sensors abziehen.

2) Das ABS-Steuergerät an den Klemmen “A11” und
“A13” auf korrekte Verbindung überprüfen.

3) Wenn dies in Ordnung ist, den Zündschalter auf
ON stellen und die Spannung zwischen der Klem-
me “B/W” des Sensorsteckers und der Karosse-
riemasse messen.

Liegen 10 – 14 V an?

Weiter zu Schritt 4. “B/W”-Schaltkreis of-
fen.

4 Die Spannung zwischen der Klemme “R/W” des Sen-
sorsteckers und der Karosseriemasse messen. 
Liegen 0 V an?

Weiter zu Schritt 5. “R/W”-Schaltkreis mit
dem Leistungsstrom-
kreis kurzgeschlos-
sen.

5 1) Den Zündschalter auf OFF stellen.
2) Vergewissern, daß kein offener Stromkreis an

R/W vorhanden oder mit der Masse und “Or/B”
kurzgeschlossen ist.

Ist der Stromkreis in Ordnung? (Siehe Abb. 2.)

“Or/B”-Schaltkreis of-
fen. Wenn der Strom-
kreis normal ist, ein
nachgewiesen gutes
ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergerät einbauen
und erneut prüfen.

“R/W”-Schaltkreis of-
fen oder mit Masse
oder Or/B-Schaltkreis
kurzgeschlossen.

Abb.  1 Abb. 2
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DTC 16 (DTC C1016) – SCHALTKREIS DES BREMSLICHTSCHALTERS
1. Hauptsicherung
2. Zündschalter
3. Schaltkreissicherung für 

Bremsleuchte
4. Schaltkreissicherung für Zündung
5. Bremslichtschalter
6. Bremslicht
7. ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät
8. Kabelstrang-Steckverbinder für

ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät

ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS) 5E-21

BESCHREIBUNG
Bei eingeschalteter Zündung überwacht das ABS-Steuergerät die am Bremslicht anliegende Spannung. Liegt die Span-

nung an Klemme “A2” außerhalb der Grenzwerte wird ein Diagnose-Störungscode (DTC) ausgegeben.

PRÜFUNG

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Zündung ausschalten.

2) Steckverbinder von ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergerät abziehen.

3) Bremspedal treten.

4) Spannung zwischen Bremslichtklemme “A2” und
Karosseriemasse messen.

Liegen 10 – 14 V an?

An Klemme “A2” auf
einwandfreien Ansch-
luß zum ABS-Steuer-
gerät prüfen. Wenn in
Ordnung, das ABS-
Steuergerät durch ein
geprüftes, einwand-
freies Gerät ersetzen
und erneut prüfen.

Unterbrechung im
“G/W”-Schaltkreis.
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1. Zündschalter
2. ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät
3. Linker vorderer Raddrehzahlfühler und Rotor
4. Rechter vorderer Raddrehzahlfühler und

Rotor
5. Linker hinterer Raddrehzahlfühler und Rotor
6. Rechter hinterer Raddrehzahlfühler und

Rotor
7. Kabelstrang-Steckverbinder für ABS-Hydrau-

likeinheit/Steuergerät

5E-22 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)

DTC 21 (DTC C1021), 22 (DTC C1022) – SCHALTKREIS DES RECHTEN 
VORDEREN RADDREHZAHLFÜHLERS

25 (DTC C1025), 26 (DTC C1026) – SCHALTKREIS DES LINKEN 
VORDEREN RADDREHZAHLFÜHLERS

31 (DTC C1031), 32 (DTC C1032) – SCHALTKREIS DES RECHTEN 
HINTEREN RADDREHZAHLFÜHLERS

35 (DTC C1035), 36 (DTC C1036) SCHALTKREIS DES LINKEN 
HINTEREN RADDREHZAHLFÜHLERS

BESCHREIBUNG
Wenn der Zündschalter auf ON steht, überwacht das ABS-Steuergerät die Spannung an der Plusklemme (+) jedes Füh-
lers. Wenn der Spannungswert nicht innerhalb des spezifizierten Bereichs liegt, wird ein entsprechender DTC ausgege-
ben. Ein DTC wird ebenfalls ausgegeben, wenn beim Anlassen oder während der Fahrt kein Fühlersignal übermittelt
wird.

ZUR BEACHTUNG:
Wenn sich das Fahrzeug in einem der folgenden Betriebszustände befand, kann unter Umständen einer dieser
DTCs ausgegeben werden, obwohl der Fühler in Ordnung ist. Wenn diese Möglichkeit besteht, die Ursache der
Störung zuerst beheben (schleifende Bremse usw.), den DTC löschen, eine Probefahrt durchführen, wie in
Schritt 2 des ABS-DIAGNOSEABLAUFDIAGRAMMS beschrieben, dann noch einmal überprüfen, ob die Funkti-
onsstörung weiterhin besteht.
– Das Fahrzeug wurde mit angezogener Handbremse gefahren.
– Das Fahrzeug wurde mit schleifender Bremse gefahren.
– Die Räder drehten während der Fahrt durch.
– Ein oder mehrere Räder wurden bei einem aufgebockten Fahrzeug gedreht.
– Das Fahrzeug war steckengeblieben.
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ÜBERPRÜFUNG

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Den betreffenden Fühlerstecker abziehen, wobei der
Zündschalter auf OFF stehen muß.

2) Den Widerstand zwischen jeder Fühlerklemme mes-
sen.
Widerstand des Raddrehzahlfühlers: 1,4 – 1,8 k� (bei
20�C)

3) Widerstand zwischen jeder Fühlerklemme und Karos-
seriemasse messen.
Isolierwiderstand: 1 M� oder höher

Entsprachen die in Schritt 2) und 3) gemessenen Wider-
standswerte der Spezifikation? (Siehe Abb. 1.)

Weiter zu Schritt 2. Den Fühler aus-
wechseln.

2 1) Den Zündschalter auf OFF stellen.
2) Den Stecker vom ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät

abziehen. (Siehe Abb. 2.)
3) Auf korrekte Verbindung zwischen dem

ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät und jeder Fühler-
klemme überprüfen.

4) Wenn dies in Ordnung ist, den Zündschalter auf ON
stellen und die Spannung zwischen der Plusklemme
des Fühlers am Modulstecker und der Karosseriemas-
se messen.

Liegen 0 V an?

Weiter zu Schritt 3. Fühler-Plusschalt-
kreis mit Lei-
stungsstromkreis
kurzgeschlossen.

3 1) Den Zündschalter auf OFF stellen.
2) Den Stecker mit dem Fühler verbinden.
3) Den Widerstand zwischen den Fühlerklemmen am Mo-

dulstecker messen.
4) Den Widerstand zwischen der Plusklemme des Fühlers

und der Minusklemme des Modulsteckers sowie zwi-
schen der Plusklemme und der Karosseriemasse mes-
sen.

Liegen die gemessenen Widerstandswerte innerhalb des
im obigen Schritt 1 spezifizierten Bereichs?

Weiter zu Schritt 4. Schaltkreis offen
oder mit Masse
kurzgeschlossen.

4 1) Den Raddrehzahlfühler ausbauen.
2) Raddrehzahlfühler auf Beschädigung und evtl. anhaf-

tende Fremdkörper überprüfen.
Ist der Raddrehzahlfühler in Ordnung? (Siehe Abb. 3.)

Weiter zu Schritt 5. Fühler reinigen
oder auswechseln.

5 Die Montageöffnungen des Raddrehzahlfühlers visuell auf
die folgenden Defekte überprüfen:
� Fehlende oder beschädigte Verzahnung (Einkerbungen)

des Rotors
� Anhaftende Fremdkörper
� Rotor unrund
� Übermäßiges Spiel der Radlager
Sind die Raddrehzahlfühler in einwandfreiem Zustand?
(Siehe Abb. 4.)

Weiter zu Schritt 6. Reinigen, reparie-
ren oder auswech-
seln.
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1. ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät
2. Verriegelungsposition
3. Entriegelungsposition

FALSCHRICHTIG

5E-24 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)

SCHRITT AKTION JA NEIN

6 1) Den Raddrehzahlfühler am Achsschenkel oder Achsge-
häuse montieren.

2) Jede Fühlerschraube mit dem vorgeschriebenen An-
zugsmoment festziehen und vergewissern, daß zwi-
schen Fühler und Achsschenkel kein Spiel vorhanden
ist. (Siehe Abb. 5.)
Wenn erforderlich, den Fühler ersetzen.

Unter Bezug auf ÜBERPRÜFUNG DER AUSGANGS-
SPANNUNG unter VORDERER RADDREHZAHLFÜHLER
die Ausgangsspannung bzw. Wellenform jedes Fühlers
überprüfen. Ist die korrekte Ausgangsspannung bzw. Wel-
lenform vorhanden?

Ein nachgewiesen
gutes
ABS-Hydraulikein-
heit/Steuergerät
einbauen und 
erneut prüfen.

Den Fühler aus-
wechseln und er-
neut prüfen.

Abb. 1 Abb. 2 Abb. 3

Abb. 4 Abb. 5
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1. ABS-Hydraulikereinheit/
Steuergerät

2. Verriegelungsposition
3. Entriegelungsposition

ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS) 5E-25

DTC 41 (DTC C1041), 42 (DTC C1042) – SCHALTKREIS DES RECHTEN 
VORDEREN MAGNETVENTILS

45 (DTC C1045), 46 (DTC C1046) – SCHALTKREIS DES LINKEN 
VORDEREN MAGNETVENTILS

56 (DTC C1056) – SCHALTKREIS DES HINTEREN MAGNETVENTILS

1. ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät
2. Kabelbaumstecker des 

ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät

BESCHREIBUNG
Wenn der Zündschalter auf ON steht, überwacht das ABS-Steuergerät ununterbrochen die Spannung an der Klemme
des Magnetventil-Schaltkreises. Wenn sich die Klemmenspannung zur Übermittlung des ON/OFF-Befehls zum
Magnetventil nicht erhöht/reduziert, oder wenn die Spannungsdifferenz zwischen den Klemmen des
Magnetventil-Schaltkreis bei auf OFF stehendem Magnetventil den spezifizierten Wert überschreitet, wird dieser DTC
ausgegeben.

ÜBERPRÜFUNG

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Das Magnetventil unter Bezug auf “FUNKTIONS-
PRÜFUNG DER ABS-HYDRAULIKEINHEIT” in die-
sem Abschnitt überprüfen.

Ist er in gutem Zustand?

Anschluß an Klemme
“A25” und “A23” prü-
fen. Falls die An-
schlüsse in Ordnung
sind, ein nachgewie-
sen gutes
ABS-Hydraulikeinheit
/Steuergerät einbau-
en und erneut prüfen.

Weiter zu Schritt 2.

2 1) Den Zündschalter auf OFF stellen.
2) Den Stecker des ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts

abziehen. (Abb. 1.)
3) Auf korrekten Kontakt zum Stecker des

ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts an Klemme
“A25” prüfen.

4) Wenn dies in Ordnung ist, die Spannung zwischen
den Klemme “A25” des Modulsteckers und der Ka-
rosseriemasse messen.

Liegen 10 – 14 V an?

Ein nachgewiesen
gutes
ABS-Hydraulikeinheit
/Steuergerät einbau-
en und erneut prüfen.

Schaltkreis “W/Bl”
offen.

Abb. 1
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5E-26 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)

DTC 57 (DTC C1057) – SCHALTKREIS DER LEISTUNGSTROMVERSORGUNG

1. Zündschalter
2. Hauptsicherung
3. ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät
4. Schalkreissicherung
5. Stecker des ABS-Hydraulikeinheit/

Steuergeräts

BESCHREIBUNG
Das ABS-Steuergerät überwacht die Versorgungsspannung an Klemme “A18”. Wenn die Versorgungsspannung auf
einen extrem niedrigen Wert absinkt, wird dieser Diagnose-Störungscode (DTC) angezeigt. Sobald die Spannung auf
den vorgeschriebene Wert ansteigt, wird der Störungscode wieder gelöscht.

ÜBERPRÜFUNG

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Die Batteriespannung prüfen. Ist sie mindestens 11 V? Weiter zu Schritt 2. Das Ladesystem
unter Bezug auf
Abschnitt “LADE-
SYSTEM” prüfen.

2 ABS-Hauptsicherung und den Anschluß prüfen. Sind
sie in Ordnung?

Weiter zu Schritt 3. Reparieren und/
oder Sicherung
auswechseln.

3 1) Den Zündschalter auf OFF stellen.
2) Den Stecker des ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts

abziehen.
3) Auf korrekten Kontakt zum Stecker des ABS-Hy-

draulikeinheit/Steuermoduls an Klemme “A18” prü-
fen.

4) Wenn dies in Ordnung ist, die Spannung zwischen
Klemme “A18” und der Karosseriemasse messen.

Liegen 10 – 14 V an?

Ein nachgewiesen
gutes ABS-Hydraulik-
einheit/Steuermodul
einbauen und erneut
prüfen.

Schaltkreis “W/Bl”
offen.
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1. ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergerät

2. Verriegelungsposition
3. Entriegelungsposition

ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS) 5E-27

DTC 61 (DTC C1061) – SCHALTKREIS DES ABS-PUMPENMOTORS
1. ABS-Hydraulikeinheit/

Steuergerät
1-1. ABS-Pumpenmotorrelais
1-2. ABS-Pumpenmotor
1-3. ABS-Ausfallsicherungsrelais
2. Kabelbaumstecker des 

ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergeräts

BESCHREIBUNG
Wenn der Zündschalter auf ON steht, überwacht das ABS-Steuergerät ununterbrochen die Spannung an Klemme
“A23”.
Wenn sich die Spannung an Klemme “A23” zur Übermittlung des ON/OFF-Befehls zum Modulrelais nicht erhöht/redu-
ziert (diese Befehle werden nicht ausgeführt), wird dieser DTC ausgegeben.

ÜBERPRÜFUNG

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Den Pumpenmotor unter Bezug auf “FUNKTI-
ONSPRÜFUNG DER ABS-HYDRAULIKEIN-
HEIT” in diesem Abschnitt überprüfen.

Ist er in Ordnung?

Kontakt an Klemme
“A23” prüfen.
Falls die Anschlüsse in
Ordnung sind, ein nach-
gewiesen gutes
ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergerät einbauen
und erneut prüfen.

Weiter zu Schritt 2.

2 1) Den Zündschalter auf OFF stellen.
2) Den Stecker des

ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts abklem-
men. (Siehe Abb. 1.)

3) An Klemme “A23” auf korrekten Anschluß
zum Stecker des ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergeräts prüfen.

4) Falls dies in Ordnung ist, die Spannung zwi-
schen Klemme “A23” des Modulsteckers und
Karosseriemasse messen.

Liegen 10 – 14 an?

Weiter zu Schritt 3. Schaltkreis “W/Bl” of-
fen.

3 Den Widerstand zwischen Steckerklemme “A22”
des ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts und Ka-
rosseriemasse messen.
Ist er unendlich (�)?

Schaltkreis “B” offen. Ein nachgewiesen gutes
ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergerät einbauen
und erneut prüfen.

Abb. 1
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1. ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergerät

2. Verriegelungsposition
3. Entriegelungsposition

5E-28 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)

DTC 63 (DTC C1063) – SCHALTKREIS DES ABS-AUSFALLSICHERUNGSRELAIS

1. Zündschalter
2. ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät
3. Kabelbaumstecker des 

ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts

BESCHREIBUNG
Wenn der Zündschalter auf ON steht, überwacht das ABS-Steuergerät ununterbrochen die Spannung an der Klemme des
Magnetventil-Schaltkreises. Die folgende Anfangsprüfung durchführen, nachdem der Zündschalter auf “ON” gestellt wurde.
Das Ausfallsicherungsrelais in der Reihenfolge ON � OFF � ON schalten und überprüfen, ob sich die Spannung an
den sechs Magnetventilklemmen auf Hoch � Niedrig � Hoch ändert. Wenn bei der Anfangsprüfung ein Defekt festge-
stellt wird, und wenn die Spannung an allen Klemmen des Magnetventil-Schaltkreises bei auf ON gestelltem Zündschal-
ter und nicht aktiviertem ABS niedrig verbleibt, wird dieser DTC ausgegeben.

ÜBERPRÜFUNG

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Die Batteriespannung überprüfen. Liegen 11 V oder
mehr an?

Weiter zu Schritt
2.

Das Ladesystem un-
ter Bezug auf Ab-
schnitt “LADESY-
STEM” prüfen.

2 Die ABS-Hauptsicherung und die Anschlüsse überprü-
fen. Sind sie in Ordnung?

Weiter zu Schritt
3.

Reparieren und/oder
Sicherung auswech-
seln.

3 1) Den Zündschalter auf OFF stellen.
2) Den Stecker des ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts

abklemmen. (Siehe Abb. 1.)
3) An Klemme “A25” auf korrekten Anschluß zum Stek-

ker des ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts prüfen.
4) Falls dies in Ordnung ist, die Spannung zwischen

Klemme “A25” und Karosseriemasse messen.
Ist die Spannung 10 – 14 V?

Ein nachgewiesen
gutes
ABS-Hydraulikein-
heit/Steuergerät
einbauen und er-
neut prüfen.

Schaltkreis “W/Bl” of-
fen.

Abb. 1
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ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS) 5E-29

DTC 71 (DTC C1071) – ABS-STEUERGERÄT
BESCHREIBUNG
Dieser DTC wird ausgegeben, wenn im ABS-Steuergerät ein interner Defekt erkannt wird.

ÜBERPRÜFUNG

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Den Zündschalter auf OFF stellen.
2) Die Stecker vom ABS-Steuergerät abziehen.
3) Das ABS-Steuergerät an allen Klemmen auf ein-

wandfreie Verbindung überprüfen.
Sind die Verbindungen in Ordnung?

Ein als in Ordnung be-
fundenes
ABS-Steuergerät ein-
bauen und die Überprü-
fung noch einmal vor-
nehmen.

Reparieren oder
ersetzen.
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Brems-
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1. Kontrollstecker
2. Masseklemme

3. Diagnose-Schalteranschluß
4. Überbrückungskabel

5E-30 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)

WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG
VORSICHTSMASSREGELN
Wenn die Stecker des ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts noch an-
geschlossen sind, dürfen von anderen Fühlern keine Stecker abge-
zogen werden, wenn der Zündschalter noch auf ON steht. Wenn
dies nicht beachtet wird, erfolgt die Ausgabe eines DTC für das
ABS-Steuergerät.

FUNKTIONSPRÜFUNG DER 
ABS-HYDRAULIKEINHEIT
1) Vergewissern, daß das Standard-Bremssystem auch ohne ABS

einwandfrei funktioniert.

2) Vergewissern, daß die Batteriespannung mindestens 11 V
beträgt.

3) Mit Hilfe der ABS-Warnlampe vergewissern, daß im ABS kein De-
fekt festgestellt wurde. Unter Bezug auf “ÜBERPRÜFUNG DER
DIAGNOSE-STÖRUNGSCODES (DTC)” vorgehen.

4) Das Fahrzeug anheben.
5) Das Getriebe in die Neutralstellung schalten und die Handbremse

lösen.
6) Jedes Rad langsam mit der Hand drehen, um sich zu vergewis-

sern, daß die Bremse nicht schleift. Wenn dies der Fall sein sollte,
den Defekt korrigieren.

7) Mit Hilfe eines Überbrückungskabels den Diagnose-Schalteran-
schluß des Diagnosesteckers mit Masse verbinden, dann den
Zündschalter auf ON stellen; nun überprüfen, ob die ABS-Warn-
lampe DTC 12 anzeigt.
Wenn das andere DTC angezeigt wird, sieh “ABS-DIAGNOSE-
ABLAUFDIAGRAMM’’.

8) Den Zündschalter auf OFF stellen.

9) Die nachfolgenden Überprüfungen zusammen mit einem Hel-
fer durchführen.
Eine Person muß das Bremspedal niederdrücken und dann
den Zündschalter auf ON stellen, während der Helfer das Rad
von Hand dreht. Nun die folgenden Punkte überprüfen:
� Ein Betriebsgeräusch des Magnetventils muß zu hören sein,

nachdem das Rad etwa 0,5 Sekunden gedreht wurde
(Bremsdruck wird abgelassen).

� Ein Betriebsgeräusch des Pumpenmotors ist zu hören, und
am Bremspedal ist eine rhythmische Bewegung zu
verspüren.

10) Wenn alle vier Räder mit nur einem Zündungszyklus (OFF � ON)
nicht überprüft werden können, müssen die Schritte 8) und 9) wie-
derholt werden, bis die Überprüfung an allen vier Rädern durchge-
führt wurde.
Wenn bei den Schritten 9) und 10) ein Defekt festgestellt wurde,
muß das Hydraulikeinheit/Steuergerät ersetzt werden.

11) Den Zündschalter auf OFF stellen.
12) Das Überbrückungskabel vom Diagnosestecker abnehmen.
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VORSICHT:
Niemals das ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät zerlegen,
den Blindstopfen lösen oder den Motor entfernen. Wenn
diese nicht erlaubten Eingriffe vorgenommen werden, hat
dies eine Verschlechterung der Original-Leistungswerte
des ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts zur Folge.

ABS-HYDRAULIKEINHEIT/STEIERGERÄT

1. Bremsleitung
2. ABS-Hydraulikereinheit/Steuergerät
3. Halterung

ÜBERPRÜFUNG DER HYDRAULIKEINHEIT
� Die Hydraulikeinheit auf Flüssigkeitsverlust überprüfen.

Im Falle einer Undichtigkeit reparieren bzw. ersetzen.

AUSBAU
1) Das Minuskabel von der Batterie abklemmen.
2) Mit Hilfe des Spezialwerkzeugs die Bremsleitungen von der ABS-

Hydraulikeinheit/Steuergerät abnehmen.

Spezialwerkzeug
09950-78220

ZUR BEACHTUNG:
Den Entlüftungsstopfen mit einer Abdeckkappe versehen, um
ein Herauslaufen der Bremsflüssigkeit zu vermeiden. Darauf
achten, daß die Flüssigkeit nicht auf lackierte Flächen gelangt.

1. ABS-Hydraulikein-
heit/Steuergerät

3) Die Stecker der ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät abziehen.
4) Das ABS-Hydraulikeinheit/Steuergerät zusammen mit Halterung

ausbauen.

1. ABS-Hydraulik-
einheit/Steuer-
gerät

2. Verriegelungs-
position

3. Entriegelungs-
position

ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS) 5E-31
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1. Nach links vorne
2. Nach rechts vorne
3. Nach hinten
4. Vom Proportionierungsventil

1. ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergerät

2. Halterung
3. Schraube

5E-32 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)

5) Die drei Muttern abnehmen, dann das ABS-Hydraulikeinheit/
Steuergerät aus der Halterung entfernen.

VORSICHT:
� Die Hydraulikeinheit vor Schlägen und Stäßen schützen.
� Darauf achten, daß kein Schmutz in die Hydraulikeinheit

eindringen kann.
� Die Hydraulikeinheit nicht auf die Seite legen oder umdre-

hen. Wenn dieses Teil nicht sehr vorsichtig behandelt
wird, hat dies eine Verschlechterung der
Original-Leistungswerte zur Folge.

EINBAU
1) Die Hydraulikeinheit in umgekehrter Reihenfolge des Ausbaus

wieder einbauen.

Anzugsmoment
(a): 16 N.m (1,6 kg-m)
(b): 11 N.m (1,1 kg-m)
(c): 9 N.m (0,9 kg-m)

2) Das Bremssystem entlüften und dabei auf Abschnitt “BREMSEN”
Bezug nehmen.

3) Jedes eingebaute Teil auf Verlust von Bremsflüssigkeit überprüfen
und eine Funktionsprüfung der Hydraulikeinheit vornehmen.
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VORDERER RADDREHZAHLFÜHLER

1. Vorderer Raddrehzahlfühler
2. Rotor
3. Federbein, links vorn
4. Achsschenkel

3

ÜBERPRÜFUNG DER AUSGANGSSPANNUNG
1) Den Zündschalter auf OFF stellen.
2) Das Fahrzeug etwas anheben.
3) Den Stecker des Raddrehzahlfühlers abziehen.
4) Ein Voltmeter zwischen den Steckerklemmeanschließen.
5) Das Rad mit etwa 1 bis 1 1/3 Umdrehung pro Sekunde drehen

und die Wechselspannung des Fühlers ablesen.

Ausgangswechselspannung bei 1 bis 1 1/3 Umdrehung 
pro Sekunde (42 – 54 Hz): 120 mV oder mehr

Wenn der gemessene Wert nicht der Spezifikation entspricht,
den Fühler und Rotor sowie deren Einbauposition überprüfen.

1. Stecker des vorderen 
Raddrehzahlfühlers

2. Für Klemmen des rechten 
Raddrehzahlfühlers

3. Für Klemmen des linken 
Raddrehzahlfühlers

ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS) 5E-33
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Referenz
Wenn ein Oszilloskop für diese Überprüfung verwendet wird, ist zu
überprüfen, ob die Spitze-Spitze-Spannung der Spezifikation ent-
spricht und die Wellenform vollständig ist.

Spitze-Spitze-Spannung
bei 1 bis 1 1/3 Umdrehung pro Sekunde (42 – 54 Hz): 

340 mV oder mehr

1. Spitze-Spitze-Spannung 20 mV/Abschnitt

10
0 

m
V

/A
bs

ch
ni

tt

AUSBAU
1) Das Minuskabel von der Batterie abklemmen.

2) Den Stecker des vorderen Raddrehzahlfühlers abklemmen.
3) Das Fahrzeug hochbocken und das Rad abnehmen.
4) Die Kabelbaumschellenschrauben entfernen, dann den vorderen

Raddrehzahlfühler vom Achsschenkel abnehmen.

1. Vorderer Raddrehzahlfühler
2. Schraube
3. Stecker des Raddrehzahlfühlers

VORSICHT:
� Beim Ausbau des vorderen Raddrehzahlfühlers nicht

am Kabelbaum anziehen.
� Darauf achten, daß die Kontaktfläche des vorderen Rad-

drehzahlfühlers nicht beschädigt wird, und daß keine
Verschmutzung etc. durch die Einbauöffnung eindrin-
gen kann.

ÜBERPRÜFUNG DES FÜHLERS
� Den Fühler auf Beschädigung überprüfen.
� Den Widerstand des Fühlers messen.

Widerstand zwischen den Klemmen: 1,2 – 1,6 k � bei 20�C
Widerstand zwischen Klemme und Fühlergehäuse: 1 M � oder
mehr

Wenn ein Defekt festgestellt wird, den Fühler ersetzen.

1. Für rechten Raddrehzahlfühler
2. Für linken Raddrehzahlfühler

5E-34 ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS)
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ÜBERPRÜFUNG DES FÜHLERROTORS
� Die Einkerbungen (Verzahnung) des Rotors auf fehlende, beschä-

digte und deformierte Zähne überprüfen.
� Die Antriebswelle drehen und vergewissern, daß der Rotor keine

Unrundheit oder Spiel aufweist.
� Vergewissern, daß keine Fremdkörper anhaften.

Wenn ein Defekt festgestellt wird, den Rotor reparieren oder
ersetzen.

EINBAU
1) Vergewissern, daß keine Fremdkörper an Fühler und Rotor

anhaften.
2) Den Rotor in umgekehrter Reihenfolge des Ausbaus wieder

einbauen.

Anzugsmoment
(a): 10 N·m (1,0 kg-m)

3) Vergewissern, daß zwischen Fühler und Achsschenkel kein Spiel
besteht.

VORSICHT:
Beim Einbau des vorderen Raddrehzahlfühlers den Ka-
belbaum nicht mehr als notwendig ziehen oder
verdrehen.

1. Vorderer Raddrehzahlfühler
2. Schraube

NICHT OKOK FALSCHRICHTIG

ANTIBLOCKIERSYSTEM (ABS) 5E-35
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VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE

Befestigungsteile
Anzugsmoment

Befestigungsteile
N.m kg-m

Überwurfmutter der Bremsleitung (a) 16 1,6

Halterungsschraube des ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts (b) 11 1,1

Schraube des ABS-Hydraulikeinheit/Steuergeräts (c) 9 0,9

Schaurbe des vorderen Raddrehzahlfühlers (d) 10 1,0

Schraube der Kabelklemme des vorderen Raddrehzahlfühlers (e) 10 1,0

Schraube des hinteren Raddrehzahlfühlers (f) 10 1,0

Schraube der Kabelklemme des hinteren Raddrehzahlfühlers (g) 10 1,0

SPEZIALWERKZEUG

09950-78220
Überwurfmutter-Schlüssel 
(10 mm)

09931-76011
SUZUKI-Abtastgerät-Satz (Tech 1A) Speidlerkassette

09931-76030
16/14poliges DLC-Kabel

1. Tragekoffer
2. Bedienungsanleitung
3. Tech-1A
4. DLC-Kabel
5. Prüfkabel/-sonde
6. Netzkabel
7. Adapter für DLC-Kabel
8. Selbstdiagnose-Adapter
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9RUVLFKWPD�QDKPHQ EHL :DUWXQJVDUEHLWHQ
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$EEEDX GHV .UDIWVWRIIGUXFNV �� �� � � � � � � � � � � � �
hEHUSU�IXQJ DXI .UDIWVWRIIDXVWULWW �� �� � � � � � � �

02725',$*126( �� �� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �
$OOJHPHLQHV �� �� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �
%RUGGLDJQRVHV\VWHP �)DKU]HXJ PLW
:HJIDKUVSHUUHQï.RQWUROOHXFKWH� �� �� � � � � � � � � �

%RUGGLDJQRVHV\VWHP �)DKU]HXJ RKQH
:HJIDKUVSHUUHQï.RQWUROOHXFKWH� �� �� � � � � � � � � �

9RUVLFKWVPD�QDKPHQ EHL GHU
6W|UXQJVGLDJQRVH ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

$EODXISODQ I�U 0RWRUGLDJQRVH ����� � � � � � � � � � � � � �
.XQGHQIUDJHERJHQ I�U 'LDJQRVH �%HLVSLHO� ����� �
hEHUSU�IXQJ GHU 0RWRUZDUQOHXFKWH ����� � � � � � �
$EUXI YRQ 'LDJQRVHFRGHV ����� � � � � � � � � � � � � � �
/|VFKHQ YRQ 'LDJQRVHFRGHV ����� � � � � � � � � � � �
'LDJQRVHFRGHWDEHOOH ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � �
1RWIXQNWLRQVWDEHOOH ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �
9LV�OOH ,QVSHNWLRQ ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �
*UXQGOHJHQGH 0RWRU�EHUSU�IXQJ ����� � � � � � � � �
0RWRUGLDJQRVHWDEHOOH ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � �

$XVJDEHSDUDPHWHU I�U 7HVWJHUlW ����� � � � � � � � � � �
'HILQLWLRQ GHU
7HVWJHUlWï$XVJDEHSDUDPHWHU ����� � � � � � � � � �

hEHUSU�IXQJ YRQ 0RWRUVWHXHUPRGXO XQG
GHVVHQ 6FKDOWNUHLVHQ ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � � �
6SDQQXQJVSU�IXQJ ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �
7DEHOOH GHU (&0ï
.OHPPHQVSDQQXQJVZHUWH ����� � � � � � � � � � � � � �

:LGHUVWDQGPHVVXQJ ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � � �
(LQEDXRUW YRQ .RPSRQHQWHQ ����� � � � � � � � � � � � � � �
7DEHOOH $ï� hEHUSU�IXQJ GHV 6FKDOWNUHLVHV
GHU 0RWRUZDUQOHXFKWH �/HXFKWH VFKDOWHW
VLFK QLFKW HLQ� ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

7DEHOOH $ï� hEHUSU�IXQJ GHV 6FKDOWNUHLVHV
GHU 0RWRUZDUQOHXFKWH � /HXFKWH HUOLVFKW
QLFKW QDFK 0RWRUVWDUW� ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

7DEHOOH $ï� hEHUSU�IXQJ GHV 6FKDOWNUHLVHV
GHU 0RWRUZDUQOHXFKWH � /HXFKWH � ����� � � � � � � � � �

7DEHOOH $ï� hEHUSU�IXQJ GHV 6FKDOWNUHLVHV
GHU 0RWRUZDUQOHXFKWH �/HXFKWH EOLQNW QLFK� �����

7DEHOOH $ï� hEHUSU�IXQJ YRQ (&0ï
6WURPYHUVRUJXQJ XQG (&0ï0DVVHDQVFKOX� ����

'7& 3���� �'7& 1U� ��� 6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV
GHV $QVDXJNU�PPHUï8QWHUGUXFNI�KOHUV ����� � � �

'7& 3���� �'7& 1U� ��� 6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV
GHV $QVDXJOXIWWHPSHUDWXUI�KOHUV ����� � � � � � � � � �

'7& 3���� �'7& 1U� ��� 6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV
GHV :DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHUV ����� � � � � � � � � � � � �

'7& 3���� �'7& 1U� ��� 6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV
GHV 'URVVHONODSSHQVHQVRUV ����� � � � � � � � � � � � � �

'7& 3���� 6LJQDOH GHV 'URVVHONODSSHQVHQVRUV
DX�HUKDOE GHV ]XOlVVLJHQ %HUHLFKV ����� � � � � � � �

'7& 3���� �'7& 1U� ��� 6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV
GHU EHKHL]WHQ /DPEGDï6RQGH �6RQGH 1U� �� ����

'7& 3���� =X ODQJVDPH $QVSUHFKXQJ GHU
EHKHL]WHQ /DPEGDï6RQGH �+2�6�
�6RQGH 1U� �� ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

'7& 3���� �'7& 1U� ��� 6W|UXQJ LP +HL]HOHPHQW
GHU /DPEGDï6RQGH �+2�6� �6RQGH 1U� �� ����� �

'7& 3���� 6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHU EHKHL]WHQ
/DPEGDï6RQGH �+2�6� �6RQGH 1U� �� ����� � � � �

'7& 3���� 6W|UXQJ LP +HL]HOHPHQW GHU
/DPEGDï6RQGH �+2�6� �6RQGH 1U� �� ����� � � � �

'7& 3���� 0DJHUJHPLVFKVW|UXQJ ����� � � � � � � � �
'7& 3���� )HWWJHPLVFKVW|UXQJ ����� � � � � � � � � � � �
'7& 3���� )HKO]�QGXQJHQ LQ
YHUVFKLHGHQHQ =\OLQGHQ ����� � � � � � � � � � � � � � � � � �

'7& 3���� )HKO]�QGXQJHQ LQ =\OLQGHU 1U� � �����
'7& 3���� )HKO]�QGXQJHQ LQ =\OLQGHU 1U� � �����
'7& 3���� )HKO]�QGXQJHQ LQ =\OLQGHU 1U� � �����
'7& 3���� )HKO]�QGXQJHQ LQ =\OLQGHU 1U� � �����
'7& 3���� �'7& 1U� ��� 6W|UXQJ LP
6FKDOWNUHLV GHV .ORSIVHQVRUV ����� � � � � � � � � � � � �

'7& 3���� �'7& 1U� ��� 6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV
GHV .XUEHOZLQNHOVHQVRUV �&.3� ����� � � � � � � � � � �

'7& 3���� �'7& 1U� ��� 6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV
GHV 1RFNHQZHOOHQVHQVRUV �&03� ����� � � � � � � � �

'7& 3���� 6W|UXQJ GHV $EJDVU�FNI�KUXQJ ����� �
'7& 3���� .DWDO\VDWRUZLUNXQJ XQWHU
6FKZHOOHQZHUW ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

'7& 3���� 6W|UXQJ LP 6WHXHUVFKDOWNUHLV GHU
7DQNGXQVWVS�OIXQNWLRQ �(9$3� ����� � � � � � � � � � � �

'7& 3���� 6W|UXQJ LQ GHU $�&ï
.RQGHQVDWRUO�IWHUVWHXHUXQJ ����� � � � � � � � � � � � � �

'7& 3���� �'7& 1U� ��� 6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV
GHV *HVFKZLQGLJNHLWVVHQVRUV �966� ����� � � � � � �

'7& 3���� 6W|UXQJ GHU /HHUODXIVWHXHUXQJ ����� �
'7& 3���� �'7& 1U� ��� 3U�IVXPPHUQIHKOHU
LP LQWHUQHQ 6SHLFKHU ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

'7& 3���� 6LJQDO GHV 8PJHEXQJVGUXFNVHQVRUV
DX�HUKDOE GHV ]XOlVVLJHQ %HUHLFKV
�]X KRFK�QLHGULJ� ����� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

'7& 3���� )XQNWLRQVVW|UXQJ GHV
8PJHEXQJVGUXFNVHQVRUV ����� � � � � � � � � � � � � � � �

'7& 3����� 6W|UXQJ LP $QODVVHUVLJQDONUHLV �����
'7& 3���� 6W|UXQJ LQ GHU (&0ï
6SHLFKHUVWURPYHUVRUJXQJ ������ � � � � � � � � � � � � � �

'7& 3���� �'7& 1U� ��� 6W|UXQJ LP $%6ï
6LJQDONUHLV ������ � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

'7& 3���� 6W|UXQJ LQ GHU VHULHOOHQ
'DWHQ�EHUWUDJXQJ ]ZLVFKHQ (&0 XQG 7&0 �����

'7& 3���� 6W|UXQJ LP 6LJQDONUHLV I�U $�7ï
:DHKOEHUHLFK ' �3DUN�1HXWUDOï6WHOOXQJ� ������ � �

7DEHOOH %ï� hEHUSU�IXQJ GHV
(LQVSULW]YHQWLOï6FKDOWNUHLVHV ������ � � � � � � � � � � � �

7DEHOOH %ï� hEHUSU�IXQJ YRQ
.UDIWVWRIISXPSH XQG GHUHQ 6FKDOWNUHLV ������ � � �

7DEHOOH %ï� hEHUSU�IXQJ GHV
.UDIWVWRIIGUXFNV ������ � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

7DEHOOH %ï� hEHUSU�IXQJ GHU /HHUODXIï
'UHK]DKOVWHXHUXQJ ������ � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

7DEHOOH %ï� hEHUSU�IXQJ GHV
.OLPDDQODJHQï6FKDOWNUHLVHV ������ � � � � � � � � � � � �

7DEHOOH %ï� hEHUSU�IXQJ GHV 6FKDOWNUHLVHV
I�U HOHNWULVFKH /DV ������ � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

7DEHOOH %ï� hEHUSU�IXQJ GHU $�&ï
.RQGHQVDWRUO�IWHUVWHXHUXQJ ������ � � � � � � � � � � � �
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(LQ $XWRPRELOPRWRU LVW HLQH .RPELQDWLRQ YLHOHQ EHDUEHLWHWHQ� JH�
VFKOLIIHQHQ� SROLHUWHQ XQG JHOlSSWHQ 2EHUIOlFKHQ� GHUHQ 7ROHUDQ�
]HQ LP 7DXVHQGVWHOPLOOLPHWHUEHUHLFK OLHJHQ�
'DKHU VLQG 6DXEHUNHLW XQG 6RUJIDOW EHL GHU :DUWXQJ YRQ LQWHUQHQ
7HL�OHQ GHV 0RWRUV YRQ DXVVFKODJJHEHQGHU %HGHXWXQJ�
)�U GLHVHQJHVDPWHQ$EVFKQLWW JLOW IROJOLFK� GD�GLH VRUJIlOWLJH5H�
LQL�JXQJ XQG GHU 6FKXW] YRQ EHDUEHLWHWHQ 2EHU�XQG 5HLEIOlFKHQ
VWHWV ]XP 8PIDQJ GHU 5HSDUDWXUDUEHLWHQ JHK|UW� 'LHV ZLUG DOV
%HVWDQGWHLO GHV VWDQGDUGPl�LJHQ $UEHLWVDEODXIV YHUVWDQGHQ�
DXFK ZHQQ HV QLFKW DXVGU�FNOLFK HUZlKQW ZLUG�
- 5HLE�XQG *OHLWIOlFKHQ VLQG EHLP =XVDPPHQEDX JUR�]�JLJ PLW
0R�WRU|O ]X YHUVHKHQ� XP I�U DXVUHLFKHQGH 6FKPLHUXQJ EHL GHU
HUQHX�WHQ OQEHWULHEQDKPH GHV 0RWRUV ]X VRUJHQ�

- :HQQ 7HLOH GHV 9HQWLOWULHEV� .ROEHQ XQG .ROEHQULQJH� 3OHXHOV�
WDQ�JHQ� 3OHXHOODJHU RGHU +DXSWODJHUVFKDOHQ LP =XJH YRQ $U�
EHLWHQ DXV�JHEDXW ZHUGHQ� VLQG GLHVH 7HLOH QDFK 5HLKHQIROJH
XQG =XJHK|ULJNHLW DE]XOHJHQ�
%HLP :LHGHUHLQEDX VLQG GLHVH 7HLOH ZLHGHU DQ GHU XUVSU�QJOL�
FKHQ 6WHOOH PLW NRUUHNWHU $XVULFKWXQJ GHU 3D�IOlFKHQ ]X PRQ�
WLHUHQ�

- 9RU DOOHQ JU|�HUHQ :DUWXQJVDUEHLWHQ DP 0RWRU GLH %DWWHULHND�
EHO DE�NOHPPHQ�
)DOOV GLH %DWWHULH QLFKW DEJHNOHPPW ZLUG� GURKHQ 6FKlGHQ DQ
.DEHOQ XQG HOHNWULVFKHQ %DXWHLOHQ�

- ,P JHVDPWHQ+DQGEXFK VLQG GLH =\OLQGHU YRQ GHU 6HLWH GHU .XU�
EHO�ZHOOHQ�5LHPHQVFKHLEH ]XP 6FKZXQJUDG KLQ PLW GHQ 1XP�
PHUQ 1U� � ���� 1U� � ���� 1U� � ��� XQG 1U� � ��� JHNHQQ]HLFKHQW�
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',(1$&+)2/*(1'(1+,1:(,6(=8502725(1:$5781*
67(76 %($&+7(1� 80 6&+b'(1 =8 9(5+,1'(51 81'
(,1( =89(5/b66,*( 02725/(,6781* 6,&+(5=867(/�
/(1�
- %HLP$QKHEHQ RGHU $EVW�W]HQ GHV0RWRUV NHLQHVIDOOV GHQ+HE�
HU DQGHU gOZDQQH DQVHW]HQ� $XIJUXQG GHV NOHLQHQ 6SDOWV ]ZLV�
FKHQ gO�ZDQQH XQG gOSXPSHQVLHE Z�UGH GLH gOZDQQH JHJHQ
GDV 6LHE JH�ERJHQ XQG GLH $QVDXJVHLWH GHU 3XPSH EHVFKlGLJW
ZHUGHQ� ZHQQ GHU 0RWRU DQ GHU gOZDQQH DQJHKREHQ ZLUG�

- %HL $UEHLWHQ DP 0RWRU LPPHU EHGHQNHQ� GD� GLH ���9�(OHNWULN
VWDU�NH 6WURPVFKOlJH XQG 6FKlGHQ GXUFK .XU]VFKO�VVH EHZLU�
NHQ NDQQ� 9RU $UEHLWHQ� JHL GHQHQ HOHNWULVFKH $QVFKO�VVH PLW
0DVVH LQ %HU�K�UXQJ NRPPHQ N|QQWHQ� VWHWV GDV 0DVVHNDEHO
YRQ GHU %DWWHULH DE�NOHPPHQ�

- 1DFK HLQHP $XVEDX YRQ /XIWILOWHU� 'URVVHONODSSHQJHKlXVH
RGHU $Q�VDXJNU�PPHU VRIRUW GLH $QVDXJ|IIQXQJHQ DEGHFNHQ�
'LHV VFK�W]W YRU(LQGULQJHQ YRQ)UHPGN|USHUQ� GLH EHL GHU LQEH�
WULHEQDKPHGHV0RWRUV VFKZHUH6FKlGHQ YHUXUVDFKHQN|QQHQ�
ZHQQ VLH �EHU GLH (LQOlVVH LQ GLH =\OLQGHU JHODQJHQ�

02725 ���
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- $UEHLWHQ QXU DQ JXW EHO�IWHWHQ 2UWHQ GXUFKI�KUHQ� GDEHL NHLQHV�
IDOOV UDXFKHQ XQG RIIHQH )ODPPHQ IHUQKDOWHQ�

- 'DGHU.UDIWVWRII LQ GHU)|UGHUOHLWXQJ �]ZLVFKHQ.UDIWVWRIISXPSH
XQG 9HUWHLOHUURKU� DXFK QDFK $EVWHOOHQ GHV 0RWRUV QRFK XQWHU
KRKHP 'UXFN VWHKW� NDQQ EHLP GLUHNWHQ /|VHQ GHU .UDIWVWRII�
)|UGHUOHLWXQJ GHU .UDIWVRII XQWHU 'UXFN KHUDXVVSULW]HQ XQG *D�
IDKUHQ YHUXUVD�FKHQ�
9RU GHP /RFNHUQ RGHU /|VHQ GHU .UDIWVWRII�)|UGHUOHLWXQJ XQEH�
GLQJW GHQ .UDIWVWRIIGUXFN LP 7DQN DEEDXHQ� ZLH XQWHU ´$%%$8
'(6 .5$)7672))'58&.6µ EHVFKULHEHQ� %HLP /|VHQ YRQ
.UDIWVWRII�OHLWXQJHQNDQQHLQHNOHLQH0HQJH.UDIWVWRII DXVWUHWHQ�
'DKHUGHQ]X O|VHQGHQDQVFKOX�PLW HLQHP3XW]ODSSHQR� l�$E�
GHFNHQ� XP 9HUOHW�]XQJHQ GXUFK 9HUVSULW]HQ YRQ .UDIWVWRII ]X
YHUPHLGHQ�'HQ3XW]ODS�SHQQDFKGHP/|VHQ GHV$QVFKOXVVHV
RUGQXQJVJHPl� HQWVRUJHQ�

- 1LHPDOV GHQ 0RWRU EHL DEJHNOHPPWHP .UDIWVWRIISXPSHQUHODLV
EH�WUHLEHQ� ZHQQ HU XQG GDV $XVSXIIV\VWHP KHL� VLQG�

- 'LH $XVI�KUXQJ GHU .UDIWVWRII�E]Z� 7DQNGXVW�6FKODX�
FKDQVFKO�VVH KDQJW YRQ GHU $UW GHU /HLWXQJ DE� %HLP $QVFK�
OLH�HQ YRQ .UDIWVWRII�RGHU 7DQNGXQVWVFKOlXFKHQ GLH 6FKOlXFKH
ZLH LQ GHU QHEHQVWHKHQ�GHQ $EELOGXQJ PLW GHQ 6WXW]HQ YHUELQ�
GHQ XQG PLW 6FKHOOHQ VLFKHUQ�
1DFKGHP$QVFKOX� VLFKHUVWHOOHQ� GD�GHU6FKODXFKZHGHU YHU�
GUHKW QRFK THNQLFNW LVW�

- 9RUGHP(LQEDXYRQ(LQVSULW]YHQWLO RGHU9HUWHLOHUURKU GHVVHQ2�
5LQJ PLW 6SLQGHO|O RGHU %HQ]LQ EHQHW]HQ�

- %HLP$QVFKOX� YRQ .UDIWVWRIIOHLWXQJHQPLW hEHUZXUIPXWWHUQ GLH
0XW�WHU ]XHUVW KDQGIHVW DXIVFKUDXEHQ XQG GDQQ PLW GHP DQJH�
JHEHQHQ $Q]XJVPRPHQW IHVW]LHKHQ�

6&+/$8&+$16&+/866

� ELV � PP YRP 6FKODXFKHQGH PLW

HLQHU 6FKHOOH VLFKHP�

%HL NXU]HP 6WXW]HQ 6FKODXFK ELV ]XP $QVFKODJ DXIVFKLHEHQ�

ZLH QHEHQVWHKHQG JH]HLJW�

6FKODXFK

/HLWXQJ

6FKHOOH � ELV � PP YRP 6FKODXFKHQGH

PLW HLQHU 6FKHOOH VLFKHP�

%HL QDFKIROJHQGHQ 6WXW]HQW\SHQ GHQ 6FKODXFK ELV ]XP

$QVFKODJVZXOVW DXIVFKLHEHQ� ZLH QHEHQVWHKHQG JH]HLJW�

� ELV � PP YRP 6FKODXFKHQGH

PLW HLQHU 6FKHOOH VLFKHP�

%HL JHERJHQHQ 6WXW]HQ 6FKODXFK ELV ]XU .U�PPXQJ DXI�

VFKLHEHQ� VR GD� HU XQJHIlKU DXI �� ELV �� PP /lQJH DXI

GHP 6WXW]HQ VLW]W�

� ELV � PP YRP 6FKODX�

FKHQGH PLW HLQHU 6FKHOOH

VLFKHP�

%HL JHUDGHQ 6WXW]HQ GHQ 6FKODXFK XQJDIlKU �� ELV �� PP

ZHLW DXI GHQ 6UWXW]HQ VFKLHEHQ� 6FKODXFK

�� ELV �� PP

6FKHOOH

��� 02725



���� ��� !��#����##�� �!�

6LFKHUVWHOOHQ� GD� GHU 0RWRU NDOW LVW XQG GDQQ IROJHQGH 6FKULWWH
DXV�I�KUHQ�
�� 'DV*HWULHEH LQGHQ/HHUODXI �:lKOKHEHO DXI ´3µEHL$XWRPDWLN�

JHWULHEH� VFKDOWHQ� GLH +DQGEUHPVH DQ]LHKHQ GLH $Q�
WULHEVUlGHU EORFNLHUHQ�

�� 'HQ 5HODLVNDVNDWHQGHFNHO DEQHKPHQ�
�� 'DV .UDIWVWRIISXPSHQUHODLV ��� DXV GHP 5HODLVNDVWHQ ]LHKHQ�
�� 'HQ 7DQNGHFNHO DEVFKUDXEHQ� GHQ 7DQNGXQVW HQWZHLFKHQ ODV�

VHQ XQG GHQ 'HFNHO ZLHGHU DQEULQJHQ�
�� 'HQ 0RWRU VWDUWHQ XQG ODXIHQ ODVVHQ� ELV HU DXV .UDIWVWRIIPDQ�

JHO DEVWLUEW� 'HQ0RWRU ]ZHL�ELV GUHLPDO I�U MHZHLOV GUHL 6HNXQ�
GHQ PLW GHP $QODVVHU GUHKHQ� XP GHQ 5HVWGUXFN LQ GHQ
/HLWXQJHQ DE]X�EDXHQ� $QVFKO�VVH N|QQHQ QXQ ]XU :DUWXQJ
JHO|VW ZHUGHQ�

�� 1DFK GHU:DUWXQJGDV.UDIWRIISXPSHQUHODLV ��� ZLHGHU LQ GHQ5H�
ODLVNDVWHQ HLQVHW]HQ XQG GHQ 5HODLVNDVWHQGHFNHO DQEULQJHQ�

9256,&+7�
'LHVHQ 9RUJDQJ NHLQHVIDOOV EHL ZDUPHP 0RWRU
GXUFKI�KUHQ� $QGHUHQIDOOV N|QQWH GLH )XQNWLRQ GHV .D�
UDO\VDWRUV EHHLQ�WUlFKWLJW ZHUGHQ�

%���&�%# �� � # !��#����##� ������
1DFK :DUWXQJVDUEHLWHQ DQ GHU .UDIWVWRIIDQODJH VWHWV PLW GHP
QDFKIROJHQGHQ 9HUIDKUHQ VLFKHUVWHOOHQ� GD� NHLQH .UDIWVWRIIXQ�
GLFKWLJNHLWHQ EHVWHKHQ�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU I�U �6HNXQGHQ DXI21GUHKHQ� XPGLH.UDIW�

VWRIISXPSH ]X EHWHUHLEHQ� XQG GDQQ GLH =�QGXQJ GUHLELV YLHU�
PDO ZLHGHUKROHQ� XP LQ GHU .UDIWVWRIIOHLWXQJ 'UXFN DXI]XEDXHQ
�ELV LP.UDIWVWRII�)|GHUVFKODXFK GHU .UDIWVWRIIGUXFN I�KOEDU LVW��

�� ,Q GLHVHP =XVWDQG GLH JHVDPWH .UDIWVWRIIDQODJH DXI 8QGLFKWLJ�
NHLWHQ DEVXFKHQ�

02725 ���
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�����
�����
'LHVHU0RWRU YHUI�JW �EHU HLQH HOHNWURQLVFKH6WHXHUXQJ XQGHLQH(PLVVLRQVUHJHOXQJ� GLH YRP0RWRUVWHXHUPRGXO
�(&0� DXVJHI�KUW ZHUGHQ�
0RWRUVWHXHUXQJ XQG (PLVVLRQVUHJHOXQJ ZHUGHQ EHL GLHVHP )DKU]HXJ YRP (&0 ]HQWUDO JHVWHXHUW� 'DV (&0
EHLQKDOWHWHLQ%RUGGLDJQRVHV\VWHP�GDV6W|UXQJHQ LQ.RPSRQHQWHQGHU0RWRUVWHXHUXQJXQGGHU(PLVVLRQVUHJH�
OXQJ HUNHQQW� %HL GHU )HKOHUVXFKH XQEHGLQJW GLH (UOlXWHUXQJHQ XQWHU ´%RUGGLDJQRVHV\VWHPµ XQG GLH HLQ]HOQHQ
3XQNWH XQWHU ´9RUVLFKWV�PD�QDKPHQ EHL GHU 6W|UXQJVGLDJQRVHµ GXUFKOHVHQ E]Z� EHIROJHQ XQG JHPl� GHP
´$%/$8)3/$1 )h5 ',( 02725�',$*126(µ YRUJHKHQ�
0RWRUPHFKDQLN� .�KOV\VWHP� =�QGXQJ� $XVSXIIDQODJH XVZ� VLQG �EHU GLH 0RWRUVWHXHUXQJ XQG GLH (PLVVLRQVUH�
JHOXQJ PLWHLQDQGHU YHUQHW]W XQG EHHLQIOXVVHQ VLFK JHJHQVHLWLJ� %HL 0RWRUVW|UXQJHQ�DXFK ZHQQ GLH 0RWRUZDUQ�
OHXFKWH QLFKW DQVSULFKW�VWHWV GLHVHQ $EODXISODQ ]XU 0RWRUGLDJQRVH EHIROJHQ�

�������������'���


#����� � 
�� ���#����&�����"!��"
������ �����
'DV 0RWRUVWHXHUPRGXO �(&0� GLHVHV )DKU]HXJ HUI�OOW IROJHQGH
$XI�JDEHQ�
- :HQQ GHU =�QGVFKDOWHU EHL DEJHVWHOOWHP0RWRU DXI 21 JHGUHKW
ZLUG� VFKDOWHW VLFK GLH 0RWRUZDUQOHXFKWH ��� NXU]]HLWLJ HLQ� 'LHV
GLHQW ]XPhEHUSU�IHQGHU*O�KODPSHGHU0RWRUZDUQOHXFKWH ����

- 6ROOWH GDV (&0 EHL ODXIHQGHP 0RWRU HLQH 6W|UXQJ HUIDVVHQ�
ZHOFKHGLH(PLVVLRQVUHJHOXQJEHHLQWUlFKWLJW� VWHXHUW HVGLH0R�
WRUZDUQ�OHXFKWH ��� LP .RPELQDWLRQVLQVWUXPHQW DQ� 'DGXUFK
VFKDOWHW VLFK GLH /HXFKWH HLQ E]Z� EOLQNW �OHW]WHUHV QXU� ZHQQ
GXUFK )HKO]�QGXQJHQ 6FKlGHQ DP.DWDO\DWRU GURKHQ�� *OHLFK�
]HLWLQJ VSHLFKHUW GDV(&0GHQHLQVFKOlJLJHQ6W|UXQJVFRGHDE�
�)DOOV GHU )HKOHU MHGRFK QDFK GHU (UIDVVXQJ EHL GUHL DXIHLQDQ�
GHUIRO�JHQGHQ )DKUWHQ QLFKW PHKU DXIWULWW� HUOLVFKW GLH 0RWRU�
ZDUQOHXFKWH ��� ZLHGHU� 'HU 6W|UXQJVFRGH YHUEOHLEW MHGRFK LP
6SHLFKHU��

- )�U GLH'LDJQRVH YRQ6W|UXQJHQ LQ JHZLVVHQ%HUHLFKHQGHV6\�
VWHPV� GDV YRP (&0 �EHUZDFKW ZLUG� NRPPW HLQH ��)DKUWHQ�
7HVWOR�JLN ]XU $QZHQGXQJ� XP HLQH LUUW�POLFKH )HKOHUPHOGXQJ
XQG JUXQGOR�VHV (LQVFKDOWHQ GHU 0RWRUZDUQOHXFKWH ��� ]X YHU�
KLQGHUQ�

- %HL (UIDVVXQJ HLQHU 6W|UXQJ ZHUGHQ GLH 0RWRU�XQG %HWULHEVEH�
GLQ�JXQJHQ ]XP 6W|UXQJV]HLWSXQNW LP (&0�6SHLFKHU DOV
6FKQDSS�VFKX�GDWHQ ´HLQJHIURUHQµ � �=ZHFNV (LQ]HOKHLWHQ
VLHKH %HVFKUHL�EXQJ GHU 6FKQDSSVFKX�GDWHQ�

- 1HEHQ GHP VSH]LHOOHQ 68=8.,�7HVWJHUlW �7HFK��� ��� NDQQ
DXFK HLQ KHUN|POLFKHV $EWDVWJHUlW ]XP $EUXI YRQ 'DWHQ YHU�
ZHQGHWZHUGHQ� �'LDJQRVHGDWHQ N|QQHQPLW HLQHP$EWDVWJHUlW
DEJHUXIHQ ZHUGHQ��

��� 02725



:DUPODXISKDVH
'LH :DUPODXISKDVH EHVFKUHLEW GHQ 0RWRUEHWULHE QDFK GHP 6WDU�
WHQ� ELV GLH .�KOPLWWHOWHPSHUDWXU XP PLQGHVWHQV ��E& DXI HLQH
0LQGHVWWHPSHUDWXU YRQ ��E& DQJHVWLHJHQ LVW�

)DKUW]\NOXV
(LQ ´)DKUW]\NOXVµ HUVWUHFNW VLFK YRP $QODVVHQ ELV ]XP $EVWHOOHQ
GHV 0RURUV�

� )DKUW]\NOXV�7HVWORJLN
(LQH LP HUVWHQ %HWULHEV]\NOXV HUID�WH 6W|UXQJ ZLUG LP (&0�
6SHLFKHU �DOV YRUJHPHUNWHU 'LDJQRVHFRGH ]XVDPPHQ PLW GHQ
6FKQDSSVFKX�GDWHQ� JHVSHLFKHUW� DEHU GLH 0RWRUZDUQOHXFKWH
ZLUG ]XGLHVHP=HLWSXQNW QRFKQLFKW DQJHVWHXHUW� 'LH /HXFKWHZLUG
HUVW EHLP ]ZHLWHQ (UIDVVHQ GHUVHOEHQ 6W|UXQJ LP QlFKVWHQ )DKU�
]\NOXV HLQJHVFKDOWHW�

9RUJHPHUNWHU 6W|UXQJVFRGH
(LQ YRUJHPHUNWHU &RGH LVW HLQ 6W|UXQJVFRGH� GHU YRQ GHU ��)DKU�
WHQ�7HVWORJLN EHLP HUVWHQ $XIWUHWHQ HLQHU EHVWLPPWHQ VW|UXQJ YRU�
JHPHUNW� G� K� ]ZLVFKHQJHVSHLFKHUW ZLUG�

6FKQDSSVFKX�GDWHQ
%HLP (UIDVVHQ HLQHU 6W|UXQJ VWHLFKHUW GDV (&0 GLH 0RWRU�XQG
)DKU�EHGLQJXQJHQ ]XP =HLWSXQNW GHV 6W|UXQJVDXIWULWWV LQ )RUP
GHU OLQNV DXIJHI�KUWHQ 'DWHQ� 'LHVH 'DWHQ ZHUGHQ DOV ´6FKQDSS�
VFKX�GDWHQµ EH]HLFKQHW�
'XUFK GLH 6FKQDSSVFKX�GDWHQ NDQQ PDQ GLH 0RWRU� XQG )DKUEH�
GLQJXQJHQ �]� %� RE 0RWRU ZDUP RGHU NDOW� GDV )DKU]HXJ LP 6WLOO�
VWDQG RGHU LQ )DKUW� GDV *HPLVFK IHWW RGHU LQ )DKUW� GDV *HPLVFK
IHWW RGHU PDJHU ZDU XVZ� � ]XP =HLWSXQNW GHV 6W|UXQJVDXIWULWWV HU�
NHQQHQ� 'DV (&0 NDQQ 6FKQDSSVFKX�GDWHQ I�U GUHL YHUVFKLH�
GHQH6W|UXQJHQ LQ GHU 5HLKHQIROJH LKUHV $XIWUHWLHQV DEVSHLFKHUQ�
$QKDQG GLHVHU )XQNWLRQ Ol�W VLFK GLH 5HLKHQIROJH YRQ HUNDQQWHQ
6W|UXQJHQ IHVWVWHOOHQ�'LHV LVW EHLZLHGHUKROWHQhEHUSU�IXQJHQVR�
ZLH EHL GHU 'LDJQRVH YRQ 6W|UXQJHQ KLOIUHLFK�

9RUUDQJ YRQ 6FKQDSSVFKX�GDWHQ�
'DV(&0KDW YLHU 6SHLFKHUSOlW]H I�U6FKQDSSVFKX�GDWHQ� ,PHUV�
WHQ6SHLFKHUSODW]ZHUGHQGLH6FKQDSSVFKX�GDWHQ I�U GLH6W|UXQJ
DEJH�OHJW� GLH ]XHUVW DXIWUDW� 'LH 6FKQDSSVFKX�GDWHQ DXI GLHVHP
6SHLFKHU�SODW]ZHUGHQ MHGRFKQDFKGHU QDFKIROJHQGHQ9RUUDQJLJ�
NHLW DNWXDOL�VLHUW� �)DOOV ZLH XQWHQ HLQH 6W|UXQJ LP REHUHQ )HOG ´�µ
HUID�W ZLUG� ZlKUHQG 6FKQDSSVFKX�GDWHQ LP XQWHUHQ )HOG ´�µ DE�
JHOHJW VLQG� ZHU�GHQ GLH 6FKQDSSVFKX�GDWHQ XQWHU ´�µ GXUFK GLH
6FKQDSSVFKX�GDWHQ LQ 6SHLFKHUSODW] ´�µ DNWXDOLVLHUW� �

%HLVSLHO I�U 6FKQDSSVFKX�GDWHQ

�� 6W|UXQJVFRGH 3���� ����

�� 0RWRUGUHK]DKO ��� PLQ

�� .�KOPLWWHOWHPS� ��E&

�� *HVFKZ�� � NP�K

�� $QVDXJNU�PPHU�
8QWHUGUXFNI�KOHU �� N3D

�� .XU]IULVWLJH *HPLVFKNRUUHNWXU�
=\OLQGHUJUXSSH� ����� PDJHU

�� /DQJIULVWLJH *HPLVFKNRUUHNWXU�
=\OLQGHUJUXSSH � ����� PDJHU

�� /DPEGD�5HJHONUHLV � *HVFKORVVHQ

�� /DPEGD�5HJHONUHLV � 1LFKW YHUZHQGHW

��� /DVWZHUW �����

´��µ � ´��µ RGHU ´��µ LQ .ODPPHUQ YHUZHLVW GLH 5HLKHQIROJH�

LQ ZHOFKHU GLH 6W|UXQJHQ HUID�W ZXUGHQ�

02725 ���

9255$1�
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6&+1$336&+866'$7(1 ,1 63(,&+(53/$7= �

�

6FKQDSSVFKX�GDWHQ EHL GHU HUVWHQ (UIDVVXQJ YRQ
6W|UXQJHQ ZLH )HKO]�QGXQJHQ �3�����3����� �
0DJHUJHPLVFKVW|UXQJ �3����� XQG )HWWJH�
PLVFKVW|UXQJ �3�����

� 6FKQDSSVFKX�GDWHQ I�U (UNHQQXQJ YRQ DQGHUQ
6W|UXQJHQ DOV LQ )HOG ´�µ REHQ



,P �� ELV �� 6SHLFKHUSODW] ZHUGHQ GLH 6FKQDSSVFKX�GDWHQ LQ GHU
5HLKHQIROJH GHV $XIWUHWHQV GHU EHWUHIIHQGHQ 6W|UXQJHQ DEJHOHJW�
'LHVH 'DWHQ ZHUGHQ QLFKW DNWXDOLVLHUW�
'LH 7DEHOOH XQWHQ ]HLJW %HLVSLHOH� ZLH 6FKQDSSVFKX�GDWHQ EHLP
(UIDVVHQ YRQ ]ZHL RGHU PHKU 6W|UXQJHQ DEJHOHJW ZHUGHQ�

/|VFKHQ YRQ 6FKQDSSVFKX�GDWHQ�
%HLP /|VFKHQ YRQ'LDJQRVHFRGHVZHUGHQ GLH6FKQDSSVFKX�GD�
WHQ JOHLFK]HLWLJ JHO|VFKW�

'DWHQ�EHUWUDJXQJVDQVFKOX� �'/&�
'HU '/& ��� HQWVSULFKW KLQVLFKWOLFK (LQEDXSRVLWLRQ� )RUP GHV
6WHFNYHUELQGHUV XQG .OHPPHQ]XRUGQXQJ GHU 1RUP 6$-�����
'LH VHULHOOH 'DWHQOHLWXQJ �.�/HLWXQJ OW� ,62 ����� ZLUG YRP68=8�
.,�$EWDVWJHUlW �7HFK��� RGHU HLQHP 8QLYHUVDOï7HVWJHUlW I�U GLH
.RPPXQLNDWLRQPLW GHP(&0� 3&0�� $LUEDJ�6'0XQG GHP$%6�
6WHXHUJHUlW YHUZHQGHW�
'LH VHULHOOH 68=8.,�'DWHQOHLWXQJ ZLUG YRP 68=8.,�$EWDVWJHUlW
I�U GLH .RPPXQLNDWLRQ PLW GHP:HJIDKUVSHUUHQ�6WHXHUJHUlW YHU�
ZHQGHW�

%�

.DURVVHULHPDVVH

(&0�0DVVH

6HULHOOH 'DWHQOHLWXQJ
�.�/HLWXQJ QDFK ,62 �����

6HULHOOH
68=8.,�
'DWHQOHLWXQJ

��� 02725
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.HLQH 6W|UXQJ .HLQH 6FKQDSSVFKX�GDWHQ

�
3����
�$EJDVU�FNI�KUXQJ�
HUID�W

'DWHQ EHL (UIDV�
VXQJ YRQ 3����

'DWHQ EHL (UIDVVXQJ
YRQ 3���� ï ï

�
3���� �.UDIWVWRII�
DQODJH� HUID�W

'DWHQ EHL (UIDV�
VXQJ YRQ 3����

'DWHQ EHL (UIDV�
VXQJ YRQ 3����

'DWHQ EHL (UIDV�
VXQJ YRQ 3����

ï

�
3����
�)HKO]�QGXQJ�
HUID�W

'DWHQ EHL (UIDV�
VXQJ YRQ 3����

'DWHQ EHL (UIDV�
VXQJ YRQ 3����

'DWHQ EHL (UIDV�
VXQJ YRQ 3����

'DWHQ EHL (UIDV�
VXQJ YRQ 3����

�
3����
�)HKO]�QGXQJ�
HUID�W

'DWHQ EHL (UIDV�
VXQJ YRQ 3����

'DWHQ EHL (UIDV�
VXQJ YRQ 3����

'DWHQ EHL (UIDV�
VXQJ YRQ 3����

'DWHQ EHL (UIDV�
VXQJ YRQ 3����
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#����� � ���� ���#����&�����"
!�������� �����
'DV (&0 HUNHQQW EHL HLQJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ XQG ODXIHQGHP
0RWRU 6W|UXQJHQ LQ GHQ6FKDOWNUHLVHQ GHU QDFKIROJHQGHQ.RPSR�
QHQWHQ XQG VWHXHUW GLH 0RWRUZDUQOHXFKWH ��� DQ� ZRGXUFK GLHVH
VLFK HLQVFKDOWHW RGHU EOLQNW�
- %HKHL]WH /DPEGD�6RQGH �IDOOV YRUKDQGHQ�
- :DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHU
- 'URVVHONODSSHQVHQVRU
- $QVDXJOXIW�7HPSHUDWXUI�KOHU
- $QVDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHU
- 1RFNHQZHOOHQVHQVRU
- .XUEHOZLQNHOVHQVRU
- .ORSIVHQVRU
- 966
- &38 �=HQWUDOSUR]HVVRU� GHV (&0
'DV (&0 XQG GLH 0RWRUZDUQOHXFKWH ��� VSUHFKHQ DXI IROJHQGH
:HLVH DQ�
- 'LH0RWRUZDUQOHXFKWH ��� OHXFKWHW DXI� VREDOG GHU =�QGVFKDOWHU
EHL XQJHHUGHWHU 'LDJQRVHVFKDOWHUNOHPPH XQG DEJHVWHOOWHP
0RWRU DXI 21 JHGUHKW ZLUG� 'DEHL VSLHOW GHU %HWULHEV]XVWDQG
GHV 0RWRU� XQG $EJRVUHLQLJXQJVV\VWHPV GHU HOHNWURQLVFKHQ
%HQ]LQHLQVSULW]XQJ NHLQH 5ROOH� 'LHV GLHQW OHGLJOLFK ]XU )XQN�
WLRQVSU�IXQJ GHU *O�KODPSH XQG GHV 6FKDOWNUHLVHV GHU 0RWRU�
ZDUQOHXFKWH ����

- )DOOV LQ GHQ RELJHQ 6FKDOWNUHLVHQ GHV 0RWRU� XQG $EJRVUHLQL�
JXQJVV\VWHPV QDFK GHP $QODVVHQ GHV 0RWRUV �EHL ODXIHQGHP
0RWRU� NHLQHUOHL 6W|UXQJHQ IHVWJHVWHOOW ZHUGHQ� (5/,6&+7 GLH
0RWRUZDUQOHXFKWH ��� ZLHGHU�

- (QWGHFNW GDV (&0 HLQH 6W|UXQJ LQ GHQ REHQ DXIJHOLVWHWHQ
6FKDOWNUHLVHQ� VFKDOWHW HV EHL ODXIHQGHP0RWRU GLH 0RWRUZDUQ�
OHXFKWH ��� (,1� XPGHQ )DKUHU ]X ZDUQHQ� *OHLFK]HLWLJ ZLUG GHU
6W|UXQJVEHUHLFK LQ )RUP HLQHV &RGHV LP 'DXHUVSHLFKHU GHV
(&0 IHVWJHKDOWHQ� �'HU &RGH YHUEOHLEW DXFK EHL YRU�EHUJHKHQ�
GHQ 6W|UXQJHQ QDFK GHUHQ 9HUVFKZLQGHQ LP 6SHLFKHU� 'LH
6W|UXQJVFRGHV EOHLEHQ HUKDOWHQ� ELV GLH 6WURPYHUVRUJXQJ GHV
(&0 I�U GLH XQWHQ JHQDQQWH =HLWVSDQQH XQWHUEURFKHQ ZLUG��
'DV (&0 JLEW 6W|UXQJVFRGHV EHLP $EUXI �EHU GLH 0RWRUZDUQ�
OHXFKWH ��� LQ )RUP YRQ %OLQNIROJHQ DXV �ZHQQ GLH 'LDJQRVH�
VFKDOWHUNOHPPH ��� DQ 0DVVH JHOHJW XQG GDQQ GLH =�QGXQJ
HLQJHVFKDOWHW ZLUG��

=85 %($&+781*�
- :HQQHLQH6W|UXQJ LQ GHQRELJHQ%HUHLFKHQDXIWULWW XQGZLH�
GHU YHUVFKZLQGHW� ZlKUHQG GLH 'LDJQRVHVFKDOWHUNOHPPH
QLFKW DQ 0DVVH JHOHJW LVW XQG GHU 0RWRU OlXIW� OHXFKWHW GLH
0RWRUZDUQOHXFKWH ���� VRODQJHGLH6W|UXQJYRUOLHJW� 6REDOG
GDV 6\VWHP MHGRFK ZLHGHU QRUPDO DUEHLWHW� HUOLVFKW VLH
ZLHGHU�

- 'LH =HLWVSDQQH ]XP/|VFKHQ YRQ'LDJQRVHFRGHV DXV GHP
6SHLFKHU LVW YRQ GHU 8PJHEXQJVWHPSHUDWXU ZLH IROJW
DEKlQJLJ�

02725 ���

80*(%81*67(03(5$785
'$8(5 '(5 817(5%5(&+81*

'(5 (&0�675209(5625*81*

hEHU �E& �� V RGHU OlQJHU

8QWHU �E&
.HLQH $QJDEH P|JOLFK�

(LQHQ 3ODW] PLW PHKU DOV �E& ZlKOHQ�



$��������
������
����� ���
��(� �����������
- .HLQHVIDOOV 6WHFNYHUELQGHU YRP (&0� %DWWHULHNDEHO YRQ GHU
%DWWHULH� (&0�0DVVHNDEHO YRP0RWRU RGHU GLH+DXSWVLFKHUXQJ
YRU $EUXI YRQ 'LDJQRVHGDWHQ �6W|UXQJVFRGHV� 6FKQDSS�
VFKX�GDWHQ XVZ�� ,|VHQ� $QGHUHQIDOOV ZHUGHQ LP (&0 DEJHV�
SHLFKHUWH 'LDJQRVHGDWHQ JHO|VFKW�

- 'LH LP (&0�6SHLFKHU DEJHOHJWHQ 'LDJQRVHGDWHQ N|QQHQ PLW
GHP 68=8.,�7HVWJHUlW �7HFK��� E]Z� HLQHP KHUN|PPOLFKHQ
'LDJQRVHJHUlW DEJHUXIHQ XQG JHO|VFKW ZHUGHQ� 9RU GHP
$QVFKOX� YRQ 'LDJQRVHJHUlWHQ GHUHQ %HGLHQXQJVDQOHLWXQJHQ
OHVHQ� XP GLH YHUI�JEDUHQ )XQNWLRQHQ XQG GHUHQ (LQVDW] ]X
YHUVWHKHQ�

- 3ULRULWlWHQ I�U6W|UXQJVFRGHV �)DKU]HXJHPLW:HJIDKUVSHUUHQï
.RQWUROOHXFKWH�
/LHJHQ ]ZHL RGHUPHKU6W|UXQJVFRGHV �'7&V� YRU� LVW GHQ LQ GHU
7DEHOOH HQWKDOWHQHQ $QZHLVXQJHQ I�U GHQ ]XHUVW HUPLWWHOWHQ
6W|UXQJVFRGH ]X IROJHQ�
)DOOV NHLQH $QZHLVXQJHQ �EHU GLH 5HLKHQIROJH JHJHEHQ ZHU�
GHQ� GLH )HKOHUVXFKH I�U GLH YHUVFKLHGHQHQ &RGHV QDFK IRO�
JHQGHU 5DQJRUGQXQJ GXUFKI�KUHQ�
�� $QGHUH 6W|UXQJVFRGHV DOV &RGH 3�����3���� �0DJHU��

)HWWJHPLVFKVW|UXQJ�� &RGH 3�����3�����3�����3�����
3���� �)HKO]�QGXQJ� XQG &RGH 3���� �6W|UXQJ GHU $E�
JDVU�FNI�KUXQJ�

�� &RGH3�����3���� �0DJHU��)HWWJHPLVFKVW|UXQJ�XQG&RGH
3���� �6W|UXQJ GHU $EJDVU�FNI�KUXQJ�

�� &RGH 3�����3�����3�����3�����3���� �)HKO]�QGXQJ�
- 9RU GHU hEHUSU�IXQJ XQEHGLQJW GLH ´9RUVLFKWVPD�UHJHOQ I�U
:DUWXQJVDUEHLWHQ DQ HOHNWULVFKHQ 6FKDOWNUHLVHQµ LQ $EVFKQLWW
2$ GXUFKOHVHQ XQG GLH +LQZHLVH VWHWV EHDFKWHQ�

- (&0�$XVWDXVFK
9RU GHP $QVFKOX� HLQHV IXQNWLRQLHUHQGHQ (&0 ]X 7HVW]ZHN�
NHQ� IROJHQGH %HGLQJXQJHQ SU�IHQ� :LUG GLHVH 3U�IXQJ XQWHU�
ODVVHQ� NDQQ GDV ]X 7HVW]ZHFNHQ YHUZHQGHWH (&0EHVFKlGLJW
ZHUGHQ�
ï :LGHUVWDQGDOOHU5HODLV�6WHOOJOLHGHUXVZ�HQWVSULFKWGHQ MHZHL�
OLJHQ 9RUJDEHQ�

ï $QVDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHU XQG 'URVVHONODSSHQVHQ�
VRU IXQNWLRQLHUHQ� ZHGHU 8QWHUEUHFKXQJ QRFK .XU]VFKOX� LQ
GHQ 6WURPYHUVRUJXQJVOHLWXQJHQ YRQ )�KOHU XQG 6HQVRU�

���� 02725



02725 ����

���� #&��� #%� 
������������
1lKHUHV ]X GHQ HLQ]HOQHQ 3U�IVFKULWWHQ VLHKH DXI GHQ IROJHQGHQ 6HLWHQ�

6&+5,77 0$661$+0( -$ 1(,1

� $XVZHUWXQJ YRQ .XQGHQDQJDEHQ
�� 'HQ .XQGHQ XQWHU %H]XJ DXI GHQ 'LDJQRVHIUDJHER�

JHQ DXI GHU QlFKVWHQ 6HLWH EHIUDJHQ�
:XUGH .XQGHQEHIUDJXQJ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� .XQGHQ EHIUDJHQ�

� $EUXI� $XI]HLFKQHQ XQG /|VFKHQ YRQ 'LDJQRVH�
FRGHV�6FKQDSSVFKX�GDWHQ
�� 'LDJQRVHFRGHV �HLQVFKOLH�OLFK YRUJHPHUNWHU

&RGHV� XQWHU %H]XJ DXI GLH GLH QlFKVWH 6HLWH
DEUXIHQ�

/LHJHQ 6W|UXQJVFRGHV YRU"

�� 6W|UXQJVFRGHV XQG
6FKQDSSVFKX�GDWHQ
DXVGUXFNHQ RGHU QR�
WLHUHQ�
'DQQ GLH &RGHV XQG
'DWHQ O|VFKHQ� ZLH LP
$EVFKQLWW ´/|VFKHQ YRQ
'LDJQRVHFRGHVµ
EHVFKULHEHQ�

�� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� 9LVXHOOH ,QVSHNWLRQ
�� (LQH YLVXHOOH ,QVSHNWLRQ GXUFKI�KUHQ� ZLH DXI GHU

QlFKVWHQ 6HLWH DQJHZLHVHQ�
/LHJHQ 'HIHNWH RGHU 0lQJHO YRU"

�� *HJHEHQHQIDOOV GH�
IHNWHV 7HLO UHSDULHUHQ
RGHU DXVWDXVFKHQ�

�� :HLWHU PLW 6FKULWW ���

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� 9LVXHOOH ,QVSHNWLRQ
�� (LQH YLVXHOOH ,QVSHNWLRQ GXUFKI�KUHQ� ZLH DXI GHU

QlFKVWHQ 6HLWH DQJHZLHVHQ�
/LHJHQ 'HIHNWH RGHU 0lQJHO YRU"

�� :HLWHU PLW 6FKULWW ���

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� hEHUSU�IXQJ YRQ 6W|UXQJVV\PSWRPHQ
�� 'LH 6W|UXQJVV\PSWRPH �EHUSU�IHQ� ZLH DXI GHU

QlFKVWHQ 6HLWH HUOlXWHUW�
,VW 6W|UXQJVV\PSWRP IHVWVWHOOEDU"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

� (UQHXWHU $EUXI YRQ 'LDJQRVHFRGHV�6FKQDSSVFKX�GDWHQ
�� 'LDJQRVHFRGHV�6FKQDSSVFKX�GDWHQ HUQHXW DEUXIHQ

XQG QRWLHUHQ� ZLH LP $EVFKQLWW ´$EUXI YRQ 'LDJQRVH�
FRGHVµ EHVFKULHEHQ�

/LHJHQ 6W|UXQJVFRGHV YRU"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

� (UQHXWHU $EUXI YRQ 'LDJQRVHFRGHV�6FKQDSSVFKX�GDWHQ
�� 'LDJQRVHFRGHV�6FKQDSSVFKX�GDWHQ HUQHXW DEUXIHQ

XQG QRWLHUHQ� ZLH LP $EVFKQLWW ´$EUXI YRQ 'LDJQRVH�
FRGHVµ EHVFKULHEHQ�

/LHJHQ 6W|UXQJVFRGHV YRU"

:HLWHU PLW 6FKULWW ���

� *UXQGOHJHQGH 0RWRU�EHUSU�IXQJ XQG 0RWRUGLDJQRVHWDEHOOH
�� *HPl� GHQ $EVFKQLWWHQ ´*UXQGOHJHQGH 0R�

WRU�EHUSU�IXQJµ XQG ´0RWRUGLDJQRVHWDEHOOHµ SU�IHQ
XQG UHSDULHUHQ�

6LQG 3U�IXQJ XQG 5HSDUDWXU DEJHVFKORVVHQ"

:HLWHU PLW 6FKULWW ��� �� *RJHEHQHQIDOOV
GHIHNWHV 7HLO UH�
SDULHUHQ RGHU
DXVWDXVFKHQ�

�� :HLWHU PLW 6FKULWW

� )HKOHUVXFKH I�U YRUOLHJHQGHQ 6W|UXQJVFRGH
�� $QKDQG GHV LQ GLHVHP $EVFKQLWW DXIJHI�KUWHQ

$EODXISODQV I�U GHQ EHWUHIIHQGHQ &RGH SU�IHQ XQG
UHSDULHUHQ�

6LQG 3U�IXQJ XQG 5HSDUDWXU DEJHVFKORVVHQ"

�� :HLWHU PLW 6FKULWW
���

�� 3U�IXQJ DXI :DFNHONRQWDNWH� YRU�EHUJHKHQGH 6W|UXQJHQ�
�� 8QWHU %H]XJ DXI GLH QlFKVWH 6HLWH DXI :DFNHONRQ�

WDNWH XQG YRU�EHUJHKHQGH 6W|UXQJHQ SU�IHQ�
/LHJHQ 'HIHNWH RGHU 0lQJHO YRU"

�� *HJHEHQHQIDOOV GH�
IHNWHV 7HLO UHSDULHUHQ
RGHU DXVWDXVFKHQ�

�� :HLWHU PLW 6FKULWW ���

:HLWHU PLW 6FKULWW ���

�� (QGNRQWUROOH
�� 9RUOLHJHQGH 'LDJQRVHFRGHV ,|VFKHQ�
�� 'LH (QGNRQWUROOH XQWHU %H]XJ DXI GLH QlFKVWH 6HLWH

GXUFKI�KUHQ�
7UHWHQ 6W|UXQJVV\PSWRPH� 6W|UXQJVFRGHV RGHU
$QRPDOLHQ DXI"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� (QGH�



���� 02725

�� $86:(5781* 921 .81'(1$1*$%(1
'LH (LQ]HOKHLWHQ ]XU 6W|UXQJ XQG GHUHQ $XIWUHWHQ �'DIHNW� %HDQVWDQGXQJ� QRWLHUHQ� ZLH VLH YRP .XQGHQ
EHVFKULHEHQ ZHUGHQ� (LQ )UDJHERJHQ ZLH LQ GLHVHP +DQGEXFK HUOHLFKWHUW GDV 6DPPHOQ YRQ ,QIRUPDWLRQHQ�
GLH I�U HLQH NRUUHNWH $QDO\VH XQG 'LDJQRVH HUIRUGHUOLFK VLQG�

�� $%58)� $8)=(,&+1(1 81' /g6&+(1 921 ',$*126(&2'(6�6&+1$336&+866'$7(1
'LDJQRVHFRGHV �HLQVFKOLH�OLFK YRUJHPHUNWHU &RGHV� HQWVSUHFKHQG GHP $EVFKQLWW ´$EUXI YRQ 'LDJQRVH�
FRGHVµDEUXIHQ�(WZDLJH6W|UXQJVFRGHVXQG6FKQDSSVFKX�GDWHQDXVGUXFNHQRGHUQRWLHUHQ�'DQQGLH&RGHV
XQG 'DWHQ O|VFKHQ� ZLH LP $EVFKQLWW ´/|VFKHQ YRQ 'LDJQRVHFRGHVµ EHVFKULHEHQ� 6W|UXQJVFRGHV JHEHQ
6W|UXQJHQ DQ� GLH LP 6\VWHP DXIJHWUHWHQ VLQG� $OOHUGLQJV ]HLJHQ VLH QLFKW� RE GLH 6W|UXQJ QRFK YRUOLHJW RGHU
RE GDV 6\VWHP ZLHGHU QRUPDO DUEHLWHW� 8P ]X SU�IHQ� RE GLH 6W|UXQJ JHJHQZlUWLJ DXIWULWW� GLH &RGHV ,|VFKHQ
XQG GLH 6\PSWRPH JHPl� 6FKULWW � �EHUSU�IHQ XQG GDQQ GLH &RGHV HUQHXW DEUXIHQ� ZLH LQ 6FKULWW � DQJHZLH�
VHQ�
:LUG GHU 6W|UXQJVFRGH QLFKW LP JHJHQZlUWLJHQ 6FKULWW JHO|VFKW� VRQGHUQ HLQH 'LDJQRVH DXI %DVLV GHLVHV
6W|UXQJVFRGHV YHUVXFKW� NDQQ HV ]X )HKOGLDJQRVHQ� XQQ|WLJHQ )HKOHUVXFKHQ LQ IXQNWLRQLHUHQGHQ6FKDOWNUHL�
VHQ VRZLH 3UREOHPHQ EHL GHU )HKOHUVXFKH NRPPHQ�

=85 %($&+781*�
- )DOOV DXVVFKOLH�OLFK &RGHV I�U GDV $XWRPDWLNJHWULHEH �3�����3����� E]Z� GLH :HJIDKUVSHUUH
�3�����3����� LQ GLHVHP 6FKULWW DXVJHJHEHQ ZHUGHQ GLH 6W|UXQJVGLDJQRVH HQWVSUHFKHQG ´'LDJ�
QRVHµ LQ $EVFKQLWW �% E]Z� �* GXUFKI�KUHQ�

�� XQG �� 9,68(//( ,163(.7,21
=XQlFKVW JHPl� GHQ $QZHLVXQJHQ LP $EVFKQLWW ´9LVXHOOH ,QVSHNWLRQµ HLQH YLVXHOOH hEHUSU�IXQJ DOOHU 7HLOH
GXUFKI�KUHQ� GLH I�U HLQH NRUUHNWH 0RWRUIXQNWLRQ UHOHYDQW VLQG�

�� h%(535h)81* 921 67g581*66<03720(1
'LH 6W|UXQJVV\PSWRPH DXI %DVLV YRQ 6FKULWW � ´$XVZHUWXQJ GHU .XQJHQDQJDEHQµ XQG 6FKULWW � ´$EUXIHQ YRQ
'LDJQRVHFRGHV�6FKQDSSVFKX�GDWHQµ �EHUSU�IHQ� $X�HUGHP JHPl� ´hEHUSU�IXQJ YRQ 'LDJQRVHFRGHVµ LP
EHWUHIIHQGHQ $EVFKQLWW ]XP 'LDJQRVHFRGH SU�IHQ� RE HLQ 6W|UXQJVFRGH YRUOLHJW�

�� XQG �� (51(87(5 $%58) 921 ',$*126(&2'(6�6&+1$336&+866'$7(1
+LQVLFKWOLFK GHV 9RUJHKHQV VLHKH GHQ $EVFKQLWW ´$EUXI YRQ 'LDJQRVHFRGHVµ�

�� *581'/(*(1'( 02725h%(535h)81* 81' 02725',$*126(7(%(//(
=XQlFKVW HLQH JUXQGOHJHQGH 3U�IXQJ GHV 0RWRUV JHPl� ´$EODXISODQ I�U JUXQGOHJHQGH 0RWRU�EHUSU�IXQJµ
GXUFKI�KUHQ� :HQQ GDV (QGH GHV $EODXISODQV HUUHLFKW ZRUGHQ LVW� GLH DQKDQG GHU ´02725',$*126(7$�
%(//(µ I�U GLH DXIWUHWHQGHQ 6\PSWRPH �GXUFK .XQGHQEHIUDJXQJ� 6\PSWRP�EHUSU�IXQJ XQG�RGHU JUXQGOH�
JHQGH 0RWRU�EHUSU�IXQJ EHNDQQW� HUPLWWHOWHQ 7HLOH XQG 6\VWHPH SU�IHQ� 'HIHNWH .RPSRQHQWHQ UHSDULHUHQ
RGHU DXVWDXVFKHQ�

�� )(+/(568&+()h5925/,(*(1'(167g581*6&2'(�6LHKH'LDJQRVHDEODXIOSDQ I�UEHWUHIIHQGHQ
&RGH�
0LW +LOIH GHV 'LDJQRVHDEODXISODQV I�U GHQ LQ 6FKULWW � DQJH]HLJWHQ 'LDJQRVHFRGH GLH 6W|UXQJVXUVDFKH ZLH
'HIHNWH LQ 6HQVRUHQ� 6FKDOWHUQ� .DEHOElXPHQ� 6WHFNYHUELQGHUQ� 6WHOOJOLHGHUQ� (&0 RGHU DQGHUHQ 7HLOHQ HU�
PLWWHOQ XQG GLH 6W|UXQJ GXUFK 5HSDUDWXU RGHU $XVWDXVFK EHKHEHQ�

��� h%(535h)81* $8) :$&.(/.217$.7(
'LH 7HLOH �]�%� .DEHOElXPH RGHU 6WHFNYHUELQGHU�� EHL GHQHQ HLQ :DFNHONRQWDNW ZDKUVFKHLQOLFK LVW� XQWHU %H�
]XJ DXI ´:$&.(/.217$.7(µ LP $EVFKQLWW ´$//*(0(,1(6µ SU�IHQ XQG GLH GXUFK GHQ 6W|UXQJVFRGH LQ
6FKULWW � DQJH]HLJWHQ 6FKDOWNUHLVH XQWHUVXFKHQ�

��� (1'.21752//(
6LFKHUVWHOOHQ� GD� GLH 6W|UXQJ EHKREHQ LVW XQG GHU 0RWRU HLQZDQGIUHL IXQNWLRQLHUW� )DOOV GLH 5HSDUDWXU DXI HL�
QHP&RGH EDVLHUWH� DOOH&RGHV ,|VFKHQ XQG HLQHhEHUSU�IXQJ GHU'LDJQRVHFRGHV GXUFKI�KUHQ�6LFKHUVWHOOHQ
GD� NHLQ 6W|UXQJVFRGH PHKU DQJH]HLJW ZLUG�
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.XQGH� 0RGHOO� )DKU]HXJ�,GHQWLIL]LHUXQJVQXPPHU�
3URGXNWLRQVGDWXP� =XODVVXQJVGDWXP� 'DWXP GHV 6W|UXQJVDXI�

WULWWV�
.LORPHWHUVWDQG�

67g581*66<03720(

P $QOD�SUREOHPH
P $QODVVHU GUHKW QLFKW
P 0RWRU ]�QGHW QLFKW�
P .HLQH =�QGXQJ
P 6WDUWVFKZLHULJNHLWHQ EHL

�P.lOWH P+LW]H PVWHWV�
P $QGHUHV

P 6FKLHFKWHU 0RWRUODXI
P 9HU]|JHUWH %HVFKOHXQLJXQJ
P )HKO]�QGXQJHQ�P$XVSXIINQDOOHQ
P /HLVWXQJVPDQJHO
P 'UHK]DKOVFKZDQNXQJHQ
P 0RWRUNORSIHQ
P $QGHUHV

P /HHUODXI PDQJHOKDIW
P 6FKQHOOHHUODXI PDQJHOKDIW
P /HHUODXIGUHK]DKO YHUVWHOOW

�P]X KRFK P]X QLHGULJ� � PLQ���
P 'UHK]DKOVFKZDQNXQJHQ
P 'UHK]DKOlQGHUXQJ � PLQ�� ]X PLQ���
P $QGHUHV

P $EVWHUEHQ GHV 0RWRUV
P 'LUHNW QDFK $QODVVHQ
P %HLP 'U�FNHQ GHV *DVSHGDOV
P %HL )UHLJDEH GHV *DVSHGDOV
P %HL /DVW

P $�& PHOHNWULVFKH /DVW P3�6
P $QGHUHV

P $QGHUHV

P $1'(5(�

%(75,(%6��80*(%81*6%(',1*81*(1 %(, 67g581*6$8)75,77

8PJHEXQJVEHGLQJXQJHQ

:HWWHU
7HPSHUDIXU
+lXILJNHLW
6WUD�H

P+HLWHU P:RONLJ P5HJHQ P6FKQHH P,UUHOHYDQW P$QGHUHV
P+HL� P:DUP P.�KO P.DOW � E&� P,UUHOHYDQW
P6WlQGLJ P0DQFKPDO � 0DO� 7DJ� 0RQDW� P1XU HLQPDO P8QWHU JHZLVVHQ %HGLQJXQJHQ
P6WDGW P/DQG P$XWREDKQ P*HELUJH �P6WHLJXQJP7DOIDKUW� P$VSKDOW P6FKRWWHU
P$QGHUHV

)DKUEHGLQJXQJHQ

0RWRUEHGLQ�
JXQJHQ

P.DOW P:DUPODXI P%HL %HWULHEVWHPSHUDWXU P,UUHOHYDQW P1XU EHLP 6WDUW
P'LUHNW QDFK 6WDUW P+RFKGUHKHQ RKQH /DVW P'UHK]DKO � PLQ���

)DKUEHGLQ�
JXQJHQ

:lKUHQG )DKUW� P.RQVWDQWH *HVFKZLQGLJNHLW P%HVFKOHXQLJXQJ P9HU]|JHUXQJ
P5HFKWVDEELHJHQ P/LQNVDEELHJHQ P%HLP 6FKDOWHQ �+HEHOSRVLWLRQ � P%HL VWLOOVWDQG
P*HVFKZLQGLJNHLW EHL 6W|UXQJVDXIWULWW � NP�K�P$QGHUHV

%HGLQJXQJ GHU 0R�
WRUZDUQOHXFKWH

P6WlQGLJ (,1 P0DQFKPDO (,1 P6WlQGLJ $86 P,Q 2UGQXQJ

'LDJQRVHFRGHV
(UVWHU $EUXI� P.HLQ &RGH P6W|UXQJVFRGH � �

'LDJQRVHFRGHV
=ZHLWHU $EUXI� P.HLQ &RGH P6W|UXQJVFRGH � �

=85 %($&+781*�
'HU RELJH )UDJHERJHQ GLHQW QXU DOV %HLVSLHO� (U VROOWH DQ GLH HLQVFKOlJLJHQ %HGLHQXQJHQ GHV MHZHLOLJHQ
(LQVDW]JHELHWHV DQJHSD�W ZHUGHQ�



%���&�%# �� ��� 
���������� ����
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU EHL DEJHVWHOOWHP 0RWRU DXI 21 GUHKHQ XQG

VLFKHUVWHOOHQ� GD� GLH 0RWRUZDUQOHXFKWH DXIOHXFKWHW�
)DOOV VLFKGLH0RWRUZDUQOHXFKWHQLFKW HLQVFKDOWHW �RGHU VLFKYHU�
GXQNHOW�� ZHLWHU PLW ´'LDJQRVHWDEHOOH $��µ ]XU )HKOHUVXFKH�
:HQQ GLH 6W|UXQJVDQ]HLJH EOLQNW� ZHLWHUPLW GHU 6W|UXQJVGLDJ�
QRVHDQKDQGGHU ´'LDJQRVHWDEHOOH$��µ �)DKU]HXJHRKQH:HJ�
IDKUVSHUUHQ�.RQWUROOHXFKWH��

�� 'HQ 0RWRU DQODVVHQ XQG VLFKHUVWHOOHQ� GD� GLH 0RWRUZDUQ�
OHXFKWH HULVFKW�
)DOOV GLH 0RWRUZDUQOHXFKWH QLFKW HUOLVFKW XQG NHLQ 6W|UXQJ�
VFRGH LP(&0JHVSHLFKHUW LVW� ZHLWHUPLW ´'LDJQRVHWDEHOOH$��µ
]XU )DKOHUVXFKH�

��� # $�� �������������
>0LW 68=8.,�7HVWJHUlW@
�� 'DV 68=8.,�7HVWJHUlW �7HFK��� YRUEHUHLWHQ�
�� 'DV 7HVWJHUlW EHL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ PLW GHP 'DWHQ�EHU�

WUDJXQJVDQVFKOX� �'/&���� XQWHU GHP $UPDWXUHQEUHWW DXI GHU
)DKUHUVHLWH YHUELQGHQ�
6SH]LDOZHUN]HXJ
�$�� 68=8.,�7HVWJHUlW
�%�� 3URJUDPPNDUWH
�&�� ������SRO� 'DWHQ�EHUWUDJXQJVNDEHO

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG VLFKHUVWHOOHQ� GD� VLFK GLH
0RWRUZDUQOHXFKWH HLQVFKDOWHW�

�� 'HQ 'LDJQRVHFRGH XQG GLH 6FKQDSSVFKX�GDWHQ JHPl� GHQ $Q�
ZHLVXQJHQ DXI GHP 'LVSOD\ GHV 7HVWJHUlWV DEUXIHQ XQG DXVGUXN�
NHQ RGHU QRWLHUHQ� (LQ]HOKHLWHQ KLHU]X GHU %HGLHQXQJVDQOHLWXQJ
GHV 7HVWJHUlWV HQWQHKPHQ� )DOOV 7HVWJHUlW XQG (&0 QLFKW PLWHL�
QDQGHU NRPPXQL]LHUHQ� GDV 7HVWJHUlW PLW HLQHP DQGHUHQ (&0
YHUELQGHQ XQG SU�IHQ� RE GDQQ GLH 'DWHQ�EHUWUDJXQJ NODSSW� )DOOV
HLQH .RPPXQLNDWLRQ MHW]W P|JOLFK LVW� IXQNWLRQLHUW GDV 7HVWJHUlW
HLQZDQGIUHL� ,Q GLHVHP )DOO GHQ 'DWHQ�EHUWUDJXQJVDQVFKOX� XQG
GLH VHULHOOH 'DWHQOHLWXQJ �6FKDOWNUHLV� GHV )DKU]HXJV SU�IHQ� EHL
GHP GLH .RPPXQLNDWLRQ QLFKW P|JOLFK LVW�

�� 1DFK GHP &RGHDEUXI GLH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ XQG GDV 7HVWJHUlW
YRP 'DWHQ�EHUWUDJXQJVDQVFKOX� WUHQQHQ�

>2KQH 68=8.,�7HVWJHUlW@ �)DKU]HXJ RKQH :HJIDKUVSHUUHQ�
.RQWUROOHXFKWH�
�� 'LH )XQNWLRQ GHU 0RWRUZDUQOHXFKWH SU�IHQ� ZLH XQWHU ´hEHUSU�IXQJ

GHU 0RWRUZDUQOHXFKWHµ LQ GLHVHP $EVFKQLWW HUOlXWHUW�
�� =�QGXQJ DXI 6WHOOXQJ 2)) GUHKHQ� 'LDJQRVHï6FKDOWHUNOHPPH ���

XQG 0DVVHNOHPPH ��� LP 'LDJQRVHVWHFNHU ��� PLW hEHUEU�FNXQJ�
VNDEHO ��� YHUELQGHQ�

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU EHL DEJHVWHOOWHP 0RWRU DXI 21 GUHKHQ� GDPLW
GLH 0RWRUZDUQOHXFKWH GLH 'LDJQRVHFRGHV LQ )RUP YRQ %OLQN]HL�
FKHQ DXVJLEW� 6LHKH ´'LDJQRVHFRGHWDEHOOHµ�
)DOOV GLH 0RWRUZDUQOHXFKWH EOLQNW QLFKW RGHU VWlQGLJ OHXFKWHW RGHU
HUOLVFKW� ZHLWHU PLW ´'LDJQRVHWDEHOOH $��µ�

���� 02725



=85 %($&+781*�
- )DOOV LQ ]ZHL RGHU PHKU 6FKDOWNUHLVHQ 6W|UXQJHQ YRUOLH�
JHQ� ZLHGHUKROW GLH 0RWRUZDUQOHXFKWH GHQ &RGH I�U MH�
GHQ 6FKDOWNUHLV GUHLPDO�
'LH 0RWRUZDUQOHXFKWH ]HLJW GLH &RGHV GXUFK %OLQN]HL�
FKHQ DQ� VRODQJH GLH 'LDJQRVHVFKDOWHUNOHPPH PLW
0DVVH YHUEXQGHQ XQG GHU =�QGVFKDOWHU LQ 6WHOOXQJ LVW�

- 'HQ EHLP HUVWHQ $EUXI DXVJHJHEHQHQ &RGH QRWLHUHQ�

�� 1DFK GHP $EUXI GHV &RGHV GLH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ XQG GDV
:DUWXQJVNDEHO YRP 'LDJQRVHVWHFNHU ,|VHQ�

�(����� $�� �������������
>0LW 68=8.,�7HVWJHUlW@
�� 'DV 68=8.,�7HVWJHUlW �7HFK��� ZLH EHLP$EUXI YRQ'LDJQRVH�

FRGHV PLW GHP 'DWHQ�EHUWUDJXQJVDEVFKOX� �'/&� ��� YHUELQ�
GHQ�

�� 'LH =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ�
�� 'LDJQRVHFRGHV XQG YRUJHPHUNWH 'LDJQRVHFRGHV GXUFK %HIRO�

JHQ GHU $QZHLVXQJHQ DXI GHP'LVSOD\ GHV 7HVWJHUlWV O|VFKHQ�
(LQ]HOKHLWHQ KLHU]X GHU %HGLHQXQJVDQOHLWXQJ GHV 7HVWJHUlWV
HQWQHKPHQ�

�� 1DFK GHP /|VFKHQ GLH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ XQG GDV 7HVW�
JHUlW YRP 'DWHQ�EHUWUDJXQJVDQVFKOX� WUHQQHQ�

=85 %($&+781*�
'7& XQG 6FKQDSSVFKX�GDWHQ LP (&0�6SHLFKHU ZHUGHQ
DXFK LQ IROJHQGHQ )lOOHQ JHO|VFKW� 'DKHU DXISDVVHQ� GD�
&RGHV�'DWHQ QLFKW RKQH YRUKHULJHQ $EUXI JHO|VFKW ZHU�
GHQ�
- 8QWHUEUHFKXQJ GHU (&0�6WURPYHUVRUJXQJ �GXUFK $E�
NOHPPHQ GHU %DWWHULH� (QWIHUQHQ GHU 6LFKHUXQJ RGHU
/|VHQ GHU (&0�6WHFNYHUELQGHU�

- :HQQ GLHVHOEH 6W|UXQJ �6W|UXQJVFRGH� QLFKW PHKU
ZlKUHQG GHU QlFKVWHQ �� :DUPODXISKDVHQ DXIWULWW�

>2KQH 68=8.,�7HVWJHUlW@
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�
�� 'DV0DVVHNDEHO GHU %DWWHULH �EHU GLH DQJHJHEHQH=HLWVSDQQH

DENOHPPHQ� XP GLH 'LDJQRVHFRGHV LP (&0�6SHLFKHU ]X
O|VFKHQ� 'DQDFK GDV .DEHO ZLHGHU DQVFKOLH�HQ�

=HLWVSDQQH ]XP /|VFKHQ YRQ &RGHV�

02725 ����

8PJHEXQJVWHPSHUDWXU
'DXHU GHU 8QWHUEUHFKXQJ GHU

(&0�6WURPYHUVRUJXQJ

hEHU �E& �� V RGHU OlQJHU

8QWHU �E&
.HLQH $QJHEH P|JOLFK�
(LQHQ 2UW PLW PHKU DOV �E ZlKOHQ�
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�)DKU]HXJ PLW
:HJIDKUVSHU�
UHQ�.RQWUROO�
OHXFKWH�

02725�
:$51�

/(8&+7(
�)DKU]HXJ
RKQH :HJ�
IDKUVSHU�
UHQ�.RQ�
WUROOHXFKWH�

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV
$QVDXJNU�PPHU�8QWHU�
GUXFNI�KOHUV

1LHGULJHU 'UXFN�KRKHU 8QWHUGUXFN�QLHGULJH 6SDQ�
QXQJ �E]Z� 0DVVHVFKOX� LP 6FKDOWNUHLV GHV $Q�
VDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHUV�
+RKHU 'UXFN�QLHGULJHU 8QWHUGUXFN�KRKH 6SDQQXQJ
�E]Z� 8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV $Q�
VDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHUV�

� )DKU]\NOXV � )DKU]\�
NOXV

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV
$QVDXJOXIW�7HPSHUD�
WXUI�KOHUV

6LJQDOVSDQQXQJ GHV $QVDXJOXIW� 7HPSHUD�
WXUI�KOHUV ]X QLHGULJ
6LJQDOVSDQQXQJ GHV $QVDXJOXIW� 7HPSHUD�
WXUI�KOHUV ]X KRFK

� )DKU]\NOXV � )DKU]\�
NOXVF\FOH

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV
:DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHUV

6LJQDOVSDQQXQJ GHV :DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHUV ]X
QLHGULJ
6LJQDOVSDQQXQJ GHV :DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHUV ]X
KRFK

� )DKU]\NOXV � )DKU]\�
NOXV

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV
'URVVHONODSSHQVHQVRUV

6LJQDOVSDQQXQJ GHV 'URVVHONODSSHQVHQVRUV ]X
QLHGULJ
6LJQDOVSDQQXQJ GHV 'URVVHONODSSHQVHQVRUV ]X
KRFK

� )DKU]\NOXV � )DKU]\�
NOXV

3����
6LJQDO GHV 'URVVHONODS�
SHQVHQVRUV DX�HUKDOE GHV
]XOlVVLJHQ %HUHLFKV

)XQNWLRQ GHV 'URVVHONODSSHQVHQVRUV
EHHLQWUlFKWLJW � )DKU]\NOHQ 1LFKW DQ�

ZHQGEDU

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHU
/DPEGD�6RQGH
�6RQGH 1U���

.OHLQVWH $XVJDQJVVSDQQXQJ GHU /DPEGD�6RQGH
��EHUVFKUHLWHW 9RUJDEH
0D[� $XVJDQJVVSDQQXQJ GHU /DPEGD�6RQGH
��EHUVFKUHLWHW 9RUJDEH

� )DKU]\NOHQ � )DKU]\�
NOXV

3����
=X ODQJVDPH $QVSUH�
FKXQJ GHU /DPEGD�6RQGH
�6RQGH 1U���

'LH =HLWVSDQQH I�U GLH $XVJDQJVVSDQ�
QXQJVlQGHUXQJ GHU /DPEGD�6RQGH YRQ ´IHWWµ ]X
´PDJHUµ �EHUVFKUHLWHW GLH 9RUJDEHQ�

� )DKU]\NOHQ 1LFKW DQ�
ZHQGEDU

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV
/DPEGD�6RQGHQKHL]HOH�
PHQWV �6RQGH 1U���

'LH 6SDQQXQJ DQ GHU .OHPPH ,LHJW EHL GHDNWL�
YLHUWHP +HL]HOHPHQW XQWHU GHU 9RUJDEH E]Z� EHL
DNWLYLHUWHP +HL]HOHPHQW �EHU GHU 9RUJDEH�

� )DKU]\NOHQ � )DKU]\�
NOXV

3����
6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHU
/DPEGD�6RQGH
�6RQGH 1U���

0D[� $XVJDQJVVSDQQXQJ GHU /DPEGD�6RQGH
1U�� XQWHUVFKUHLWHW 9RUJDEH E]Z� NOHLQVWH $XV�
JDQJVVSDQQXQJ �EHUVFKUHLWHW 9RUJDEH�

� )DKU]\NOHQ 1LFKW DQ�
ZHQGEDU

3����
6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV
/DPEGD�6RQGHQKHL]HOH�
PHQWV �6RQGH 1U���

'LH 6SDQQXQJ DQ GHU .OHPPH OLHJW EHL GHDNWL�
YLHUWHP +HL]HOHPHQW XQWHU GHU 9RUJEH E]Z� EHL
DNWLYLHUWHP +HL]HOHPHQW �EHU GHU 9RUJDEH� �RGHU
.XU]VFKOX� LP +HL]HOHPHQW�6FKDOWNUHLV�

� )DKU]\NOHQ 1LFKW DQ�
ZHQGEDU

3���� 0DJHUJHPLVFKVW|UXQJ

:HUW I�U NXU]IULVWLJH *HPLVFKNRUUHNWXU RGHU *H�
VDPWNRUUHNWXU �6XPPH GHU NXU]� XQG ODQJIULVWL�
JHQ .RUUHNWXUZHUWH� OLHJW I�U HLQH JHZLVVH =HLW�
VSDQQH �EHU 9RUJDEHZHUW�
�hEHUPl�LJH *HPLVFKNRUUHNWXUZHUWH I�U $QIHWWHQ
GHV *HPLVFKV�

� )DKU]\NOHQ 1LFKW DQ�
ZHQGEDU

3���� )HWWJHPLVFKVW|UXQJ

:HUW I�U NXU]IULVWLJH *HPLVFKNRUUHNWXU RGHU *H�
VDPWNRUUHNWXU �6XPPH GHU NXU]� XQG ODQJIULVWL�
JHQ .RUUHNWXUZHUWH� OLHJW I�U HLQH JHZLVVH =HLW�
VSDQQH NOHLQHU DOV 9RUJDEHZHUW�
�hEHUPl�LJH *HPLVFKNRUUHNWXUZHUWH I�U ´$E�
PDJHUQµ GHV *HPLVFKV�

� )DKU]\NOHQ 1LFKW DQ�
ZHQGEDU

3����
3����
3����
3����

)HKO]�QGXQJ LQ YHUVFKLH�
GHQHQ =\OLQGHUQ
)HKO]�QGXQJ LQ =\OLQGHU �
)HKO]�QGXQJ LQ =\OLQGHU �

)HKO]�QGXQJHQ LQ HLQHP $XVPD�� GDV ]X
6FKlGHQ DP 'UHLZHJH�.DWDO\VDWRU I�KUW

0RWRUZDUQ�
OHXFKWH EOLQNW
ZlKUHQG (UIDV�

VXQJ YRQ
)HKO]�QGXQJHQ

1LFKW DQ�
ZHQGEDU

3����
3����

)HKO]�QGXQJ LQ =\OLQGHU �
)HKO]�QGXQJ LQ =\OLQGHU �
)HKO]�QGXQJ LQ =\OLQGHU �

)HKO]�QGXQJHQ LQ HLQHP $XVPD�� GDV GLH (PLV�
VLRQVUHJHOXQJ EHHLQWUlFKWLJW� DEHU QLFKW ]X
6FKlGHQ DP 'UHLZHJH�.DWDO\VDWRU I�KUW

� )DKU]\NOHQ 1LFKW DQ�
ZHQGEDU



02725 ����

',$*�
126(�
&2'(
15�

67g581*
%(',1*81* )h5 (5)$6681*

�&RGH ZLUG EHL (UIDVVXQJ UHJLVWULHUW��

02725:$51�
/(8&+7(

�)DKU]HXJ PLW
:HJIDKUVSHU�
UHQ�.RQWURO�
OHXFKWH�

02725�
:$51�

/(8&+7(
�)DKU]HXJ
RKQH :HJ�
IDKUVSHU�
UHQ�.RQ�
WUROOHXFKWH�

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV

.ORSIVHQVRUV

6LJQDOVSDQQXQJ GHV .ORSIVHQVRUV ]X QLHGULJ

6LJQDOVSDQQXQJ GHV .ORSIVHQVRUV ]X KRFK
� )DKU]\NOXV

� )DKU]\�

NOXV

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV

.XUEHOZLQNHOVHQVRUV
%HLP $QODVVHQ � V ODQJ NHLQ 6LJQDO � )DKU]\NOXV

� )DKU]\�

NOXV

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV

1RFNHQZHOOHQVHQVRUV
6LJQDODXVIDOO EHL ODXIHQGHP 0RWRU � )DKU]\NOXV

� )DKU]\�

NOXV

3����
6W|UXQJ LQ GHU $E�

JDVU�FNI�KUXQJ

hEHUPl�LJH RGHU XQ]XUHLFKHQGH $E�

JDVU�FNI�KUXQJ
� )DKU]\NOHQ

1LFKW DQ�

ZHQGEDU

3����
.DWDO\VDWRUZLUNXQJ XQWHU

6FKZHOOHQZHUW

$XVJDQJVZHOOHQIRUPHQ GHU /DPEGD�6RQGHQ 1U��

XQG � lKQHOQ VLFK ]X VHKU�

�=HLW YRQ $XVJDQJVVSDQQXQJVZHFKVHO GHU

/DPEGD�6RQGH 1U�� ELV $XVJDQJVVSDQQXQJ�

VZHFKVHO GHU /DPEGD�6RQGH 1U�� XQWHUVFKUHLWHW

9RUJDEH��

� )DKU]\NOHQ
1LFKW DQ�

ZHQGEDU

3����
6W|UXQJ LP 6WHXHUVFKDOW�

NUHLV GHU 7DQNGXQVW�

6S�OIXQNWLRQ

8QWHUEUHFKXQJ RGHU 0DVVHVFKOX� LP 6WHXHU�

VFKDOWNUHLV GHV 7DQNGXQVW�6S�OYHQWLOV
� )DKU]\NOHQ

1LFKW DQ�

ZHQGEDU

3����
6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV

$�&ï.RQGHQVDWRUO�IWHUV

6SDQQXQJ DQ .OHPPH GHV $�&ï.RQGHQVD�

WRUO�IWHUUHODLV LVW QLHGULJ� ZHQQ %HWlWLJXQJVVLJQDO

QLFKW DXVJHJHEHQ ZHUGHQ�

� )DKU]\NOHQ
1LFKW DQ�

ZHQGEDU

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV

*HVFKZLQGLJNHLWVVHQVRUV

6LJQDODXVIDOO ZlKUHQG )DKUW LP :lKOEHUHLFK ´'µ

E]Z� ZlKUHQG 6FKXEDEVFKDOWXQJ
� )DKU]\NOHQ

� )DKU]\�

NOXV

3����
6W|UXQJ LQ GHU /HHUODXI�

'UHK]DKOVWHXHUXQJ
.HLQ 6FKOLH�VLJQDO YRQ /HHUODXI�6WHXHUYHQWLO � )DKU]\NOHQ

1LFKW DQ�

ZHQGEDU

3����
�1U����

3U�IVXPPHQIHKOHU LP LQ�

WHUQHQ 6SHLFKHU

'DWHQVFKUHLEIHKOHU �RGHU 3U�IVXPPHQIHKOHU�

EHLP $EVSHLFKHUQ LP (&0
� )DKU]\NOHQ

1LFKW DQ�

ZHQGEDU

3����
6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV

8PJHEXQJVGUXFNVHQVRUV

8PJHEXQJVGUXFN LVW XQWHU RGHU �EHU 9RUJDEH

�E]Z� 6HQVRUGHIHNW�
� )DKU]\NOXV

1LFKW DQ�

ZHQGEDU

3����
6LJQDOH GHV 8PJHEXQJV�

GUXFNVHQVRUV DX�HUKDOE

GHV ]XOlVVLJHQ %HUHLFKV

8QWHUVFKLHG ]ZLVFKHQ $QVDXJNU�PPHU�8QWHU�

GUXFN �$XVJDQJVVLJQDO GHV $QVDXJNU�PPHU�8Q�

WHUGUXFNI�KOHUV� XQG 8PJHEXQJVGUXFN �$XV�

JDQJVVLJQDO GHV 8PJHEXQJVGUXFNVHQVRUV� OLHJW

EHLP $QODVVHQ �EHU GHU 9RUJDEH�

� )DKU]\NOHQ
1LFKW DQ�

ZHQGEDU

3����
6W|UXQJ LP $QODVVHUVLJ�

QDONUHLV

.HLQ $QOD�VLJQDO YRP 0RWRU ELV ]XP 6WDUW E]Z�

$QOD�VLJQDO ZLUG VWlQGLJ HLQJHJHEHQ�
� )DKU]\NOHQ

1LFKW DQ�

ZHQGEDU

3����
6W|UXQJ LQ GHU (&0�6SHL�

FKHUVWURPYHUVRUJXQJ

.HLQH 6SHLFKHUVWURPYHUVRUJXQJ QDFK $QODVVHQ

GHV 0RWRUV
� )DKU]\NOXV

1LFKW DQ�

ZHQGEDU

3����
6W|UXQJ LQ GHU VHULHOOHQ

'DWHQ�EHUWUDJXQJ ]ZLV�

FKHQ (&0 XQG 7&0

.HLQ 6LJQDO RGHU 3U�IVXPPHQIDKOHU EHL ,DXIHQ�

GHP 0RWRU
� )DKU]\NOXV

1LFKW DQ�

ZHQGEDU

3����
6W|UXQJ LP 6LJQDONUHLV I�U

$�7�:lKOEHUHLFK '

%HL ODXIHQGHP 0RWRU ZLUG NHLQ 6LJQDO I�U :lKOEHU�

HLFK ´'µ �*HWULHEHVWHOOXQJVVFKDOWHU� HLQJHJHEHQ
� )DKU]\NOHQ

1LFKW DQ�

ZHQGEDU

3����
6W|UXQJ GHV $%6ï
6LJQDOVFKDOWNUHLV

%HLP $QODVVHQ GHV 0RWRUV $%6ï6LJQDO 21
�QLHGULJH 6SDQQXQJ�

1LFKW

DQZHQGEDU

� )DKU]\�

NOXV
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3���� ,QWHUQH 6W|UXQJ LP *HWULHEHVWHXHUPRGXO

3����
6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV *HWULHEHIDKU�
VWXIHQVHQVRUV

3����
6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV *HWULHEHWHP�
SHUDWXUI�KOHUV

3����
6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV (LQJDQJVZHOO�
HQï�7XUELQHQGUHK]DKOVHQVRUV

3����
6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV $XVJDQJVZHOO�
HQGUHK]DKOVHQVRUV

3����
6W|UXQJ LP (LQJDQJVVFKDOWNUHLV GHU 0R�
WRUGUHK]DKO 6LHKH $EVFKQLWW �%�

3���� )DOVFKHV *HWULHEH�EHUVHW]XQJVYHUKlOWQLV
6LHKH $EVFKQLWW �%�
%HLP )DKU]HXJ RKQH :HJIDKUVSHUUHQï.RQWUROOHXFKWH

3����
6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHU :DQG�
OHU�EHUEU�FNXQJ

%HLP )DKU]HXJ RKQH :HJIDKUVSHUUHQ .RQWUROOHXFKWH
ZLUG GLHVH 6W|UXQJVFRGH QLFKW DEOHVHQ N|QQHQ� �PLW
(&0ï$XVVWDWWXQJ GHV 68=8.,ï7HVWJHUlWV�

3���� 6FKDOWNUHLV GHV 6FKDOWPDJQHWYHQWLOV $
(&0 $XVVWDWWXQJ GHV 68=8., 7HVWJHUlWV�

3���� 6FKDOWNUHLV GHV 6FKDOWPDJQHWYHQWLOV %
3���� 6FKDOWNUHLV GHV 6FKDOWPDJQHWYHQWLOV &
3���� 6FKDOWNUHLV GHV 6FKDOWPDJQHWYHQWLOV '
3���� )DOVFKHV 'URVVHONODSSHQï(LQJDQJVVLJQDO

3����
,QWHUQH 6SHLFKHUSU�IXQJ GHV 6WHXHU�
JHUlWV� JOHLFKHU )HKOHU

3����
)DOVFKHV :DVVHUWHPSHUDWXUï(LQJDQJVVLJ�
QDO

3���� 9HUWHLOHUVLJQDO
3����
�1U����

(&8ï&RGH QLFKW UHJLVWLHUW�

3����
�1U����

.HLQ (&8ï&RGH YRP :HJIDKUVSHUUHQï
6WHXHUJHUlW DXVJHJHEHQ

6LHKH $EVFKQLWW �*
3����
�1U����

(&0 GHIHNW
6LHKH $EVFKQLWW �*�

3����
�1U����

(&8ï&RGH VWLPPHQ QLFKW �EHUHLQ�

=XU %HDFKWXQJ�
- 'LH LQ GHU &RGH�6SDOWH PLW HLQHP � � PDUNLHUWHQ 1XPPHUQ EH]LHKHQ VLFK DXI )DKU]HXJH RKQH:HJIDKU�
VSHUUHQ�.RQWUROOHXFKWH�

- &RGH 1U��� HUVFKHLQW� ZHQQ NHLQ DQGHUHU &RGH YRUOLHJW )DKU]HXJH RKQH :HJIDKUVSHUUHQ�.RQWURO�
OHXFKWH�
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3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV $Q�
VDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHUV

'DV (&0 LQWHUSROLHUW HLQHQ :HUW DQKDQG GHV 'URV�
VHONODSSHQZLQNHOV XQG GHU 0RWRUGUHK]DKO�

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV $QVDXJOXIW�
7HPSHUDWXUI�KOHUV

'DV (&0 VWHXHUW GLH GLYHUVHQ 5HJHOZHUNH GHV 0R�
WRUV DXI %DVLV HLQHU DQJHQRPPHQHQ $QVDXJOXIWWHP�
SHUDWXU YRQ ��q&�

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV :DVVHUWHP�
SHUDWXUI�KOHUV

'DV (&0 VWHXHUW GLH GLYHUVHQ 5HJHOZHUNH DXI %DVLV
HLQHU DQJHQRPPHQHQ .�KOZDVVHUWHPSHUDWXU YRQ
��q&�

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV 'URVVHONDS�
SHQVHQVRUV

'DV (&0 VWHXHUW GLH YHUVFKLHGHQHQ 5HJHOZHUNH DXI
%DVLV HLQHV DQJHQRPPHQHQ 'URVVHONODSSHQZLQNHOV
YRQ ��q&� �+RKH /HHUODXIGUHK]DKO�

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV .XUEHOZHOOHQ�
VHQVRUV

(&0 VFKDOWHW YRQ VHTXHQWLHOOHU (LQ]HOHLQVSULW]XQJ
DXI 6\PFKURQHLQVSULW]XQJ XP� �=XP $QODVVHQ GHV
0RWRUV PLW $QODVVHU GHQ 0RWRU HLQLJH 0LQXWHQ ODQJ
GUHKHQ ODVVHQ��

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV 1RFNHQZHOOHQ�
VHQVRUV

(&0 VFKDOWHW YRQ VHTXHQWLHOOHU (LQ]HOHLQVSULW]XQJ
DXI 6\PFKURQHLQVSULW]XQJ XP� �=XP $QODVVHQ GHV
0RWRUV PLW $QODVVHU GHQ 0RWRU HLQLJH 0LQXWHQ ODQJ
GUHKHQ ODVVHQ��

3����
�1U����

6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV *HVFKZLQGLJ�
NHLWVVHQVRUV

'DV (&0 XQWHUELQGHW GLH /HHUODXI�'UHK]DKOVWHXHU�
XQJ�

3����
6LJQDO GHV 8PJHEXQJVGUXFNVHQVRUV
DX�HUKDOE GHV ]XOlVVLJHQ %HUHLFKV �]X
KRFK�QLHGULJ�

(&0 VWHXHUW GLH GLYHUVHQ 5HJHOZHUNH DXI %DVLV
HLQHV DQJHQRPPHQHQ 8PJHEXQJVGUXFNV YRQ ���
N3D ���� PP+J��

3����
�1U����

6W|UXQJ LP $%6ï6LJQDOVFKDOWNUHLV
(&0 VWHXHUW GLH GLYHUVHQ 5HJHOZHUNH DXI %DVLV
HLQHV DXVJHVFKDOWHWHQ $%6ï6LJQDOV�



9RUJDQJ

���� 02725

$�� ���� ���&�!����
)ROJHQGH .RPSRQHQWHQ XQG 6\VWHPH HLQHU 6LFKWSU�IXQJ XQWHU]LHKHQ�

,163(.7,21 $%6&+1,776%(=8*

-0RWRU|O ï ï ï ï ï gOVWDQG� /HFNDJH
-.�KOPLWWHO ï ï ï ï ï .�KOPLWWHOVWDQG� /HFNDJH
-.UDIWVWRII ï ï ï ï ï .UDIWVWRIIVWDQG� /HFNDJH
-$XWRPDWLNJHWULHEH|O ï ï ï ï ï gOVWDQG� /HFNDJH
-/XIWILOWHUHOHPHQW ï ï ï ï ï 9HUVFKPXW]XQJ� 9HUVWRSIXQJ
-%DWWHULH ï ï ï ï ï (OHNWURO\WVWDQG� .RUURVLRQ GHU .OHPPHQ
-:DVVHUSXPSHQ�$QWULHEVULHPHQ ï ï ï ï ï 6SDQQXQJ� 6FKlGHQ
-*DV]XJ ï ï ï ï ï 6SLHO� 0RQWDJH
-8QWHUGUXFNVFKOlXFKH GHV /XIWDQVDXJV\VWHPV ï ï ï ï ï *HO|VWH�ORFNHUH

$QVFKO�VVH� 9HUVFKOHL�� .QLFNH
-.DEHOVWHFNYHUELQGHU ï ï ï ï ï *HO|VWH�ORFNHUH $QVFKO�VVH� 6FKHXHUQ
-6LFKHUXQJHQ ï ï ï ï ï 'XUFKEUHQQHQ
-.RPSRQHQWHQ ï ï ï ï ï 0RQWDJH� 9HUVFKUDXEXQJ ï ï ï ï ï /RFNHUKHLW
-.RPSRQHQWHQ ï ï ï ï ï 9HUIRUPXQJ
-$QGHUH .RPSRQHQWHQ� GLH YLVXHOO �EHUSU�IW ZHUGHQ N|QQHQ�
%HLP $QODVVHQ DXFK DXI IROJHQGH 3XQNWH DFKWHQ�
-0RWRUZDUQOHXFKWH
-/DGHNRQWUROOHXFKWH
-gOGUXFN�:DUQOHXFKWH
-.�KOPLWWHO�7HPSHUDWXUDQ]HLJH
-7DQNDQ]HLJH
-'UHK]DKOPHVVHU� IDOOV YRUKDQGHQ
-$QVDXJHQ YRQ 1HEHQOXIW LP /XIWDQVDXJV\VWHP
-$XVSXIIDQODJH ï ï ï ï ï $EJDVXQGLFKWLJNHLW� *HUlXVFK
-$QGHUH .RPSRQHQWHQ� GLH YLVXHOO �EHUSU�IW ZHUGHQ N|QQHQ�

$EVFKQLWW �%
$EVFKQLWW �%
$EVFKQLWW �%
$EVFKQLWW �%
$EVFKQLWW �%

$EVFKQLWW �%
$EVFKQLWW �(

$EVFKQLWW �

$EVFKQLWW �
$EVFKQLWW �+
$EVFKQLWW � �$EEVFKQLWW � I�U 'UXFNSU�IXQJ�

$EVFKQLWW �
$EVFKQLWW �
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�� ��������� 
����%���&�%# ��
'LHVH hEHUSU�IXQJ LVW DXVVFKODJJHEHQG� ZHQQ GDV (&0 NHLQH 6W|UXQJVFRGHV DXVJLEW XQG EHL GHU YLVXHOOHQ ,Q�
VSHNWLRQ NHLQH 0lQJHO IHVWJHVWHOOW ZHUGHQ�
'LH 7DEHOOH VRUJIlOWLJ EHIROJHQ�

6&+5,77 0$661$+0( -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5 02�
725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ�

� 'LH %DWWHULHVSDQQXQJ SU�IHQ�
%HWUlJW VLH �� 9 RGHU PHKU"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� %DWWHULH ODGHQ RGHU
DXVWDXVFKHQ�

� 'UHKW $QODVVHU GHQ 0RWRU" :HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´',$*�
126(µ LQ $EVFKQLWW
�*�

� 6SULQJW 0RWRU DQ" :HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

� 'LH /HHUODXIGUHK]DKO IROJHQGHUPD�HQ �EHUSU�IHQ�
�� 'HQ 0RWRU DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU EULQJHQ�
�� 'DV *HWULHEH LQ GHQ /HHUODXI �0�7� VFKDOWHQ E]Z�

GHQ :lKOKHEHO DXI ´3µ �$�7� VWHOOHQ�
�� $OOH HOHNWULVFKHQ 1HEHQYHUEUDXFKHU DXVVFKDOWHQ�
�� 'LH 0RWRUGUHK]DKO PLW GHP 7HVWJHUlW PHVVHQ� 6LHKH

$EE� ��
%HWUlJW VLH ��� ï ��� PLQ�� ���� ï ��� PLQ�� EHL )DKU�
]HXJHQ PLW $�7�"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´02725�
',$*126(7$�
%(//(µ�

� 'HQ =�QG]HLWSXQNW IROJHQGHUPD�HQ �EHUSU�IHQ�
�� )DOOV NHLQ 68=8.,�7HVWJHUlW YHUI�JEDU LVW� VlPWOLFKH

DQGHUHQ 7HVW� XQG 6LJQDODEWDVWJHUlWH YRP 'D�
WHQ�EHUWUDJXQJVDQVFKOX� O|VHQ XQG GLH 'LDJQRVHV�
FKDOWHUNOHPPH LP 'LDJQRVHVWHFNHU DQ 0DVVH OHJHQ�
6LHKH $EE� �
%HL 9HUZHQGXQJ GHV 68=8.,�7HVWJHUlW GHQ 0RGXV
´0,6&µ �9HUVFKLHGHQHV� DXI GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ
XQG GHQ =�QG]HLWSXQNW DXI GHQ $XVJDQJVZLQNHO IL[�
LHUHQ� 6LHKH $EE� �

�� 'LH 6FKUDXEH XQG GLH .ODPPHUQ GHU /XIWILOWHUDEGHFN�
XQJ O|VHQ XQG GLH $EGHFNXQJ YHUVFKLHEHQ� XP GLH
=�QGZLQNHOVNDOD IUHL]XOHJHQ�

�� 0LW HLQHU =�QGOLFKWSLVWROH ��� VLFKHUVWHOOHQ� GD� GHU
=�QG]HLWSXQNW GHQ 9RUJDEHQ HQWVSULFKW� 6LHKH $EE�
��

/LHJW HU EHL RUGQXQJVJHPl�HU /HHUODXIGUHK]DKO EHL �q r
�q YRU 27"

:HLWHU PLW ´02�
725',$*126(7$�
%(//(µ�

'LH .RPSRQHQWHQ
GHU =�QGXQJVVWHXHU�
XQJ SU�IHQ� ZLH LQ
$EVFKQLWW �) HUOlXW�
HUW�

� :HJIDKUVSHUUH DXI 6W|UXQJ ZLH IROJHQG SU�IHQ �IDOOV YRU�
KDQGHQ��
�� %OLQN YRQ :HJIDKUVSHUUHQï.RQWUROOHXFKWH RGHU 0R�

WRUZDUQOHXFKWH SU�IHQ�
%OLQNW GLH /HXFKWH� ZHQQ GLH =�QGVFKDOWHU DXI 6WHOOXQJ
21 VWHKW"

:HLWHU PLW ´',$*�
126(µ LP $EVFKQLWW
�*�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� 'LH .UDIWVWRII|UGHUXQJ IROJHQGHUPD�HQ �EHUSU�IHQ�
�� 6LFKHUVWHOOHQ� GD� DXVUHLFKHQG %HQ]LQ LP .UDIWVWRII�

WDQN LVW�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU I�U � 6HNXQGHQ DXI 21 GUHKHQ

XQG GDQQ GLH =�QGXQJ ZLHGHU DXVVFKDOWHQ� 6LHKH
$EE� �

,VW GHU .UDIWVWRII�5�FNODXIGUXFN LP .UDIWVWRII�)|UGHUVFK�
ODXFK ��� I�KOEDU� ZlKUHQG GHU =�QGVFKDOWHU DXI 21 JH�
GUHKW LVW"

:HLWHU PLW 6FKULWW
���

:HLWHU PLW 6FKULWW ��
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6&+5,77 0$661$+0( -$ 1(,1

� 'LH )XQNWLRQ GHU .UDIWVWRIISXPSH SU�IHQ�
�� 'DV $UEHLWVJHUlXVFK GHU .UDIWVWRIISXPSH PX� I�U

FD� � 6HNXQGHQ QDFK (LQVFKDOWHQ GHU =�QGXQJ YHU�
QHKPEDU VHLQ� EHYRU HV YHUVWXPPW�

:HLWHU PLW ´',$*�
126(7$%(//(
%��µ�

:HLWHU PLW ´',$*12�
6(7$%(//( %��µ�

�� )ROJHQGHUPD�HQ DXI =�QGIXQNHQ SU�IHQ�
�� 'LH 6WHFNYHUELQGHU GHU (LQVSULW]YHQWLOH DENOHPPHQ�
�� 'LH =�QGNHU]HQ KHUDXVVFKUDXEHQ XQG PLW GHQ

=�QGNDEHOQ YHUELQGHQ�
�� 'LH =�QGNHU]HQ DQ 0DVVH KHOWHQ�
�� 'HQ $QODVVHU EHWlWLJHQ XQG SU�IHQ� RE MHGH

=�QGNHU]H HLQHQ )XQNHQ DEJLEW�
:LUG HLQ =�QGIXQNHQ DEJHJHEHQ"

:HLWHU PLW 6FKULWW
���

:HLWHU PLW ´',$*�
126(µ LQ $EVFKQLWW
�)�

�� 'LH )XQNWLRQ GHU (LQVSULW]YHQWLOH IROJHQGHUPD�HQ
�EHUSU�IHQ�
�� 'LH =�QGNHU]HQ KLQHLQVFKUDXEHQ XQG GLH 6WHFNYHU�

ELQGHU GHU (LQVSULW]YHQWLOH DQNOHPPHQ�
�� %HLP %HWlWLJHQ GHV $QODVVHUV GDV $UEHLWVJHUlXVFK

MHGHV (LQVSULW]YHQWLOV ��� PLW HLQHP 6WHWKRVNRS ���
R�l� SU�IHQ� 6LHKH $EE� �

,VW GDV $UEHLWVJHUlXVFK DOOHU (LQVSULW]YHQWLOH K|UEDU"

:HLWHU PLW ´02�
725',$6*126(�
7$%(//(µ�

:HLWHU PLW ´',$*12�
6(7$%(//( %��µ�

'HQ 0RGXV ´'$7$

/,67µ �'DWHQOLVWH�

ZlKOHQ�

,P :lKOPHQ�

)�� 0,6& 7(67

�YHUVFKLHGHQH

7HVWV�

%HO 9HUZHQGXQJ GHV 68=8.,�7HVWJHUlWV

2KQH 68=8.,�7HVWJHUlW�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW ��
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�������������������
'LH)HKOHUVXFKHHQWVSUHFKHQGGHU IROJHQGHQ7DEHOOH LVW GXUFK]XI�KUHQ�ZHQQGDV(&0NHLQHQ6W|UXQJVFRGH IHVW�
JHVWHOOW KDW XQG DQKDQG HLQHU 6LFKWSU�IXQJ E]Z� GHU 0RWRUJUXQGSU�IXQJ NHLQ 'HIHNW HUPLWWHOW ZXUGH�

6W|UXQJ 0|JOLFKH 8UVDFKH 6LHKH XQWHU

0RWRU VSULQJW
VFKZHU DQ �$QODVV�
HU GUHKW 0RWRU HLQ�
ZDQGIUHL GXUFK�

=�QGDQODJH GHIHNW
-=�QGVSXOH GHIHNW

0RWRU XQG $EJDVUHLQLJXQJVV\VWHP
GHIHNW
-/lXIHU GHV 1RFNHQZHOOHQI�KOHUV RGHU GHV
.XUEHOZLQNHOJHEHUV GHIHNW
-/HHUODXIGUHK]DKUHJHOXQJ GHIHNW
-.�KOPLWWHO�7HPSHUDWXUI�KOHU� 'URVVHONODS�
SHQI�KOHU� .XUEHOZLQNHOJHEHU� 1RFNHQZHOO�
HQI�KOHU RGHU $QVDXJXQWHUGUXFNI�KOHU GH�
IHNW�

-)DOVFKHU .UDIWVWRIIGUXFN
-.UDIWVWRII�(LQVSULW]YHQWLO GHIHNW
-(&0 GHIHNW

-.XUEHOJHKlXVH�=ZDQJVHQWO�IWXQJ GHIHNW

1LHGULJHU .RPSUHVVLRQVGUXFN
-)DOVFKHV 9HQWLOVSLHO
-)DOVFKH 9HQWLOVWHXHU]HLWHQ
-.RPSUHVVLRQVGUXFNYHUOXVW GXUFK XQGLFKWHQ
9HQWLOVLW]
-9HQWLOVFKDIW NOHPPW
-9HQWLOIHGHUQ VFKZDFK RGHU EHVFKlGLJW
-.RPSUHVVLRQVGUXFNYHUOXVW GXUFK
EHVFKlGLJWH =\OLQGHUNRSIGLFKWXQJ
-.ROEHQULQJ NOHPPW RGHU EHVFKlGLJW
-.ROEHQ� 5LQJ RGHU =\OLQGHU YHUVFKOLVVHQ

'LDJQRVH LQ $EVFKQLWW �)�

/lXIHU GHV 1RFNHQZLQNHOI�KOHUV RGHU GHV
.XUEHOZLQNHOJHEHUV �EHUSU�IHQ LQ $EVFK�
QLWW �(�
'LDJQRVHWDEHOOH %���
.�KOPLWWHO�7HPSHUDWXUI�KOHU� 'URVVHONODS�
SHQI�KOHU� .XUEHOZLQNHOJHEHU� 1RFNHQ�
ZHOOHQI�KOHU RGHU $QVDXJXQWHUGUXFNI�KOHU
LQ $EVFKQLWW �(�

'LDJQRVHWDEHOOH %���
'LDJQRVHWDEHOOH %���
hEHUSU�IXQJ GHV (&0 XQG GHV ]XJHK|UL�
JHQ 6WURPNUHLVHV LQ $EVFKQLWW �(�
6FKODXFK XQG 9HQWLO GHU .XUEHOJHKlXVH�
=ZDQJVHQWO�IWXQJ LQ $EVFKQLWW �(�

.RPSUHVVLRQVGUXFNSU�IXQJ LQ $EVFKQLWW �$��
9HQWLOVSLHOSU�IXQJ LQ $EVFKQLWW �$��
6WHXHUNHWWH XQG .HWWHQVSDQQHU LQ $EVFK�
QLWW �$��
9HQWLOH XQG =\OLQGHUNRSI LQ $EVFKQLWW �$��
9HQWLOH XQG =\OLQGHUNRSI LQ $EVFKQLWW �$��
9HQWLOIHGHU LQ $EVFKQLWW �$��
9HQWLOH XQG =\OLQGHUNRSI LQ $EVFKQLWW �$��
.ROEHQULQJH LQ $EVFKQLWW �$��
.ROEHQ XQG .ROEHQULQJH LQ $EVFKQLWW �$��
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6W|UXQJ 0|JOLFKH 8UVDFKH 6LHKH XQWHU

0RWRU HQWZLFNHOW NHLQH
/HLVWXQJ

0RWRU �EHUKLW]W

=�QGDQODJH GHIHNW
-=�QGVSXOH GHIHNW
-.ORSIVHQVRU GHIHNW

0RWRU XQG $EJDVUHLQLJXQJVV\VWHP
GHIHNW
-)DOVFKHU .UDIWVWRIIGUXFN
-.UDIWVWRII�(LQVSULW]YHQWLO GHIHNW
-.�KOPLWWHO�7HPSHUDWXUI�KOHU� 'URVVHON�
ODSSHQI�KOHU RGHU $QVDXJXQWHU�
GUXFNI�KOHU GHIHNW�
-(&0 GHIHNW

-(*5�9HQWLO GHIHNW �IDOOV YRUKDQGHQ�

-*DV]XJ IDOVFK HLQJHVWHOOW

1LHGULJHU .RPSUHVVLRQVGUXFN

$QGHUH 8UVDFKHQ
-6FKOHLIHQGH %UHPVHQ
-.XSSOXQJ UXWVFKW GXUFK

6LHKH ´hEHUKLW]XQJµ LQ GLHVHU 7DEHOOH�

'LDJQRVH LQ $EVFKQLWW �)�
6W|UXQJ GHV .ORSIVHQVRUV LQ GLHVHP
$EVFKQLWW�

'LDJQRVHWDEHOOH %���
'LDJQRVHWDEHOOH %���
'URVVHONODSSHQI�KOHU� .�KOPLWWHO�7HPSHU�
DWXUI�KOHU RGHU $QVDXJXQWHUGUXFNI�KOHU LQ
$EVFKQLWW �(�
hEHUSU�IXQJ GHV (&0 XQG GHV ]XJHK|UL�
JHQ 6WURPNUHLVHV LQ $EVFKQLWW �(�
hEHUSU�IXQJ GHV $EJDV�5�FNI�KUXQJV�
V\VWHPV LQ $EVFKQLWW �(�
*DV]XJVSLHO LQ $EVFKQLWW �(�

=XYRU EHVFKULHEHQ�

'LDJQRVH LQ $EVFKQLWW ��
'LDJQRVH LQ $EVFKQLWW �&�

)DOVFKH /HHUODXIGUHK�
]DKO RGHU 0RWRU VWLUEW
LP /HHUODXI DE

=�QGDQODJH GHIHNW
-=�QGVSXOH GHIHNW

0RWRU �EHUKLW]W

0RWRU XQG $EJDVUHLQLJXQJVV\VWHP
GHIHNW
-)DOVFKHU .UDIWVWRIIGUXFN
-/HHUODXIGUHK]DKOUHJHOXQJ GHIHNW
-.UDIWVWRIIGDPSI�$EVDXJV\VWHP GHIHNW

-.UDIWVWRII�(LQVSULW]YHQWLO GHIHNW
-.�KOPLWWHO�7HPSHUDWXUI�KOHU� 'URVVHON�
ODSSHQI�KOHU RGHU $QVDXJXQWHU�
GUXFNI�KOHU GHIHNW
-.XUEHOJHKlXVH�=ZDQJVHQWO�IWXQJ GHIHNW

-(&0 GHIHNW

-$EJDVU�FNI�KUXQJVV\VWHP GHIHNW
�IDOOV YRUKDQGHQ�

1LHGULJHU .RPSUHVVLRQVGUXFN

$QGHUH 8UVDFKHQ

'LDJQRVH LQ $EVFKQLWW �)�

6LHKH ´hEHUKLW]XQJµ LQ GLHVHP $EVFKQLWW�

'LDJQRVHWDEHOOH %���
'LDJQRVHWDEHOOH %���
hEHUSU�IXQJ GHV $EJDVU�FNI�KUXQJVV\V�
WHPV LQ $EVFKQLWW �(�
'LDJQRVHWDEHOOH %���
.�KOPLWWHO�7HPSHUDWXUI�KOHU� 'URVVHONODS�
SHQI�KOHU RGHU $QVDXJXQWHUGUXFNI�KOHU LQ
$EVFKQLWW �(�
6FKODXFK XQG 9HQWLO GHU .XUEHOJHKlXVH�
=ZDQJVHQWO�IWXQJ LQ $EVFKQLWW �)�
hEHUSU�IXQJ GHV (&0 XQG GHV ]XJHK|UL�
JHQ 6WURPNUHLVHV LQ $EVFKQLWW �(�
$EJDVU�FNI�KUXQJVV\VWHP LQ $EVFKQLWW
�(�

=XYRU EHVFKULHEHQ�



02725 ����

6W|UXQJ 0|JOLFKH 8UVDFKH 6LHKH XQWHU

0RWRU QLPPW VFKOHFKW
*DV DQ
�6FKOHFKWHV $QVSUHFK�
YHUKDOWHQ� ZHQQ GDV
*DVSHGDO JHGU�FNW ZLUG�
.DQQ EHL MHGHU *HVFK�
ZLQGLJNHLW DXIWUHWHQ� $P
GHXWOLFKVWHQ EHPHUNEDU�
ZHQQ GDV )DKU]HXJ DXV
GHP 6WDQG EHVFKOHXQLJW
ZHUGHQ VROO� ]�%� QDFK
HLQHP $PSHO�6WRS��

=�QGDQODJH GHIHNW
-=�QGVSXOH GHIHNW

0RWRU �EHUKLW]W

0RWRU XQG $EJDVUHLQLJXQJVV\VWHP GH�
IHNW
-)DOVFKHU .UDIWVWRIIGUXFN
-.UDIWVWRII�(LQVSULW]YHQWLO GHIHNW
-.�KOPLWWHO�7HPSHUDWXUI�KOHU� 'URVVHONODS�
SHQI�KOHU RGHU $QVDXJXQWHUGUXFNI�KOHU
GHIHNW�
-(&0 GHIHNW

-(*5�9HQWLO GHIHNW �IDOOV YRUKDQGHQ�

1LHGULJHU .RPSUHVVLRQVGUXFN

'LDJQRVH LQ $EVFKQLWW �)�

6LHKH ´hEHUKLW]XQJµ LQ GLHVHU 7DEHOOH�

'LDJQRVHWDEHOOH %���
'LDJQRVHWDEHOOH %���
'URVVHONODSSHQI�KOHU� .�KOPLWWHO�7HPSHU�
DWXUI�KOHU RGHU $QVDXJXQWHUGUXFNI�KOHU
LQ $EVFKQLWW �(�
hEHUSU�IXQJ GHV (&0 XQG GHV ]XJHK|UL�
JHQ 6WURPNUHLVHV LQ $EVFKQLWW �(�
hEHUSU�IXQJ GHV $EJDV�5�FNI�KUXQJV�
V\VWHPV LQ $EVFKQLWW �(�
*DV]XJVSLHO LQ $EVFKQLWW �(�
=XYRU EHVFKULHEHQ�

0RWRUGUHK]DKOVFK�
ZDQNXQJHQ
�/HLVWXQJVVFKZDQNXQ�
JHQ EHL JOHLFKEOHLEHQGHU
*DVSHGDOVWHOOXQJ� 'DV
)DKU]HXJ ZLUG ODQJVDP�
HU RGHU VFKQHOOHU� RE�
ZRKO GLH *DVSHGDOVWHO�
OXQJ JOHLFK EOHLEW��

=�QGDQODJH GHIHNW
-=�QGVSXOH RGHU =�QGNDEHO GHIHNW

0RWRU XQG $EJDVUHLQLJXQJVV\VWHP
GHIHNW
-.UDIWVWRIIGUXFN XQJOHLFKPl�LJ
-$QVDXJXQWHUGUXFNI�KOHU GHIHNW�
-.UDIWVWRII�(LQVSULW]YHQWLO GHIHNW
-(&0 GHIHNW

-(*5�9HQWLO GHIHNW �IDOOV YRUKDQGHQ�

'LDJQRVH LQ $EVFKQLWW �)�

'LDJQRVHWDEHOOH %���
$QVDXJXQWHUGUXFNI�KOHU LQ $EVFKQLWW �(
'LDJQRVHWDEHOOH %���
hEHUSU�IXQJ GHV (&0 XQG GHV ]X�
JHK|ULJHQ 6WURPNUHLVHV LQ $EVFKQLWW �(�
$EJDV�5�FNI�KUXQJVV\VWHP LQ $EVFKQLWW
�(�

hEHUPl�LJHV .ORSIHQ
�'HU 0RWRU HQWZLFNHOW
ODXWH� PHWDOOLVFKH .ORSI�
JHUlXVFKH� GLH VLFK MH
QDFK gIIQXQJVJUDG GHU
'URVVHONODSSH
YHUlQGHUQ� (V NOLQJW ZLH
3RSFRUQ� GDV LQ GHU
KHL�HQ 3IDQQH DXISODW]W�

0RWRU �EHUKLW]W

=�QGDQODJH GHIHNW
-=�QGNHU]H GHIHNW

0RWRU XQG $EJDVUHLQLJXQJVV\VWHP GH�
IHNW
-.UDIWVWRIILOWHU RGHU �OHLWXQJHQ ]XJHVHW]W
-(*5�9HQWLO GHIHNW �IDOOV YRUKDQGHQ�

6LHKH ´hEHUKLW]XQJµ LQ GLHVHU 7DEHOOH�

'LDJQRVH LQ $EVFKQLWW �)�

'LDJQRVHWDEHOOH %���
$EJDVU�FNI�KUXQJVV\VWHP LQ $EVFKQLWW �(�S � �

-.ORSIVHQVRU� .�KOPLWWHO�7HPSHUDWXUI�KOHU
RGHU $QVDXJXQWHUGUXFNI�KOHU GHIHNW�

-.UDIWVWRII�(LQVSULW]YHQWLO GHIHNW
-(&0 GHIHNW

$QGHUH 8UVDFKHQ
-6WDUNH $EODJHUXQJHQ LP %UHQQUDXP

J J \
.ORSIVHQVRU LQ $EVFKQLWW �� .�KOPLWWHO�
7HPSHUDWXUI�KOHU RGHU $QVDXJXQWHU�
GUXFNI�KOHU LQ $EVFKQLWW �(�
'LDJQRVHWDEHOOH %���
hEHUSU�IXQJ GHV (&0 XQG GHV ]X�
JHK|ULJHQ 6WURPNUHLVHV LQ $EVFKQLWW �(�

.ROEHQ XQG =\OLQGHUNRSI LQ $EVFKQLWW �$�
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hEHUKLW]XQJ -7KHUPRVWDW GHIHNW
-0RWRU GHV 9HUGDPSIHUO�IWHUV I�U GLH .OL�
PDDQODJH RGHU GHVVHQ 6WURPNUHLV GHIHNW
-:DVVHUSXPSHQULHPHQ ORVH RGHU UXWVFKW
GXUFK
-.�KOHU ]XJHVHW]W RGHU XQGLFKWLJ
-0RWRU|ONODVVH IDOVFK
-gOILOWHU RGHU ïVLHE ]XJHVHW]W

-8Q]XUHLFKHQGH /HLVWXQJ GHU :DVVHUSXPSH
-8Q]XUHLFKHQGH /HLVWXQJ GHU gOSXPSH
-6FKOHLIHQGH %UHPVHQ
-.XSSOXQJ UXWVFKW GXUFK
-=\OLQGHUNRSIGLFKWXQJ GXUFKJHEUDQQW

7KHUPRVWDW LQ $EVFKQLWW �%�
6WHXHUXQJ GHV 9HUGDPSIHUO�IWHUV I�U
GLH .OLPDDQODJH SU�IHQ LQ $EVFKQLWW �(�
381.7�ï� ï $QWULHEVULHPHQ SU�IHQ
XQG DXVWDXVFKHQ LQ $EVFKQLWW �%�
:DVVHUSXPSH LQ $EVFKQLWW �%�
.�KOHU LQ $EVFKQLWW �%�
381.7�ï� ï 0RWRU|O XQG gOILOWHU ZHFK�
VHOQ LQ $EVFKQLWW �%�
gOGUXFNSU�IXQJ LQ $EVFKQLWW �$�
gOGUXFNSU�IXQJ LQ $EVFKQLWW �$�
'LDJQRVH LQ $EVFKQLWW ��
'LDJQRVH LQ $EVFKQLWW �&�
9HQWLOH XQG =\OLQGHUNRSI SU�IHQ LQ
$EVFKQLWW �$��

+RKHU .UDIWVWRIIYHU�
EUDXFK

=�QGDQODJH GHIHNW
-=�QGVSXOH GHIHNW

0RWRU XQG $EJDVUHLQLJXQJVV\VWHP GH�
IHNW
-)DOVFKHU .UDIWVWRIIGUXFN
-'URVVHONODSSHQ�6WHOOXQJVI�KOHU� .�KOPLWWHO�
7HPSHUDWXUI�KOHU RGHU $QVDXJXQWHU�
GUXFNI�KOHU GHIHNW
-(LQVSULW]YHQWLO GHIHNW
-(&0 GHIHNW

-(*5�9HQWLO GHIHNW �IDOOV YRUKDQGHQ�

-+RKH /HHUODXIGUHK]DKO

1LHGULJHU .RPSUHVVLRQVGUXFN

$QGHUH 8UVDFKHQ
-6FKOHFKWHU 9HQWLOVLW]
-%UHPVHQ VFKOHLIHQ
-.XSSOXQJ UXWVFKW GXUFK
-7KHUPRVWDW GHIHNW
-)DOVFKHU 5HLIHQGUXFN

'LDJQRVH LQ $EVFKQLWW �)�

'LDJQRVHWDEHOOH %���
'URVVHONODSSHQ�6WHOOXQJVI�KOHU�
.�KOPLWWHO�7HPSHUDWXUI�KOHU RGHU $Q�
VDXJXQWHUGUXFNI�KOHU LQ $EVFKQLWW �(�
'LDJQRVHWDEHOOH %���
hEHUSU�IXQJ GHV (&0 XQG GHV ]X�
JHK|ULJHQ 6WURPNUHLVHV LQ $EVFKQLWW
�(�
6LHKH ´0RWRUGUHK]DKOVFKZDQNXQJHQµ
]XYRU EHVFKULHEHQ�
6LHKH ]XYRU EHVFKULHEHQHQ 3XQNW
´)DOVFKH /HHUODXIGUHK]DKOµ�

=XYRU EHVFKULHEHQ�

9HQWLOH XQG =\OLQGHUNRSI LQ $EVFKQLWW �$�
'LDJQRVH LQ $EVFKQLWW ��
'LDJQRVH LQ $EVFKQLWW �&�
7KHUPRVWDW LQ $EVFKQLWW �%�
6LHKH $EVFKQLWW �)�



02725 ����

6W|UXQJ 0|JOLFKH 8UVDFKH 6LHKH XQWHU

hEHUPl�LJHU
0RWRU|OYHUEUDXFK

gO GULQJW LQ %UHQQUDXP HLQ
-.ROEHQULQJ NOHPPW
-.ROEHQ XQG =\OLQGHU YHUVFKOLVVHQ

-.ROEHQULQJQXW XQG .ROEHQULQJ YHUVFKOLVVHQ
-.REHQULQJVWR� IDOVFK DXVJHULFKWHW
-9HQWLOVFKDIWGLFKWXQJ YHUVFKOLVVHQ RGHU
EHVFKlGLJW
-9HQWLOVFKDIW YHUVFKOLVVHQ

.ROEHQ XQG =\OLQGHU LQ $EVFKQLWW �$��
=\OLQGHU� .ROEHQ XQG .ROEHQULQJH LQ
$EVFKQLWW �$��
.ROEHQ XQG .ROEHQULQJH LQ $EVFKQLWW �$��
.ROEHQHLQEDX LQ $EVFKQLWW �$��
9HQWLOH XQG =\OLQGHUNRSI LQ $EVFKQLWW
�$��
9HQWLOSU�IXQJ LQ $EVFKQLWW �$��

1LHGULJHU gOGUXFN -)DOVFKH gO�9LVNRVLWlWVNODVVH

-gOGUXFNVFKDOWHU GHIHNW
-gOVLHE ]XJHVHW]W

-gOSXPSH QLFKW YROO IXQNWLRQVIlKLJ
-hEHUGUXFNYHQWLO GHU gOSXPSH GHIHNW
-9HUVFKLHGHQH EHZHJOLFKH 7HLOH KDEHQ
�EHUPl�LJHV 6SLHO

381.7��� 0RWRU XQG gOILOWHU ZHFKVHOQ
LQ $EVFKQLWW �%�
gOGUXFNVFKDOWHU LQ $EVFKQLWW ��
gOZDQQH XQG gOSXPSHQVLHE LQ $EVFK�
QLWW �$��
gOSXPSH LQ $EVFKQLWW �$��
gOSXPSH LQ $EVFKQLWW �$��
6LHKH $EVFKQLWW �$��

0RWRUJHUlXVFKH
+LQZHLV� 9RU GHU
hEHUSU�IXQJ YRQ PH�
FKDQLVFK YHUXUVDFKWHQ
*HUlXVFKHQ� VLFKHUVWHO�
OHQ� GD��
-GLH =�QGXQJ NRUUHNW
HLQJHVWHOOW LVW�
-GLH YRUJHVFKULHEHQH
=�QGNHU]HQ YHUZHQGHW
ZHUGHQ�
-GLH ULFKWLJH .UDIWVWRII�
VRUWH YHUZHQGHW ZLUG�

9HQWLOJHUlXVFKH
-'HIHNWHU +\GURVW|�HO
-9HUVFKOLVVHQHU 9HQWLOVFKDIW XQG �I�KUXQJ

-9HUVFKOLVVHQH RGHU EHVFKlGLJWH 9HQWLOIHGHU
-9HU]RJHQHV RGHU YHUERJHQHV 9HQWLO

-/RFNHUH 6FKUDXEHQ GHV 1RFNHQZHOOHQ�
JHKlXVHV

*HUlXVFKH YRQ .ROEHQ � .ROEHQULQJ XQG
=\OLQGHU
-.ROEHQ� .ROEHQULQJ XQG %RKUXQJ YHUVFKOLV�
VHQ

3OHXHOJHUlXVFKH
-9HUVFKOLVVHQHV 3OHXHOIX�ODJHU

-9HUVFKOLVVHQHU 3OHXHOIX�

-/RFNHUH 3OHXHOVFKUDXEHQ
-1LHGULJHU gOGUXFN

.XUEHOZHOOHQJHUlXVFKH
-1LHGULJHU gOGUXFN
-9HUVFKOLVVHQHV .XUEHOZHOOHQODJHU
-9HUVFKOLVVHQH .XUEHO]DSIHQ
-8QWHUH .XUEHOJHKlXVHVFKUDXEHQ �/DJHU�
GHFNHO� ORFNHU
-hEHUPl�LJHV $[LDOVSLHO GHU .XUEHOZHOOH

9HQWLOVSLHO LQ $EVFKQLWW �$��
9HQWLOH XQG =\OLQGHUNRSI LQ $EVFKQLWW
�$��
9HQWLOIHGHUQ LQ $EVFKQLWW �$��
9HQWLOH XQG =\OLQGHUNRSI LQ $EVFKQLWW
�$��
1RFNHQZHOOH LQ $EVFKQLWW �$��

.ROEHQ XQG =\OLQGHU LQ $EVFKQLWW �$��

3OHXHO]DSIHQ XQG 3OHXHOODJHU LQ $EVFK�
QLWW �$��
3OHXHO]DSIHQ XQG 3OHXHOODJHU LQ $EVFK�
QLWW �$��
3OHXHO LQ $EVFKQLWW �$�
=XYRU EHVFKULHEHQ�

=XYRU EHVFKULHEHQ�
.XUEHOZHOOH XQG /DJHU LQ $EVFKQLWW �$��
.XUEHOZHOOH XQG /DJHU LQ $EVFKQLWW �$��
.XUEHOZHOOH LQ $EVFKQLWW �$��

.XUEHOZHOOH LQ $EVFKQLWW �$��
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hEHUPl�LJHU .RKOHQ�
ZDVVHUVWRIIDXVVWR�
�+&� RGHU .RKOHQPR�
QR[LGDXVVWR� �&2�

=�QGDQODJH GHIHNW
-=�QGVSXOH GHIHNW

0RWRU XQG $EJDVUHLQLJXQJVV\VWHP
GHIHNW
-)DOVFKHU .UDIWVWRIIGUXFN
-.DWDO\VDWRU GXUFK EOHLKDOWLJHQ .UDIWVWRII
]XJHVHW]W
-.XUEHOJHKlXVH�=ZDQJVHQWO�IWXQJ GHIHNW

-.UDIWVWRIIGDPSI�$EVDXJV\VWHP GHIHNW

-5HJHONUHLV DXVJHIDOOHQ �5�FNPHOGHVLJ�
QDOH GHV $XWRPDWLNJHWULHEHV ZHUGHQ
QLFKW YHUDUEHLWHW�
ï 'URVVHONODSSHQI�KOHU GHIHNW
ï .�KOPLWWHO�7HPSHUDWXUI�KOHU RGHU
$QVDXJXQWHUGUXFNI�KOHU GHIHNW
ï /DPEGD�6RQGH GHIHNW
-(LQVSULW]YHQWLO GHIHNW
-(&0 GHIHNW

1LHGULJHU .RPSUHVVLRQVGUXFN

'LDJQRVH LQ $EVFKQLWW �)�

'LDJQRVHWDEHOOH %��
:DUWXQJ LQ $EVFKQLWW �.�

6FKODXFK XQG 9HQWLO GHU .XUEHOJHKlXVH�
=ZDQJVHQWO�IWXQJ LQ $EVFKQLWW �(�
hEHUSU�IXQJ GHV .UDIWVWRIIGDPSI�$EVDXJ�
V\VWHPV LQ $EVFKQLWW �(�
$XVJDQJVVSDQQXQJ GHU /DPEGD�6RQGH
SU�IHQ�
6LHKH '7& 3���� �1U���� LQ GLHVHP
$EVFKQLWW�

'LDJQRVHWDEHOOH %���
hEHUSU�IXQJ GHV (&0 XQG GHV ]XJHK|UL�
JHQ 6WURPNUHLVHV LQ $EVFKQLWW �(�

=XYRU EHVFKULHEHQ�

hEHUPl�LJHU 6WLFNR[L�
GDXVVWR� �1R[�

0RWRU XQG $EJDVUHLQLJXQJVV\VWHP
GHIHNW
-)DOVFKHU .UDIWVWRIIGUXFN
-.DWDO\VDWRU GXUFK EOHLKDOWLJHQ .UDIWVWRII
]XJHVHW]W
-5HJHONUHLV DXVJHIDOOHQ �5�FNPHOGHVLJ�
QDOH GHV $XWRPDWLNJHWULHEHV ZHUGHQ
QLFKW YHUDUEHLWHW�
ï'URVVHONODSSHQI�KOHU GHIHNW
ï.�KOPLWWHO�7HPSHUDWXUI�KOHU RGHU
$QVDXJXQWHUGUXFNI�KOHU GHIHNW

ï/DPEGD�6RQGH GHIHNW
-(LQVSULW]YHQWLO GHIHNW
-(&0 GHIHNW

-$EJDVU�FNI�KUXQJVV\VWHP GHIHNW
�IDOOV YRUKDQGHQ�

'LDJQRVHWDEHOOH %���
:DUWXQJ LQ $EVFKQLWW �.�

$XVJDQJVVSDQQXQJ GHU /DPEGD�6RQGH
SU�IHQ�
6LHKH '7& 3���� �1U���� LQ GLHVHP
$EVFKQLWW�

'LDJQRVHWDEHOOH %���
hEHUSU�IXQJ GHV (&0 XQG GHV ]XJHK|UL�
JHQ 6WURPNUHLVHV LQ $EVFKQLWW �(�
$EJDVU�FNI�KUXQJVV\VWHP LQ $EVFKQLWW
�(�
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'DGLH$QJDEHQ ]X GHQ XQWHQ DQJHJHEHQHQ7HVWJHUlW�3DUDPHWHUQ QXU'XUFKVFKQLWWVZHUWH YRQ)DKU]HXJHQ XQWHU
1RUPDOEHGLQJXQJHQUHSUlVHQWLHUHQ� VLQGVLHDXVVFKOLH�OLFKDOV%H]XJVZHUWH]XYHUVWHKHQ�$XFKZHQQ)DKU]HXJH
LQ HLQZDQGIUHLHP=XVWDQG VLQG� N|QQHQ LQ JHZLVVHQ)lOOHQ0H�ZHUWH HQWVWHKHQ� GLH DX�HUKDOE GHVDQJHJHEHQHQ
'DWHQEHUHLFKV OLHJHQ� 'DKHU VROOWHQ 6W|UXQJHQ QLFKW DOOHLQ GXUFK (UPLWWHOQ GLHVHU 3DUDPHWHUZHUWH GLDJQRVWL]LHUW
ZHUGHQ�
$X�HUGHP LVW ]X EHGHQNHQ� GD�HV VLFK EHL GHQ3DUDPHWHUQ LQ GHU 7DEHOOHXQWHQ� GLH YRP7HVWJHUlW DP(&0DEJH�
WDVWHW ZHUGHQ� XP(LQ�XQG $XVJDQJVVLJQDOH GHV (&0KDQGHOW� 'DKHU VLQG )lOOHP|JOLFK� EHL GHQHQ GLH EHWUHIIHQ�
GHQ )XQNWLRQHQ YRQ 0RWRU XQG $NWRUHQ QLFKW GHQ $QJDEHQ DXI GHP 7HVWJHUlWGLVSOD\ HQWVSUHFKHQ� =XP 0HVVHQ
GHV =�QG]HLWSXQNWV XQEHGLQJW HLQH =�QGOLFKWSLVWROH YHUZHQGHQ�

=85 %($&+781*�
- 0LW KHUN|PPOLFKHQ 7HVWJHUlWHQ N|QQHQ QXU GLHPLW HLQHP6WHUQ�R� LQ GHU 7DEHOOHPDUNLHUWHQ 3DUDPHWHU
DEJHUXIHQ ZHUGHQ�

- 'LHPLW HLQHP'UHLFN �'� LQ GHU 7DEHOOHPDUNLHUWHQ3DUDPHWHU N|QQHQEHL HLQHP)DKU]HXJ RKQH:HJIDKU�
VSHUUHQ�.RQWUROOHXFKWH DP .RPELLQVWUXPHQW QLFKW DEJHUXIHQ ZHUGHQ�

- 9RU GHP$EUXI YRQ 3DUDPHWHUQ EHL ODXIHQGHP0RWRU XQEHGLQJW GDV *HWULHEH LQ GHQ /HHUODXI �0�7� E]Z�
GHQ:lKOKHEHO LQ GLH3DUNVWHOOXQJEULQJHQXQGGLH+DQGEUHPVH IHVW DQ]LHKHQ� )DOOV NHLQH$QJDEHQDXI�
JHI�KUW RGHU ´RKQH /DVWµ DQJHZLHVHQ ZLUG� GLH .OLPDDQODJH XQG DOOH HOHNWULVFKHQ 1HEHQYHUEUDXFKHU
DXVVFKDOWHQ XQG DXFK GLH 6HUYROHQNXQJ QLFKW EHWlWLJHQ�

$86*$%(3$5$0(7(5 )h5 7(67*(5b7 %(75,(%6%(',1*81*
%(=8*6:(57

R
)8(/ 6<67(0 %�
�5(*(/.5(,6 '(5
.5$)7672))$1/$*(�

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU /HHUODXIGUHK]DKO QDFK
:DUPODXI

&/26('
�5HJHONUHLV JHVFKORVVHQ�

R
&$/& /2$'
�(55(&+1(7( /$67�

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU /HHUODXIGUHK]DKO RKQH /DVW
QDFK :DUPODXI � ï ��

R �(55(&+1(7( /$67�
%HL ����� PLQ�� RKQH /DVW QDFK :DUPODXI �� ï ���

R
&22/$17 7(03�
�.h+/:$66(57(03��

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU /HHUODXIGUHK]DKO QDFK
:DUPODXI �� ï ���E&

R
6+257 )7 %,
�.85=)5,67,*(
*(0,6&+.255(.785�

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU /HHUODXIGUHK]DKO QDFK
:DUPODXI ï�� ï ����

R
/21* )7 %,
�/$1*)5,67,*(
*(0,6&+.255(.785�

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU /HHUODXIGUHK]DKO QDFK
:DUPODXI ï�� ï ����

R
0$3
�$16$8*.5h00(5�
817(5'58&.�

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU /HHUODXIGUHK]DKO RKQH /DVW
QDFK :DUPODXI

�� ï �� N3D�
��� ï ��� PP+J

R
(1*,1( 63(('
�02725'5(+=$+/� %HL /HHUODXIGUHK]DKO RKQH /DVW QDFK :DUPODXI /HHUODXIGUHK]DKO�6ROOZHUW

r �� PLQ��

R
9(+,&/( 63(('
�*(6&+:,1',*.(,7� 6WLOOVWDQG � NP�K

R
,*1,7,21 $'9$1&(
�=h1'9(567(//81*
921 =/<,1'(5 15� ��

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU /HHUODXIGUHK]DKO RKQH /DVW
QDFK :DUPODXI � ï ��E YRU 27

R
,17$.( $,5 7(03�
�$16$8*/8)77(03��

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU /HHUODXIGUHK]DKO QDFK
:DUPODXI

���E&
ï�E&

R
0$) %HL YRUVFKULIWVPl�LJHU /HHUODXIGUHK]DKO RKQH /DVW � � J�VR
0$)
�$16$8*/8)7)/866�

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU /HHUODXIGUHK]DKO RKQH /DVW
QDFK :DUPODXI � ï � J�V

R
7+5277/( 326 �$%62�
/87( '5266(/./$3

=�QGVFKDOWHU
DXI 21�0RWRU

'URVVHONODSSH JDQ] JHVFKORVVHQ � ï ���
R /87( '5266(/./$3�

3(1326,7,21�
DXI 21�0RWRU
JHVWRSSW 'URVVHONODSSH JDQ] JH|IIQHW �� ï ���

R
2�6 %� 6� �%(+(,=7(
/$0%'$�621'( 1U� ��

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU /HHUODXIGUHK]DKO QDFK
:DUPODXI ���� ï ���� 9

' R
2�6 %� 6� �+($7('
2;<*(1 6(1625���

0RWRUGUHK]DKO I�U PLQGHVWHQV � 0LQXWHQ EHL �����
PLQ�� QDFK :DUPODXI� ���� ï ���� 9

' R
363 6: �g/'58&.�
6&+$/7(5'(56(592�
/(1.81*�

.HLQ /DVW GHU 6HUYROHQNXQJ 2)) �$86�
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$86*$%(3$5$0(7(5 )h5 7(67*(5b7 %(75,(%6%(',1*81* %(�
=8*6:(57

'(6,5(' ,'/(
�/((5/$8)'5(+=$+/� /HHUODXI RKQH /DVW QHFK :DUPODXI� 0�7 LP

0�7 ��� PLQ��
�/((5/$8)'5(+=$+/�
62//:(57�

/HHUODXI RKQH /DVW QHFK :DUPODXI� 0�7 LP
/HHUODXI� $�7 LQ 6WHOOXQJ ´3µ $�7 ��� PLQ��

73 6(1625 92/7
�'5266(/./$33(1�
6(1625 $86*$1*6

=�QGVFKDOWHU
DXI 21�0RURU�

'URVVHONODSSH JDQ] JHVFK�
ORVVHQ hEHU ��� 9

6(1625�$86*$1*6�
63$1181*�

DXI 21�0RURU�
JHVWRSSW 'URVVHONODSSH JDQ] JH|IIQHW 8QWHU ��� 9

,1- 38/6( :,'7+
�(,1635,7=6,*1$/,0�

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU /HHUODXIGUHK]DKO RKQH
/DVW QDFK :DUPODXI ��� ï ��� PV

�(,1635,7=6,*1$/,0�
38/6%5(,7(� %HL ����� PLQ�� RKQH /DVW QDFK :DUPODXI ��� ï ��� PV
,$& )/2: '87< �(,16�
&+$/79(5+b/71,6
'(6 /((5/$8)�
67(8(59(17,/6�

%HL /HHUODXIGUHK]DKO RKQH /DVW QDFK :DUPODXI � ï ���

727$/ )8(/ 75,0
�*(6$07:(57 )h5
*(0,6&+.255(.785�

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU /HHUODXIGUHK]DKO QDFK
:DUPODXI ï�� ï ����

%$77(5< 92/7$*(
�%$77(5,(63$1181*� =�QGVFKDOWHU DXI 21�0RWRU JHVWRSSW �� ï �� 9

&$1,67 35* '87<
�63h/9(17,/�(,16�
&+$/79(5+b/71,6�

³³³³³³³ � ï ����

&/26(' 7+5277/(
326 �/((5/$8).21�

'URVVHONODSSH LQ /HHUODXIVWHOOXQJ 21 �(,1�
326 �/((5/$8).21�
7$.7 '(5 '5266(/.�
/$33(� 'URVVHONODSSH |IIQHW �EHU /HHUODXIVWHOOXQJ 2)) �$86�

)8(/ &87 0RWRU XQWHU 6FKXEDEVFKDOWEHGLQJXQJ 21 �(,1�)8(/ &87
�6&+8%$%6&+$/781*� $QGHUH %HGLQJXQJ DOV 6FKXEDEVFKDOWXQJ 2)) �$86�

$�& &$1'(16(5 )$1
�/h)7(567(8(55( =�QGVFKDOWHU $�& QLFKW DUEHLWHW 2)) �$86�
�/h)7(567(8(55(�
/$,6�

=�QGVFKDOWHU
DXI 21 $�& DUEHLWHW 21 �(,1�

(/(&75,& /2$'
=�QGVFKDOWHU DXI 21�6FKHLQZHUIHU� 6WDQGOLFKW�
*HEOlVH XQG +HFNVFKHLEHQKHL]XQJ $86 2)) �$86�

(/(&75,& /2$'
�(/(.75,6&+( /$67� =�QGVFKDOWHU DXI 21�6FKHLQZHUIHU� 6WDQGOLFKW�

*HEOlVH XQG +HFNVFKHLEHQKHL]XQJ (,1 21 �(,1�

$�& 6:,7&+ 0RWRUEHWULHE QDFK:DUPODXI� .OLPDDQODJH $86 2)) �$86�$�& 6:,7&+
�./,0$$1/$*(� 0RWRUEHWULHE QDFK :DUPODXI� .OLPDDQODJH (,1 21 �(,1�

1'3 6,*1$/ �3$5.��
1(875$/326,7,21 =�QGVFKDOWHU

:lKOKHEHO LQ 3RVLWLRQ ´3µ
RGHU ´1µ :lKOEHUHLFK 3�1

1(875$/326,7,21�
66,*1$/� QXU $�7

=�QGVFKDOWHU
DXI 21 :lKOKHEHO LQ 3RVLWLRQ ´5µ�

´'µ� ´�µ RGHU ´/µ :lKOEHUHLFK '

(*5 9$/9(
�(*5�9(17,/g))181*�

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU /HHUODXIGUHK]DKO QDFK
:DUPODXI ��

'
)8(/ 7$1. /(9(/
�.5$)7672))767$1'� ³³³³³³³ � ï ����

%$520(75,& 35(66
�/8)7'58&.� ³³³³³³³ /XIWGUXFN DQ]HLJHQ

)8(/ 3803
�.5$)7672))3803(�

,QQHUKDOE YRQ � 6HNXQGHQ QDFKGHP GHU
=�QGVFKDOWHU DXI 21 JHVFKDOWHW RGHU GHU 0RWRU
DQJHODVVHQ ZXUGH

21 �(,1�
�.5$)7672))3803(�

0RWRU VWRSSW PLW =�QGVFKDOWHU DXI 21 2)) �$86�

%5$.( 6: =�QGVFKDOWHU %UHPVSHGDO JHGU�FNW 21 �(,1�%5$.( 6:
�%5(066&+$/7(5�

=�QGVFKDOWHU
DXI 21 %UHPVSHGDO IUHLJHJHEHQ 2)) �$86�

%/2:(5 )$1 �/h)7(5� =�QGVFKDOWHU /�IWHUVFKDOWHU (,1 21 �(,1�
%/2:(5 )$1 �/h)7(5� =�QGVFKDOWHU

DXI 21 /�IWHUVFKDOWHU $86 2)) �$86�

$�& 0$* &/87&+
�./,0$$1/$*(10$* =�QGVFKDOWHU $�& DUEHLWHW 21 �(,1�
�./,0$$1/$*(10$*�
1(7.833/81*�

=�QGVFKDOWHU
DXI 21 $�& QLFKW DUEHLWHW 2)) �$86�
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��
)8(/ 6<67(0
�5(*(/.5(,6 '(5 .5$)7672))$1/$*(�
'HU /DPEGD�5HJHONUHLV ZLUG HQWZHGHU DOV RIIHQ
�23(1� RGHU JHVFKORVVHQ �&/26('� DQJH]HLJW� %HL
RIIHQHP 5HJHONUHLV LJQRULHUW GDV (&0 GLH YRQ GHU
/DPEGD�6RQGH U�FNJHPHOGHWHQ 6LJQDOH�
%HL JHVFKORVVHQHP5HJHONUHLV ZLUG GLH (LQVSULW]GDX�
HU DXI GLH YRQ GHU /DPEGD�6RQGH U�FNJHNRSSHOWHQ
.RQ]HQWUDWLRQVZHUWH DEJHJOLFKHQ�

&$/& /2$' �(55(&+1(7( /$67� ��
'LH0RWRUODVW ZLUG DOV 3UR]HQWVDW] GHUPD[LPDOP|JOL�
FKHQ /DVW DQJHJHEHQ� 'HU :HUW ZLUG PLW IROJHQGHU
)RUPHO HUVWHOOW� DNWXHOOH �ZDKUH� $QVDXJOXIWPHQJH�
PD[LPDO P|JOLFKH $QVDXJOXIWPHQJH [ �����

&22/$17 7(03� �.h+/:$66(57(03��E&�
'LHVHU:HUW ZLUG YRP:DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHU HUID�W�

6+257 )7 %,
�.85=)5,67,*( *(0,6&+.255(.785� ��
'LHVHU:HUW JLEW GLH NXU]IULVWLJH *HPLVFKNRUUHNWXU EHL
GHU %HUHFKQXQJ GHV /XIW�.UDIWVWRIIJHPLVFKV ZLHGHU�
(LQ :HUW YRQ � EHGHXWHW NHLQH .RUUHNWXU� JU|�HU DOV �
VWHKW I�U $QUHLFKHUXQJ� ZlKUHQG NOHLQHU DOV � DXI %LO�
GXQJ HLQHV PDJHUHUHQ *HPLVFKV KLQZHLVW�

/21* )7 %,
�/$1*)5,67,*( *(0,6&+.255(.785���
'LHVHU:HUW JLEW GLH ODQJIULVWLJH *HPLVFKNRUUHNWXU EHL
GHU %HUHFKQXQJ GHV /XIW�.UDIWVWRIIJHPLVFKV ZLHGHU�
(LQ :HUW YRQ � EHGHXWHW NHLQH .RUUHNWXU� JU|�HU DOV �
VWHKW I�U $QUHLFKHUXQJ� ZlKUHQG NOHLQHU DOV � DXI %LO�
GXQJ HLQHV PDJHUHUHQ *HPLVFKV KLQZHLVW�

0$3 �$16$8*.5h00(5�817(5'58&.� N3D�
'LHVHU :HUW ZLUG YRP $QVDXJNU�PPHU�8QWHU�
GUXFNI�KOHU HUID�W XQG X� D� ]XU(UUHFKQXQJ GHU0RWRU�
ODVW KHUDQJH]RJHQ�

(1*,1( 63((' �02725'5(+=$+/� PLQ���
'LHVHU 3DUDPHWHU ZLUG DQKDQG GHU %H]XJVLPSXOVH
YRP .XUEHOZLQNHOVHQVRU HUUHFKQHW�

9(+,&/( 63((' �*(6&+:,1',*.(,7� NP�K�
'LH *HVFKZLQGLJNHLW ZLUG DQKDQG GHU 6LJQDOH YRP
*HVFKZLQGLJNHLWVVHQVRU HUPLWWHOW�

,*1,7,21 $'9$1&( �=h1'9(567(//81* 921
=/<,1'(5 15� �� E�
'HU =�QG]HLWSXQNW I�U =\OLQGHU 1U� � ZLUG YRP (&0
IHVWJHOHJW� 'HU =�QG]HLWSXQNW VROOWH LQ MHGHP )DOO PLW
HLQHU =�QGOLFKWSLVWROH JHPHVVHQ ZHUGHQ�

,17$.( $,5 7(03� �$16$8*/8)77(03�� E&�
'LH $QVDXJOXIWWHPSHUDWXU ZLUG YRP $QVDXJOXIW�7HP�
SHUDWXUI�KOHU HUID�W XQGDOV)DNWRU ]XU(UUHFKQXQJGHU
$QVDXJOXIWPHQJH YHUZHQGHW� GLH GXUFK WHPSHUDWXU�
EHGLQJWH 'LFKWHXQWHUVFKLHGH GHU /XIW YDULLHUW�

0$) �$16$8*/8)7)/866� J�V�
'LHVHU:HUW UHSUlVHQWLHUW GLH JHVDPWH /XIWPHQJH� GLH
LQ GHQ $QVDXJNU�PPHU LQ HLQHU JHJHEHQHQ =HLW�
VSDQQH HLQWULWW� (U ZLUG DXI %DVLV GHU 6LJQDOH YRQ $Q�
VDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHU�
$QVDXJOXIW�7HPSHUDWXUI�KOHU XQG 'URVVHONODSSHQ�
VHQVRU XVZ� HUUHFKQHW�

7+5277/( 326
�$%62/87( '5266(/./$33(1326,7,21� ��
:HQQVLFK GLH'URVVHONODSSH LQ6FKOLH�VWHOOXQJEHILQ�
GHW� ZLUG HLQH 'URVVHONODSSHQ|IIQXQJ YRQ �� DQJH�
]HLJW� ,Q GHU 9ROOJDVVWHOOXQJ ZLUG GDJHJHQ HLQ :HUW
YRQ ���� DXVJHJHEHQ�

2;<*(1 6(1625 %� 6�
�%(+(,=7( /$0%'$�621'( 1U� �� 9�
=HLJW GLH $XVJDQJVVSDQQXQJ GHU /DPEGD�6RQGH 1U�
�� GLH DXI GHP $XVSXIINU�PPHU �G� K� YRU GHP .DWDO\�
VDWRU� DQJHRUGQHW LVW�

2;<*(1 6(1625 %� 6�
�%(+(,=7( /$0%'$�621'( 1U� �� 9�
=HLJW GLH $XVJDQJVVSDQQXQJ GHU /DPEGD�6RQGH 1U�
�� GLH DP $XVSXIIURKU �KLQWHU GHP .DWDO\VDWRU� DQ�
JHRUGQHW LVW� 'DPLW N|QQHQ %HHLQWUlFKWLJXQJHQ GHU
.DWDO\VDWRUOHLVWXQJ HUNDQQW ZHUGHQ�

'(6,5(' ,'/(
�/((5/$8)'5(+=$+/�62//:(57� PLQ���
'HU /HHUODXIGUHK]DKO�6ROOZHUW LVW HLQ LQWHUQHU (&0�
3DUDPHWHU� GHU GLH YRP (&0 HUUHFKQHWH 6ROO�'UHK�
]DKO DQJLEW� %HL JHVWRSSWHP 0RWRU LVW GLHVH =DKO
LUUHOHYDQW�

736(162592/7�'5266(/./$33(16(1625�
$86*$1*663$1181*� 9�
'HU 'URVVHONODSSHQVHQVRU HUID�W GLH 'URVVHONODS�
SHQVWHOOXQJ XQG JLEW VLH LQ )RUP HLQHU 6SDQQXQJ DQ�

,1- 38/6( :,'7+
�(,1635,7=6,*1$/�,038/6%5(,7(� PV�
'LHVHU 3DUDPHWHU UHSUlVHQWLHUW GLH =HLWVSDQQH� LQ
GHP HLQ (LQVSULW]YHQWLO�7UHLEHULPSXOV �]XP gIIQHQ
GHV 9HQWLOV� YRP(&0 DXVJHJHEHQ ZLUG� �'LH OPSXOV�
GDXHU EH]LHKW VLFK EHL GHU 0HKUIDFKHLQVSULW]XQJ DXI
GDV (LQVSULW]YHQWLO�7UHLEHUVLJQDO I�U =\OLQGHU 1U� ���

,$& )/2: '87< �(,16&+$/79(5+b/71,6 '(6
/((5/$8)�67(8(59(17,/6� ��
'LHVHU 3DUDPHWHU JLEW GLH 'DXHU GHV 6WURPIOXVVHV
]XP /HHUODXI�6WHXHUYHQWLO LQ HLQHU JHJHEHQHQ 3HU�
LRGH DQ� (U VWHKW VRPLW I�U GLH gIIQXQJVUDWH GHV
6WHXHUYHQWLOV� GDV GLH %\SDVV�/XIWPHQJH XQG GD�
GXUFK GLH /HHUODXIGUHK]DKO VWHXHUW�

02725 ����



727$/ )8(/ 75,0 �*(6$07:(57 )h5 *(�
0,6&+.255(.785� ��
'HU *HVDPWZHUW I�U GLH *HPLVFKNRUUHNWXU UHVXOWLHUW
DXV GHU 6XPPH YRQ NXU]� XQG ODQJIULVWLJHU *HPLVFK�
NRUUHNWXU� 'LHVHU :HUW ]HLJW GDV $XVPD� GHU .RUUHN�
WXU DQ� XP GDV /XIW�.UDIWVWRIIJHPLVFK LP
VW|FKLRPHWULVFKHQ %HUHLFK ]X KDOWHQ�

%$77(5< 92/7$*( �%$77(5,(63$1181*� 9�
'LHVHU 3DUDPHWHU JLEW GLH SRVLWLYH %DWWHULHVSDQQXQJ
DQ� GLH YRP +DXSWUHODLV DQ GDV (&0 DQJHOHJW ZLUG�

&$1,67 35* '87< �63h/9(17,/�(,16&+$/7�
9(5+b/71,6� ��
'LHVHU 3DUDPHWHU JLEW GLH (LQVFKDOW]HLW �9HQ�
WLO|IIQXQJ�GHV$NWLYNRKOHEHKlOWHU�6S�OYHQWLOV� GDVGLH
GHP 0RWRU ]XJHI�KUWH 7DQNGXQVWPHQJH VWHXHUW� LQ
HLQHU JHJHEHQHQ 3HULRGH DQ�
�� EHGHXWHW� GD� GDV 6S�OYHQWLO YROOVWlQGLJ JHVFK�
ORVVHQ LVW� ���� VWHKW I�U HLQ YROONRPPHQ JH|IIQHWHV
9HQWLO�

&/26(' 7+5277/( 326 �/((5/$8).217$.7
'(5 '5266(/./$33(� 21�2))�
%HL 6FKOLH�VWHOOXQJ GHU 'URVVHONODSSHZLUG I�U GLHVHQ
3DUDPHWHU ´21µ DXVJHJHEHQ� 6REDOG GLH 'URVVHON�
ODSSH HWZDV JH|IIQHW ZLUG� HUVFKHLQW ´2))µ�

)8(/ &87 �6&+8%$%6&+$/781*� 21�2))�
21 � .UDIWVWRII]XIXKU ZLUG JHVWRSSW�

�OPSXOV ]XP (LQVSULW]YHQWLO XQWHUEURFKHQ�
2)) � (LQVSULW]XQJ DUEHLWHW�

$�&&21'(16(5)$1�/h)7(55(/$,6)h5'(1
.21'(16$725 '(5 ./,0$$1/$*(� 21�2))�
21 � (LQVFKDOWVLJQDO I�U GDV /�IWHUUHODLV GHU

.RQGHQVDWRUV ZLUG DXVJHJHEHQ�
2)) � (LQVFKDOWVLJQDO I�U GDV /�IWHUUHODLV GHU

.RQGHQVDWRUV ZLUG QLFKW DXVJHJHEHQ�

(/(&75,& /2$' �(/(.75,6&+(/$67� 21�2))�
21 � (LQVFKDOWVLJQDO YRQ 6FKHLQZHUIHU� 6WDQGOLFKW�

*HEOlVH RGHU +HFNVFKHLEHQKHL]XQJ OLHJW DQ�
2)) � 'LH RELJHQ HOHNWULVFKHQ 9HUEUDXFKVTXHOOHQ

VLQG $86�

$�& 6:,7&+ �./,0$$1/$*(� 21�2))�
21 � %HIHKO I�U $�&�%HWULHE ZLUG YRP (&0 DQ GDV

.OLPDDQODJHQ�6WHXHUPRGXO DXVJHJHEHQ�
2)) � .HLQ %HIHKO I�U $�&�%HWULHE�

)8(/ 7$1. /(9(/ �.5$)7672))67$1'� ��
'LHVHU3DUDPHWHU JLEW GHQXQJHIlKUHQ.UDIWVWRIIVWDQG
LP7DQNZLHGHU�'HU(UIDVVXQJVEHUHLFK GHV.UDIWVWRII�
VWDQGJHEHUV OLHJW ]ZLVFKHQ � XQG ����� %HL HLQLJHQ
0RGHOOHQ PLW NOHLQHUHP 7DQN ZHUGHQ MHGRFK EHL YRO�
OHP 7DQN XQWHU 8PVWlQGHQ QXU ��� DQJH]HLJW�

313 6,*1$/ �3$5.��1(875$/326,7,2166,*�
1$/� 6,*1$/ )h5 :b+/%(5(,&+ '�
'LHVHU :HUW YRP 7&0 HUID�W�
:lKOEHUHLFK '� $�7 EHILQGHW VLFK LP :lKOEHUHLFK

´5µ� ´'µ� ´�µ RGHU ´/µ�
:lKOEHUHLFK 3�1� $�7 LVW DXI ´3µ RGHU ´1µ JHVFKDOWHW

E]Z� GLH RELJHQ 6LJQDOH ZHUGHQ
YRP 7&0 QLFKW �EHUPLWWHOW�

(*5 9$/9( �(*5�9(17,/g))181*� ��
'LHVHU 3DUDPHWHU VWHKW I�U GLHgIIQXQJ GHV(*5�9HQ�
WLOV� GDV GLH U�FNJHI�KUWH $EJDVPHQJH IHVWOHJW�

3636: �g/'58&.6&+$/7(5'(56(592/(1�
.81*�
'HU 3DUDPHWHU I�U GHQ gOGUXFNVFKDOWHU GHU 6HUYROHQ�
NXQJ]HLJW ´21µDQ�ZHQQGDV/HQNUDGELV ]XP$QVFK�
ODJ QDFK UHFKWV RGHU OLQNV JHGUHKW ZLUG�

���� 02725
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'DV (&0 XQG GHVVHQ 6FKDOWNUHLV NDQQ GXUFK 0HVVHQ GHU 6SDQ�
QXQJ XQG GHV :LGHUVWDQGV DQ GHQ (&0�.DEHOVWHFNHUQ �EHUSU�IW
ZHUGHQ�

9256,&+7�
'DV (&0 VHOEVW NDQQ QLFKW �EHUSU�IW ZHUGHQ� .HLQHV�
IDOOV EHL DEJHNOHPPWHQ 6WHFNYHUELQGHUQ HLQ 9ROW� RGHU
2KPPHWHU GLUHNW DQ GDV (&0 DQVFKOLH�HQ�

����������������
�� 'DV(&0HQWVSUHFKHQG$EVFKQLWW �(YRQGHU.DURVVHULH O|VHQ�
�� 'LH 6SDQQXQJ DQ GHQ HLQ]HOQHQ $QVFKOX�NOHPPHQ GHU DQ�

JHVFKORVVHQHQ 6WHFNYHUELQGHU PHVVHQ�

=85 %($&+781*�
'D GLH .OHPPHQVSDQQXQJ YRQ GHU %DWWHULHVSDQQXQJ
DEKlQJW� ]XQlFKVW EHL HLQJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ VLFKHUV�
WHOOHQ� GD� GLH %DWWHULHVSDQQXQJPLQGHVWHQV �� 9 EHWUlJW�

�� (&0
�� (&0�6WHFNYHUELQGHU �9RQ .DEHOEDXPVHLWH DXV JHVHKHQ�

02725 ����
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�
)�U 7<3 $ �6LHKH =85 %($&+781*�

./(00( 15� 6&+$/7.5(,6 1250$/�
63$1181* %(',1*81*

� 0DVVH ³ ³
� 0DVVH ³ ³
� 0DVVH ³ ³
� 6S�OYHQWLO GHV $NWLYNRKOHEHKlOWHUV �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

/ N |OG N K OW � ï � � 9
%HLP PLW /HHUODXIGUHK]DKO ODXIHQGHP 0RWRU
GDV /HQNUDG ELV ]XP $QVFKODJ QDFK UHFKWV

� /HQNVHUYR|OGUXFNVFKDOWHU
�IDOOV YRUKDQGHQ�

� ï ��� 9 GDV /HQNUDG ELV ]XP $QVFKODJ QDFK UHFKWV
RGHU OLQNV GUHKHQ��IDOOV YRUKDQGHQ�

�� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

� /HHUODXI�6WHXHUYHQWLO � ï �� 9 9RUVFKULIWVPl�LJH /HHUODXIGUHK]DKO QDFK
:DUPODXI

� +HL]HOHPHQW YRQ /DPEGD�
6RQGH 1U� � �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

� (LQVSULW]YHQWLO 1U� � �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
� (LQVSULW]YHQWLO 1U� � �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
�� 6HQVRUPDVVH ³ ³

�� 1RFNHQZHOOHQVHQVRU � ï ��� 9 XQG
� ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

�� ³ ³ ³
%HKHL]WH /DPEGD�6RQGH 1U� � 6LHKH 'LDJQRVHDEODXISODQ I�U &RGH 3����

�
µ

�� &2ï5HJHOZLGHUVWDQG �RKQH
/DPEGDï6RQGH� � ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

5
µ(
�
�

�� :DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHU ���� ï ���� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
.�KOZDVVHUWHPS�� ��E&

1
'
(
5

�� $QVDXJOXIW�7HPSHUDWXUI�KOHU ��� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
$QVDXJOXIW�7HPS�� ��E&

9
(
5
%
,1

�� 'URVVHONODSSHQïgIIQXQJVZLQNHO
��� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG 'URVVHONODSSH DXI

/HHUODXIVWHOOXQJ

(
&
.
9
( �� 'URVVHONODSSHQïgIIQXQJVZLQNHO

��� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG 'URVVHONODSSH
YROOVWlQGLJ |IIQHW

6
7
(

�� (*5ï9HQWLO �6FKULWWPRWRUVSXOH
�� IDOOV YRUKDQGHQ� �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG 0RWRU OlXIW QLFKW

�� (*5ï9HQWLO �6FKULWWPRWRUVSXOH
�� IDOOV YRUKDQGHQ� �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG 0RWRU OlXIW QLFKW

�� =�QGVSXOH �� ³ ³
�� =�QGVSXOH �� ³ ³
�� (LQVSULW]YHQWLO 1U� � �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
�� 6HQVRUVWURPYHUVRUJXQJ ���� ï ���� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

�� .XUEHOZLQNHOVHQVRU � ï ��� RGHU
� ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

�� ³ ³ ³

�� .ORSIVHQVRU (WZD ��� 9 %HL GHU YRUJHVFKULHEHQHQ /HHUODXIGUHK]DKO
QDFK :DUPODXISKDVH

�� $VDXJNU�PPHU�8QWHU�
GUXFNI�KOHU ��� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

8PJHEXQJVGUXFN� ��� N3D ���� PP+J�
�� $�&ï9HUGDPSIHUWHPSHUDWXUI�KOHUQ ³ ³

�� (*5ï9HQWLO �6FKULWWPRWRUVSXOH
�� IDOOV YRUKDQGHQ� �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG 0RWRU OlXIW QLFKW

�� (*5ï9HQWLO �6FKULWWPRWRUVSXOH
�� IDOOV YRUKDQGHQ� �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG 0RWRU OlXIW QLFKW

�� ³ ³ ³
�� (LQVSULW]YHQWLO 1U� � �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

=85 %($&+781*�
7\S $ LVW DQGHUV DOV GHU QDFKVWHKHQGH 7\S�
7\S%JLOW I�U)DKU]HXJHPLW/LQNVOHQNXQJ�GLHPLW HLQHU6LFKHUKHLWVJXUW�.RQWUROODPSHXQG(*5�9HQWLO DXV�
JHVWDWWHW VLQG� E]Z� I�U )DKU]HXJHPLW 5HFKWVOHQNXQJ� GLH PLW HLQHU 6LFKHUKHLWVJXUW�.RQWUROODPSH XQG HL�
QHP :HJIDKUVSHUUHï6\VWHP DXVJHVWDWWHW VLQG�
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)�U 7<3 % �6LHKH =85 %($&+781*�

./(00( 15� 6&+$/7.5(,6 1250$/�
63$1181* %(',1*81*

� 0DVVH ³ ³
� 0DVVH ³ ³
� 0DVVH ³ ³
� (9$3ï6S�OOXIWYHQWLO �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

6 O N G N 6 K OW � ï � � 9
%HL 0RWRUEHWULHE PLW /HHUODXIGUHK]DKO GDV
/HQNUDG QDFK UHFKWV RGHU OLQNV ELV ]XP

� 6HUYROHQNXQJVGUXFN�6FKDOWHU
�IDOOV YRUKDQGHQ�

� ï ��� 9 /HQNUDG QDFK UHFKWV RGHU OLQNV ELV ]XP
$QVFKODJ HLQVFKODJHQ�IDOOV YRUKDQGHQ�

�� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

� /HHUODXIOXIW�5HJHOYHQWLO � ï �� 9 0LW GHU YRUJHVFKULHEHQHQ /HHUODXIGUHK]DKO�
QDFK :DUPODXIHQ GHV 0RWRUV

� +HL]HOHPHQW GHU +2�6ï� �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
� (LQVSULW]YHQWLO 1U� � �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
� (LQVSULW]YHQWLO 1U� � �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
�� 6HQVRUPDVVH ³ ³

�� 1RFNHQZHOOHQI�KOHU � ï ��� 9 XQG
� ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

�� ³ ³ ³

��
%HKHL]WH /DPEGDVRQGH�� �IDOOV YRU�

KDQGHQ�
6LHKH '79 3���� 'LDJQRVHIOX�WDEHOOH

µ

��
&2�5HJHOZLGHUVWDQG �RKQH +��6� � ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 3RVLWLRQ 21

µ(
�
�
µ

�� 0RWRUN�KOPLWWHOWHPSHUDWXU�
)�KOHU ���� ï ���� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

0RWRUN�KOPLWWHOWHPSHUDWXU� ��q& ����q)�

1
'
(
5
µ

�� (LQOD�OXIWWHPSHUDWXU�)�KOHU ��� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
(LQOD�OXIWWHPSHUDWXU� ��q& ���q)�

(
5
%
,1
'

�� 'URVVHONODSSHQ|IIQXQJVVLJQDO
��� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 3RVLWLRQ 21 XQG 'URVVHON�

ODSSH DXI /HHUODXISRVLWLRQ

&
.
9
(
5 �� 'URVVHONODSSHQ|IIQXQJVVLJQDO

��� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 3RVLWLRQ 21 XQG 'URVVHON�
ODSSH DXI 9ROOJDVSRVLWLRQ

6
7
(
&

�� (*5�9HQWLO �6FKULWWPRWRUVSXOH
�� IDOOV YRUKDQGHQ� �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 3RVLWLRQ 21 DEHU 0RWRU

$866

�� (*5�9HQWLO �6FKULWWPRWRUVSXOH
�� IDOOV YRUKDQGHQ� �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 3RVLWLRQ 21 DEHU 0RWRU

$86
�� =�QGVSXOH �� ³ ³
�� =�QGVSXOH �� ³ ³
�� (LQVSULW]YHQWLO 1U� � �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
�� 6WURPYHUVRUJXQJ I�U 6HQVRU ���� ï ���� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

�� .XUEHOZHOOHQI�KOHU � ï ��� RGHU
� ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 3RVLWLRQ 21

�� ³ ³ ³

�� .ORSIVHQVRU (WZD ��� 9 0LW GHU YRUJHVFKULHEHQHQ /HHUODXIGUHK]DKO�
QDFK :DUPODXIHQ GHV 0RWRUV

�� $QVDXJNU�PPHU�
$EVROXWGUXFNI�KOHU ��� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

$X�HQOXIWGUXFN� ��� N3D ���� PP+J�
�� ³ ³ ³

�� (*5ï9HQWLO �6FKULWWPRWRUVSXOH
�� IDOOV YRUKDQGHQ� �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 3RVLWLRQ 21 DEHU 0RWRU

$86

�� (*5ï9HQWLO �6FKULWWPRWRUVSXOH
�� IDOOV YRUKDQGHQ� �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 3RVLWLRQ 21 DEHU 0RWRU

$86
�� ³ ³ ³
�� (LQVSULW]YHQWLO 1U� � �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
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� $�&�.RPSUHVVRUNXSSOXQJ � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

� 0RWRUZDUQOHXFKWH
�� ï �� 9 0RWRU OlXIW

� 0RWRUZDUQOHXFKWH
� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG 0RWRU OlXIW QLFKW

� 'DWHQ�EHUWUDJXQJVDQVFKOX� �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

� +HL]HOHPHQW GHU /DPEGD�6RQGH
1U� � �IDOOV YRUKDQGHQ� �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

� 6WURPYHUVRUJXQJ �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
� 6WURPYHUVRUJXQJ �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
� 6SHLFKHUVWURPYHUVRUJXQJ �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG 2))

:HJIDKUVSHUUHQï.RQWUROOHXFKWH �� ï �� 9 0RWRU OlXIW

�

:HJIDKUVSHUUHQ .RQWUROOHXFKWH
�PLW :HJIDKUVSHUUHQï.RQWUROOHXFKWH� � ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG 0RWRU OlXIW QLFKW�
$UEHLWVSKDVHQDXVJDQJVNOHPPH
�RKQH :HJIDKUVSHUUHQï.RQWUROOHXFKWH�

� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

� ³ ³ ³

�� +DXSWUHODLV
�� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 2))

�� +DXSWUHODLV
��� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

�� 'UHK]DKOPHVVHU ³ ³
�� 'DWHQ�EHUPLWWOXQJVVWHFNHU � ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

�� +HL]HOHPHQW GHU /DPEGD�6RQGH
1U� � 6LHKH 'LDJQRVHDEODXISODQ I�U &RGH 3����

µ(
�
�
µ

�� 'LDJQRVHï6FKDOWHUNOHPPH �RKQH
:HJIDKUVSHUUHQï.RQWUROOHXFKWH� � ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

'
(
5
µ(

�� 7HVWVFKDOWHUNOHPPH �RKQH :HJ�
IDKUVSHUUHQï.RQWUROOHXFKWH� � ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

5
%
,1
'

�� $�& 6LJQDO �(LQJDQJ�
�� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

$�&ï6FKDOWHU 2))

&
.
9
(
5 �� $�&ï6LJQDO �(LQJDQJ�

� ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
$�&ï6FKDOWHU 21

7
(
&

�� /LFKWVFKDOWHU
�� ï �� 9 /LFKWVFKDOWHU 21

6
7 �� /LFKWVFKDOWHU

� ï ��� 9 /LFKWVFKDOWHU 2))

�� 5HODLV I�U $�&ï.RQGHQVDWRUO�IWHU� � ï ��� 9 .OLPDDQODJH DUEHLWHW
�� 5HODLV I�U $�& .RQGHQVDWRUO�IWHU

PRWRU �IDOOV YRUKDQGHQ� �� ï �� 9 .OLPDDQODJH DUEHLWHW QLFKW

�� .UDIWVWRIISXPSHQUHODLV
� ï � 9 0HKU DOV � 6HNXQGHQ QDFK (LQVFKDOWHQ GHU

=�QGXQJ�� .UDIWVWRIISXPSHQUHODLV
�� ï �� 9 1DFK GHU RELJHQ =HLW

�� 6HQVRUPDVVH ³ ³

�� 'URVVHONODSSHQ�3RVLWLRQVVLJQDO I�U

$Q]HLJH
ZHFKVHOW
ZLHGHUKROW =�QGVFKDOWHU DXI 21�� 'URVVHONODSSHQ 3RVLWLRQVVLJQDO I�U

7&0 �$�7�
ZLHGHUKROW

]ZLVFKHQ � 9
XQG ����� 9

=�QGVFKDOWHU DXI 21

��
.UDIWVWRIIVWDQGJHEHU ��DQ]HLJH�
�PLW :HJIDKUVSHUUHQ .RQWURO

� ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
7DQN YROO

�� �PLW :HJIDKUVSHUUHQï.RQWURO�
OHXFKWH� ��� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

7DQN OHHU
�� ³ ³ ³

�� +HL]JHEHOlVHVFKDOWHU
� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG +HL]JHEHOlVHV�

FKDOWHU DXI 21
�� +HL]JHEHOlVHVFKDOWHU

�� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG +HL]JHEHOlVHV�
FKDOWHU DXI 2))
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� .OLPDDQODJHQï.RPSUHVVRUNXS�
SOXQJ � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

� ³ ³ ³
� ³ ³ ³
� ³ ³ ³
� 6WURPYHUVRUJXQJ �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
� 6WURPYHUVRUJXQJ �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

� 6WURPTXHOOH I�U 6LFKHUVWHOOXQJV�
VSHLFKHU �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG 2))

:HJIDKUVSHUUHQ .RQWUROODPSH
�� ï �� 9 %HL ODXIHQGHP 0RWRU

�

:HJIDKUVSHUUHQï.RQWUROODPSH
�IDOOV YRUKDQGHQ� � ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 3RVLWLRQ 21 DEHU 0RWRU

$86�
.OHPPH I�U 7DVWYHUKlOWQLVDXVJDQJ
�)DKU]HXJ RKQH :HJIDKUVSHU�
UHQ�.RQWUROODPSH�

� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

� =�QGVFKDOWHU �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

�� +DXSWUHODLV
�� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 2))

�� +DXSWUHODLV
��� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

�� =�QGVFKDOWHU �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

�
µ

�� +HFNVFKHLEHQKHL]XQJVVFKDOWHU
�� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG +HFNVFKHLEHQKHL�

]XQJVVFKDOWHU (,1

5
µ(
�
� �� +HFNVFKHLEHQKHL]XQJVVFKDOWHU

�IDOOV YRUKDQGHQ�
� ï ��� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG +HFNVFKHLEHQKHL�

]XQJVVFKDOWHU $86

'
(
5

�� ³ ³ ³

9
(
5
%
,1
'

��
'LDJQRVHVFKDOWHUDQVFKOX�
�)DKU]HXJ RKQH :HJIDKUVSHUUHQ�
.RQWUROODPSH�

� ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

6
7
(
&
.
9
(

��
3U�IVFKDOWHUDQVFKOX�
�)DKU]HXJ RKQH :HJIDKUVSHUUHQ�
.RQWUROODPSH�

� ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

6

�� .OLPDDQODJHQVFKDOWHU�6LJQDO
�� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

.OLPDDQODJHQVFKDOWHU $86
�� .OLPDDQODJHQVFKDOWHU 6LJQDO

�(LQJDQJ�
� ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

.OLPDDQODJHQVFKDOWHU (,1

�� /LFKWVFKDOWHU
�� ï �� 9 /LFKWVFKDOWHU (,1

�� /LFKWVFKDOWHU
� ï ��� 9 /LFKWVFKDOWHU $86

�� .OLPDDQODJHQ�9HUGLFKWHUO�IWHUPR� � ï ��� 9 .OLPDDQODJH OlXIW
�� .OLPDDQODJHQ 9HUGLFKWHUO�IWHUPR

WRUUHODLV �IDOOV YRUKDQGHQ� �� ï �� 9 .OLPDDQODJH OlXIW QLFKW

�� .UDIWVWRIISXPSHQUHODLV
� ï � 9 :lKUHQG � 6HNXQGHQ QDFK =�QGVFKDOWHU DXI

(,1�� .UDIWVWRIISXPSHQUHODLV
�� ï �� 9 1DFKGHP GLH RELJH =HLW YHUVWULFKHQ LVW

�� 0RWRUVWDUWVLJQDO � ï �� 9 :lKUHQG GHU 0RWRU GXUFKNXUEHOW�� 0RWRUVWDUWVLJQDO � ï �� 9 :lKUHQG GHU 0RWRU GXUFKNXUEHOW

�� %UHPVOLFKWVFKDOWHU
� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

%UHPVOLFKWVFKDOWHU $86
�� %UHPVOLFKWVFKDOWHU

� ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21
%UHPVOLFKWVFKDOWHU (,1

�� )DKUWJHVFKZLQGLJNHLWVI�KOHU

$XVVFKODJ
]ZLVFKHQ
� ï ��� XQG
� ï �� 9

=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG UHFKWHV +LQWHUUDG
ODQJVDP GUHKHQ� ZlKUHQG OLQNHV +LQWHUUDG
EORFNLHUW ZLUG

�� ³ ³ ³
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=85 %($&+781*�
6LHKH =85 %($&+781* XQWHU ´7$%(//( '(5 (&0ï./(00(163$1181*6:(57(µ GHV EHWUHIIHQGHQ
0RGHOOV�



���� 02725

)�U 7<3 $ �6LHKH =85 %($&+781*�

./(00( 15� 6&+$/7.5(,6
1250$/�
63$1181*

%(',1*81*
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�
6LJQDO GHV :lKOEUHLFKV ´5µ

�� ï �� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG :lKOKHEHOVFKDOWHU
LQ :lKOEHUHLFK ´5µ

�
6LJQDO GHV :lKOEUHLFKV 5
�$�7�

� ï ��� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG :lKOKHEHOVFKDOWHU
LQ DX�HU :lKOEHUHLFK ´5µ

� 8QEHVFKDOWHW ³ ³

� 8QEHVFKDOWHW ³ ³

� 2YHUGULYH $EVFKDOWVLJQDO �$�7�

� ï ��� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG .�KOPLWWHOWHPSHUD�
WXU QLHGULJHU DOV ��q&

� 2YHUGULYHï$EVFKDOWVLJQDO �$�7�
�� ï �� 9

=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG .�KOPLWWHOWHPSHUD�
WXU K|KHU DOV ��q&

�
/HHUODXIVWHLJHUXQJVVLJQDO GHV

�� ï �� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG :lKOKHEHOVFKDOWHU
LQ DX�HU :lKOEHUHLFK ´3µ XQG ´1µ

(
�
�
µ

�
/HHUODXIVWHLJHUXQJVVLJQDO GHV
:lKOEHUHLFKV ´'µ �$�7�

� ï ��� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG :lKOKHEHOVFKDOWHU
LQ :lKOEHUHLFK ´3µ XQG ´1µ

'
(
5
µ(

� %UHPVOHXFKWHQVFKDOWHU

� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21
%UHPVOHXFKWHQVFKDOWHU 2))

(
5
%
,1
' � %UHPVOHXFKWHQVFKDOWHU

�� ï �� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21
%UHPVOHXFKWHQVFKDOWHU 21

.
9
(

� ³ ³ ³

7
(
&
.

� %UHPVOLFKWVFKDOWHU �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

6
7
(

�� ³ ³ ³

�� *HVFKZLQGLJNHLWVVHQVRU
=ZLVFKHQ � �

��� XQG � �

��9 HUNDQQW

=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG EHL EORFNLHUWHP KLQ�
WHUHQ OLQNHQ 5DG GDV KLQWHUH UHFKWH 5DV ODQJ�
VDP JHGUHKW ZLUG�

�� $%6�6LJQDO �IDOOV YRUKDQGHQ� �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

�� 0RWRU�$QOD�VLJQDO � ï �� 9 :lKUHQG GHU $QODVVHUEHWlWLJXQJ

�� ³ ³ ³

�� ³ ³ ³

��
+HFNVFKHLEHQKHL]XQJVVFKDOWHU

�� ï �� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG +HFNVFKHLEHQKHL�
]XQJVVFKDOWHU 21

��
+HFNVFKHLEHQKHL]XQJVVFKDOWHU
�IDOOV YRUKDQGHQ�

� ï ��� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG +HFNVFKHLEHQKHL�
]XQJVVFKDOWHU 2))

��
$�7�)HKOHUVLJQDO �PLW :HJIDKU�
VSHUUHQ�.RQWUROOHXFKWH� �$�7�

³ ³
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.OLPDDQODJHQ�9HUGDPSIHUWHP�
SHUDWXUI�KOHU

��� ï��� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21
.OLPDDQODJHQ�9HUGDPSIHUWHPSHUDWXUI�KOHU
DXI ��q& ���q)�

� 6LJQDO )DKUVWXIH 5 �$�7�

�� ï �� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG )DKUEHUHLFKVFKDOW�
HU DXI 5

� 6LJQDO )DKUVWXIH 5 �$�7�
� ï ��� 9

=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG )DKUEHUHLFKVFKDOW�
HU QLFKW DXI 5

� /HHU ³ ³

� /HHU ³ ³

� 2YHUGULYH $XV 6LJQDO �$�7�

� ï ��� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG 0RWRUN�KOPLWWHO�
WHPSHUDWXU XQWHU ��q&

� 2YHUGULYHï$XVï6LJQDO �$�7�
�� ï �� 9

=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG 0RWRUN�KOPLWWHO�
WHPSHUDWXU �EHU ��q&

�
µ

�
/HHUODXIDXVJOHLFKVLJQDO )DKU�

�� ï �� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG )DKUEHUHLFKVFKDOW�
HU QLFKW DXI 3 RGHU 1

(
5
µ(
�
� �

/HHUODXIDXVJOHLFKVLJQDO )DKU
VWXIH ' �$�7�

� ï ��� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG )DKUEHUHLFKVFKDOW�
HU DXI 3 RGHU 1

1
'
(
5

� 'DWHQ�EHUPLWWOXQJVVWHFNHU � ï � 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

5
%
,1 � ³ ³ ³

9
(
5

�� ï �� 9 %HL ODXIHQGHP 0RWRU

6
7
(
&
.
9

� 6W|UXQJVDQ]HLJHODPSH
� ï ��� 9

=�QGVFKDOWHU DXI 3RVLWLRQ 21 DEHU 0RWRU
$86

6
7

�� ³ ³ ³

�� 'DWHQ�EHUPLWWOXQJVVWHFNHU �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

�� $%6�6LJQDO �IDOOV YRUKDQGHQ� �� ï �� 9 =�QGVFKDOWHU DXI 21

�� +HL]XQJVJHEOlVHVFKDOWHU

� ï ��� 9
=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG +HL]XQJVJHEOlVH
(,1

�� +HL]XQJVJHEOlVHVFKDOWHU
�� ï �� 9

=�QGVFKDOWHU DXI 21 XQG +HL]XQJVJHEOlVH
$86

�� 0DVVH I�U 6HQVRU ³ ³

��
'URVVHONODSSHQ|IIQXQJVVLJQDO
I�U 7&0 �$�7�

$XVVFKODJ
]ZLVFKHQ
� 9 XQG
�� ï �� 9

=�QGVFKDOWHU DXI 21

�� 'UHK]DKOPHVVHU ³ ³

�� ³ ³ ³
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�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ XQG GLH (&0�6WHFNYHUELQGHU YRP

(&0 DENOHPPHQ�

�� 'HQ :LGHUVWDQG ]ZLVFKHQ GHQ HLQ]HOQHQ $QVFKOX�NOHPPHQ
GHU JHO|VWHQ 6WHFNYHUELQGHU PHVVHQ�

9256,&+7�
1LHPDOV GLH $QVFKOX�NOHPPHQ GHV (&0 PLW HLQHP
9ROWPHWHU RGHU 2KPPHWHU EHU�KUHQ�

9256,&+7�
- 'LH 0H�VSLW]H GHV 2KPPHWHUV XQEHGLQJW YRQ GHU
.DEHOEDXPVHLWH GHV 6WHFNYHUELQGHUV KHU
HLQI�KUHQ�

- 9RU GLHVHU 0HVVXQJ XQEHGLQJW GLH =�QGXQJ DXVV�
FKDOWHQ�

- 'HU :LGHUVWDQG LQ GHU 7DEHOOH EH]LHKW VLFK DXI HLQH
.RPSRQHQWHQWHPSHUDWXU YRQ ��E&�

�

�

�� *HO|VWHU (&0�6WHFNYHUELQGHU
�� 2KPPHWHU
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+HL]HOHPHQW GHU /DPEGD�6RQGH 1U� � ���� ï ���� :

(���� ELV (���� (LQVSULW]YHQWLO 1U� � ���� ï ���� :

(����� ELV (���� (LQVSULW]YHQWLO 1U� � ���� ï ���� :

(����� ELV (���� (LQVSULW]YHQWLO 1U� � ���� ï ���� :

(���� ELV (���� (LQVSULW]YHQWLO 1U� � ���� ï ���� :

(����� ELV (���� $EJDVU�FNI�KUYHQWLO �6FKULWWPRWRU� :LFNOXQJ �� �� ï �� :

(����� ELV (���� $EJDVU�FNI�KUYHQWLO �6FKULWWPRWRU� :LFNOXQJ �� �� ï �� :

(����� ELV (���� $EJDVU�FNI�KUYHQWLO �6FKULWWPRWRU� :LFNOXQJ �� �� ï �� :

(����� ELV (���� $EJDVU�FNI�KUYHQWLO �6FKULWWPRWRU� :LFNOXQJ �� �� ï �� :

(���� ELV (���� $NWLYNRKOHEHKlOWHU�6S�OYHQWLO �� ï �� :

(��ï�� ELV (��ï� �I�U 7<3 $�

�6LHKH =85 %($&+781*�

(��ï�� ELV (��ï�� �I�U 7<3%�

�6LHKH =85 %($&+781*�

.UDIWVWRIISXPSHQUHODLV �� ï ��� :

(���� ELV .DURVVHULHPDVVH $�&�.RPSUHVVRUNXSSOXQJ � ï ��� :

(��ï�� ELV (��ï� $�&�.RQGHQVDWRUO�IWHUUHODLV �� ï ��� :

(��ï�� ELV (��ï� +DXSWUHODLV �� ï ��� :

(���� ELV .DURVVHULHPDVVH 0DVVH 'XUFKJDQJ

(���� ELV .DURVVHULHPDVVH 0DVVH 'XUFKJDQJ

(���� ELV .DURVVHULHPDVVH 0DVVH 'XUFKJDQJ

=85 %($&+781*�
)�U GLH MHZHLOLJHQ $QJDEHQ ]X 7<3 $ XQG 7<3 % VLHKH =85 %($&+781* XQWHU ´7$%(//( '(5
(&0�./(00(163$1181*6:(57(µ GHV EHWUHIIHQGHQ 0RGHOOV�



��������
 ��� ��	�����
��

�� $QVDXJOXIWï7HPSHUDWXUI�KOHU
�� 'URVVHONODSSHQI�KOHU
�� 0RQLWRU�6WHFNYHUELQGHU
�� &2�5HJHOZLGHUVWDQG �IDOOV YRUKDQGHQ�
�� .XUEHOZLQNHOJHEHU
�� $QVDXJXQWHUGUXFNI�KOHU
�� 1RFNHQZHOOHQI�KOHU
�� :lKOEHUHLFKVFKDOWHU
�� *HVFKZLQGLJNHLWVDEQHKPHU

��� %HKHL]WH /DPEGD�6RQGH��
�IDOOV YRUKDQGHQ�

��� %HKHL]WH /DPEGD�6RQGH��
�IDOOV YRUKDQGHQ�

��� .�KOPLWWHO�7HPSHUDWXUI�KOHU
��� .ORSIVHQVRU

$� (&0
%� 6WHXHUJHUlW GHV $XWRPDWLNJHWULH�

EHV
&� $NWLYNRKOHEHKlOWHU
'� 'LDJQRVHVWHFNYHUELQGHU
(� $%6ï6WHXHUJHUlW

�IDOOV YRUKDQGHQ�

D� :HJIDKUVSHUUHQï.RQWUROOHXFKWH
�IDOOV YRUKDQGHQ�

E� 5HODLV I�U $�&ï.RQGHQVDWURUO�IWHUPRWRU
�IDOOV YRUKDQGHQ�

F� +DXSWUHODLV
G� .UDIWVWRIISXPSHQUHODLV
H� /HHUODXIGUHK]KDO�5HJHOYHQWLO
I� .UDIWVWRIIGDPSI�$EVDXJYHQWLO
J� (*5ï9HQWLO �IDOOV YRUKDQGHQ�
K� .UDIWVWRII�(LQVSULW]YHQWLO
L� =�QGVSXOHQ
M� 6W|UXQJVDQ]HLJHOHXFKWH

=85 %($&+781*�

'LH RELJH $EELOGXQJ ]HLJW HLQ )DKU]HXJ PLW
/LQNVOHQNXQJ� %HL 0RGHOOHQ PLW 5HFKWVOHQ�
NXQJ VLW]HQ GLH PLW HLQHP �
� JHNHQQ]HLFKQH�
WHQ %DXWHLOH MHZHLOV DXI GHU JHJHQ�EHUOLH�
JHQGHQ 6HLWH�

02725 ����
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6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81*

�� +DXSWVLFKHUXQJVJHKlXVH
�� =�QGVFKDOWHU
�� 6LFKHUXQJVNDVWHQ
�� +DXSWUHODLV
�� 6W|UXQJVDQ]HLJHODPSH

LQ .RPELDQ]HLJH
�� ´),µ�6LFKHUXQJ
�� ´,*µ�6LFKHUXQJ
�� ´,* &2,/ 0(7(5µ�6LFKHUXQJ

>$@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 $ �VLHKH =85 %($&+781*�
>%@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 % �VLHKH =85 %($&+781*�

=85 %($&+781*�
)�U GLH MHZHLOLJHQ $QJDEHQ ]X 7<3 $ XQG 7<3 % VLHKH =85 %($&+781* XQWHU ´7$%(//( '(5
(&0�./(00(163$1181*6:(57(µ GHV EHWUHIIHQGHQ 0RGHOOV�

:HQQ GHU =�QGVFKDOWHU DXI 21 JHGUHKW� VFKOLH�W GDV (&0GHQ .RQWDNW GHV +DXSWUHODLV� *OHLFK]HLWLJ VFKDOWHW GDV
(&0� DQ GHP%DWWHULHVSDQQXQJ DQOLHJW� GLH 0RWRUZDUQOHXFKWH HLQ� 6REDOG GHU 0RWRU DQJHVSUXQJHQ LVW XQG NHLQH
6W|UXQJ LP 6\VWHP HUID�W ZLUG� HUOLVFKW GLH 0RWRUZDUQOHXFKWH� )DOOV MHGRFK HLQH 6W|UXQJ HUNDQQW ZLUG� EOHLEW GLH
0RWRUZDUQOHXFKWH DXFK EHL ODXIHQGHP 0RWRU HLQJHVFKDOWHW�
h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� hEHUSU�IXQJ GHU 6WURPYHUVRUJXQJ GHU 0RWRU�
ZDUQOHXFKWH
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ�
/HXFKWHQ DQGHUH .RQWUROO�RGHU :DUQOHXFKWHQ
LP .RPELQDWLRQVLQVWUXPHQW DXI"

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

6LFKHUXQJ ´,*µ GXUFKJHEUDQQW� +DXSW�
VLFKHUXQJ GXUFKJHEUDQQW� =�QGVFKDOW�
HU GHIHNW� 6FKDOWNUHLV ´%�:µ �VFKZDU]�
ZHL�HV .DEHO� ]ZLVFKHQ 6LFKHUXQJ
´,*µ XQG .RPELQDWLRQVLQVWUXPHQW RGHU
$QVFKOX� GHV 6WHFNYHUELQGHUV DP
.RPELQDWLRQVLQVWUXPHQW PDQJHOKDIW�

� hEHUSU�IXQJ GHU (&0�6WURPYHUVRUJXQJ XQG
�0DVVHYHUELQGXQJ 6SULQJW 0RWRU DQ"

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

:HLWHU PLW 7$%(//( $��
h%(535h)81* 921 (&067520�
9(5625*81* 81' (&0�0$6�
6($16&+/866 )DOOV GHU $QODVVHU
GHQ 0RWRU QLFKW GUHKW� ZHLWHU PLW
',$*126( LQ $%6&+1,77 �*�

� hEHUSU�IXQJ GHV 0,/ï6FKDOWNUHLVHV
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXVVFKDOWHQ XQG GLH

6WHFNHU YRP (&0 DE]LHKHQ�
�� $XI NRUUHNWH 9HUELQGXQJ PLW GHP (&0 DQ

.OHPPH (��ï� �EHL 7<3 $� �VLHKH =85
%($&+781*� E]Z� (��ï� �EHL 7<3 %�
�VLHKH =85 %($&+781*� SU�IHQ�

�� )DOOV LQ 2UGQXQJ� PLW HLQHU 3U�IOHLWXQJ
.OHPPH (��ï� �EHL 7<3 $� �VLHKH =85
%($&+781*� E]Z� (��ï� �EHL 7<3 %�
�VLHKH =85 %($&+781*� DP DEJHN�
OHPPWHQ 6WHFNHU PLW 0DVVH YHUELQGHQ�

/HXFKWHW GLH 0,/ï/DPSH EHL =�QGVFKDOWHU
DXI 21 DXI"

(LQ IXQNWLRQLHU�
HQGHV (&0 SUR�
EHZHLVH DQVFK�
OLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKR�
OHQ�

*O�KODPSH GXUFKJHEUDQQW� RGHU 8Q�
WHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV ´9�<µ GHV
RGHU ´3µ�.DEHO JHHUFOHW�
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6&+$/73/$1�6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81* ï 6LHKH 7DEHOOH $���

h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� $EUXI YRQ 'LDJQRVHFRGHV
�� 'LH 'LDJQRVHFRGHV JHPl� $EVFKQLWW ´$%58)

921 ',$*126(&2'(6µ DEUXIHQ�
/LHJHQ 6W|UXQJVFRGHV YRU"

:HLWHU PLW 6FKULWW � XQWHU
02725',$*126(

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� $EUXI YRQ 'LDJQRVHFRGHV
'HQ 0RWRU DQODVVHQ XQG GDQQ EHL ODXIHQGHP 0RWRU
HUQHXW GLH 'LDJQRVHFRGHV DEUXIHQ�
/LHJHQ 6W|UXQJVFRGHV YRU"

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� hEHUSU�IXQJ GHV 6FKDOWNUHLVHV GHU 0RWRUZDUQOHXFKWH
�� =�QGVFKDOWHU DXI 2)) GUHKHQ�
�� 'LH (&0�6WHFNYHUELQGHU DENOHPPHQ�
6FKDOWHW VLFK GLH 0RWRUZDUQOHXFKWH HLQ� ZHQQ GHU
=�QGVFKDOWHU DXI 21 JHGUHKW ZLUG"

0DVVHVFKOX� LP 6FKDOW�
NUHLV GHV ´9�<µ�.DEHOV�

(LQ IXQNWLRQLHU�
HQGHV (&0 DQVFK�
OLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKR�
OHQ�
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6&+$/73/$1�6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81* ï 6LHKH 7DEHOOH $���

h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� %OLQNPXVWHU GHU $Q]HLJHOHXFKWH
�EHUSU�IHQ�
�� =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ�
=HLJW GDV %OLQNPXVWHU HLQHQ 6W|UXQJ�
VFRGH �'7&� DQ"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´'LDJQRVHµ LQ $EVFKQLWW
�$�

� 'LDJQRVHVFKDOWHUNOHPPH SU�IHQ�
�� =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ XQG 6SDQQXQJ

]ZLVFKHQ .OHPPH (����� LP (&0�
6WHFNHU XQG 0DVVH SU�IHQ�

%HWUlJW GLH 6SDQQXQJ � ï �9"

(&0 GXUFK
JHSU�IWHV� HLQZDQG�
IUHLHV *HUlW HUVHW�
]HQ XQG HUQHXW
�EHUSU�IHQ�

0DVVHVFKOX� LQ /HLWXQJ ´:�%,µ �'LDJ�
QRVHVFKDOWHUNOHPPH�� )DOOV LQ 2UG�
QXQJ� (&0 GXUFK JHSU�IWHV� HLQ�
ZDQGIUHLHV *HUlW HUVHW]HQ XQG HU�
QHXW �EHUSU�IHQ�


������ ��# ����������� ��� �����
������� ��� 	�
�������
�����
� � �����
� �����
 ����
 ���� �����
�
 ���
��
��� ���$ ������
 ����
 ��� ���� ���� ��� ���������
�����
�����		� �� 	���� �����
 ����$

6&+$/73/$1�67520.5(,6%(6&+5(,%81* ï 6LHKH 7DEHOOH $���

h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� %OLQNPXVWHU GHU $Q]HLJHOHXFKWH
�EHUSU�IHQ�
�� =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ XQG 6SDQQXQJ

]ZLVFKHQ .OHPPH (����� LP (&0�
6WHFNYHUELQGHU XQG 0DVVH SU�IHQ�

%HWUlJW GLH 6SDQQXQJ � ï �9"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 8QWHUEUHFKXQJ LQ /HLWXQJ ´:�%,µ
�'LDJQRVHVFKDOWHUNOHPPH� E]Z� LQ
/HLWXQJ ´%µ GHV 0RQLWRU�6WHFNYHU�
ELQGHUV� )DOOV LQ 2UGQXQJ� (&0
GXUFK JHSU�IWHV� HLQZDQGIUHLHV *HUlW
HUVHW]HQ XQG HUQHXW �EHUSU�IHQ�

� 3U�IVFKDOWHUNOHPPH SU�IHQ�
�� =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ XQG 6SDQQXQJ

]ZLVFKHQ .OHPPH (����� LP (&0�
6WHFNYHUELQGHU XQG 0DVVH SU�IHQ�

%HWUlJW GLH 6SDQQXQJ � ï �9"

(&0 GXUFK
JHSU�IWHV� HLQZDQG�
IUHLHV *HUlW HUVHW�
]HQ XQG HUQHXW
�EHUSU�IHQ�

0DVVHVFKOX� LQ /HLWXQJ ´3µ
�3U�IVFKDOWHUNOHPPH�� )DOOV LQ 2UG�
QXQJ� (&0 GXUFK JHSU�IWHV� HLQ�
ZDQGIUHLHV *HUlW HUVHW]HQ XQG HU�
QHXW �EHUSU�IHQ�
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6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81*

�� +DXSWVLFKHUXQJVJHKlXVH
�� =�QGVFKDOWHU
�� 6LFKHUXQJVNDVWHQ
�� +DXSWUHODLV
�� 6W|UXQJVDQ]HLJHODPSH LQ

.RPELDQ]HLJH
�� ´),µ�6LFKHUXQJ
�� ´,*µ�6LFKHUXQJ
�� ´,* &2,/ 0(7(5µ�6LFKHUXQJ

>$@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 $ �VLHKH =85 %($&+781*�
>%@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 % �VLHKH =85 %($&+781*�

=85 %($&+781*�
)�U GLH MHZHLOLJHQ $QJDEHQ ]X 7<3 $ XQG 7<3 % VLHKH =85 %($&+781* XQWHU ´7$%(//( '(5
(&0�./(00(163$1181*6:(57(µ GHV EHWUHIIHQGHQ 0RGHOOV�

:HQQ GHU =�QGVFKDOWHU DXI 21 JHGUHKW� VFKOLH�W GDV (&0 GHQ .RQWDNW GHV +DXSWUHODLV� ZRGXUFK GDV (&0 PLW
%DWWHULHVSDQQXQJ YHUVRUJW ZLUG�

h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� hEHUSU�IXQJ DXI $UEHLWVJHUlXVFK GHV +DXSWUHODLV
OVW GDV $UEHLWVJHUlXVFK GHV +DXSWUHODLV K|UEHU�
ZHQQ GHU =�QGVFKDOWHU DXI 21 JHGUHKW ZLUG"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

� hEHUSU�IXQJ GHV +DXSWUHODLV
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ XQG GDV +DXSWUHODLV

��� HQWIHUQHQ�
�� $Q GHQ $QVFKOX�NOHPPHQ � XQG � DXI HLQZDQG�

WUHLHQ $QVFKOX� DQ GDV +DXSWUHODLV ��� SU�IHQ�
�� 'HQ 'XUFKJDQJ ]ZLVFKHQ GHQ EHLGHQ $QVFK�

OX�NOHPPHQ SU�IHQ� 6LHKH $EE� �� XQG �
=ZLVFKHQ .OHPPH $ XQG %� 8QHQGOLFK
=ZLVFKHQ.LHPPH&XQG'� �� ï���: �EHL ��q&�

�� %DWWHULHVSDQQXQJ DQ GLH .OHPPHQ � XQG � DQOH�
JHQ XQG VLFKHUVWHOOHQ� GD� ]ZLVFKHQ GHQ $QVFK�
OX�NOHPPHQ � XQG � 'XUFKJDQJ EHVWHKW� 6LHKH
$EE� ��

)XQNWLRQLHUW GDV +DXSWUHODLV HLQZDQGIUHL"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� +DXSWUHODLV DXV�
WDXVFKHQ�

� hEHUSU�IXQJ YRQ 6LFKHUXQJHQ
OVW GLH +DXSWVLFKHUXQJ ´),µ HLQZDQGIUHL" 6LHKH
$EE� ��

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 'LH PLW GLHVHU 6L�
FKHUXQJ YHUEXQGH�
QHQ 6FKDOWNUHLVH
DXI .XU]VFKOX�
SU�IHQ�
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6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� hEHUSU�IXQJ GHV (&0�/HLVWXQJVVFKDOWNUHLVHV
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 2)) DXVVFKDOWHQ� GLH

6WHFNHU YRP(&0DE]LHKHQ XQG GDV +DXSWUHODLV
LQVWDOOLHUHQ�

�� $XI NRUUHNWH 9HUELQGXQJ PLW GHP (&0 DQ
.OHPPH(��ï� �EHL 7<3 $� �VLHKH =85%($&+�
781*� E]Z� (��ï�� �EHL 7<3 %� �VLHKH =85
%($&+781*�� (��ï��� (��ï� XQG (��ï�
SU�IHQ�

�� )DOOV LQ 2UGQXQJ� GLH 6SDQQXQJ ]ZLVFKHQ
.OHPPH (��ï�� XQG 0DVVH� (��ï� �EHL 7<3 $�
�VLHKH =85 %($&+781*� E]Z� (��ï�� �EHL
7<3 %� �VLHKH =85 %($&+781*� XQG 0DVVH
EHL =�QGVFKDOWHU DXI 21 SU�IHQ�

/LHJW MHGHU 6SDQQXQJVZHUW EHL �� ï �� 9""

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 8QWHUEUHFKXQJ LP
6FKDOWNUHLV GHV
´%�:µ� ´2Uµ RGHU
´%O�%µ .DEHOV�

� hEHUSU�IXQJ GHV (&0�6WURPYHUVRUJXQJVNUHLVHV
�� 0LW HLQHP 3U�INDEHO GLH $QVFKOX�NOHPPH

(����� DQ 0DVVH OHJHQ� GHQ =�QGVFKDOWHU DXI
21 GUHKHQ XQG GLH 6SDQQXQJ ]ZLVFKHQ
.OHPPH (���� XQG 0DVVH PHVVHQ�

%HWUlJW VLH �� ELV �� 9"

'LV 0DVVHVFKDOWNUHLVH
�´%µ XQG ´%�5µ .DEHO� DXI
8QWHUEUHFKXQJ SU�IHQ�
)DOOV VLH LQ 2UGQXQJ VLQG�
GDV (&0 SUREHZHLVH HU�
VHW]HQ XQG GLH
hEHUSU�IXQJ ZLHGHUKR�
OHQ�

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

� ,VW GDV $UEHLWVJHUlXVFK GHV +DXSWUHODLV LQ 6FKULWW
� K|UEDU"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 8QWHUEUHFKXQJ LP
´%O�%µ RGHU ´%�5µ
.DEHOEDXP�

� hEHUSU�IXQJ GHV +DXSWUHODLV
�� 'DV +DXSWUHODLV ZLH LQ 6FKULWW � �EHUSU�IHQ�
)XQNWLRQLHUW GDV +DXSWUHODLV HLQZDQGIUHL"

8QWHUEUHFKXQJ LP ´2Uµ
RGHU ´%O�%µ .DEHOEDXP�

+DXSWUHODLV DXV�
WDXVFKHP�

$EE� � I�U 6FKULWW � XQG � $EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �

´),µï
6LFKHUXQJ
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%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- 6LJQDO GHV $QVDXJNU�PPHUï8QWHUGUXFNI�KOHUV
EHWUlJW ����9 RGHU QLHGULJHU
�QLHGULJHU 'UXFN�KRKHU 8QWHUGUXFN�QLHGULJH 6SDQ�
QXQJ�

- 6LJQDO GHV $QVDXJNU�PPHUï8QWHUGUXFNI�KOHUV
EHWUlJW ���9 RGHU K|KHU
�KRKHU 'UXFN�QLHGULJHU 8QWHUGUXFN�KRKH 6SDQQXQJ�

- 8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV ´%�%Oµ .DEHOV
- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU 0DVVHVFKOX� LP 6FKDOWNUHLV GHV
´/J�5µ NDEHOV

- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU 0DVVHVFKOX� LP 6FKDOWNUHLV GHV
´*µ NDEHOV

- $QVDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHU GHIHNW
- (&0 GHIHNW

=85 %(2%$&+781*�
- :HQQ &RGH 3���� JOHLFK]HLWLJ DXIWULWW� OLHJW HYHQWXHOO HLQH 8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV ´/J�5µ .DEHOV
YRU�

- :HQQ GLH '7& 3���� �1U� ���� 3���� �1U� ���� 3���� �1U� ���� 3���� �1U� ��� XQG 3���� JOHLFK]HLWLJ DXIWUH�
WHQ� OLHJW HYHQW�OO HLQH 8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV ´%�%Oµ .DEHOV YRU�

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
�� 'LH &RGHV O|VFKHQ� GHQ 0RWRU VWDUWHQ XQG HLQH 0LQXWH LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�
�� 'HQ 0RGXV ´'7&µ DXI GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ XQG GLH 'LDJQRVHFRGHV DEUXIHQ�



hEHUSU�IXQJ GHV $QVDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHUV QDFK
$XVEDX
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV $QVDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHUV

��� DENOHPPHQ�
�� 'HQ $QVDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHU ��� DENOHPPHQ�
�� 'UHL QHXH ����9�7URFNHQ]HOOHQ ��� LQ 5HLKH VFKDOWHQ �VR GD�

LQVJHVDPW HLQH 6SDQQXQJ YRQ ��� ï ��� 9 UHVXOWLHUW� XQG GHQ
3OXVSROPLW NOHPPH ´9LQµGHV6HQVRUVXQGGHQ0LQXVSROPLW GHU
0DVVHNOHPPH GHV 6HQVRUV YHUELQGHQ� 'DQQ GLH 6SDQQXQJ
]ZLVFKHQ$QVFKOX�NOHPPH´9RXWµXQGGHU0DVVHNOHPPHPHV�
VHQ�
$X�HUGHPVLFKHUVWHOOHQ� GD�GLH6SDQQXQJDEQLPPW�ZHQQPLW
HLQHU 8QWHUGUXFNSXPSH ��� HLQ 8QWHUGUXFN YRQ ELV ]X ���
PP+J DQJHOHJW ZLUG�

$XVJDQJVVSDQQXQJ �(LQJDEH�6SDQQXQJ ��� ï ��� 9�
8PJHEXQJVWHPS� �� ï ��q&�

)DOOV GLH 9RUJDEHQ QLFKW HUI�OOW ZHUGHQ� GHQ $QVDXJNU�PPHU�
8QWHUGUXFNI�KOHU ��� DXVWDXVFKHQ�

�� 'HQ $QVDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHU ��� NRUUHNW DQEULQJHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV $QVDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHUV

��� IHVW DQVFKOLH�HQ�

02725 ����
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� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1
)h5 02725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)3/$1
)h5 02725',$*126(µ�

� $QVDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHU XQG GHVVHQ
6FKDOWNUHLV SU�IHQ�
�� 'DV 7HVWJHUlW EHL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ

DQ GHQ 'DWHQ�EHUWUDJXQJVDQ�VFKOX� DQVFK�
OLH�HQ�

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ�
�� 'HQ $QVDXJNU�PPHUGUXFN PHVVHQ�

6LHKH $EE� ��
%HWUlJW HU ���� N3D RGHU PHKU E]Z� ��� N3D
RGHU � N3D"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :DFNHONRQWDNW�
8QWHU %H]XJ DXI
´925h%(5*(+(1'(
67g581*(1 81' :$&.�
(/.217$.7(µ LQ $EVFKQLWW
2$ DXI :DFNHONRQWDNW
SU�IHQ�

� 'HQ .DEHOEDXP �EHUSU�IHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV $QVDXJNU�PPHU�

8QWHUGUXFNI�KOHUV EHL DXVJHVFKDOWHWHU
=�QGXQJ DENOHPPHQ�

�� $Q GHQ $QVFKOX�NOHPPHQ GHV ´*µ E]Z� ´%�
%Oµ .DEHOV ]XP $QVDXJNU�PPHU�8QWHU�
GUXFNI�KOHU DXI HLQZDQGIUHLHQ .RQWDNW
SU�IHQ�

�� )DOOV GLH $QVFKO�VVH HLQZDQGIUHL VLQG� GHQ
=�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH 6SDQ�
QXQJ ]ZLVFKHQ GHU $QVFKOX�NOHPPH GHV
´/J�5µ E]Z� ´*µ .DEHOV XQG 0DVVH SU�IHQ�
6LHKH $EE� ��

%HWUlJW GLH .OHPPHQVSDQQXQJ MHZHLOV � ELV � 9"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 8QWHUEUHFKXQJ� 0DVVH�
VFKOX� RGHU .XU]VFKOX� LP
´/J�5µ .DEHO� 8QWHUEUHFKXQJ
RGHU .XU]VFKOX� LP ´*µ .D�
EHO� PDQJHOKDIWHU .RQWDNW DQ
(����� RGHU (������
)DOOV $QVFKO�VVH XQG .DEHO
LQ 2UGQXQJ VLQG XQG GHU $Q�
VDXJNU�PPHU�8QWHU�
GUXFNI�KOHU HUZLHVHQHUPD�
�HQ IXQNWLRQLHUW� SUREHZHLVH
HLQ IXQNWLRQLHUHQGHV (&0
DQVFKOLH�HQ XQG GLH
hEHUSU�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

=85 %($&+781*�

)DOOV LP 6FKDOWNUHLV GHV

´/J�5µ .DEHOV %DWWHULHV�

SDQQXQJ DQOLHJW� LVW GHU

$QVDXJNU�PPHU�8QWHU�

GUXFNI�KOHU XQWHU

8PVWlQGHQ GHIHNW�

� 'HQ $QVDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHU JHPl�
´hEHUSU�IXQJ GHV $QVDXJNU�PPHU�8QWHU�
GUXFNI�KOHUV QDFN $XVEDXµ �EHUSU�IHQ� )XQN�
WLRQLHUW HU HLQZDQGIUHL"

.XU]VFKOX� ]ZLVFKHQ ´/J�
5µ XQG ´*µ .DEHO� 8QWHU�
EUHFKXQJ LP ´%�%Oµ .DEHO
RGHU VFKOHFKWHU .RQWDNW
DQ (������
)DOOV NDEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UGQXQJ
VLQG� SUREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV (&0
DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

'HQ $QVDXJNU�PPHU�8QWHU�
GUXFNI�KOHU DXVWDXVFKHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �
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- 1LHGULJH $QVDXJOXIWWHPSHUDWXU
�KRKH 6SDQQXQJ�KRKHU :LGHUVWDQG�

- +RKH $QVDXJOXIWWHPSHUDWXU
�QLHGULJH 6SDQQXQJ�QLHGULJHU :LGHUVWDQG�

- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU NXU]VFKOX� LP
6FKDOWNUHLV GHV ´/J�5µ .DEHOV

- 8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV ´%�%Oµ
.DEHOV

- $QVDXJOXIW�7HPSHUDWXUI�KOHU GHIHNW
- (&0 GHIHNW

=85 %($&+781*�
- :HQQ GLH '7& 3���� �1U� ���� 3���� �1U� ���� 3���� �1U� ���� 3���� �1U� ��� XQG 3���� JOHLFK]HLWLJ DXIWUH�
WHQ� OLHJW HYHQW�OO HLQH 8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV ´%�%Oµ .DEHOV YRU�

- 9RU GHU hEHUSU�IXQJ VLFKHUVWHOOHQ� GD� GLH hEHUJHEXQJVWHPSHUDWXU PHKU DOV ï��q& EHWUlJW�

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
�� 'LH &RGHV O|VFKHQ� GHQ 0RWRU VWDUWHQ XQG HLQH 0LQXWH LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�
�� 'HQ 0RGXV ´'7&µ DXI GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ QXG GLH 'LDJQRVHFRGHV DEUXIHQ�



���� 02725

h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH MJHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5
02725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ

� 'HQ $QVDXJOXIW�7HPSHUDWXUI�KOHU XQG GHVVHQ
6FKDOWNUHLV SU�IHQ�
�� 'DV 7HVWJHUlW EHL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ DQ

GHQ 'DWHQ�EHUWUDJXQJVDQVFKOX� DQVFKOLH�HQ�
�� 'HQ =�QGVFKDOWWHU DXI 21 GUHKHQ�
�� 'LH YRP 7HVWJHUlW DQJH]HLJWH $QVDXJOXIWWHP�

SHUDWXU SU�IHQ� 6LHKH $EE� ��
:HUGHQ���E& FGHU ���E& DQJH]HLJW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :DFNHONRQWDNW�
8QWHU %H]XJ DXI
´925h%(5*(+(1'(
67g581*(1 81'
:$&.(/.217$.7(µ LQ
$EVFKQLWW 2$ DXI :DFN�
HONRQWDNW SU�WHQ�

� 'HQ .DEHOEDXP �EHUSU�IHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV $QVDXJOXIW�7HPSHUD�

WXUI�KOHUV EHL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ DE�
NOHPPHQ�

�� $Q GHQ $QVFKOX�NOHPPHQ GHV ´/J�%µ XQG ´%�
%Oµ .DEHOV ]XP $QVDXJOXIW�7HPSHUDWXUI�KOHU
DXI HLQZDQGIUHLHQ .RQWDNW SU�IHQ�

�� )DOOV GLH $QVFKO�VVH 2. VLQG� GHQ =�QGVFKDOW�
HU DXI 21 GUHKHQ� /LHJW DQ GHU $QVFK�
OX�NOHPPH GHV ´/J�%µ .DEHOV HLQH 6SDQQXQJ
YRQ � ï � 9 DQ" 6LHKH $EE� ��

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 8QWHUEUHFKXQJ RGHU
.XU]VFKOX� LP ´/J�%µ
.DEHO RGHU PDQJHOKDIW�
HU .RQWDNW DQ (������
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UGQXQJ�
VLQG� SUREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV (&0
DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

� =HLJW 7HVWJHUlW���E& EHL 6FKULWW � DQ" :HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

� 'HQ NDEHOEDXP �EHUSU�IHQ�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH YRP

7HVWJHUlW DQJH]HLJWH $QVDXJOXIWWHPSHUDWXU
SU�IHQ�

:HUGHQ ï��E& DQJH]HLJW"

'HQ $QVDXJOXIW�
7HPSHUDWXUI�KOHU
DXVWDXVFKHQ�

0DVVHVFKOX� LP ´/J�%µ
.DEHO�
)DOOV GDV .DEHO LQ 2UG�
QXQJ LVW� SUREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV (&0
DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

� 'HQ .DEHOEDXP �EHUSU�IHQ�
�� 8VLQJ VHUYLFH ZLUH� FRQQHFW ,$7 VHQVRU FRQQHF�

WRU WHUPLQDOV�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXW 21 GUHKHQ XQG GLH YRP

7HVWJHUlW DQJH]HLJWH $QVDXJOXIWWHPSHUDWXU
SU�IHQ� 6LHKH $EE� ��

:HUGHQ ���E& DQJH]HLJW"

'HQ $QVDXJOXIW�
7HPSHUDWXUI�KOHU
DXVWDXVFKHQ�

8QWHUEUHFKXQJ LP ´/J�
%µ .DEHO RGHU PDQJHO�
KDIWHU .RQWDNW DQ
(������
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UGQXQJ
VLQG� SUREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV (&0
DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �
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- 1LHGULJH .�KOZDVVHUWHPSHUDWXU �KRKH 6SDQQXQJ�KRKHU :LGHUV�
WDQG�

- +RKH .�KOZDVVHUWHPSHUDWXU �QLHGULJH 6SDQQXQJ�QLHGULJHU :LGHUV�
WDQG�

- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU 0DVVHVFKOX� LP
6FKDOWNUHLV GHV ´*�%µ .DEHOV

- 8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV ´%�%,µ
.DEHOV

-:DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHU GHIHNW
- (&0 GHIHNW

=85 %($&+781�
- :HQQ GLH '7& 3���� �1U� ���� 3���� �1U� ���� 3���� �1U� ���� 3���� �1U� ��� XQG 3���� JOHLFK]HLWLJ DXIWUH�
WHQ� OLHJW HYHQW�OO HLQH 8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV ´%�%Oµ .DEHOV YRU�

- 9RUGHUhEHUSU�IXQJVLFKHUVWHOOHQ�GD�GLHN�KOZDVVHU�7HPSHUDWXUDQ]HLJH LP.RPELQDWLRQVLQVWUXPHQW
GLH NRUUHNWH %HWULHEVWHPSHUDWXU DQ]HLJW �0RWRU �EHUKLW]W VLFK QLFKW��

- :HQQ GLHVHU '7& XQG 3���� JOHLFK]HLWLJ DXIWUHWHQ� DQFK GHU 5HSDUDWXU DXFK GLH &RGHV DXV GHP 7&0
O|VFKHQ�

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
�� 'LH &RGHV O|VFKHQ� GHQ 0RWRU VWDUWHQ XQG HLQH 0LQXWH LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�
�� 'HQ 0RGXV ´'7&µ DXI GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ XQG GLH 'LDJQRVHFRGHV DEUXIHQ�
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h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5
02725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ�

� 'HQ :DVVHUWHPSHUDWXUW�KOHU XQG GHVVHQ 6FKDOW�
NUHLV SU�IHQ�
�� 'DV 7HVWJHUlW EHL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ

DQVFKOLH�HQ�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ�
�� 'LH YRP 7HVWJHUlW DQJH]HLJWH .�KOZDVVHUWHP�

SHUDWXU SU�IHQ� 6LHKH $EE� ��
:HUGHQ ï��q& RGHU ���q& DQJH]HLJW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :DFNHONRQWDNW� 8QWHU
%H]XJ DXI ´925h%(5�
*(+(1'( 67g581�
*(1 81' :$&.(/�
.217$.7(µ LQ $EVFK�
QLWW �$ DXI :DFKHONRQ�
WDNW SU�IHQ�

� 'HQ .DEHOEDXP �EHUSU�IHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV :DVVHUWHPSHUD�

WXUW�KOHUV EHL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ DE�
NOHPPHQ�

�� %HL HLQJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ GLH YRP 7HVWJHUlW
QDJH]HLJWH .�KOZDVVHUWHPSHUDWXU SU�IHQ�

:HUGHQ ï��q& DQJH]HLJW"

'HQ :DVVHUWHPSHUDWXU�
I�KOHU DXVWDXVFKHQ�

0DVVHVFKOX� LP 6RKDOW�
NUHLV GHV ´*�%µ .DEHOV�
)DOOV GDV .DEHO LQ 2UG�
QXQJ LVW� SUREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV (&0
DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

� =HLJW GDV 7HVWJHUlW ï��q& EHL 6FKULWW � DQ" :HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

� 'HQ .DEHOEDXP �EHUSU�IHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV :DVVHUWHPSHUD�

WXUW�KOHUV EHL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ DE�
NOHPPHQ�

�� $Q GHQ $QVFKOX�NOHPPHQ GHV ´%O�%µ E]Z�
´*�%µ .DEHOV ]XP :DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHU DXI
HLQZDQGIUHLHQ .RQWDNW SU�IHQ�

�� )DOOV GLH $QVFKO�VVH 2. VLQG� GHQ =�QGVFKDOW�
HU DXI 21 GUHKHQ� /LHJW DQ GHU $QVFK�
OX�NOHPPH GHV ´%�%Oµ NDEHOV HLQH 6SDQQXQJ
YRQ ��� 9 DQ"
6LHKH $EE� ��

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 8QWHUEUHFKXQJ RGHU
.XU]VFKOX� LP ´*�%µ ND�
EHO RGHU PDQJHOKDIWHU
.RQWDNW DQ (������
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UGQXQJ
VLQG� SUREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV (&0
DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

� 'HQ .DEHOEDXP �EHUSU�IHQ�
�� 'LH $QVFKOX�NOHPPHQ GHV :DVVHUWHPSHUD�

WXUI�KOHUV PLW HLQHP 3U�INDEHO YHUELQGHQ� 6LHKH
$EE� ��

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 2Q GUHKHQ XQG GLH YRP
7HVWJHUlW DQJH]HLJWH .�KOZDVVHUWHPSHUDWXU
SU�IHQ�

:HUGHQ ���q& DQJH]HLJW"

'HQ :DVVHUWHPSHUD�
WXUI�KOHUV DXVWDXVFKHQ�

8QWHUEUHFKXQJ LP ´%�%Oµ
.DEHO RGHU PDQJHOKDIW�
HU .RQWDNW DQ (������
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UGQXQJ
VLQG� SUREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV (&0
DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �
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- 6LJQDOVSDQQXQJ KRFK
- 6LJQDOVSDQQXQJ QLHGULJ

- 8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV ´%�%Oµ .DEHOV
- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFKOX� LP 6FKDOWNUHLV GHV
´/Jµ .DEHOV

- 8QWHUEUHFKXQJ� .XU]VFKOX� RGHU 0DVVHVFKOX� LP
6FKDOWNUHLV GHV ´%�%Oµ .DEHOV

- 'URVVHONODSSHQVHQVRU GHIHNW
- (&0 GHIHNW

=85 %($&+781*�
- :HQQ GLH '7&3���� �1U� ��� � 3���� �1U� ���� 3���� �1U� ���� 3���� �1U� ��� XQG3���� JOHLFK]HLWLJ DXIWUH�
WHQ� OLHJW HYHQWXHOO HLQH 8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV ´%�%Oµ RGHU ´/J�5µ .DEHOV YRU�

- :HQQ GLHVHU &RGH XQG FRGH 3���� JOHLFK]HLWLJ DXIWUHWHQ� QDFK GHU 5HSDUDWXU DXFK GLH &RGHV DXV GHP
7&0 O|VFKHQ�

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6'7& &21),50$7,21 352&('85(
�� 'LH &RGHV O|VFKHQ� GHQ 0RWRU VWDUWHQ XQG HLQH 0LQXWH LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�
�� 'HQ 0RGXV ´'7&µ DXI GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ XQG GLH 'LDJQRVHFRGHV DEUXIHQ�
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6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1
)h5 02725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)3/$1
)h5 02725',$*126(µ�

� 'HQ 'URVVHONODSSHQVHQVRU XQG GHVVHQ
6FKDOWNURLV SU�IHQ�
�� 'DV 7HVWJHUlW EHL DXVJHVFKDOWHWHU

=�QGXQJ DQ GHQ 'DWHQ�EHUWUDJXQJ�
VDQVFKOX� DQVFKOLH�HQ�
'DQQ GHQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ�

�� 'LH YRP 7HVWJHUlW LQ 3UR]HQW DQJH]HLJWH
'URVVHONODSSHQ|IIQXQJ SU�IHQ� 6LHKH $EE�
��

%HWUlJW VLH �� RGHU ����"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :DFNHONRQWDNW� 8QWHU %H�
]XJ DXI ´9RU�EHUJHKHQGHQ
6W|UXQJHQ XQG :DFNHONRQ�
WDNWHµ LQ $EVFKQLWW �$ DXI
:DFNHONRQWDNW SU�IHQ�

� 'HQ .DEHOEDXP �EHUSU�IHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV 'URVVHONODSSHQ�

VHQVRUV EHL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ DE�
NOHPPHQ�

�� $Q GHQ $QVFKOX�NOHPPHQ GHV ´/J�5µ�
´/Jµ VRZLH ´%�%Oµ .DEHOV ]XP 'URVVHONODS�
SHQVHQVRU DXI HLQZDQGIUHLHQ NRQWDNW
SU�IHQ�

�� )DOOV GLH $QVFKO�VVH HLQZDQGIUHL VLQG�
GHQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH
6SDQQXQJ ]ZLVFKHQ GHU $QVFKOX�NOHPPH
GHV ´/J�5µ E]Z� ´/Jµ .DEHOV XQG 0DVVH
SU�IHQ� 6LHKH $EE� ��

%HWUlJW GLH .OHPPHQVSDQQXQJ MHZHLOV � ELV
� 9"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 8QWHUEUHFKXQJ� PDVVHVFK�
OX� LP ´/J�5µ .DEHO�
0DVVH�RGHU .XU]VFKOX� LP
´/J�5µ RGHU ´%�%Oµ .DEHO�
8QWHUEUHFKXQJ RGHU 0DV�
VHVFKOX� LP ´/Jµ .DEHO
E]Z� PDQJHOKDIWHU .RQWDNW
DQ (����� RGHU (������
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UGQXQJ
VLQG� SUREHZHLVH HLQ IXQN�
WLRQLHUHQGHV (&0 DQVFK�
OLH�HQ XQG GLH 3U�IXQJ
ZLHGHUKROHQ�

� 'HQ 'URVVHONODSSHQVHQVRU �EHUSU�IHQ�
�� 'HQ :LGHUVWDQG ]ZLVFKHQ GHQ $QVFKOX��

NOHPPHQ GHV 'URVVHONODSSHQVHQVRUV
PHVVHQ� 6LHKH $EE� ��
=ZLVFKHQ .OHPPH � XQG �� ��� ï ��� N:
=ZLVFKHQ .OHPPH � XQG �� MH QDFK 'URV�
VHONODSSHQZLQNHO ����� ï ��� N:�

(QWVSUHFKHQ GLH 0H�ZHUWH GHQ 9RUJDEHQ"

8QWHUEUHFKXQJ LP EUDXQ�
´%�%Oµ .DEHO RGHU PDQQ�
KDIWHU .RQWDNW DQ (������
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UGQXQJ
VLQG� SUREHZHLVH HLQ IXQN�
WLRQLHUHQGHV (&0 DQVFK�
OLH�HQ XQG GLH 3U�IXQJ
ZLHGHUKROHQ�

'HQ 'URVVHONODSSHQVHQVRU
DXVWDXVFKHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �
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�
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6&+$/7.5(,6 ï 6LHKH '7& 3�����

6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81*

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- 1DFK :DUPODXI
- 'HU 8QWHUVFKLHG ]ZLVFKHQ GHP OVW�'URVVHONODSSHQZLQNHU �YRP
'URVVHONODSSHQVHQVRU HUID�W� XQG GHP YRP (&0 HUUHFKQHWHQ 6ROO�
'URVVHONODSSHQZLQNH �DXI %DVLV YRQ 0RWRUGUHK]DKO *HVFKZLQGLJ�
NHLW XQG $QVDXJ�NU�PPHUGUXFK� �EHUVFKUHLWHW HLQHQ )HVWZHUW�

% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� NRQWLQXLHUOLFKH hEHUZDFKXQJ

- 'URVVHONODSSHQVHQVRU GHIHNW
- +RKHU :LGHUVWDQG LP 6FKDOWNUHLV
- (&0 GHIHNW

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6

:$5181*�
- =XU 'XUFKI�KUXQJ GHU 3UREHIDKUW HLQHQ VLFKHUHQ� YHUNHKUVIUHLHQ 2UW ZlKOHQ� ZR GLH 0|JOLFKNHLW
YRQ 9HUNHKUVXQIlOOHQ SUDNWLVFK VXVJHVFKORVVHQ LVW� XQG YRUVLFKWLJ YRUJHKHQ� XP8QIlOOH ]X YHU�
PHLGHQ�

- 'LH 3UREHIDKUW VROOWH YRQ ]ZHL 3HUVRQHQ�)DKUHU XQG 7HDWHU�DXI HLQHU HEHQHQ 6WUD�H DXVJHI�KUW
ZHUGHQ�

�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ� 'LH 'LDJQRVHFRGHV EHL HLQJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ O|VFKHQ XQG GDQQ GDV )DKU]HXJ
XQG GLH 8PJHEXQJ DXI IROJHQGHV SU�IHQ�
ï +|KH �8PJHEXQJVGUXFN� � ����� P RGHU ZHQLJHU ���� PP+J� �� N3D RGHU PHKU�
ï 8PJHEXQJVWHPS�� ���q& RGHU PHKU
ï $QVDXJOXIW�7HPS�� ��q& RGHU ZHQLJHU
ï .�KOZDVVHUWHPS��� ��q& RGHU PHKU

�� 'HQ 0RWRU DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU EULQJHQ�
�� 'HV )DKU]HXJ LP �� *DQJ E]Z�:lKOEHUHLFK ´'µ DXI �� ELV �� NP�K EHVFKOHXQLJHQ XQG GDV*DVSHGDO I�U �0LQ�

XWH NRQVWDQW KDOWHQ�
�� 'DV )DKU]HXJ DQKDOWHQ�
�� 'HQ0RGXV ´'7&µ DXI GHP7HVWJHUlWZlKOHQXQGGDQQPLW ´21%2$5'7(67µDNWXHOOH&RGHVRGHUPLW ´3(1'�

,1* '7&µ YRUJHPHUNWH &RGHV DXIUXIHQ�

h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

:HLWHU PLW ´02�
725',$*126(µ�

� 'HQ 'URVVHONODSSHQVHQVRU XQG GHVVHQ 6FKDOWNUHLV SU�IHQ�
%HL 9HUZHQGXQJ GHV 68=8.,�7HVWJHUlWV�
�� 'DV 68=8.,�7HVWJHUlW EHL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ DQ

GHQ 'DWHQVWHFNYHUELQGHU DQVFKOLH�HQ�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH $XVJDQJV�

VSDQQXQJ GHV 'URVVHONODSSHQVHQVRUV EHL /HHUODXI�XQG
EHL 9ROODVWVWHOOXQJ GHU 'URVVHONODSSH SU�IHQ�
6LHKH $EE� �� XQG ��

2KQH 68=8.,�7HVWJHUlW�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ�
�� 'LH 6SDQQXQJ DQ $QVFKOX�NOHPPH (����� DP DQJHVFK�

ORVVHQHQ (&0�6WHFNYHUELQGHU EHL /HHUODXI�XQG EHL 9RO�
ODVWVWHOOXQJ GHU 'URVVHONODSSH PHVVHQ� 6LHKH $EE� ��
XQG ��

bQGHUW VLFK GLH 6SDQQXQJ OLQHDU XQG HQWVSUHFKHQG GHU JH�
]HLJWHQ .HQQOLQLH"

)DOOV HLQ 9ROWPHWHU
YHUZHQGHW ZXUGH�
DQ $QVFKOX��
NOHPPH (�����
DXI PDQJHOKDIWHQ
.RQWDNW SU�IHQ�
3UREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV
(&0 DQVFKOLH�
�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHU�
KROHQ�

:HLWHU PLW 6FKULWW
��



���� 02725

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� 'HQ 'URVVHONODSSHQVHQVRU �EHUSU�IHQ�
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV 'URVVHONODSSHQVHQVRUV DENOHP�

PHQ�
�� $Q GHQ HLQ]HOQHQ $QVFKOX�NOHPPHQ DXI HLQZDQGIUHLHQ

$QVFKOX� DQ GHQ 'URVVHONODSSHQVHQVRU SU�IHQ�
�� )DOOV GHU $QVFKOX� LQ 2UGQXQJ LVW� GHQ :LGHUVWDQG =ZLV�

FKHQ GHQ $QVFKOX�NOHPPHQ PHVVHQ XQG SU�IHQ� RE GLH
0H�ZHUWH GHQ IROJHQGHQ 9RUJDEHQ HQWVSUHFKHQ�
6LHKH $EE� ��
=ZLVFKHQ .OHPPH � XQG �� ��� ï ��� N:
=ZLVFKHQ .OHPPH � XQG �� MH QDFK 'URVVHONODSSHQZLQ�
NHO ���� : ï ��� N:�

(QWVSUHFKHQ GLH 0H�ZHUWH GHQ 9RUJDEHQ"

+RKHU :LGHUVWDQG
LP 6FKDOWNUHLV GHV
´/J�5µ� ´/Jµ RGHU
´%�%Oµ NDEHOV�
)DOOV NDEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ
2UGQXQJ VLQG�
SUREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV
(&0 DQVFKOLH�HQ
XQG GLH 3U�IXQJ
ZLHGHUKROHQ�

'HQ 'URVVHONODS�
SHQVHQVRU DXV�
WDXVFKHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �

*HVFKORVVHQ
�%HGLQJXQJ ´$µ�

9|OOLJ JH|IIQHW

'URVVHONODSSHQ|IIQXQJ

%HL 9HUZHQGXQJ GHV 68=8.,�7HVWJHUlWV� 2KQH 68=8.,�7HVWJHUlW�

$EE� � I�U 6FKULWW �

��� ï ��� 9

��� ï ��� 9
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�� /DPEGDï6RQGH 1U� � �+2�6ï��

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(
- %HL OHHUODXIGUHK]DKO QDFK :DUPODXI E]Z� EHL DQJHJH�
EHQHU *HVFKZLQGLJNHLW ZHFKVHOW GLH $XVJDQJVVSDQ�
QXQJ GHU /DPEGD�6RQGH 1U� � QLFKW DXI XQWHU ��� 9
E]Z� �EHU ��� 9�

% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� hEHUZDFKXQJ SUR )DKUW]\NOXV

- %HKHL]WH /DPEGD�6RQGH 1U� � GHIHNW
- 8QWHUEUHFKXQJ �VFKOHFKWHU .RQWDNW� RGHU .XU]VFKOX�
LP 6FKDOWNUHLV GHV ´%�%Oµ RGHU ´5µ .DEHOV

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6

:$5181*�
- =XU 'XUFKI�KUXQJ GHU 3UREHIDKUW HLQHQ VLFKHUHQ� YHUNHKUVIUHLHQ 2UW ZlKOHQ� ZR GLH 0|JOLFKNHLW
YRQ 9HUNHKUVXQIlOOHQ SUDNWLVFK DXVJHVFKORVVHQ LVW� XQG YRUVLFKWLJ YRUJHKHQ� XP8QIlOOH ]X YHU�
PHLGHQ�

- 'LH 3UREHIDKUW VROOWH YRQ ]ZHL 3HUVRQHQ� )DKUHU XQG HLQHP 7HVWHU� DXVJHI�KUW ZHUGHQ�

�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ 'LH 'LDJQRVHFRGHV EHL HLQJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ O|VFKHQ XQG GDQQ GDV )DKU]HXJ
XQG GLH 8PJHEXQJ DXI IROJHQGHV SU�IHQ�
ï +|KH �8PJHEXQJVGUXFN� � ����� P RGHU ZHQLJHU ���� PP+J� �� N3D RGHU PHKU�
ï 8PJHEXQJVWHPS�� ���q& RGH K|KHU
ï $QVDXJOXIW�7HPS�� ��q& RGHU ZHQLJHU

�� 'HQ 0RWRU DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU EULQJHQ�
�� 'HV )DKU]HXJ I�U � 0LQXWHQ PLW �� ï �� NP�K IDKUHQ�
�� 'DV )DKU]HXJ DQKDOWHQ XQG GHQ 0RWRU � 0LQXWHQ ODQJ LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�
�� 'HQ0RGXV ´'7&µ DXI GHP7HVWJHUlWZlKOHQXQGGDQQPLW ´21%2$5'7(67µDNWXHOOH&RGHVRGHUPLW ´3(1'�

,1* '7&µ YRUJHPHUNWH &RGHV DXIUXIHQ�
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h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5
02725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ�

� :HUGHQ DQGHUH '7&V DOV 3���� I�U GLH /DPEGD�
6RQGH 1U� � DQJH]HLJW"

:HLWHU PLW GHP 'LDJQR�
VHDEODXISODQ I�U GHQ EH�
WUHIIHQGHQ '7&�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� �� 'DV 7HVWJHUlW EHL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ DQ
GHQ 'DWHQ�EHUWUDJXQJVDQVFKOX� DQVFKOLH�HQ�

�� 'HQ 0RWRU DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU
EULQJHQ XQG �� 6HN� PLW ����� PLQ�� GUHKHQ
LDVVHQ�

�� 'HQ 0RWRU PHKUPDOV KRFKGUHKHQ �GDV *DVSH�
GDO I�QI ELV VHFKVPDO NUlIWLJ GU�FNHQ XQG IUHL�
JHEHQ� XP ]ZLVFKHQ $QUHLFKHUXQJ XQG $EPDJ�
HUXQJ GHV *HPLVFKV XP]XVFKDOWHQ�� 6LHKH
$EE� �� XQG ��

:HFKVHOW GLH $XVJDQJVVSDQQXQJ GHU /DPEGD�
6RQGH 1U� � ZLHGHUKROW ]ZLVFKHQ ��� 9 XQG �EHU
��� 9"

:DFNHONRQWDNW�8QWHU
%H]XJ DXI ´925h%(5�
*(+(1'( 67g581�
*(1 81' :$&.(/�
.217$.7(µ LQ $EVFK�
QLWW �$ DXI :DFNHONRQ�
WDNW SU�IHQ�

'DV ´5µ XQG ´%�%Oµ .D�
EHO DXI 8QWHUEUHFKXQJ
XQG .XU]VFKOX� SU�IHQ
XQG GLH $QVFKO�VVH DXI
HLQZDQGIUHLHQ .RQWDNW
XQWHUVXFKHQ�
)DOOV NDEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UGQXQJ
VLQG� GLH /DPEGD�
6RQGH 1U� � DXVWDXV�
FKHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �

��� 9

��� 9
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6&+$/73/$1 ï 6LHKH '7& 3�����

6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81*

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- %HL %HWULHE PLW GHU YRUVFKULIWVPl�LJHQ /HHUODXIGUHK�
]DKO QDFK :DUPODXI E]Z� EHL )DKUW PLW GHU DQJHJH�
EHQHQ *HVFKZLQGLJNHLW� LVW GLH $QVSUHFK]HLW �=HLW�
VSDQQH ]XP :HFKVHOQ ]ZLVFKHQ ´0DJHUµ XQG ´)HWWµ
�6LJQDOVSDQQXQJ� GHU /DPEGD�6RQGH 1U� � ]XODQJH�
GLH 6SDQQXQJ YHUKDUUW FD� � V DP 0LQGHVWZHUW E]Z�
HLQ 8PVFKDOW]\NOXV GDXHUW PLQGHVWHQV � V� 6LHKH
$EE� ��

% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� hEHUZDFKXQJ SUR )DKUW]\NOXV

- %HKHL]WH /DPEGD�6RQGH 1U� � GHIHNW

$EE� �

$XVJDQJV�VSDQ�
QXQJ GHU /DPEGD
6RQGH 1U� �

'DXHU HLQHV =\N�
OXVVHV

$QVSUHFK]HLW

h%(5%53h)81* '(5 ',$*126(&2'(6 ï 6LHKH $EVFKQLWW �EHU '7& 3�����
h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5
02725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ�

� :HUGHQ DQGHUH '7&V DLV 3���� I�U GLH +2�6ï�
DQJH]HLJW"

:HLWHU PLW ´02725�
',$*126(µ�

'LH +2�6ï� DXVWDXV�
FKHQ�
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�� +HL]HOHPHQW GHU /DPEGDï6RQGH 1U� � �+2�6ï��

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

'HU &RGH ZLUG UHJLVWULHUW� ZHQQ %HGLQJXQJ $ RGHU %
DXIWULWW�
$�
- 1LHGULJH 6SDQQXQJ DQ $QVFKOX�NOHPPH (���� EHL
KRKHU 0RWRUODVW�

%�
- +RKH 6SDQQXQJ DQ $QVFKOX�NOHPPH (���� EHL
VQGHUHU 0RWRUODVW DOV REHQ�

% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� NRQWLQXLHUOLFKH hEHUZDFKXQJ

- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFKOX� LP 6FKDOWNUHLV GHV
+HL]HOHPHQWV GHU /DPEGD�6RQGH 1U� �

- (&0 GHIHNW

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6

:$5181*�
- =XU 'XUFKI�KUXQJ GHU 3UREHIDKUW HLQHQ VLFKHUHQ� YHUNHKUVIUHLHQ 2UW ZlKOHQ� ZR GLH 0|JOLFKNHLW
YRQ 9HUNHKUVXQIlOOHQ SUDNWLVFK DXVJHVFKORVVHQ LVW� XQG YRUVLFKWLJ YRUJHKHQ� XP8QIlOOH ]X YHU�
PHLGHQ�

- 'LH 3UREHIDKUW VROOWH YRQ ]ZHL 3HUVRQHQ� HLQHP )DKUHU XQG HLQHP 7HDWHU� DXVJHI�KUW ZHUGHQ�

�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�
�� 'LH '7& EHL HLQJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ O|VFKHQ� GHQ 0RWRU VWDUWHQ XQG HLQH 0LQXWH LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�
�� /RVIDKUHQ XQG GDV *DVSHGDO � V RGHU OlQJHU NUlIWLJ GU�NHQ�
�� 'DV )DKU]HXJ DQKDOWHQ�
�� 'HQ0RGXV ´'7&µ DXI GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ XQG GDQQPLW ´21 %2$5' 7(67µ DNWXHOOH '7& RGHU PLW ´3(1'�

,1* '7&µ YRUJHPHUNWH '7& DXIUXIHQ�
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� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5 02�
725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ�

� )XQNWLRQ GHV +HL]HOHPHQWV SU�IUQ�
�� 'LH 6SDQQXQJ DQ $QVFKOX�NOHPPH (���� SU�IHQ�

6LHKH $EE� ��
�� 'HQ 0RWRU DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU EULQ�

JHQ�
�� 'HQ 0RWRU VWRSSHQ�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH 6SDQ�

:DFNHONRQWDNW� 8QWHU
%H]XJ DXI ´9RU�EHUJH�
KHQGHQ 6W|UXQJHQ
XQG :DFNHONRQWDNWHµ
LQ $EVFKQLWW �$ DXI
:DFNHONRQWDNW SU�IHQ�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH 6SDQ
QXQJ DQ $QVFKOX�NOHPPH (���� SU�IHQ� 6LHKH
$EE� �� 'LH 6SDQQXQJ VROOWH PHKU DOV �� 9 EHWUD�
JHQ�

�� 'HQ 0RWRU VWDUWHQ XQG LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�
'DEHL GLH 6SDQQXQJ HUQHXW DQ GHUVHOEHQ .OHPPH
PHVVHQ� 'LH 6SDQQXQJ VROOWH XQWHU ��� 9 EHWUDJHQ�

:HUGHQ GLH 9RUJDEHQ HUI�OOW"

� +HL]HOHPHQW GHU /DPEGD�6RQGH 1U� � SU�IHQ�
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ XQG GHQ 6WHFNYHUELQGHU

GHU /DPEGD�6RQGH 1U� � DENOHPPHQ�
�� 'LH $QVFKOX�NOHPPHQ GHV ´%�:µ E]Z� ´3�%µ .D�

EHOV ]XU /DPEGD�6RQGH DXI HLQZDQGIUHLHQ .RQWDNW
SU�IHQ�

�� ,I 2.� WKHQ FKHFN KHDWHU UHVLVWDQFH� 6HH )LJ� ��
%HWUlJW HU ���� �O EHL ��E&"

8QWHUEUHFKXQJ RGHU
0DVVHVFKOX� LP ´3�%µ
.DEHO RGHU PDQJHO�
KDIWHU .RQWDNW DQ
(����� )DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UG�
QXQJ VLQG� SUREHZHLVH
HLQ IXQNWLRQLHUHQGHV
(&0 DQVFKOLH�HQ XQG
GLH 3U�IXQJ ZLHGHUKR�
OHQ�

'LH /DPEGD�6RQGH 1U�
� DXVWDXVFKHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �
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6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81*

�� %HKHL]WH /DPEGDVRQGHï� �+��6�

>$@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 $ �VLHKH =85 %($&+781*�
>%@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 % �VLHKH =85 %($&+781*�

=85 %($&+781*�
)�U GLH MHZHLOLJHQ $QJDEHQ ]X 7<3 $ XQG 7<3 % VLHKH =85 %($&+781* XQWHU ´7$%(//( '(5
(&0�./(00(163$1181*6:(57(µ GHV EHWUHIIHQGHQ 0RGHOOV�

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

%HL ZDUPHQ 0RWRU EHWUlJW GLH $XVJDQJVVSDQQXQJ GHU /DPEGD�
6RQGH 1U� � ��� 9 RGHU PHKU �8QWHUEUHFKXQJ��
% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� hEHUZDFKXQJ SUR )DKUW]\NOXV

- $EJDVXQGLFKWLJNHLW
- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFKOX� LP
6FKDOWNUHLV GHV ´:µ RGHU ´%�%Oµ .DEHOV

- %HKHL]WH /DPEGD�6RQGH 1U� � GHIHNW
- .UDIWVWRIIDQODJH GHIHNW
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h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6

:$5181*�
- =XU 'XUFKI�KUXQJ GHU 3UREHIDKUW HLQHQ VLFKHUHQ� YHUNHKUVIUHLHQ 2UW ZlKOHQ� ZR GLH 0|JOLFKNHLW
YRQ 9HUNHKUVXQIlOOHQ SUDNWLVFK DXVJHVFKORVVHQ LVW� XQG YRUVLFKWLJ YRUJKHP� XP 8QIlOOH ]X YHU�
PHLGHQ�

- 'LH 3UREHIDKUW VROOWH YRQ ]ZHL 3HUVRQHQ�)DKUHU XQG 7HVWHU�DXI HLQHU HEHQHQ 6WUD�H DXVJHI�KUW
ZHUGHQ�

�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�
'LH'LDJQRVHFRGHV EHL HLQJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ O|VFKHQ XQG GDQQ GDV )DKU]HXJ XQG GLH8PJHEXQJVEHGLQ�
JXQJHQ DXI IROJHQGHV SU�IHQ�
ï +|KH �8PJHEXQJVGUXFN�� ����� P RGHU ZHQLJHU ���� PP+J� �� N3D RGHU PHKU�
ï 8PJHEXQJVWHPS�� ���q& RGHU PHKU
ï $QVDXJOXIW�7HPS�� ��q& RGHU ZHQLJHU
ï .HLQH $EJDVXQGLFKWLJNHLWHQ RGHU ORFNHUH $QVFKO�VVH

�� 'HQ 0RWRU DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU EULQJHQ�
�� 'DV )DKU]HXJ � 0LQXWHQ XQWHU 1RUPDOEHGLQJXQJHQ IDKUHQ XQG GLH $XVJDQJVVSDQQXQJ GHU /DPEGD�6RQGH

1U� �PHVVHQ XQG LP0RGXV ´'DWD /LVWµ GHV 7HVWJHUlWV PLW ´VKRUW WHUP IXHO WULPµ GHQ NXU]IULVWLJHQ*HPLVFKNRU�
UHNWXUZHUW DEUXIHQ XQG QRWLHUHQ�

�� 'DV )DKU]HXJ DQKDOWHQ �DEHU QLFKW GLH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ��
�� 'LH *HVFKZLQGLJNHLW DXI �EHU �� NP�K HUK|KHQ XQG GDV )DKU]HXJ DQKDOWHQ�
�� 'HQ RELJHQ 6FKULWW �� YLHUPDO ZLHGHUKROHQ�
�� 'LH *HVFKZLQGLJNHLW LP �� *DQJ RGHU :lKOEHUHLFK � DXI FD� �� NP�K HUK|KHQ�
�� 'DV*DVSHGDO IUHLJHEHQXQGGDV)DKU]HXJFD���V ODQJ LP6FKLHEHEHWULHEPLW0RWRUEUHPVZLUNXQJ �6FKXEDE�

VFKDOWXQJ� UROOHQ ODVVHQ�
�� 'DV )DKU]HXJ DQKDOWHQ �DEHU QLFKW GLH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ� XQG GHQ0RWRU � 0LQXWHQ ODQJ LP /HHUODXI GUH�

KHQ ODVVHQ�
)DOOV QDFK 6FKULWW �� LP 0RGXV ´5($',1(66 7(676µ GLH 0HOGXQJ ´2[\JHQ 6HQVRU 0RQLWRULQJ 7(67 &20�
3/(7('µ �7(67 %((1'(7� HUVFKHLQW XQG LP 0RGXV ´'7&µ NHLQH 6W|UXQJVFRGHV DXVJHJHEHQ ZHUGHQ� LVW
GLH hEHUSU�IXQJ DEJHVFKORVVHQ�
)DOOV GLH 0HOGXQJ ´7(67127&203/7'µ �7(671,&+7 %((1'(7� QDFK ZLH YRU DQJH]HLJW ZLUG� ZHLWHU PLW
6FKULWW ����

��� 'DV )DKU]HXJ �� 0LQXWHQ ODQJ XQWHU 1RUPDOEHGLQJXQJHQ IDKUHQ �RGHU EHL VWHKHQGHP )DKU]HXJ GHQ 0RWRU
�� 0LQXWHQ ODQJ LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ��

��� 'DV )DKU]HXJ DQKDOWHQ �DEHU QLFKW GLH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�� 'LH 3U�IXQJVHUJHEQLVVH DQKDQG GHU ´7HVWHU�
JHEQLVWDEHOOHµ XQWHU ´h%(535h)81*921',$*126(&2'(6µ LP$EVFKQLWW �EHU&RGH3�����EHUSU�IHQ�

51RUPDOIDKUW� )DKUW PLW ����� NP�K HLQVFKOLH�OLFK 6WRSSV DQ $PSHLQ QVZ� �DX�HU 9ROODVW� KRKDQ 0RWRUGUHK]DKLHQ� DEUXSWHP %HVFKOHXQLJHQ RGHU
9HU]|JHP�

�� �� �� �� �� �� �� �� �� ��� ���XQG

�� NP�K

hEHU �� NP�K

51RUPDOIDKUW
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� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5
02725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ�

� 'DV $XVSXIIV\VWHP DXI XQGLFKWH 6WHOOHQ� ORFNHUH
9HUELQGXQJHQ XQG 6FKlGHQ XQWHUVXFKHQ�
,VW HV HLQZDQGIUHL"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 5HSDULHUHQ RGHU DXV�
WDXVFKHQ�

� %HWUlJW GLH EHL GHU hEHUSU�IXQJ YRQ 'LDJQRVH�
FRGHV LQ 6FKULWW � DXI GHP 7HVWJHUlW DQJH]HLJWH
$XVJDQJVVSDQQXQJ GHU /DPEGD�6RQGH 1U� � ZH�
QLJHU DOV ����� 9"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 8QWHUEUHFKXQJ LP
6FKDOWNUHLV GHV ´%�%Oµ
RGHU EODXHQ .DEHOV RGHU
/DPEGD�6RQGH 1U� �
GHIHNW�

� 'LH NXU]IULVWLJH *HPLVFKNRUUHNWXU �EHUSU�IHQ�
:HFKVHOWH GHU .RUUHNWXUZHUW GHU NXU]IULVWLJHQ *H�
PLVFKNRUUHNWXU LQ 6FKULII �� EHL GHU hEHUSU�IXQJ
YRQ 'LDJQRVHFRGHV LQQHUKDOE YRQ��� ELVù���"

'DV ´:µ XQG GDV ´%�%Oµ
.DEHO DXI 8QWHUEUH�
FKXQJ XQG .XU]VFKOX�
SU�IHQ XQG GLH
$QVFKO�VVH DXI HLQ�
ZDQGIUHLHQ .RQWDNW XQ�
WHUVXFKHQ� )DOOV .DEHO
XQG $QVFKO�VVH LQ 2UG�
QXQJ VLQG� GLH /DPEGD�
6RQGH 1U� � DXVWDXV�
FKHQ�

'LH .UDIWVWRIIDQODJH
SU�IHQ� :HLWHU PLW
$EODXISODQ I�U '7&
3�����3�����
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%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

'HU &RGH ZLUG UHJLVWULHUW� ZHQQ %HGLQJXQJ $ RGHU % DXIWULWW�
$� 1LHGULJH 6SDQQXQJ DQ $QVFKOX�NOHPPH (���� �EHU EHVWLPPWH

=HLW EHLP $QODVVHQ E]Z� EHL KRKHU 0RWRUODVW
%� +RKH 6SDQQXQJ DQ $QVFKOX�NOHPPH (���� EHL DQGHUHU 0RWRU�

ODVW DOV REHQ
% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� NRQWLQXLHUOLFKH hEHUZDFKXQJ

- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFKOX� LP
6FKDOWNUHLV GHV +HL]HOHPHQWV GHU /DPE�
GD�6RQGH 1U� �

- (&0 GHIHNW

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
�� 'LH =�QGXQJ HLQPDO DXV�XQG GDQQ ZLHGHU HLQVFKDOWHQ�
�� 'LH '7& O|VKHQ� GHQ 0RWRU DQODVVHQ XQG DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU EULQJHQ�
�� 'HQ 0RWRU � 0LQXWHQ ODQJ PLW ����� PLQ�� GUHKHQ ODVVHQ�
�� 'HQ0RGXV ´'7&µ DXI GHP7HVWJHUlW ZlQKOHQ XQG GDQQPLW ´21%2$5'7(67µ DNWXHOOH '7&RGHUPLW ´3(1'�

,1* '7&µ YRUJHPHUNWH '7& DXIUXIHQ�
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� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)5$/1 )h5 02�
725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 0272)�
',$*126(µ

� 'DV +HL]HOHPHQW GHU /DPEGD�6RQGH 1U� � XQG GHV�
VHQ 6FKDOWNUHLV �EHUSU�IHQ�
�� 'HQ 0RWRU DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU EULQ�

JHQ�
�� 'HQ 0RWRU VWRSSHQ�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH 6SDQ�

QXQJ DQ $QVFKOX�NOHPPH (���� SU�IHQ� 6LHKH
$EE� �� 'LH 6SDQQXQJ VROOWH PHKU DOV �� 9 EHWUD�
JHQ�

�� 'HQ 0RWRU VWDUWHQ XQG LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�
'LH 6SDQQXQJ HLQH 0LQXWH QDFK GHP 6WDUW HPHXW
DQ GHUVHOEHQ .OHPPH PHVVHQ�
'LH 6SDQQXQJ VROOWH ZHQLJHU DOV ��� 9 EHWUDJHQ�

:HUGHQ GLH 9RUJDEHQ HUI�OOW"

:DFNHONRQWDNW� 8QWHU
%H]XJ DXI ´9RU�EHUJH�
KHQGH VW|UXQJHQ XQG
:DFNHONRQWDNWHµ LQ
$EVFKQLWW �$ DXI
:DFNHONRQWDNW SU�IHQ�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� +HL]HOHPHQW RGHU /DPEGD�6RQGH 1U� � SU�IHQ�
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ XQG GHQ 6WHFNYHUELQGHU

GHU /DPEGD�6RQGH 1U� � DENOHPPHQ�
�� 'LH $QVFKOX�NOHPPHQ GHV ´%�:µ E]Z� ´5�%Oµ .D�

EHOV ]XU /DPEGD�6RQGH 1U� � DXI HLQZDQGIUHLHQ
.RQWDNW SU�IHQ�

�� )DOOV GLH $QVFKO�VVH HLQZDQGIUHL VLQG� GHQ :LGHUV�
WDQG GHV +HL]HOHPHQWV SU�IHQ�

%HWUlJW HU ���������O EHL ��E&"

8QWHUEUHFKXQJ RGHU
0DVVHVFKOX� LP ´5�%Oµ
.DEHO RGHU PDQJHO�
KDIWHU .RQWDNW DQ
(�����
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UG�
QXQJ VLQG� SUREHZHLVH
HLQ IXQNWLRQLHUHQGHV
(&0 DQVFKOLH�HQ XQG
GLH 3U�IXQJ ZLHGHUKR�
OHQ�

'LH /DPEGD�6RQGH 1U�
� DXVWDXVFKHQ�

$EE� � I�Q 6FKULWW �
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>D@� 6LJQDO ]XP 9HUULQJHUQ GHU (LQVSULW]PHQJH

>E@� 6LJQDO ]XP (UK|KHQ GHU (LQVSULW]PHQJH

>F@� *HPLVFK ZLUG PDJHUHU

�6DXHUVWRIINRQ]HQWUDWLRQ VWHLJW�

>G@� *HPLVFK ZLUG IHWWHU

�6DXHUVWRIINRQ]HQWUDWLRQ VLQNW�

>H@� +RKH 6SDQQXQJ

>I@� 1LHGULJH 6SDQQXQJ

�� (LQVSULW]YHQWLO

�� %HKHL]WH /DPEGD�6RQGH 1U� � �+2�6���

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

-:HQQ IROJHQGH %HGLQJXQJHQ EHLP %HWULHE PLW JHVFKORVVHQHP
/DPEGD�5HJHONUHLV DXIWUHWHQ�
ï*HPLVFK ]X PDJHU

*HVDPWNRUUHNWXUZHQW �6XPPH DXV NXU]�XQG
ODQJIULVWLJHP .RUUHNWXUZHUW� LVW PHKU DOV ����

RGHU

ï*HPLVFK ]X IHWW
�*HVDPWNRUUHNWXU EHWUlJW ZHQLJHU DOV ï����

% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� NRQWLQXLHUOLFKH hEHUZDFKXQJFXXP OHDNV �DLU
GUDZQ LQ��

- 8QWHUGUXFNYHUOXVW �$QVDXJHQ YRQ 1H�
EHQOXIW�

- $EJDVXQGLFKWLJNHLW
- 6W|UXQJ LQ 6FKDOWNUHLV GHU /DPEGD�
6RQGH 1U� �

- .UDIWVWRIIGUXFN QLFKW LP 6ROOEHUHLFK
- (LQVULW]YHQWLO GHIHNW �YHUVWRSIW RGHU XQ�
GLFKW�

- $QVDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHU IXQN�
WLRQLHUW QLFKW RUGQXQJVJHPl��

- .�KOPLWWHOUWHPSHUDWXUI�KOHU IXQNWLRQLHUW
QLFKW RUGQXQJVJHPl��

- $QVDXJOXIW�7HPSHUDWXUI�KOHU IXQNWLRQLHUW
QLFKW RUGQXQJVJHPl��

- 'URVVHONODSSHQVHQVRU IXQNWLRQLHUW QLFKW
RUGQXQJVJHPl��

- 7DQNGXQVW�5�FNKDOWHV\VWHP GHIHNW
- .XUEHOJHKlXVH�(QWO�IWXQJVYHQWLO GHIHNW
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h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6

:$5181*�
- =XU 'XUFKI�KUXQJ GHU 3UREHIDKUW HLQHQ VLFKHUHQ� YHUNHKUVIUHLHQ 2UW ZlKOHQ� ZR GLH 0|JOLFKNHLW
YRQ 9HUNHKUVXQIlOOHQ SUDNWLVFK DXVJHVFKORVVHQ LVW� XQG YRUVLFKWLJ YRUJHKHQ� XP 8QIlOOH ]X YHU�
PHLGHQ�

- 'LH3UREHIDKUW VROOWHYRQ]ZHL3HUVRQHQ�)DKUHUXQG7HVWHU�DXIHLQHUHEHQHQ6WUD�DDXVJI�KUWZHU�
GHQ�

�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH 'LDJQRVHFRGHV O|VFKHQ�
�� 'DV )DKU]HXJ XQG GLH 8PJHEXQJVEHGLQJXQJHQ DXI IROJHQGHV SU�IHQ�

ï +|KH �8PJHEXQJVGUXFN�� ���� P RGHU ZHQLJHU ���� PP+J� �� N3D RGHU PHKU�
ï 8PJHEXQJVWHPS�� ï��q& RGHU PHKU
ï $QVDXJOXIW�7HPS�� ��q& RGHU ZHQLJHU

�� 'HQ 0RWRU DQODVVHQ XQG GDV )DKU]HXJ XQWHU 1RUPDOEHGLQJXQJHQ �XQWHU GHU 'LDJQRVHFRGH�EHUSU�IXQJ EHL
'7& 3���� EHVFKULHEHQ� I�U PLQGHVWHQV � 0LQXWHQ IDKUHQ� ELV GHU 0RWRU GLH QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU HU�
UHLFKW KDW�

�� 'DV )DKU]HXJ LP �� *DQJ E]Z� :lKOEHUHLFK ´'µ I�U PLQGHVWHQV � 0LQXWHQ PLW �� ELV �� NP�K IDKUHQ�
�� 'DV )DKU]HXJ DQKDOWHQ �DEHU QLFKW GLH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ��
�� 'HQ0RGXV ´'7&µ DXI GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ XQG GDQQPLW ´21 %2$5' 7(67µ DNWXHOOH '7& RGHU PLW ´3(1'�

,1* '7&µ YRUJHPHUNWH '7& DXIUXIHQ�
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� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5 02725',$*�
126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

:HLWHU PLW ´02�
725',$*�
126(µ�

� :HUGHQ DQGHUH '7& DOV I�U GLH .UDIWVWRIIDQODJH �3�����3�����
DQJH]HLJW"

:HLWHU PLW GHP
$EODXISODQ I�U
GHQ EHWUHIIHQGHQ
'7&�

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

� 'LH $XVJDQJVVSDQQXQJ GHU /DPEGD�6RQGH 1U� � SU�IHQ�
�� 'DV 7HVWJHUlW EHL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ DQ GHQ 'D�

WHQ�EHUWUDJXQJVDQVFKOX� DQVFKOLH�HQ� 6LHKH $EE� ��
�� 'HQ 0RWRU DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU EULQJHQ XQG GDQQ

�� V ODQJ NRQVWDQW PLW ����� PLQ�� GUHKHQ ODVVHQ�
�� 'HQ 0RWRU PHKUPDOV KRFKGUHKHQ �GDV *DVSHGDO I�QI ELV

VHFKVPDO NUlIWLJ GU�FNHQ XQG IUHLJHEHQ� XP ]ZLVFKHQ $QUHL�
FKHUXQJ XQG $EPDJHUXQJ GHV *HPLVFKV XP]XVFKDOWHQ��

:HFKVHOW GLH $XVJDQJVVSDQQXQJ GHU /DPEGD�6RQGH 1U� � ZLHG�
HUKROW ]ZLVFKHQ ��� 9 XQG �EHU ��� 9"

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

:HLWHU PLW 'LDJ�
QRVHDEODXISODQ
I�U '7& 3����
�hEHUSU�IXQJ
GHV 6FKDOW�
NUHLVHV GHU
/DPEGD�6RQGH
1U� ���

� 'HQ .UDIWVWRIIGUXFN SU�IHQ �(LQ]HOKHLWHQ GD]X VLHKH LP $EVFKQLWW
�(��
�� 'HQ 'UXFN LQ GHU .UDIWVWRII�)|UGHUOHLWXQJ DEEDXHQ�
�� (LQHQ NUDIWVWRIIGUXFNPHVVHU DQVFKOLH�HQ�
�� 'HQ .UDIWVWRIIGUXFN SU�IHQ� 6LHKH $EE� ��

%HL ODXIHQGHU .UDIWVWRIISXPSH
XQG JHVWRSSWHP 0RWRU � ������� N3D� ������� NS�FP�

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU
/HHUODXIGUHK]DKO � ������� N3D� ������� NS�FP�

(QWVSULFKW GHU 0H�ZHUW GHU 9RUJDEH"

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

:LHWHU PLW 'LDJ�
QRVHWDEHOOH %���
hEHUSU�IXQJ GHV
.UDIWVWRIIGUXFNV�

� 'LH (LQVSULW]YHQWLOH XQG GHUHQ 6FKDOWNUHLVH �EHUSU�IHQ�
�� %HL ODXIHQGHP 0RWRU GDV $UEHLWVJHUlXVFK DOOHU (LQVSULW]YHQ�

WLOH ��� PLW HLQHP 6WHWKRVNRS ��� R� l� SU�IHQ� 'LH )UHTXHQ]
GHV $UEHLWVJHUlXVFKHV KlQJW YRQ GHU 'UHK]DKO DE� 6LHKH
$EE� �� )DOOV NHLQ RGHU HLQ XQJHZ|KQOLFKHV *HUlXVFK K|UEDU
LVW� GHQ 6FKDOWNUHLV GHV (LQVSULW]YHQWLOV �.DEHO XQG 6WHFNYHU�
ELQGHU� XQG GDV (LQVSULW]YHQWLO ��� �EHUSU�IHQ�

�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ XQG GLH (LQVSULW]YHQWLO�6WHFNYHU�
ELQGHU O|VHQ�

�� 'LH $QVFKOX�NOHPPHQ GHU .DEHO ]XP (LQVSULW]YHQWLO DXI

:HLWHU PLW
6FKULWW ��

'HQ (LQVSULW]�
YHQWLO�6FKDOW�
NUHLV SU�IHQ
RGHU GDV (LQ�
VSULW]YHQWLO DXV�
WDXVFKHQ�

�� 'LH $QVFKOX�NOHPPHQ GHU .DEHO ]XP (LQVSULW]YHQWLO DXI
HLQZDQGIUHLHQ $QVFKOX� SU�IHQ� 6LHKH $EE� ��

�� )DOOV GLH $QVFKO�VVH HLQZDQGIUHL VLQG� GHQ :LGHUVWDQG GHV
(LQVSULW]YHQWLOV SU�IHQ� �� ï �� 2KP EHL ��q&�

�� 'LH 6FKULWWH �� ELV �� DQ MHGHP (LQVSULW]YHQWLO DXVI�KUHQ�
�� 'LH (LQVSULW]PHQJH GHU HLQ]HOQHQ (LQVSULW]YHQWLOH JHPl�

$EVFKQLWW �( SU�IHQ� 6LHKH $EE� ��
(LQVSULW]PHQJH� �� ï �� FP���� 6HN�

�� 'LH /HFNPHQJH MHGHV (LQVSULW]YHQWLOV SU�IHQ�
/HFNPHQJH� ZHQLJHU DOV � 7URSIHQ SUR 0LQXWH

:HUGHQ GLH 9RUJDEHQ YRQ 6FKULWW �� VRZLH �� ELV �� HUI�OOW"

� 'DV (9$3ï6S�OOXIWYHQWLO SU�IHQ�
�� 'HQ 6S�OVFKODXFK ��� YRP (9$3ï%HKnOWHU O|VHQ�
�� 'HQ JHO|VWHQ 6FKODXFK PLW HLQHP )LQJHU YHUVFKOLH�HQ�
�� 6LFKHUVWHOOHQ� GD� QXQ EHL /HHUODXI GHV NDOWHQ 0RWRUV HLQ 8Q�

WHUGUXFN DQOLHJW� 6LHKH $EE� ��
,VW 8QWHUGUXFN I�KOEDU"

'DV 7DQNGXQVW
5�FNKDOWHV\VWHP
�(9$3� SU�IHQ�
�6LHKH $EVFKLWW
�(�

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

� 'LH )XQNWLRQ GHV $QVDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHUV �EHUSU�IHQ
�VLHKH 6FKULWW �� XQWHU '7& 3������
)XQNWLRQLHUW HU HLQZDQGIUHL"

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

5HSDULHUHQ RGHU
DXVWDXVFKHQ�
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� 'LH )XQNWLRQ GHV .�KOPLWWHOWHPSHUDWXUW�KOHUV SU�IHQ
�6LHKH $EVFKQLWW �(��
)XQNWLRQLHUW HU HLQZDQGIUHL"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 'HQ .�KOPLWWHOWHPSHU�
DWXUI�KOHU DXVWDXV�
FKHQ�

� 'LH )XUNWLRQ GHV $QVDXJOXIW�7HPSHUDWXUI�KOHUV SU�IHQ
�6LHKH $EVFKQLWW �(��
)XQNWLRQLHUW HU HLQZDQGIUHL"

:HLWHU PLW 6FKULWW ��� 'HQ $QVDXJOXIW�7HP�
SHUDWXUI�KOHU DXVWDXV�
FKHQ�

�� 'LH )XQNWLRQ GHV 'URVVHONODSSHQVHQVRUV �EHUSU�IHQ
�VLHKH 6FKULWW � XQWHU '7& 3������
)XQNWLRQLHUW HU HLQZDQGIUHL"

:HLWHU PLW 6FKULWW ��� 'HQ 'URVVHONODSSHQ�
VHQVRU DXVWDXVFKHQ�

�� 'DV 3&9�9HQWLO DXI 9HUVWRSIXQJ SU�IHQ
�6LHKH $EVFKQLWW �(��
,VW HV HLQZDQGIUHL"

(LQ IXQNWLRQLHUHQGHV
(&0 SUREHZHLVH
DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

'DV 3&9�9HQWLO DXV�
WDXVFKHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �

�� .UDIWVWRII�9HUWHLOHUURKU

�� .UDIWVWRII�)|UGHUVFKODXFK

�� .UDIWVWRIIGUXFNPHVVHU XQG 'UHLZHJDQVFKOX�



02725 ����

��� ����� ����� ����
�� �� !�
���������� �"�����
�
��#$%&'()*(+#( ,( � -)#� .#$� �/%,()#�( #�01((2�

��� ����� ����� ����
�� �� �"�����
 �
� �
��� ����� ����� ����
�� �� �"�����
 �
� �
��� ����� ����� ����
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�� =�QGVSXOH �I�U =\OLQGHU 1U� � XQG ��

�� =�QGVSXOH �I�U =\OLQGHU 1U� � XQG ��

�� .UDIWVWRIIï(LQVSULW]YHQWLO

�� &.3�)�KOHU

�� &03�)�KOHU

6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81*
'DV(&0HUID�WGLH.XUEHOZHOOHQ�RGHU0RWRUGUHK]DKO�EHUGHQ.XUEHOZLQNHOVHQVRUXQGGLH3RVLWLRQGHV=\OLQGHUV
1U���EHUGHQ1RFNHQZHOOHQVHQVRU�'DV(&0HUPLWWHOWbQGHUXQJHQ LQGHU.XUEHOZHOOHQGUHK]DKOXQGNDQQDQKDQG
GHU $Q]DKO GHU bQGHUXQJHQ LQQHUKDOE YRQ ��� RGHU ����� 0RWRUXPGUHKXQJHQ DXI )HKL]�QGXQJHQ VFKLH�HQ�
:HQQ GDV (&0 )HKO]�QGXQJHQ HUNHQQW �)HKO]�QGXQJVUDWH SUR ��� 0RWRUXPGUHKXQJHQ�� GLH hEHUKLW]XQJ RGHU
6FKlGHQ DP .DWDO\VDWRU YHUXUVDFKHQ N|QQWHQ� VWHXHUW HV GLH 0RWRUZDPOHXFKWH DQ� GLH GDUDXIKLQ EOLQNW� VRODQJH
GLH )HKO]�QGXQJHQ PLW GLHVHU )UHTXHQ] DXIWUHWHQ�
6ROOWH GDQDFK GLH )HKO]�QGXQJVUDWH DEQHKPHQ� EOHLEW GLH 0RWRUZDPOHXFKWH HLQJHVFKDOWHG� ELV GUHL )DKUWHQ KLQ�
WHUHLQDQGHU XQWHU GHQ JOHLFKHQ %HGLQJXQJHQ NHLQJ $QRPDOLHQ PHKU DXIWUHWHQ�
6ROOWH GDV (&0 )HKO]�QGXQJHQ �)HKO]�QGXQJVUDWH SUR ����� 0RWRUXPGUHKXQJHQ� VUODVVHQ� GLH NHLQH 6FKlGHQ
DP .DWDO\VDWRU YHUXUVDFKHQ� DEHU GLH $EJDVUHLQLJXQJ EHHLQWUlFKWLJHQ� VWHXHUW HV GLH 0RWRUZDPOHXFKWH �EHU GLH
��)DKUWHQ�7HVWORJLN DQ�



8QWHU
9RUJDEHZHUW

���� 02725

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- 0RWRU OlXIW QLFKW PLW KRKHQ 'UHK]DKLHQ
- 1LFKW DXI VFKOHFKWHU 6WUD�H
- bQGHUXQJVUDWH GHU 0RWRUGUHK]DKO
- bQGHUXQJVUDWH GHV $QVDXJKU�PPHU�
$EVROXWGUXFNV

- bQGHUXQJVUDWH GHU 'URVVHONODSSHQ�
SRVLWLRQ

- )HKO]�QGXQJVUDWH SHU ��� RGHU ����� 0RWRUXPGUH�
KXQJ �$XVPD� XQG )UHTXHQ] GHU bQGHUXQJHQ GHU
.XUEHOZHOOHQGUHK]DKO� �EHUVFKUHLWHQ )HVWZHUW

- 0RWRU �EHUKLW]W
- 8QWHUGUXFNYHUOXVW �(LQGULQJHQ YRQ 1HEHQOXIW� LP /XI�
WDQVDXJV\VWHP�

- 6W|UXQJHQ LP =�QGV\VWHP �=�QGNHU]H�Q� RGHU�NDEHO�
=�QGVSXOHQ�

- .UDIWVWRIIGUXFN QLFKW LP 6ROOEHUHLFK
- (LQVSULW]YHQWLO GHIHNW �YHUVWRSIW RGHU XQGLFKW�
- 0RWRUNRPSUHVVLRQ QLFKW LP 6ROOEHUHLFK
- 9HQWLOVSLHO YHUVWHOOW
- $QVDXJKU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHU GHIHNW
-:DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHU GHIHNW
- .XUEHOJHKlXVH�(QWO�IWXQJVYHQWLO GHIHNW
- 7DQNGXQVW�5�FNKDOWHV\VWHP GHIHNW
- $EJDVU�FNI�KUXQJ GHIHNW

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
=85 %($&+781*�
(VJLEW YHUVFKLHGHQH)HKO]�QGXQJVSKlQRPHQH�:HQQ)HKO]�QGXQJHQDQGHQ=\OLQGHU �XQG�E]Z� �XQG
� VLPXOWDQ DXIWUHWHQ� LVW HLQH hEHUSU�IXQJ GHV 'LDJQRVHFRGHV PLW GHP QDFKIROJHQGHQ 9HUIDKUHQ XQWHU
8PVWlQGHQ QLFKW P|JOLFK� :HQQ EHL RIIHQVLFWOLFKHQ )HKO]�QGXQJHQ GLH 6\PSWRPH I�U '7& 3����
�)HKO]�QGXQJ LQ YHUVFKLHGHQHQ =\OLQGHUQ� GLDJQRVWL]LHUW ZLUG� DEHU EHL GHU QDFKIROJHQGHQ
&RGH�EHUSU�IXQJGHU'7&3����QLFKW DXVJHJHQEHQZLUG� ]XPQDFKIROJHQGHQ'LDJQRVHDEODXISODQ�EHU�
JHKHQ�

:$5181*�
- =XU 'XUFKI�KUXQJ GHU 3UREHIDIUW HLQHQ VLFKHUHQ� YHUNHKUVIUHLHQ 2UW ZlKOHQ� ZR GLH 0|JOLFKNHLW
YRQ 9HUNHKUVXQIlOOHQ SUDNWLVFK DXVTHVFKORVVHQ OVW� XQG YRUVLFKWL\ YRUJHKHQ� XP8QIlOOH ]X YHU�
PHLGHQ�

- 'OH 3UREHIDKUW VROOWH YRQ ]ZHL 3HUVRQHQ� HLQHP )DKUHU XQG HLQHP 7HVWHU� DXVJHIXKUW ZHUGHQ�

�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH 'LDJQRVHFRGHV O|VFKHQ�
�� 'DV )DKU]HXJ XQG GLH 8PJHEXQJVEHGLQJXQJHQ DXI IROJHQGHV SU�IHQ�

ï +|KH �8PJHEXQJVGUXFN�� ����� P RGHU ZHQLJHU ���� PP+J� �� N3D RGHU PHKU�
ï 8PJHEXQJVWHPS�� ï��q& RGHU PHKU �$QVDXJOXIWWHPS�� ��q& RGHU ZHQLJHU
ï $QVDXJOXIWï7HPS�� ��q& RGHU ZHQLJH
ï .�KOZDVVHUWHPS�� ï��q& ï ���q&

�� 'HQ 0RWRU VWDUWHQ XQG PLQGHVWHQV � 0LQXWHQ LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�
�� 'HQ0RGXV ´'7&µ DXW GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ XQG GDQQPLW ´21 %2$5' 7(67µ DNWXHOOH '7& RGHU PLW ´3(1'�

,1* '7&µ YRUJHPHUNWH '7& DXIUXIHQ�
�� )DOOV GHU'7& LP/HHUODXI QLFKW HUID�WZLUG� HLQH3UREHIDKUW GXUFKI�KUHQ� XPGLH$QJDEHQ LP ´'LDJQRVHIUDJHER�

JHQµ XQG GHU OQIRUPDWLRQHQ LQ GHQ ´6FKQDSSVFKX�GDWHQµ ]X �EHUSU�IHQ�



9256,&+7�
%HL ,ULGLXP�=�QGNHU]H GDUI QLFKW JHUHLQLJW XQG (OHNWUR�
GHQDEVWDQG HLQJHVWHOOW ZHUGHQ�
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� :XUGH )HKOHUVXFKH JDPl� ´$%/$8)3/$1 )h5 02725',$*�
126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

:LHWHU PLW
´$%/$8)3/$1
)h5 02725�
',$*126(µ

� :HUGHQ DQGHUH &RGHV DOV I�U GLH .UDIWVWRIIDQODJH
�3�����3����� XQG )HKO]�QGXQJHQ �3�����3����� DQJH]HLJW"

:HLWHU PLW GHP
$EODXISODQ I�U
GHQ EHWUHIIHQGHQ
&RGH�

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

� 'DV =�QGV\VWHP SU�IHQ�
�� 'LH =�QGNHU]HQ KHUDXVVFKUDXEHQ XQG LKUHQ =XVWDQG

�EHUSU�IHQ DXI�
- ULFKWLJHQ (OHNWURGHQDEVWDQG� ��� ï ��� PP� VLHKH $EE� ��
- .RKOHQVWRIIDEODJHUXQJHQ�,VRODWRUVFKlGHQ�=�QGNHU]HQW\S
%HL 0lQJHOQ HLQVWHOOHQ� UHLQLJHQ RGHU DXVWDXVFKHQ�

�� 'LH 6WHFNYHUELQGHU DOOHU (LQVSULW]YHQWLOH DENOHPPHQ� 6LHKH
$EE� ��

�� 'LH =�QGNHU]HQ PLW GHQ =�QGNDEHOQ YHUELQGHQ XQG GDQQ DQ
0DVVH OHJHQ�

�� 'HQ $QODVVHU EHWlWLJHQ XQG SU�IHQ� RE MHGH =�QGNHU]H HLQHQ
)XQNHQ DEJLEW�

6LQG GLH 3U�IUHVXOWDWH ]XIULHGHQVWHOOHQG"

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

'LH 7HLOH GHV
=�QGV\VWHPV
SU�IHQ �6LHKH
$EVFKQLWW �)��

� 'HQ .UDIWVWRIIGUXFN SU�IHQ �(LQ]HOKHLWHQ GD]X VLHKH LP $EVFK�
QLWW �(��
�� 'HQ 'UXFN LQ GHU .UDIWVWRII�)|UGHUOHLWXQJ DEEDXHQ�
�� (LQHQ .UDIWVWRIIGUXFNPHVVHU DQVFKLOH�HQ� 6LHKH $EE� ��
�� 'HQ .UDIWVWRIIGUXFN SU�IHQ�

%HL ODXIHQGHU .UDIWVWRIISXPSH
XQG JHVWRSSWHP 0RWRU � ��� ï ��� N3D� ��� ï ��� NJ�FP�

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU
/HHUODXIGUHK]DKO � ��� ï ��� N3D� ��� ï ��� NJ�FP�

(QWVSULFKW GHU 0H�ZHQW GHU 9RUJDEH"

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

:HLWHU PLW GHU
'LDJQRVHWDEHOOH
%��� hEHUSU�IXQJ
GHV .UDIWVWRII�
GUXFNV�

� 'LH (LQVSULW]YHQWLOH XQG GHUHQ 6FKDOWNUHLVH �EHUSU�IHQ�
�� %HL ODXIHQGHP 0RWRU GDV $UEHLWVJHUlXVFK DOOHU (LQVSULW]YHQ�

WLOH ��� PLW HLQHP 6WHWKRVNRS ��� R� l� SU�IHQ� 'LH )UHTXHQ]
GHV $UEHLWVJHUlXVFKHV KlQJW YRQ GHU 'UHK]DKO DE� 6LHKH
$EE� ��
)DOOV NHLQ RGHU HLQ XQJHZ|KQOLFKHV *HUlXVFK K|UEDU LVW� GHQ
6FKDOWNUHLV GHV (LQVSULW]YHQWLOV �.DEHO XQG 6WHFNYHUELQGHU�
RGHU GDV (LQVSULW]YHQWLO �EHUSU�IHQ�

�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ XQG HLQHQ (LQVSULW]YHQWLO�6WHFNYHU�
ELQGHU O|VHQ�

�� $Q GHQ HLQ]HOQHQ .OHPPHQ DXI HLQZDQGIUHLHQ .RQWDNW DQ
GDV (LQVSULW]YHQWNO SU�IHQ�

�� )DOOV GLH $QVFKO�VVH HLQZDQGIUHL VLQG� GHQ :LGHUVWDQG GHV
(LQVSULW]YHQWLOV SU�IHQ� 6LHKH $EE� �
(LQVSULW]YHQWLO� :LGHUVWDQG� ���� ï ���� 2KP EHL ��q&

�� 'LH 6FKULWWH �� ELV �� DQ MHGHP (LQVSULW]YHQWLO DXVI�KUHQ�
�� 'LH (LQVSULW]PHQJH GHU HLQ]HOQHQ (LQVSULW]YHQWLOH JHPl�

$EVFKQLWW �( SU�IHQ� 6LHKH $EE� ��
(LQVSULW]PHQJH� �� ï �� FP����V

�� 'LH /HFNPHQJH MHGHV (LQVSULW]YHQWLOV SU�IHQ�
/HFNPHQJH� ZHQLJHU DOV � 7URSIHQ SUR 0LQXWH

:HUGHQ GLH 9RUJDEHQ YRQ 6FKULWW �� VRZLH �� ELV �� HUI�OOW"

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

'HQ (LQVSULW]�
YHQWLO�6FKDOWNUHLV
SU�IHQ RGHU GDV�
GLH (LQVSULW]YHQ�
WLO�H DXVWDXV�
FKHQ�
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� 'DV 3&9�9HQWLO DXI 9HUVWRSIXQJ SU�IHQ�
�6LHKH $EVFKQLWW �(�
)XQNWLRQLHUW HV HLQZDQGIUHL"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 'DV 3&9�9HQWLO DXV�
WDXVFKHQ�

� 'LH 6FKOLH�IXQNWLRQ GHV $NWLYNRKOHEHKlOWHU�6S�OYHQWLOV
SU�IHQ�
�� 'HQ 6S�OVFKODXFK ��� YRP $NWLYNRKOHEHKlOWHU O|VHQ�
�� 'HQ JHO|VWHQ 6FKODXFK PLW HLQHP )LQJHU YHUVFKOLH�HQ�
�� 6LFKHUVWHOOHQ� GD� QXQ EHL /HHUODXI GHV NDOWHQ 0RWRUV

NHLQ 8QWHUGUXFN DQOLHJW� 6LHKH $EE� ��
,VW 8QWHUGUXFN I�KOEDU"

'DV 7DQNGXQVW�
5�FNKDOWHV\VWHP
�(9$3� SU�IHQ�
�6LHKH $EVFKQLWW �(�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� 'LH )XQNWLRQ GHV $QVDXJKU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHUV
�EHUSU�IHQ �VLHKH 6FKULWW �� XQWHU '7& 3������
)XQNWLRQLHUW HU HLQZDQGIUHL"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 5HSDULHUHQ RGHU
DXVWDXVFKHQ�

� 'LH )XQNWLRQ GHV :DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHUV SU�IHQ�
�6LHKH $EVFKQLWW �(�
)XQNWLRQLHUW HU HLQZDQGIUHL"

:HLWHU PLW 6FKULWW ��� 'HQ :DVVHUWHPSHU�
DWXUI�KOHU DXVWDXV�
FKHQ�

�� 7HLOH RGHU 6\VWHPH SU�IHQ� GLH HLQHQ XQUXQGHQ /HHOLDXI
RGHU /HLVWXQJVYHUOXVW YHUXUVDFKHQ N|QQHQ�
ï .RPSUHVVHLRQ �6LHKH $EVFKQLWW �$��
ï 9HQWLOVSLHO �6LHKH $EVFKQLWW �$��
ï 9HQWLOVWHXHUXQJ �(LQEDX GHV 6WHXHUULHPHQV� 6LHKH
$EVFKQLWW �$���
6LQG VLH LQ 2UGQXQJ"

.DEHOEDXP XQG
0DVVHYHUELQGXQJ
GHV (&0� =�QGV\V�
WHP XQG (LQVSULW]�
YHQWLO DXI :DFKHO�
NRQWDNW XQG .XU]VFK�
OX� SU�IHQ�

5HSDULHUHQ RGHU
DXVWDXVFKHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �

$EE� � I�U 6FKULWW �
$EE� � I�U 6FKULWW �

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �

�� .UDIWVWRII�9HUWHLOHUURKU

�� .UDIWVWRII�)|UGHUVFKODXFK

�� .UDIWVWRIIGUXFNPHVVHU XQG

'UHLZHJDQVFKOX�



02725 ����

��� ����3 ���� ��� ��� ��	
��
 �� ������4
��� ��� 4���������
�
6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81*

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- .ORSIVHQVRUVLJQDO EHWUlJW ����9 RGHU PHKU
- .ORSIVHQVRUVLJQDO EHWUlJW ���� RGHU ZHQLJHU

- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU 0DVVHVFKOX� LP 6FKDOWNUHLV ´:µ
- .ORSIVHQVRU GHIHNW
- (&0 GHIHNW

h%535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
�� 'LH '7& O|VFKHQ� GHQ 0RWRU VWDUWHQ XQG HLQH 0LQXWH LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�
�� 'HQ 0RGXV ´'7&µ DXI GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ XQG GLH '7& DEUXIHQ�

h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� $EODXISODQ I�U
´$%/$8)3/$1 )h5 02725',$*126(µ GXUFK�
JHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ

� �� %HL ODXIHQGHP 0RWRU GLH 6SDQQXQJ ]ZLVFKHQ
.OHPPH ´(�����µ DP (&0�6WHFNYHUELQGHU XQG
0DVVH PHVVHQ� 6LHKH $EE� ��

�� %HWUlJW GLH 6SDQQXQJ ���� ELV ���� 9"

.ORSIVHQVRU XQG ]X�
JHK|ULJHU 6FKDOWNUHLV
VLQG HLQXDQGIUHL� :DFN�
HONRQWDNW RGHU (&0 GH�
IHNW� (UQHXW JHPl�
:$&.(/.217$.7 LQ
$EVFKQLWW �$ SU�IHQ�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� �� 'HQ 0RWRU VWRSSHQ�
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ XQG GHQ 6WHFNYHUELQG�

HU YRP .ORSIVHQVRU O|VHQ�
�� %HL HLQJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ GLH 6SDQQXQJ ]ZLV�

FKDQ GHP ´:µ .DEHO XQG GHP 0DVVHDQVFKOX�
DP .ORSIVHQVRU�6WHFNYHUELQGHU PHVVHQ� 6LHKH
$EE� ��

�� %HWUlJW VLH � ELV � 9"

.ORSIVHQVRU GHIHNW� (L�
QHQ IXQNWLRQLHUHQGHQ
.ORSIVHQVRU SUREH�
ZHLVH DQVFKOLH�HQ XQG
GLH 3U�IXQJ ZLHGHUKR�
OHQ�

8QWHUEUHFKXQJ RGHU
0DVVHVFKOX� LP ´:µ
.DEHO RGHU PDQJHOKDIW�
HU NRQWDNW DQ ´(�����µ�
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UGQXUJ
VLQG� SUREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV (&0
DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�



���� 02725

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �



02725 ����

6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%80*

��� ����3 ��	
��
 �� ������4
��� ��� 4�
���5��4�������
�
���� ��� �����4��

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- � 6HNXQGHQ ODQJ .(,1 6LJQDO YRP .XUEHOZLQNHOVHQ�
VRU EHLP $QODVVHQ GHV 0RWRUV�

- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFKOX� LP 6FKDOWNUHLV GHV
.XUEHOZLQNHOVHQVRUV

- OPSXOVJHEHUULQJ DP .XUEHOZHOOHQUDG EHVFKlGLJW�
- 6W|UXQJ LP .XUEHOZLQNHOVHQVRU GXUFK DQKDIWHQGH
)UHPGN|USHU RGHU IDOVFKHQ (LQEDX�

- (&0 GHIHNW

$QPHUNXQJ
'DV 2V]LOORVNRS PLW GHU .OHPPH (��ï�� GHV DQJHVKORVVHQHQ (&0�6WHFNYHUELQGHUV YHUELQGHQ XQG GDV 6LJQDO
GHV .XUEHOZLQNHOVHQVRUV SU�IHQ�

2V]LOORJUDPPH GHU :HOOHQIRUPHQ

:HOOHQIRUPHQ EHLP /HHUODXIGUHK]DKO :HOOHQIRUPHQ EHL ���� PLQï�

�9�6NDOHQWHLOXQJ

� PV�6NDOHQWHLOXQJ

�9�6NDOHQWHLOXQJ

YRU 27 �q

��q�6LJQDO
��qq�6LJQDO

��q�6LJQDO
� PV�6NDOHQWHLOXQJ

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6

�� 'HQ '7& O|VFKHQ XQG GHQ 0RWRU � 6HNXQGHQ ODQJ DQODVVHQ�
�� 'HQ 0RGXV ´'7&µ DXI GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ XQG GLH '7& DEUXIHQ�
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� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5 02�
725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ

� .XUEHOZLQNHOVHQVRU XQG 6WHFNYHUELQGHU DXI HLQZDQG�
IUHLHQ (LQEDX SU�IHQ�
,VW GHU .XUEHOZLQNHOVHQVRU RUGQXQJVJHPl� HLQJHEDXW
XQG GHU 6WHFNYHUELQGHU NRUUHNW DQJHVFKORVVHQ"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� .RUULJLHUHQ�

� 'HQ .DEHOEDXP XQG .RQWDNW �EHUSU�IHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV .XUEHOZLQNHOVHQVRUV
�� $Q GHQ HLQ]HOQHQ .OHPPHQ DXI HLQZDQGIUHLHQ NRQ�

WDNW PLW GHP .XUEHOZLQNHOVHQVRU SU�IHQ�
�� )DOOV HU 2. LVW� GLH =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ XQG GLH

HLQ]HQOQHQ $QVFKO�VVH GHV DEJHNOHPPWHQ 6WHFN�
YHUELQGHU GHV 6HQVRUV DXI 6SDQQXQJ SU�IHQ�
6LHKH $EE� ��

.OHPPH ´%�µ � �� ï �� 9

.OHPPH ´9RXWµ � � ï � 9

.OHPPH ´*1'µ � ï � 9

:HUGHQ GLH 9RUJDEHQ HUI�OOW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

� :HLFKW GLH 6SDQQXQJ DQ .OHPPH ´9RXWµ EHL GHU
3U�IXQJ LQ 6FKULWW � YRQ GHU 9RUJDGH DE"

8QWHUEUHFKXQJ�
.XU]VFKOX� RGHU PDQ�
JHOKDIWHU .RQWDNW LP
´*�5µ .DEHO�
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UG�
QXQJ VLQG� SUREHZHLVH
HLQ IXQNWLRQLHUHQGHUV
(&0 DQVFKOLH�HQ XQG
GLH 3U�IXQJ ZLHGHUWKR�
OHQ�

8QWHUEUHFKXQJ�
.XU]VFKOX� RGHU PDQ�
JHOKDIWHU .RQWDNW LP
´%O�%µ RGHU ´%�5µ�

� 0DVVHVFKDOWNUHLV DXI 8QWHUEUHFKXQJ SU�IHQ�
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�
�� $XI 'XUFKJDQJ ]ZLVFKHQ GHU 0DVVHNOHPPH DP

6WHFNYHUELQGHU GHV .XUEHOZLQNHOVHQVRUV XQG 0R�
WRUPDVVH SU�IHQ�

%HVWHKW 'XUFKJDQJ"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 8QWHUEUHFKXQJ LP
´%�5µ .DEHO RGHU PDQ�
JHOKDIWHU 0DVVHNRQ�
WDNW�

� 'LH )XQNWLRQ GHV .XUEHOZLQNHOVHQVRUV SU�IHQ�
�� 'HQ .XUEHOZLQNHOVHQVRU YRP 6HQVRUJHKlXVH WUHQ�

QHQ�
�� *HJHEHQHQIDOOV 0HWDOOSDUWLNHO YRQ GHU 6WLUQIOlFKH

GHV .XUEHOZLQNHOVHQVRUV HQWIHUQHQ�
�� 'LH 6WHFNYHUELQGHU DQ 0RWRUVWHXHUJHUlW XQG .XU�

EHOZLQNHOVHQVRU DQVFKOLH�HQ�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ�
�� (LQHQ PDJQHWLVFKHQ *HJHQVWDQG �]�%� (LVHQ� LQ

HLQHP $EVWDQG YRQ FD� � PP DQ GHU 6WLUQIOlFKH
GHV .XUEHOZLQNHOVHQVRUV YRUEHLI�KUHQ XQG GDEHL
GLH 6SDQQXQJ DQ .OHPPH (����� GHV DQJHVFKORV�
VHQHQ (&0�6WHFNYHUELQGHUV PHVVHP� 6LHKH $EE�
�� XQG ��

6WHLJW GLH 6SDQQXQJ DQ �YRQ � ï � 9 DXI � ï � 9� RGHU
VLQNW VLH VLQQJHPl� DE"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 'HQ .XUEHOZLQNHOVHQ�
VRU DXVWDXVFKHQ�
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� 0LW HLQHP 6SLHJHO GHQ OPSXOVJHEHUULQJ DXI GLH QDFK�
IROJHQGHQ 3XQNWH SU�IHQ�
6LHKH $EE� ��

- 6FKlGHQ
- .HLQH DQKDIWHQGHQ )UHPGN|USHU

)XQNWLRQLHUW HU HLQZDQGIUHL"

:DFNHONRQWDNW RGHU
(&0 GHIHNW *HPl��
´9RU�EHUJHKHQGH
6W|UXQJHQ XQG :DFN�
HONRQWDNWHµ LP $EVFK�
QLWW �$ DXI :DFNHONRQ�
WDNWH SU�IHQ�

'LH =lKQH GHV ,PSXOV�
JHEHUULQJV UHLQLJHQ
RGHU GHQ .XUEHOZHOO�
HQVHQVRU DXVWDXV�
FKHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �

$EE� � I�U 6FKULWW �

0DJQHWLVFKHU *HJHQVWDQG �(LVHQVWDE�
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%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- %HL � 8PGUHKXQJHQ GHU .XUEHOZHOOH LVW GLH $Q]DKO
GHU 6LJQDOLPSXOVH YRP 1RFNHQZHOOHQVHQVRU IDOVFK�

- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFKOX� LP 6FKDOWNUHLV GHV
1RFNHQZHOOHQVHQVRUV

- =lKQH DP OPSXOVJHEHUULQJ EHVFKlGLJW
- 6W|UXQJ LP 1RFNHQZHOOHQVHQVRU GXUFK DQKDIWHQGH
)UHPGN|USHU RGHU IDOVFKHQ (LQEDX

- (&0 GHIHNW
- 3KDVHQYHU]|JHUXQJ GHV 1RFNHQZHOOHQVHQVRU

$QPHUNXQJ
'DV2V]LOORVNRSPLW .OHPPH(����� �ù� GHV DQJHVFKORVVHQHQ(&0�6WHFNYHUELQGHUV XQG.DURVVHULHPDVVH YHU�
ELQGHQ XQG GDV 6LJQDO GHV 1RFNHQZHOOHQVHQVRUV SU�IHQ�

:DYHIRUPV DW VSHFLILHG LGOH VSHHG
>$@� :HOOHQIRUP GHV 6LJQDOV YRP &.3�)�KOHU

>%@� :HOOHQIRUP GHV 6LJQDOV YRP &03�)�KOHU

2V]LOORJUDPPH GHU :HOOHQIRUPHQ

�9�6NDOHQWHLOXQJ

�� PV�6NDOHQWHLOXQJ

�9�6NDOHQWHLOXQJ

�� PV�6NDOHQWHLOXQJ

.XUEHO

:LQNHO

:HOOHQIRUPHQ EHL YRUVFKULIWVPl �LJHU /RHUORZIGUHK]DKO

=\O�

1U� �

=\O�

1U� �

=\O�

1U� �

=\O�

1U� �

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
�� '7& O|VFKHQ�
�� 'HQ 0RWRU VWDUWHQ XQG HLQH 0LQXWH LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�
�� 'HQ 0RGXV ´'7&µ DXI GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ XQG GLH '7& DEUXIHQ�
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� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5 02�
725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ

� 1RFNHQZHOOHQVHQVRU XQG 6WHFNYHUELQGHU DXI HLQ�
ZDQGIUHLHQ (LQEDX SU�IHQ�
,VW GHU 1RFNHQZHOOHQVHQVRU RUGQXQJVJHPl� HLQJH�
EDXW XQG GHU 6WHFNYHUELQGHU NRUUHNW DQJHVFKORVVHQ"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� .RUULJLHUHQ�

� 'HQ .DEHOEDXP XQG .RQWDNW �EHUSU�IHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV 1RFNHQZHOOHQVHQVRUV
�� $Q GHQ HLQ]HOQHQ .OHPPHQ DXI HLQZDQGIUHLHQ NRQ�

WDNW PLW GHP 1RFNHQZHOOHQVHQVRU SU�IHQ�
�� )DOOV HU 2. LVW� GLH =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ XQG GLH

HLQ]HQOQHQ $QVFKO�VVH GHV DEJHNOHPPWHQ 6WHFN�
YHUELQGHU GHV 6HQVRUV DXI 6SDQQXQJ SU�IHQ�
6LHKH $EE� ��

.OHPPH ´%�µ � �� ï �� 9

.OHPPH ´9RXWµ � � ï � 9

.OHPPH ´*1'µ � ï � 9

:HUGHQ GLH 9RUJDEHQ HUI�OOW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

� :HLFKW GLH 6SDQQXQJ DQ .OHPPH ´9RXWµ EHL GHU
3U�IXQJ LQ 6FKULWW � YRQ GHU 9RUJDGH DE"

8QWHUEUHFKXQJ�
.XU]VFKOX� RGHU PDQ�
JHOKDIWHU .RQWDNW LP
´:µ .DEHO�
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UG�
QXQJ VLQG� SUREHZHLVH
HLQ IXQNWLRQLHUHQGHUV
(&0 DQVFKOLH�HQ XQG
GLH 3U�IXQJ ZLHGHUWKR�
OHQ�

8QWHUEUHFKXQJ�
.XU]VFKOX� RGHU PDQ�
JHOKDIWHU .RQWDNW LP
´%O�%µ RGHU ´%�5µ .D�
EHO�

� 0DVVHVFKDOWNUHLV DXI 8QWHUEUHFKXQJ SX�IHQ�
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�
�� $XI 'XUFKJDQJ ]ZLVFKHQ GHU 0DVVHNOHPPH DP

6WHFNYHUELQGHU GHV 1RFNHQZHOOHQVHQVRUV XQG 0R�
WRUPDVVH SU�IHQ�

%HVWHKW 'XUFKJDQJ"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 8QWHUEUHFKXQJ LP
´%�5µ .DEHO RGHU PDQ�
JHOKDIWHU 0DVVHNRQ�
WDNW�

� 'LH )XQNWLRQ GHV 1RFNHQZHOOHQVHQVRUV SU�IHQ�
�� 'HQ 1RFNHQZHOOHQVHQVRU YRP 6HQVRUJHKlXVH

WUHQQHQ�
�� *HJHEHQHQIDOOV 0HWDOOSDUWLNHO YRQ GHU 6WLUQIOlFKH

GHV 1RFNHQZHOOHQVHQVRUV HQWIHUQHQ�
�� 'LH 6WHFNYHUELQGHU DQ 0RWRUVWHXHUJHUlW XQG

1RFNHQZHOOHQVHQVRU DQVFKOLH�HQ�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ�
�� (LQHQ PDJQHWLVFKHQ *HJHQVWDQG �]�%� (LVHQ� LQ

HLQHP $EVWDQG YRQ FD� � PP DQ GHU 6WLUQIOlFKH
GHV 1RFNHQZHOOHQVHQVRUV YRUEHLI�KUHQ XQG GDEHL
GLH 6SDQQXQJ DQ .OHPPH (����� GHV DQJHVFKORV�
VHQHQ (&0�6WHFNYHUELQGHUV PHVVHP� 6LHKH $EE�
�� XQG ��

6WHLJW GLH 6SDQQXQJ DQ �YRQ � ï � 9 DXI � ï � 9� RGHU
VLQNW VLH VLQQJHPl� DE"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 'HQ 1RFNHQZHOOHQ�
VHQVRU DXVWDXVFKHQ�
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� 0LW HLQHP 6SLHJHO GHQ OPSXOVJHEHUULQJ DXI GLH QDFK�
IROJHQGHQ 3XQNWH SU�IHQ�
6LHKH $EE� ��

- 6FKlGHQ
- .HLQH DQKDIWHQGHQ )UHPGN|USHU

)XQNWLRQLHUW HU HLQZDQGIUHL"

:DFNHONRQWDNW RGHU
(&0 GHIHNW *HPl��
´9RU�EHUJHKHQGH
6W|UXQJHQ XQG :DFN�
HONRQWDNWHµ LP $EVFK�
QLWW �$ DXI :DFNHONRQ�
WDNWH SU�IHQ�

'LH =lKQH GHV ,PSXOV�
JHEHUULQJV UHLQLJHQ
RGHU GHQ 1RFNHQZHOO�
HQVHQVRU DXVWDXV�
FKHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �

$EE� � I�U 6FKULWW �

0DJQHWLVFKHU *HJHQVWDQG �(LVHQVWDE�
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�� (*5�9HQWLO

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- %HL )DKUW PLW EHVWLPPWHU 0RWRUGUHK]DKO QDFK GHP
:DUPODXIHQ GHV 0RWRUV

-:lKUHQG 9HU]|JHUXQJ �KRKH 0RWRUGUHK]DKO EHL
JHVFKORVVHQHP /HHUODXINRQWDNW GHU 'URVVHONODSSH�
PLW DNWLYLHUWHU 6FKXEDEVFKDOWXQJ XQWHUVFKHLGHW VLFK
GLH 'LIIHUHQ] GHU $QVDXJNU�PPHU�$EVROXWGUXFNZHUWH
EHL JH|IIQHWHP XQG JHVFKORVVHQHP (*5�9HQWLO YRQ

GHQ
9RUJDEHZHUWHQ�

% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� HLQPDOLJH hEHUZDFKQJ SUR
)DKUW]\NOXV

- (*5�9HQWLO RGHU GHVVHQ 6FKDOWNUHLV
- $EJDVNDQDO GHV (*5�9HQWLOV
- (&0
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:$5181*�
- =XU 'XUFKI�KUXQJ GHU 3UREHIDKUW HLQHQ VLFKHUHQ� YHUNHKUVIUHLHQ 2UW ZlKOHQ� ZR GLH 0|JOLFKNHLW
YRQ 9HUNHKUVXQIlOOHQ SUDNWLVFK DXVJHVFKORVVHQ LVW� XQG YRUVLFKWLJ YRUJHKHQ� XP 8QIlOOH ]X YHU�
PHLGHQ�

- 'LH 3UREHIDKUW VROOWH YRQ ]ZHL 3HUVRQHQ�)DKUHU XQG 7HVWHU�DXI HLQHU HEHQHQ 6WUD�H DXVJHI�KUW
ZHUGHQ�

�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�
'LH '7& EHL HLQJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ O|VFKHQ XQG GDQQ GDV )DKU]HXJ XQG GLH 8PJHEXQJ DXI IROJHQGHV
SU�IHQ�
ï +|KH �8PJHEXQJVGUXFN�� ����� P RGHU ZHQLJHU ���� PP+J� �� N3D RGHU PHKU�
ï 8PJHEXQJVWHPS�� ï��q& RGHU PHKU
ï $QVDXJOXIW�7HPS�� ��q& RGHU ZHQLJHU

�� 'HQ 0RWRU VWDUWHQ� DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU ��� ï ���q&� EULQJHQ XQG GDQQ � 0LQXWHQ LP /HHUODXI GUH�
KHQ ODVVHQ�

�� 'LH *HVFKZLQGLJNHLW LP �� *DQJ RGHU :lKOEHUHLFK ´'µ DXI FD� �� ï �� NP�K HUK|KHQ�
�� 'LH 'URVVHONODSSH � 0LQXWHQ RGHU OlQJHU LQ GLHVHU gIIQXQJVSRVLWLRQ ODVVHQ�
�� 'LH 0RWRUGUHK]DKO LP �� *DQJ RGHU :lKOEHUHLFK ´�µ DXI ����� PLQï� HUK|KHQ�
�� 'DV*DVSHGDO IUHLJHEHQXQGGDV)DKU]HXJ LP6FKLHEHEHWULHEPLW0RWRUEUHPVZLUNXQJ �6FKXEDEVFKDOWXQJ� URO�

OHQ ODVVHQ� ELV GLH 0RWRUGUHK]DKO ����� PLQï� HUUHLFKW�
�� 'DV )DKU]HXJ DQKDOWHQ �DEHU QLFKW GLH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ� XQG GLH 7HVWHUJHEQLVVH DQKDQG GHU ´7HVWHUJHE�

QLVWDEHOOHµ �EHUSU�IHQ�

�� �� �� �� �� �� ��

��

�� ï �� NP�K

�'HQ 'URV�

VHONODSSHQ�

ZLQNHO NRQV�

WDQW KDOWHQ��

*HVFKZLQGLJNHL 0RWRUGUHK]DKO

����� PLQï�

7HVWHUJHEQLVWDEHOOH

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� 'HQ 0RGXV ´'7&µ ZlKOHQ XQG DNWXHOOH '7& XQG PLW
´21 %2$5' 7(67µ YRUJHPHUNWH '7& DEUXIHQ�
:LUG HLQ DNWXHOOHU RGHU YRUJHPHUNWHU '7& DQJH]HLJW"

:HLWHU PLW GHP 'LDJ�
QRVHDEODXISODQ I�U
GHQ EHWUHIIHQGHQ '7&�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� 'HQ 0RGXV ´5($',1(66 7(676µ DXI GHP 7HVWJHUlW
ZlKOHQ XQG SU�IHQ� RE GHU 7HVW EHHQGHW LVW�
,VW GHU 7HVW DEJHVFKORVVHQ"

.HLQ '7& ZLUG HUID�W�
�hEHUSU�IXQJ YRQ
'LDJQRVHFRGHV DE�
JHVFKORVVHQ�

hEHUSU�IXQJ YRQ '7&
ZLHGHUKROHQ�
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� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1

)h5 02725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"
:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)3/$1

)h5 02725',$*126(µ

� �� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ�
�� 6WRSSW GHU 6FKULWWPRWRU GHV $E�

JDVU�FNI�KUYHQWLO ��� 6HNXQGHQ QDFK
GHP $XVVFKDOWHQ GHU =�QGXQJ"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

� %HL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ GLH 6SDQ�
QXQJ ]ZLVFKHQ GHQ .OHPPHQ (��ï���
��� �� E]Z� �� GHV 0RWRUVWHXHUPRGXOV
XQG .DURVVHULHPDVVH PHVVHQ�
%HWUlJW VLH FD� � 9" 6LHKH $EE� ��
1XQ GLH =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ XQG GLH
6SDQQXQJ ]ZLVFKHQ GHQ .OHPPHQ
(��ï��� ��� �� E]Z� �� GHV 0RWRUV�
WHXHUPRGXOV XQG .DURVVHULHPDVVH PHV�
VHQ�
%HWUlJW VLH �� ELV �� 9"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

� 68=8.,�7HVWJHUlW YRUKDQGHQ" :HLWHU PLW 6FKULWW �� $EJDVU�FNI�KUYHQWLO IHVWJHN�
OHPPW RGHU GHIHNW E]Z� $E�
JDVU�FNI�KUNDQDO YHUVWRSIW�
)DOOV GLH RELJHQ 9RUJDEHQ HUI�OOW
ZHUGHQ� SUREHZHLVH HLQ IXQN�
WLRQLHUHQGHV (&0 DQVFKOLH�HQ
XQG GLH 3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

� $EJDVU�FNI�KUXQJ JHPl�
´h%(535h)81* '(5 $%*$65h&.�
)h+581*µ LQ $EVFKQLWW �( SU�IHQ�
:HUGHQ GLH 9RUJDEHQ HUI�OOW"

(LQ IXQNWLRQLHUHQGHV (&0
DQVFKOLH�HQ XQG GLH 3U�IXQJ
ZLHGHUKROHQ�

$EJDVU�FNI�KUYHQWLO IHVWJHN�
OHPPW RGHU GHIHNW E]Z� $E�
JDVU�FNI�KUNDQDO YHUVWRSIW�

� �� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV $E�
JDVU�FNI�KUYHQWLOV EHL DXVJHVFKDOWHW�
HU =�QGXQJ DENOHPPHQ�

�� 'LH =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ XQG GLH 6SDQ�
QXQJ ]ZLVFKHQ GHQ .OHPPHQ GHV ´%O�%µ
.DEHOV DP 6WHFNYHUELQGHU GHV $E�
JDVU�FNI�KUYHQWLOV XQG .DURVVHULHPDVVH
PHVVHQ� 6LHKH $EE� ��

�� %HWUlJW VLH FD� �� ï �� 9"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFK�
OX� LP VFKZDU]�URWHQ .DEHO

� $EJDVU�FNI�KUYHQWLO JHPl�
´h%(535h)81* '(5 $%�
*$65h&.)h+581*µ LQ $EVFKQLWW �(
SU�IHQ�
,VW HV HLQZDQGIUHL"

8QWHUEUHFKXQJ E]Z� .XU]VFK�
OX� LP .DEHOEDXP GHV $E�
JDVU�FNI�KUYHQWLOV �µ*U�%µ�
´*U�%Oµ� ´*U�5µ RGHU ´*Uµ .D�
EHO� RGHU VFKOHFKWHU .RQWDNW
LP 6WHFNYHUELQGHU �(��ï���
��� �� E]Z ��� )DOOV .DEHO�
EDXP XQG $QVFKO�VVH LQ 2UG�
QXQJ VLQG� SUREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV 0RWRUVWHXHU�
JHUlW DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

$EJDVU�FNI�KUYHQWLO GHIHNW

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �

�� 6WHFNYHUELQGHU GHV

$EJDVU�FNI�KUYHQWLOV

�� ´%O�%µ�.OHPPH
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�� %HKHL]WH /DPEGDVRQGHï�

�� :DUPODXI�'UHLZHJHNDWDO\VDWRU

�� 'UHLZHJHNDWDO\VDWRU

�� %HKHL]WH /DPEGDVRQGHï�

�� =XU 6RQGH

>$@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 $ �VLHKH =85 %($&+781*�

>%@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 % �VLHKH =85 %($&+781*�

=85 %($&+781*�
)�U GLH MHZHLOLJHQ $QJDEHQ ]X 7<3 $ XQG 7<3 % VLHKH =85 %($&+781* XQWHU ´7$%(//( '(5
(&0�./(00(163$1181*6:(57(µ GHV EHWUHIIHQGHQ 0RGHOOV�
'DV(&0�EHUZDFKW�EHUGLH/DPEGD�6RQGH1U��GLH6DXHUVWRIINRQ]HQWUDWLRQ LP$EJDV�GDVGHQ'UHLZHJHNDWDO\�
VDWRU SDVVLHUW KDW�
%HL HLQZDQGIUHLHP.DWDO\VDWRU LVW DXIJUXQG GHU 6DXHUVWRIIPHQJH LP$EJDV� GLH LP.DWDO\VDWRU JHVSHLFKHUW LVW� GHU
:HFKVHO]\NOXV LQ GHU $XVJDQJVVSDQQXQJ YRQ /DPEGD�6RQGH 1U�� �6DXHUVWRIINRQ]HQWUDWLRQ� OlQJHU DOV LQ GHU
$XVJDQJVVSDQQXQJ YRQ /DPEGD�6RQGH 1U���

$QPHUNXQJ

2V]LOORJUDPPH GHU :HOOHQIRUPHQ

0RWRUODXI EHL JHVFKORV�
VHQHP /DPEGD�5HJHONUHLV 6FKXEDE�

VFKDOWXQJ
/HHUODXI QDFK 6FKXEDEVFKDOWXQJ

��� 9�6NDOHQWHLOXQJ

� V�6NDOHQWHLOXQJ

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- %HL )DKUW PLW NRQVWDQWHU 0RWRUGUHK]DKO XQG EHJUHQ�
]WHU 0RWRUODVW
- 'LH =HLWVSDQQH ]ZLVFKHQ GHU )HWW��0DJHU�
8PVFKDOWXQJ ELV ]XP $QVWLHJ GHU $XVJDQJVVSDQQXQJ
GHU /DPEGD�6RQGH 1U�� DXI ���� 9 OLHJW XQWHU GHP 9RU�
JDEHZHUW�
% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� HLQPDOLJH hEHUZDFKXQJ SUR
)DKUW]\NOXV

- $EJDVXQGLFKWLJNHLW
- 'UHLZHJHNDWDO\VDWRU GHIHNW
- .UDIWVWRIIDQODJH GHIHNW
- /DPEGD�6RQGH 1U�� GHIHNW
- /DPEGD�6RQGH 1U�� GHIHNW
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:$5181*�
- =XU'XUFKI�KUXQJGHU3UREHIDKUWHLQHQVLFKHUHQ�YHUNHKUVIUHLHQ2UWZlKOQ�ZRGLH0|JOLFKNHLWYRQ
9HUNHKUVXQIlOOHQ SUDNWLVFK DXVJHVFKORVVHQ LVW� XQG YRUVLFKWLJ YRUJHKHQ� XP 8QIlOOH ]X YHUPHL�
GHQ�

- 'LH 3UREHIDKUW VROOWH YRQ ]ZHL 3HUVRQHQ�)DKUHU XQG 7HVWHU� DXI HLQHU HEHQHQ 6WUD�H DXVJHI�KUW
ZHUGHQ�

�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�
'LH '7& EHL HLQJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ O|VFKHQ XQG GDQQ GDV )DKU]HXJ XQG GLH 8PJHEXQJ DXI IROJHQGHV
SU�IHQ�
ï +|KH �8PJHEXQJVGUXFN�� ����� P RGHU ZHQLJHU ���� PP+J� ��N3D RGHU PHKU�
ï 8PJHEXQJVWHP�� ï��q& RGHU PHKU
ï $QVDXJOXIW�7HPS�� ��q& RGHU ZHQLJHU
ï .�KOZDVVHUWHPS�� �� ï ���q&

�� 'HQ 0RWRU DQODVVHQ XQG GDV )DKU]HXJ PLQGHVWHQV � 0LQXWHQ ODQJ PLW �� � �� NP�K IDKUHQ�
)DOOV ZlKUHQG GHU )DKUW LP 0RGXV ´5($',1(66 7(676µ GLH 0HOGXQJ ´&DWDO\VW 0RQLWRULQJ 7(67 &20�
3/(7('µ �.DWDO\VDWRUSU�IXQJ 7(67 %((1'(7� HUVFKHLQW XQG LP0RGXV ´'7&µ NHLQH '7& DXVJHJHEHQ ZHU�
GHQ� LVW GLH hEHUSU�IXQJ DEJHVFKORVVHQ�
)DOOV GLH0HOGXQJ ´7(67127&203/7'µ �7(671,&+7%((1'(7�QDFKZLHYRU DQJH]HLJWZLUG� GLH7HVWIDKUW
IRUWVHW]HQ�

�� 'DV)DKU]HXJDXI ��ELV �� NP�K YHU]|JHUQ� GLH'URVVHONODSSH�0LQXWHQ ODQJ LQ GLHVHUgIIQXQJVSRVLWLRQ NRQV�
WDQWKDOWHQXQGVLFKHUVWHOOHQ�GD�VLFKGLHNXU]IULVWLJH*HPLVFKNRUUHNWXU LP%HUHLFKYRQï���ELV����EHZHJW�

�� 'DV )DKU]HXJ DQKDOWHQ �DEHU QLFKW GLH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ� XQG GLH 7HVWHUJHEQLVVH DQKDQG GHU ´7HVWHUJHE�
QLVWDEHOOHµ �EHUSU�IHQ�

�� �� �� ��

�� ï �� NP�K
�� ï �� NP�K

7HVWHUJHEQLVWDEHOOH

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� $NWXHOOH '7& LP 0RGXV ´'7&µ XQG YRUJHPHUNWH '7&
LP 0RGXV ´21 %2$5' 7(67µ RGHU ´3(1',1* '7&µ
DEUXIHQ�
:LUG HLQ DNWXHOOHU RGHU YRUJHPHUNWHU &RGH DQJH]HLJW"

:HLWHU PLW GHP 'LDJ�
QRVHDEODXISODQ I�U
GHQ EHWUHIIHQGHQ '7&�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� 'HQ 0RGXV ´5($',1(66 7(676µ DXI GHP 7HVWJHUlW
ZlKOHQ XQG SU�IHQ� RE GHU 7HVW EHHQGHW LVW�
,VW GHU 7HVW DEJHVFKORVVHQ"

.HLQ '7& ZLUG HUID�W
�hEHUSU�IXQJ YRQ
'LDJQRVHFRGHV DE�
JHVFKORVVHQ��

'LH hEHUSU�IXQJ YRQ
'7& ZLHGHUKROHQ�
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��� �����
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6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5
02725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ

� 'LH NXU]IULVWLJH *HPLVFKNRUUHNWXU �EHUSU�IHQ�
%HZHJWH VLFK GHU .RUUHNWXUZHUW GHU NXU]IULVWLJHQ
*HPLVFKNRUUHNWUX LQ 6FKULWW �� EHL GHU hEHUSU�IXQJ
YRQ 'LDJQRVHFRGHV LQQHUKDOE YRQ ï��� ELV
����"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 'LH .UDIWVWRIIDQODJH
SU�IHQ�
:HLWHU PLW $EODXISODQ I�U
&RGH 3�����3����

� 'LH $XVJDQJVVSDQQXQJ GHU /DPEGD�6RQGH 1U��
SU�IHQ�
6FKULWW �� ELV �� GHU hEHUSU�IXQJ YRQ 'LDJQRVH�
FRGHV I�U &RGH 3���� �'HIHNW GHU /DPEGD�6RQGH
1U��� GXUFKI�KUHQ XQG GDQQ GLH $XVJDQJVVSDQ�
QXQJ YRQ /DPEGD�6RQGH 1U�� PHVVHQ�
/LHJW VLH �EHU ��� XQG XQWHU ��� 9"

'HQ 'UHLZHJHNDWDO\VD�
WRU DXVWDXVFKHQ�

'DV ´:µ XQG ´%�%Oµ .D�
EHO DXI 8QWHUEUHFKXQJ
XQG .XU]VFKOX� SU�IHQ
XQG GLH $QVFKO�VVH DXI
HLQZDQGIUHLHQ .RQWDNW
XQWHUVXFKHQ�
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UGQXQJ
VLQG� GLH /DPEGD�
6RQGH 1U�� DXVWDXV�
FKHQ�
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6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81*

�� (9$3�6S�OOXIWYHQWLO

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFKOX� LP 6WHXHUVFKDOWNUHLV
GHV 7DQNGXQVW�6S�OYHQWLOV

- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU 0DVVHVFKOX� LP 6FKDOWNUHLV GHV
´%O�*µ .DEHOV

- 8QWHUEUHFKXQJ LP ´%O�%µ .DEHO
- 6S�OYHQWLO GHV $NWLYNRKOHEHKlOWHUV GHIHNW

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH 'LDJQRVHFRGHV O|VFKHQ�

�� 'HQ 0RGXV ´'7&µ DXI GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ XQG GLH 'LDJQRVHFRGHV DEUXIHQ�

h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� )XQNWLRQ GHV (9$3ï6S�OOXIWYHQWLOV SU�IHQ�
�� %HL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ GHQ 6WHFNYHU�

ELQGHU YRP (9$3ï6S�OOXIWYHQWLOV DENOHP�
PHQ�

�� 'HQ :LGHUVWDQG GHV 6S�OYHQWLOV GHV $NWLY�
NRKOHEHKlOWHUV PHVVHQ�
:LGHUVWDQG ]ZLVFKHQ GHQ
EHLGHQ .OHPPHQ� �� ï �� : EHL ��q&
:LGHUVWDQG ]ZLVFKHQ .OHPPH
XQG .DURVVHULH� �0: RGHU K|KHU

(QWVSULFKW GHU 0H�ZHUW GHU 9RUJDEH"

8QWHUEUHFKXQJ RGHU
0DVVHVFKOX� LP 6FKDOW�
NUHLV GHV ´%9*µ .DEHOV�

(9$3ï6S�OOXIWYHQWLO
DXVWDXVFKHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW �
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�� =�QGVFKDOWHU
�� $�&�.RQGHQVDWRUO�IWHUUHODLV
�� $�&�.RQGHQVDWRUO�IWHU
�� 6LFKHUXQJVNDVWHQ

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- =X QLHGULJH 6SDQQXQJ DQ .OHPPH (��ï��� ZHQQ
(&0 ´$�& 21µï6LJQDO ]XP $�&ï9HUVWlUNHU QLFKW
VHQGHW RGHU .�KOPLWWHOWHPSHUDWXU �EHU ���q& OLHJW�
% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� NRQWLQXLHUOLFKH hEHUZDFKXQJ�

- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFKOX� LP 6FKDOWNUHLV GHV
´3�%µ RGHU ´/Jµ .DEHOV

- /�IWHUUHODLV GHIHNW
- (&0 GHIHNW

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH '7& O|VFKHQ�

�� 'HQ 0RWRU ZDUPODXIHQ ODVVHQ� ELV GHU /�IWHU DQVSULFKW�

�� 9RUJHPHUNWH&RGHV LP0RGXV ´21%2$5'7(67µ RGHU ´3(1',1*'7&µ XQGDNWXHOOH&RGHV LP0RGXV ´'7&µ

DXIUXIHQ�

�� 9RUJHPHUNWH XQG DNWXHOOH XQG '7& SU�IHQ
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h(%535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5
02725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ

� /�IWHUUHODLV XQG ]XJHK|ULJHQ 6FKDOWNUHLV SU�IHQ�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ�
�� 'LH 6SDQQXQJ DQ .OHPPH (����� LP DQ�

JHVFKORVVHQHQ (&0�6WHFNYHUELQGHU XQWHU GHU
IROJHQGHQ %HGLQJXQJ SU�IHQ� 6LHKH $EE� ��
.�KOZDVVHUWHPSHUDWXU XQWHU ��q& XQG .OL�
PDDQODJH $86� �� ï �� 9

(QWVSULFKW GLH 6SDQQXQJ GHU 9RUJDEH"

:DFNHONRQWDNW RGHU
(&0 GHIHNW�
8QWHU %H]XJ DXI
´9RU�EHUJHKHQGH
6W|UXQJHQ XQG :DFNHO�
NRQWDNWHµ LQ $EVFKQLWW
�$ DXI :DFNHONRQWDNW
SU�IHQ�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� 'DV /�IWHUUHODLV SU�IHQ�
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ XQG GDV /�IWHUUHODLV

DXVEDXHQ�
�� 'LH .OHPPHQ GHV ´3�%µ E]Z� ´/Jµ .DEHOV ]XP

5HODLV DXI HLQZDQGIUHLHQ .RQWDNW SU�IHQ�
�� )DOOV GHU .RQWDNW LQ 2UGQXQJ LVW� GHQ :LGHUV�

WDQG ]ZLVFKHQ GHQ .OHPPHQ ´&µ XQG ´'µ PHV�
VHQ� 6LHKH $EE� � XQG ��

%HWUlJW HU �� ï ��� :"

8QWHUEUHFKXQJ RGHU
.XU]VFKOX� LP 6FKDOW�
NUHLV GHV VFKZDU]�URWHQ
RGHU EODXHQ .DEHOV�
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LP 2UGQXQJ
VLQG� SUREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV (&0
DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

'DV $�&ï.RQGHQVD�
WRUO�IWHUUHODLV DXVWDXV�
FKHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �

�� $�&�.RQGHQVDWRUO�IWHUUHODLV
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���� �"#�$� �����
� �����

�� 966
�� .RPELDQ]HLJH
�� 966�6WHFNHU

>$@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 $ �VLHKH =85 %($&+781*�
>%@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 % �VLHKH =85 %($&+781*�

=85 %($&+781*�
)�U GLH MHZHLOLJHQ $QJDEHQ ]X 7<3 $ XQG 7<3 % VLHKH =85 %($&+781* XQWHU ´7$%(//( '(5 (&0ï
./(00(163$1181*6:(57(µ GHV EHWUHIIHQGHQ 0RGHOOV�

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- .HLQ 6LJQDO YRP *HVFKZLQGLJNHLWVVHQVRU ZlKUHQG
)DKUW LP :lKOEHUHLFK ´'µ E]Z� EHL 6FKXEDEVFKDOWXQJ
GXUFK 9HU]|JHUXQJ

% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� NRQWLQXLHUOLFKH hEHUZDFKXQJ

- 8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV EUDXQHQ .DEHOV
- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFKOX� LP 6FKDOWNUHLV GHV
YLROHWWHQ RGHU VFKZDU]�ZHL�HQ .DEHOV

- *HVFKZLQGLJNHLWVVHQVRU �7DFKRPHWHUDEWULHEVUDG�
GHIHNW

- (&0 GHIHNW
- 7DFKRPHWHU GHIHNW

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6

:$5181*�
- =XU 'XUFKI�KUXQJ GHU 3UREHIDKUW HLQHQ VLFKHUHQ� YHUNHKUVIUHLHQ 2UW ZlKOHQ� ZR GLH 0|JOLFKNHLW
YRQ 9HUNHKUVXQIlOOHQ SUDNWLVFK DXVJHVFKORVVHQ LVW� XQG YRUVLFKWLJ YRUJHKHQ� XP8QIlOOH ]X YHU�
PHLGHQ�

- 'LH 3UREHIDKUW VROOWH YRQ ]ZHL 3HUVRQHQ� HLQHP )DKUHU XQG HLQHP 7HVWHU� DXVJHI�KUW ZHUGHQ�

�� 'LH '7& O|VFKHQ� GHQ 0RWRU DQODVVHQ XQG DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUWXU EULQJHQ�

�� 'LH*HVFKZLQGLJNHLW LP �� *DQJ RGHU:lKOEHUHLFK ´�µ DXI FD� �� NP�K HUK|KHQ XQG GDEHL GLH*HVFKZLQGLJNHLW�

VDQ]HLJH DXI GHP 7HVWJHUlW EHREDFKWHQ�

�� 'DV *DVSHGDO IUHLJHEHQ XQG GDV )DKU]HXJ PLQGHVWHQV �V ODQJ LP 6FKLHEHEHWULHE PLW 0RWRUEUHPVZLUNXQJ

�6FKXEDEVFKOWXQJ� UROOHQ ODVVHQ�

�� 9RUJHPHUNWH XQG DNWXHOOH '7& DEUXIHQ�
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h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1
)h5 02725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)3/$1
)h5 02725',$*126(µ

� =HLJW GHU 7DFKRPHWHU GLH *HVFKZLQGLJNHLW DQ" :HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

� *HVFKZLQGLJNHLWVVLJQDO SU�IHQ�
:LUG EHL 6FKULWW �� XQG �� GHU hEHUSU�IXQJ
YRQ 'LDJQRVHFRGHV GLH *HVFKZLQGLJNHLW
DXI GHP 7HVWJHUlW DQJH]HLJW"

:DFNHONRQWDNW RGHU
(&0 GHIHNW�
8QWHU %H]XJ DXI
´9RU�EHUJHKHQGH 6W|UXQ�
JHQ XQG :DFNHONRQWDNWHµ
LQ $EVFKQLWW �$ DXI :DFN�
HONRQWDNW SU�IHQ�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� �� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�
�� 'LH 6WHFNYHUELQGHU GHV .RPELQDWLRQVLQ�

VWUXPHQWV DENOHPPHQ� 6LHKH $EVFKQLWW �&�
�� 'LH =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ� RKQH GHQ 0R�

WRU ODXIHQ ]X ODVVHQ��
�� 'LH 6SDQQXQJ ]ZLVFKHQ .OHPPH ´Fµ DP

6WHFNYHUELQGHU GHV *HVFKZLQGLJNHLWV�
VHQVRUV XQG 0DVVH PHVVHQ�

%HWUlJW VLH � ELV � 9"

7DFKRPHWHU GHIHNW 8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFK�
OX� LP ´<µ RGHU ´<�*µ .DEHO�
6FKOHFKWHU .RQWDNW DQ GHU
.OHPPH GHV (&0�6WHFNYHU�
ELQGHUV�
)DOOV HU LQ 2UGQXQJ LVW� SUR�
EHZHLVH HLQ IXQNWLRQLHUHQGHV
(&0 DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

� �� %HL DXVJHVFKDOWHWHU =XQGXQJ GHQ
6WHFNYHUELQGHU GHV *HVFKZLQGLJNHLWV�
VHQVRUV DENOHPPHQ�

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ� RKQH
GHQ 0RWRU ODXIHQ ]X ODVVHQ�

�� 'LH 6SDQQXQJ ]ZLVFKHQ GHQ .OHPPHQ
´Dµ XQG ´Eµ DP 6WHFNYHUELQGHU GHV
*HVFKZLQGLJNHLWVVHQVRUV PHVVHQ�

%HWUlJW VLH �� ELV �� 9"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 8QWHUEUHFKXQJ RGHU
.XU]VFKOX� LP 6FKDOWNUHLV
GHV ´%O�%µ RGHU ´%U�2µ .D�
EHOV�

� �� 'LH 6SDQQXQJ ]ZLVFKHQ .OHPPH ´Fµ
DP 6WHFNYHUELQGHU GHV *HVFKZLQGLJ�
NHLWVVHQVRUV XQG 0DVVH PHVVHQ�

%HWUlJW VLH �EHU � 9"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFK�
OX� LP YLROHWWHQ .DEHO�
6FKOHFKWHU .RQWDNW DQ GHU
.OHPPH GHV (&0�6WHFNYHU�
ELQGHUV�
)DOOV HU LQ 2UGQXQJ LVW� SUR�
EHZHLVH HLQ IXQNWLRQLHUHQGHV
(&0 DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

� �� 'HQ *HVFKZLQGLJNHLWVVHQVRU DXVEDXHQ�
�� 'HQ ,PSXOVJHEHUULQJ GHV *HVFKZLQGLJ�

NHLWVVHQVRUV HLQHU 6LFKWSU�IXQJ DXI
%HVFKlGLJXQJ XQWHU]LHKHQ�

6LQG %HVFKlGLJXQJHQ YRUKDQGHQ"

,PSXOVJHEHUULQJ GHV
*HVFKZLQGLJNHLWVVHQ�
VRUV GHIHNW

6FKOHFKWHU .RQWDNW DQ GHU
.OHPPH GHV 6WHFNYHUELQG�
HUV GHV *HVFKZLQGLJNHLWV�
VHQVRUV�
)DOOV HU LQ 2UGQXQJ LVW� SUR�
EHZHLVH HLQHQ IXQNWLRQLHUHQ�
GHQ *HVFKZLQGLJNHLWVVHQVRU
DQVFKOLH�HQ XQG GLH 3U�IXQJ
ZLHGHUKROHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW � XQG �
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�� /HHUODXI�6WHXHUYHQWLO
�� +DXSWUHODLV
�� =�QGVFKDOWHU
�� ´,* &2,/ 0(7(5µ�6LFKHUXQJ
�� ´),µ�6LFKHUXQJ

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- .HLQ 6FKOLH�VLJQDO YRP /HHUODXI�6WHXHUYHQWLO QDFK $Q�
VSULQJHQ GHV 0RWRUV

% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� NRQWLQXLHUOLFKH hEHUZDFKXQJ

- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFKOX� LP 6FKDOWNUHLV GHV
´%O�%µ� ´*�<µ RGHU ´%�5µ .DEHOV

- /HHUODXI�6WHXHUYHQWLO GHIHNW
- (&0 GHIHNW

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH '7& O|VFKHQ�

�� 'HQ 0RWRU VWDUWHQ XQG HLQH 0LQXWH LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�

�� $NWXHOOH XQG YRUJHPHUNWH '7& DEUXIHQ�
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� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1
)h5 02725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ

� /HHUODXI�'UHK]DKOVWHXHUXQJ SU�IHQ�
%HL 9HUZHQGXQJ GHV 68=8.,�7HVWJHUlWV�
�� 'DV 7HVWJHUlW EHL DXVJHVFKDOWHWU =�QGXQJ

DQ GHQ 'DWHQ�EHUWUDJXQJVDQVFKOX� DQVFK�
OLH�HQ�
'DQQ GLH +DQGEUHPVH DQ]LHKHQ XQG GLH $Q�
WULHEVUlGHU EORNFLHUHQ�

�� 'HQ 0RWRU DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU
EULQJHQ�

�� 'LDJQRVHFRGHV O|VFKHQ XQG GHQ 0RGXV
´0,6& 7(67µ �YHUVFK� 7HVWV� DXI GHP 68=8�
.,�7HVWJHUlW ZlKOHQ� 6LHKH $EE� ��

/l�W VLFK GLH 0RWRUGUHK]DKO PLW GHP 68=8.,�
7HVWJHUlW VWHXHUQ �HUK|KHQ RGHU VHQNHQ�"
2KQH 68=8.,�7HVWJHUlW�
�� 'DV /HHUODXI�6WHXHUYHQWLO DXV GHP 'URVVHON�

ODSSHQJHKlXVH DXVEDXHQ� ZLH XQWHU ´/HHU�
ODXI�6WHXHUYHQWLO� $XVEDXµ LP $EVFKQLWW �(
EHVFKULHEHQ�

�� 'LH )XQNWLRQ GHV /HHUODXI�6WHXHUYHQWLOV
JHPl� ´/HHUODXI�6WHXHUYHQWLO�hEHUSU�IXQJµ
LQ $EVFKQLWW �( SU�IHQ� 6LHKH $EE� ��

:HUGHQ GLH 9RUJDEHQ HUI�OOW"

:DFNHONRQWDNW RGHU
(&0 GHIHNW�
8QWHU %H]XJ DXI
´9RU�EHUJHKHQGH
6W|UXQJHQ XQG :DFNHO�
NRQWDNWHµ LQ $EVFKQLWW
�$ DXI :DFNHONRQWDNW
SU�IHQ�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� 'HQ .DEHOEDXP DXI 8QWHUEUHFKXQJ XQG
.XU]VFKOX� �GHUSU�IHQ�
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV /HHUODXI�6WHXHUYHQ�

WLOV DENOHPPHQ�
�� $Q GHQ HLQ]HOHQ .OHPPHQ DXI HLQZDQGIUHLHQ

.RQWDNW PLW GHP /HHUODXI�6WHXHUYHQWLO
SU�IHQ�

�� ,VW HU LQ 2UGQXQJ� GHQ 6WHFNYHUELQGHU GHV
0RWRUVWHXHUPRGXOV DENOHPPHQ�

�� $Q $QVFKOX�NOHPPH (���� DXI HLQZDQG�
IUHLHQ $QVFKOX� DQ GDV (&0 SU�IHQ�

�� ,VW HU LQ 2UGQXQJ� DXI 8QWHUEUHFKXQJ XQG
.XU]VFKOX� LP 6FKDOWNUHLV GHV ´%O�%µ� ´*�<µ
RGHU ´%�5µ .DEHOV SU�IHQ�

6LQG VLH LQ 2UGQXQJ"

'DV /HHUODXI�6WHXHUYHQ�
WLO DXVWDXVFKHQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLGHUKROHQ�

5HSDULHUHQ RGHU DXV�
WDXVFKHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �
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%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

'7& 3����� 'DWHQVFKUHLEIHKOHU �RGHU 3U�IVXPPHQIHKOHU�
EHLP $EVSHLFKHP LP (&0

% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� NRQWLQXLHUOLFKH hEHUZDFKXQJ

(&0

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ� GLH '7& O|VFKHQ XQG GDQQ GLH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�

�� 'HQ 0RWRU VWDUWHQ XQG P|JOLFKVW LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�

�� 9RUJHPHUNWH '7& LP0RGHV ´21 %2$5' 7(67µ RGHU ´3(1',1* '7&µ DXIUXIHQ XQG DNWXHOOH '7& LP0RGXV

´'7&µ�

h%(535h)81*

(LQ IXQNWLRQLHUHQGHV (&0 SUREHZHLVH DQVFKOLH�HQ XQG GLH 3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�
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6&+$/73/$1�6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81*
'HU 8PJHEXQJVGUXFNVHQVRU LVW LQ GDV 0RWRUVWHXHUPRGXO HLQJHEDXW�

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

'7& 3�����
- 6SDQQXQJ DP 8PJHEXQJVGYXFNVHQVRU� ��� 9 RGHU K|KHU� RGHU

��� 9 RGHU QLHGULJHU

- (&0 �8PJHEXQJVGUXFNVHQVRU� GHIHNW

'7& 3�����
- )DKU]HXJ VWHKW VWLOO
- $QODVVHUEHWlWLJXQJ
- 'HU 8QWHUVFKLHG ]ZLVFKHQ 8PJHEXQJVGUXN XQG $QVDXJNU�PPHU�
8QWHUGUXFN EHWUlJW �� N3D RGHU PHKU�

- 'HU 8QWHUVFKLHG ]ZLVFKHQ $QVDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFN EHLP 0R�
WRUVWDUWHQ XQG 'UXFN QDFK GHP 0RWRUVWDUWHQ EHWUlJW ZHQLJHU DOV ��
N3D� �� PP+J�

% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� HLQPDOLJH hEHUZDFKXQJ SUR )DKUW]\NOXV

- (&0 �8PJHEXQJVGUXFNVHQVRU� GHIHNW

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH '7& O|VFKHQ�

�� 'LH =�QGXQJ �6HNXQGHQ ODQJ HLQVFKDOWHQ� GHQ0RWRU �6HNXQGHQ DQODVVHQ XQG �0LQXWH ODQJ LP/HHUODXI GUH�

KHQ ODVVHQ�
�� 9RUJHPHUNWH '7& LP 0RGXV ´21 %2$5' 7(67µ RGHU ´3(1',1* '7&µ XQG DNWXHOOH '7& LP 0RGXV ´'7&µ

DXIUXIHQ�

h%(535h)81*
'7& 3�����
(LQ IXQNWLRQLHUHQGHV (&0 SUREHZHLVH DQVFKOLH�HQ XQG GLH 3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

'7& 3�����
=85 %($&+781*�
'HU MHZHLOLJH /XIWGUXFN LVW YRQ GHQ :LWWHUXQJVEHGLQJXQJHQ XQG GHU 2UWVK|KH DEKlQJLJ�
'LHV LVW EHL GHU 'XUFKI�KUXQJ GLHVHU 7HVWV VWHWV ]X EHDFKWHQ�

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� �� 'DV 7HVWJHUlW EHL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ DQ
GHQ 'DWHQ�EHUWUDJXQJVDQVFKOX� DQVFKOLH�HQ�

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ� GHQ 0RGXV
´'$7$ /,67µ �'DWHQOLVWH� DXI GHP 68=8.,�
7HVWJHUlW ZlKOHQ�

�� 'HQ $QVDXJNX�PPHU�8QWHUGUXFN SU�IHQ�
6LHKH $EE� ��

(QWVSULFKW HU GHP /XIWGUXFN DXI 0HHUHVK|KH
�FD� ��� N3D�"

(LQ IXQNWLRQLHUHQGHV
(&0 SUREHZHLVH DQVFK�
OLH�HQ XQG GLH 3U�IXQJ
ZLHGHUKROHQ�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

$EE� � I�U 6FKULWW �

%HL 9HUZHQGXQJ GHV 68=8.,�7HVWJHUlWV�



$Q]XOHJHQGHU
8QWHUGUXFN

$Q]HLJHZHUW DXI GHP 7HVWJHUlW

�
8PJHEXQJVGUXFN
�FD� ��� N3D�

�� N3D
8PJHEXQJVGUXFN
�FD� �� N3D�

�� N3D
8PJHEXQJVGUXFN
�FD� �� N3D�

���� 02725

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� 'HQ $QVDXJNU�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHU SU�IHQ�
�� 'HQ $QVDXJNX�PPHU�8HQWHUGUXFNI�KOHU YRP $Q�

VDXJNU�PPHU WUHQQHQ XQG HLQHQ 8QWHUGUXFNPHVVHU PLW
GHP $QVDXJNX�PPHU�8QWHUGUXFNI�KOHU YHUELQGHQ�
6LHKH $EE� ��

�� 'DV 7HWJHUlW DQ GHQ 'DWHQ�EHUWUDJXQJVDQVFKOX� DQVFK�
OLH�HQ XQG GLH =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ�

�� 'HQ YRP 7HVWJHUlW DQJH]HLJWHQ $QVDXJNU�PPHU�8QWHU�
GUXFN XQWHU GHQ IROJHQGHQ %HGLQJXQJHQ SU�IHQ�

:HUGHQ GLH 9RUJDEHQ HUI�OOW"

'DV /XIWDQVDXJ�

V\VWHP DXI (LQWULWW

YRQ 1HEHQOXIW

�EHUSU�IHQ XQG

GLH .RPSUHVVLRQ

PHVVHQ�

)DOOV NHLQ 0DQJHO

YRUOLHJW� HLQ IXQN�

WLRQLHUHQGHV

(&0 DQVFKOLH�HQ

XQG GLH 3U�IXQJ

ZLHGHUKROHQ�

'HQ $Q�

VDXJNU�PPHU�

8QWHUGUXFNI�KOHU

DXVWDXVFKHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW �
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0�7�)DKU]HXJ

$�7�)DKU]HXJ

>$@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 $ �VLHKH =85 %($&+�
781*�

>%@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 % �VLHKH =85 %($&+�
781*�

�� 6WDUWHU
�� )DKUEHUHLFKVVHQVRU �6FKDOWHU�
�� =�QGVFKDOWHU �6WDUWHUVFKDOWHU�
�� +DXSWVLFKHUXQJ

6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81*

=85 %($&+781*�
)�U GLH MHZHLOLJHQ $QJDEHQ ]X 7<3 $ XQG 7<3 % VLHKH =85 %($&+781* XQWHU ´7$%(//( '(5
(&0�./(00(163$1181*6:(57(µ GHV EHWUHIIHQGHQ 0RGHOOV�

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- 1LHGULJH 6SDQQXQJ DQ .OHPPH (����� EHLP $QODVVHQ
GHV 0RWRUV RGHU

- KRKH 6SDQQXQJ DQ .OHPPH (����� QDFK GHP $QVSULQ�
JHQ GHV 0RWRUV�

% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� NRQWLQXLHUOLFKH hEHUZDFKXQJ

- 8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV ´%�<µ .DEHOV
- (&0 GHIHNW

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�
�� 'LH '7& EHL HLQJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ O|VFKHQ� GHQ0RWRU VWDUWHQ XQG GUHL 0LQXWHQ LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�
�� 9RUJHPHUNWH '7& LP 0RGXV ´21 %2$5' 7(67µ RGHU ´3(1',1* '7&µ XQG DNWXHOOH '7& LP 0RGXV ´'7&µ

DXIUXIHQ�

h%(535h)81*
6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1
)h5 02725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ�

� 'LH 6SDQQXQJ DQ .OHPPH (��ï�� �EHL 7<3
$� �VLHKH =85 %($&+781*� E]Z� (��ï��
�EHL 7<3 %� �VLHKH =85 %($&+781*� GHV
DQJHVFKORVVHQHQ (&0�6WHFNHUV XQWHU GHQ
IROJHQGHQ %HGLQJXQJHQ SU�IHQ�
%HL GXUFKNXUEHOQGHP 0RWRU � � ï �� 9
1DFK $QVSULQJHQ GHV 0RWRUV� � 9
,VW GLH 6SDQQXQJ ZLH YRUJHVFKULHEHQ"

0DQJHOKDIWHU .RQWDNW DQ
(��ï�� �EHL 7<3 $� �VLHKH
=85 %($&+781*� E]Z�
(��ï�� �EHL 7<3 %� �VLHKH
=85 %($&+781*� RGHU
VSRUDGLVFKH 6W|UXQJ�
$XI VSRUDGLVFKH 6W|UXQJ XQW�
HU %H]XJ DXI ´6SRUDGLVFKH
6W|UXQJHQ XQG PDQJHOKDIWH
$QVFKO�VVHµ LQ $EVFKQLWW �$
�EHUSU�IHQ�
)DOOV /HLWXQJ XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UGQXQJ VLQG�
HLQ QDFKJHZLHVHQ JXWHV
(&0 HLQEDXHQ XQG HUQHXW
SU�IHQ�

8QWHUEUHFKXQJ LP
6FKDOWNUHLV GHV ´%�<µ
RGHU ´%�5µ
.DEHOV
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6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81*

�� +DXSWVLFKHUXQJ
�� 6LFKHUXQJVNDVWHQ

%DWWHULHVSDQQXQJ OLHJW DQ� VR GD� GLH DEJHVSHLFKHUWHQ 'LDJQRVHFRGHV I�U 0RWRUVWHXHUXQJ XVZ� LP (&0 DXFK

EHLP $XVVFKDOWHQ GHU =�QGXQJ HUKDOWHQ EOHLEHQ�

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- 1LHGULJH 6SDQQXQJ DQ .OHPPH (���� QDFK GHP $Q�
VSULQJHQ GHV 0RWRUV�

- 8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV ´:µ .DEHOV
- (&0 GHIHNW

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
�� 'LH &RGHV O|VFKHQ� GHQ 0RWRU VWDUWHQ XQG HLQH 0LQXWH LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�

�� 'HQ 0RGXV ´'7&µ DXI GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ XQG GLH 'LDJQRVHFRGHV DEUXIHQ�

h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� 'LH 6SDQQXQJ DQ .OHPPH (���� LP DQ�
JHVFKORVVHQHQ (&0�6WHFNYHUELQGHU EHL
DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ VRZLH EHL ODXIHQ�
GHP 0RWRU SU�IHQ�
%HWUlJW GLH 6SDQQXQJ MHZHLOV �� ELV �� 9"

0DQJHOKDIWHU .RQWDNW DQ .OHPPH
(���� RGHU :DFNHONRQWDNW�
8QWHU %H]XJ DXI ´9RU�EHUJH�
KHQGH 6W|UXQJHQ XQG :DFNHO�
NRQWDNWHµ LQ $EVFKQLWW �$ DXI
:DFNHONRQWDNW SU�IHQ�
)DOOV .DEHO XQG $QVFKO�VVH LQ
2UGQXQJ VLQG� SUREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV (&0 DQVFK�
OLH�HQ XQG GLH 3U�IXQJ ZLHGHU�
KROHQ�

8QWHUEUHFKXQJ LP
6FKDOWNUHLV GHV ´:µ
.DEHOV�
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'7&�(5)$6681*6%(',1*81* 0g*/,&+( 856$&+(

- %HLP $QODVVHQ GHV 0RWRUV JHKW HLQ ]X VFKZDFKHV
$%6�6LJQDO HLQ�

- 0DVVHVFKOX� LP $%6�6LJQDOVWURPNUHLV
- $%6�6WHXHUPRGXO

%(67b7,*81*69(5)$+5(1 )h5 67g581*6&2'(6

�� '7& O|VFKHQ� 0RWRU DQODVVHQ XQG � 0LQXWH LP /HHUODXI ODXIHQ ODVVHQ�
�� ´'7&µï0RGXV DXI GHP 3U�IJHUlW ZlKOHQ XQG '7& SU�IHQ�

h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH HLQH hEHUSU�IXQJ ODXW ´02725',$*�
126(�7$%(//(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´02725�
',$*126(ï7$%(//(µ

� �� =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ XQG 6SDQQXQJ ]ZLV�
FKHQ .OHPPH (����� LP (&0�6WHFNYHUELQG�
HU XQG 0DVVH PHVVHQ�

%HWUlJW GLH 6SDQQXQJ �� ï ��9"

=HLWZHLVH DXIWUHWHQGH
6W|UXQJ�
:HQQ HLQZDQGIUHL� (&0
GXUFK HLQ JHSU�IWHV� HLQ�
ZDQGIUHLHV *HUlW HUVHW�
]HQ XQG HUQHXW SU�IHQ�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� �� 3U�IHQ� RE /HLWXQJ ´*µ �EHU 0DVVHVWURPNUHLV
NXU]JHVFKORVVHQ LVW�

,VW /HLWXQJ ´*µ HLQZDQGIUHL"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� ,QVWDQGVHW]HQ RGHU DXV�
WDXVFKHQ�

� �� 6WHFNYHUELQGHU GHV $%6ï6WHXHUPRGXOV DE�
]LHKHQ�

�� '7& O|VFKHQ�
�� 0RWRU DQODVVHQ XQG '7& SU�IHQ�
:LUG '7& 3���� �1U� ��� HUPLWWHOW"

(&0 GXUFK HLQ
JHSU�IWHV� HLQZDQGIUHLHV
*HUlW HUVHW]HQ XQG HU�
QHXW SU�IHQ�

$%6�6WHXHUJHUlW GXUFK
HLQ JHSU�IWHV� HLQZDQG�
IUHLHV *HUlW HUVHW]HQ
XQG HUQHXW SU�IHQ�
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6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81*

'LH 6SDQQXQJ GHU VHULHOOHQ 'DWHQOHLWXQJ ZLUG YRP0RWRUVWHXHUPRGXO DXI �� 9 KRFKJH]RJHQ� XQG GDV 7&0 QXW]W

VLH ]XU ,QIRUPDWLRQV�EHUWUDJXQJ DQ GDV (&0 GXUFK JHWDNWHWHQ 0DVVHVFKOXVV�

%HLHLQJHVFKDOWHWHU=�QGXQJVHQGHWGDV7&0NRQVWDQW ,QIRUPDWLRQHQ�REDOOHHUID�EDUHQ'7&JHSU�IWZRUGHQVLQG

XQG RE QDFK GHU 3U�IXQJ HLQH 6W|UXQJ EHVWHKW�

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

.HLQ 6LJQDO YRP 7&0 ]XP (&0 RGHU 3U�IVXPPHQIHK�
OHU EHL ODXIHQGHP 0RWRU

- 8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFKOX� LP 6FKDOWNUHLV GHV
´*�5µ .DEHOV

- 8QWHUEUHFKXQJ LP 7&0�6WURPNUHLV RGHU LP 0DVVHN�
UHLV

- 7&0 GHIHFW
- (&0 GHIHFW

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH '7& O|VFKHQ�

�� 'HQ 0RWRU VWDUWHQ XQG HLQH 0LQXWH LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�

�� 'HQ 0RGXV ´'7&µ DXI GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ XQG GLH '7& DEUXIHQ�
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h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1
)h5 02725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ�

� 'LH 6LJQDOVSDQQXQJ SU�IHQ�
%HL HLQJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ GLH 6SDQQXQJ
]ZLVFKHQ .OHPPH (����� XQG .DURVVHULHPDVVH
PHVVHQ�
:HFKVHOW VLH ]ZLVFKHQ � XQG �� 9"
6LHKH $EE� ��

:DFNHONRQWDNW RGHU (&0
E]Z� 7&0 GHIHNW�
8QWHU %H]XJ DXI
´9RU�EHUJHKHQGH 6W|UXQ�
JHQ XQG :DFNHONRQWDNWHµ
LQ $EVFKQLWW �$ DXI :DFN�
HONRQWDNW SU�IHQ�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� %HWUlJW VLH FD� �� 9 LQ 6FKULWW �" 8QWHUEUHFKXQJ LP ´%�5µ
.DEHO RGHU PDQJHOKDIWHU
.RQWDNW DQ .OHPPH
(����� E]Z� 8QWHUEUH�
FKXQJ LP 7&0�6WRPNUHLV
RGHU �0DVVHNUHLV�
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UGQXQJ
VLQG� SUREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV 7&0
DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� 'LH 6LJQDOVSDQQXQJ SU�IHQ�

�� %HL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ GHQ 7&0�

6WHFNYHUELQGHU DENOHPPHQ�

�� 'LH =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ XQG GLH 6SDQ�

QXQJ ]ZLVFKHQ .OHPPH (����� XQG .D�

URVVHULHPDVVH PHVVHQ� 6LHKH $EE� ��

%HWUlJW VLH FD� �� 9"

'HQ 7&0�6WURPEHUVRU�

JXQJVNUHLV XQG �0DV�

VHNUHLV DXI 8QWHUEUH�

FKXQJ SU�IHQ� )DOOV

NHLQH 0lQJHO YRUOLHJHQ�

SUREHZHLVH HLQ IXQNWLRQ�

LHUHQGHV 7&0 DQVFK�

OLH�HQ XQG GLH 3U�IXQJ

ZLHGHUKROHQ�

0DVVHVFKOX� LP

´%�5µ .DEHO RGHU

PDQJHOKDIWHU .RQWDNW

DQ .OHPPH (������

)DOOV .DEHO XQG

$QVFKO�VVH LQ 2UG�

QXQJ VLQG� SUREH�

ZHLVH HLQ IXQNWLRQLHU�

HQGHV (&0 DQVFK�

OLH�HQ XQG GLH

3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �
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6&+$/7.5(,6%(6&+5(,%81*

�� *HWULHEHVWHOOXQJVVFKDOWHU
�� 9RP =�QGVFKDOWHU
�� 7&0

%(',1*81* )h5 67g581*6(5)$6681* 0g*/,&+( 856$&+(

- .HLQ 6LJQDO I�U :lKOEHUHLFK ´'µ�3DUN�1HXWUDO�3RVL�
WLRQVVLJQDO OLHJW DQ� DQ (&0 ZlKUHQG GHU )DKUW

% ��)DKUWHQ�7HVWORJLN� NRQWLQXLHUOLFKH hEHUZDFKXQJ

- ´8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV ´*�<µ .DEHOV�
- 6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV GHV *HWULHEHVWHOOXQJVVFKDOWHUV
- 8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOWNUHLV I�U $�7�:lKOEHUHLFKVVLJ�
QDO ´5µ� ´'µ� ´�µ RGHU ´/µ

- 8QWHUEUHFKXQJ LP 7&0�6WURPYHUVRUJXQJVNUHLV RGHU
7&0�0DVVHNUHLV

- 7&0 GHIHNW
- (&0 GHIHNW

h%(535h)81* 921 ',$*126(&2'(6

:$5181*�
- =XU 'XUFKI�KUXQJ GHU 3UREHIDKUW HLQHQ VLFKHUHQ� YHUNHKUVIUHLHQ 2UW :lKOHQ� ZR GLH 0|JOLFKNHLW
YRQ 9HUNHKUVXQIlOOHQ SUDNWLVFK DXVJHVFKORVVHQ LVW� XQG YRUVLFKWLJ YRUJHKHQ� XP8QIlOOH ]X YHU�
PHLGHQ�

- 'LH 3UREHIDKUW VROOWH YRQ ]ZHL 3HUVRQHQ� HLQHP )DKUHU XQG HLQHP 7HVWHU� DXVJHI�KUW ZHUGHQ�

�� 'HL =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG GLH '7& O|VFKHQ�

�� 'HQ 0RWRU VWDUWHQ XQG GHQ :lKOKHEHO DXI ´'µ VWHOOHQ�

�� 'LH *HVFKZLQGLJNHLW DXI �EHU �� NP�K HUK|KHQ XQG GDQQ GDV )DKU]HXJ DQKDOWHQ�

�� 'HQ RELJHQ 6FKULWW �� QHXQPDO ZLHGHUKROHQ�

�� 'HQ :lKOKHEHO DXI ´�µ VWHOOHQ XQG GLH RELJHQ 6FKULWWH �� XQG �� ZLHGHUKROHQ�

�� 'HQ :lKOKHEHO DXI ´/µ VWHOOHQ XQG GLH RELJHQ 6FKULWWH �� XQG �� ZLHGHUKROHQ�

�� 'HQ0RGXV ´'7&µ DXI GHP 7HVWJHUlW ZlKOHQ XQG GDQQPLW ´21 %2$5' 7(67µ DNWXHOOH '7& RGHU PLW ´3(1'�

,1* '7&µ YRUJHPHUNWH '7& DXIUXIHQ�
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h%(535h)81*
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� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5 02�
725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW
´$%/$8)3/$1
)h5 02725�
',$*126(µ

� 313�6LJQDO SU�IHQ �6LJQDO )�U :lKOEHUHLFK ´'µ��
%HL 9HUZHQGXQJ GHV 68=8.,�7HVWJHUlWV�
�� 'DV 68=8.,�7HVWJHUlW EHL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ

DQ GHQ 'DWHQVWHFNYHUELQGHU DQVFKOLH�HQ� 6LHKH $EE�
��

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ� GHQ :lKOKHEHO LQ
GLH HQWVSUHFKHQGHQ 3RVLWLRQHQ EULQJHQ XQG SU�IHQ�
RE GDV 'LVSOD\ GDV HQWVSUHFKHQGH 313�6LJQDO �%HU�
HLFK ´3�1µ RGHU ´'µ� ]HLJW�

2KQH 68=8.,�7HVWJHUlW�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ�
�� 'LH 6SDQQXQJ DQ .OHPPH (���� LP DQJHVFKORVVH�

QHQ (&0�6WHFNYHUELQGHU SU�IHQ� 6LHKH $EE� ��

:LUG XQDEKlQJLJ YRQ GHU GHU :lKOKHEHOVWHOOXQJ �´5µ�
´'µ� ´�µ XQG ´/µ� VWHWV GHU ´'µ�%HUHLFK DQJH]HLJW �$Q�
]HLJH YRQ ��� 9�"� 6LHKH $EE� ��

:DFNHONRQWDNW RGHU (&0
GHIHNW�
8QWHU %H]XJ DXI ´9RU�EHU�
JHKHQGH 6W|UXQJHQ XQG
:DFNHONRQWDNWHµ LQ $EVFK�
QLWW �$ DXI :DFNHONRQWDNW
SU�IHQ�

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

� :LUG %HULHFK 3�1 DQJH]HLJW �$Q]HLJH YRQ ����� 9��
ZHQQ GHU :lKOKHEHO DXI ´5µ� ´'µ� ´�µ XQG ´/µ JHVWHOOW LVW"
6LHKH $EE� ��

'HQ *HWULHEHVWHOOXQJV�
VFKDOWHU XQG GLH ]XJHK|UL�
JHQ 6FKDOWNUHLVH JHPl�
$EVFKQLWW �% SU�IHQ�

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

� 'HQ 313�6LJQDONUHLV SU�IHQ�
�� 'LH =�QGXQJ DXVVFKDOWHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV 7&0 DENOHPPHQ�
�� .OHPPH (��ï� DXI HLQZDQGIUHLHQ .RQWDNW PLW GHP

7&0 SU�IHQ�
�� ,VW HU LQ 2UGQXQJ� EHL HLQJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ GLH

6SDQQXQJ DQ .OHPPH (���� DP DEJH]RJHQHQ 7&0�
6WHFNYHUELQGHU PHVVHQ�

%HWUlJW VLH �� ELV �� 9" 6LHKH $EE� ��

8QWHUEUHFKXQJ LP 6FKDOW�
NUHLV GHV ´<�%µ .DEHOV�
PDQJHOKDIWHU .RQWDNW DQ
(����� :lKO]XJ YHUVWHOOW�
*HWULHEHVWHOOXQJVVFKDOWHU
IDOVFK HLQJHVWHOOW RGHU GH�
IHNW�
)DOOV DOOH RELJHQ 9RUJD�
EHQ HUI�OOW ZHUGHQ� HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV 7&0
SUREHZHLVH DQVFKOLH�HQ
XQG GLH 3U�IXQJ ZLHGHU�
KROHQ�

8QWHUEUHFKXQJ LP
´*�<µ .DEHO RGHU
PDQJHOKDIWHU
.RQWDNW DQ
(��ï��
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ
2UGQXQJ VLQG�
SUREHZHLVH HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV
(&0 DQVFKOLH�HQ
XQG GLH 3U�IXQJ
ZLHGHUKROHQ�

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �

)LJ� � IRU 6WHS �

%HL 9HUZHQGXQJ GHV 68=8.,�7HVWJHUlWV�

68=8., 7(67�
*(5b7$1=(,*(

963$1181*
$1 (��ï�

:lKOEHUHLFK ´3µ
XQG ´1µ

:lKOKHEHO LQ
3RVLWLRQ ´5µ� ´'µ�
´�µ XQG ´/µ

:lKOEHUHLFK 3�1

:lKOEHUHLFK '

�� ï ��9

� ï �9

7HVWJHUlW
RGHU 9ROW�
PHWHU

:lKOKHEHO�
SRVLWLRQ
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6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5 02�
725',$*126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW ´$%/$8)�
3/$1 )h5 02725�
',$*126(µ

� hEHUSU�IXQJ GHV (LQVSULW]YHQWLOV DXI $UEHLWVJHUlXVFK�
%HLP %HWlWLJHQ GHV $QODVVHUV GDV $UEHLWVJHUlXVFK
MHGHV (LQVSULW]YHQWLOV PLW HLQHP 6WHWKRVNRS SU�IHQ�
,VW EHL DOOHQ YLHU (LQVSULW]YHQWLOHQ HLQ %HWULHEV�
JHUlXVFK K|UEDU"

'HU (LQVSULW]YHQWLO�
6FKDOWNUHLV LVW
HLQZDQGIUHL�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� ,VW LQ 6FKULWW � EHL NHLQHP GHU YLHU (LQVSULW]YHQWLOHQ HLQ
%HWULHEVJHUlXVFK K|UEDU"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 6WHFNYHUELQGHU XQG
.DEHOEDXP GHV (LQ�
VSULW]YHQWLOV RKQH %H�
WULHEVJHUlXVFK XQGWULHEVJHUlXVFK XQG
GDV (LQVSULW]YHQWLO
VHOEVW SU�IHQ�
�6LHKH $EVFKQLWW �(�

� 'HQ 6WURPYHUVRUJXQJVNUHLV GHU (LQVSULW]YHQWLOH DXI
8QWHUEUHFKXQJ RGHU .XU]VFKOX� SU�IHQ�,VW HU QRUPDO"

'HQ :LGHUVWDQG GHU
YLHU (LQVSULW]YHQWLOH
PHVVHQ�
)DOOV GHU :HGHUVWDQG
LQ 2UGQXQJ LVW� HLQ
IXQNWLRQLHUHQGHV
(&0 SUREHZHLVH
DQVFKOLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

8QWHUEUHFKXQJ RGHU
.XU]VFKOX� LP 6WURP�
YHUVRUJXQJVNUHLV



9256,&+7� 6LFKHUVWHOOHQ� GD� GLH NRUUHNWHQ .OHPPHQ

PLWHLQDQGHU YHUEXQGHQ ZHUGHQ� (LQ IDOVFKHU $QVFKOX�

NDQQ 6FKlGHQ DP (&0� .DEHOEDXP XVZ� YHUXUVDFKHQ�
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�� =�QGVFKDOWHU
�� +DXSWUHODLV
�� +DXSWUHODLV
�� +DXSWVLFKHUXQJ
�� .UDIWVWRIISXPSHQUHODLV
�� .UDIWVWRIISXPSH

>$@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 $ �VLHKH =85 %($&+781*�
>%@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 % �VLHKH =85 %($&+781*�

=85 %($&+781*�
)�U GLH MHZHLOLJHQ $QJDEHQ ]X 7<3 $ XQG 7<3 % VLHKH =85 %($&+781* XQWHU ´7$%(//( '(5
(&0�./(00(163$1181*6:(57(µ GHV EHWUHIIHQGHQ 0RGHOOV�

h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� :XUGH )HKOHUVXFKH JHPl� ´$%/$8)3/$1 )h5 02725',$*�
126(µ GXUFKJHI�KUW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW
´$%/$8)3/$1
)h5 02725�
',$*126(µ

� 'LH )XQNWLRQ GHU .UDIWVWRIISXPSHQVWHXHUXQJ SU�IHQ� 6LHKH $EE� ��
,VW 'DV %HWULHEVJHUlXVFK GHU .UDIWVWRIISXPSH ]ZHL 6HNXQGHQ
ODQJ QDFK GHP (LQVFKDOWHQ GHU =�QGXQJ ]X K|UHQ"

'HU 6FKDOWNUHLV GHU
.UDIWVWRIISXPSH LVW
HLQZDQGIUHL�

:HLWHU PLW 6FKULWW
��

� 'LH )XQNWLRQ GHU .UDIWVWRIISXPSH SU�IHQ�
�� %HL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ GDV .UDIWVWRIISXPSHQUHODLV

DXV GHP 5HODLVNDVWHQ DXVEDXHQ�
�� $Q GHQ HLQ]HOQHQ .OHPPHQ DXI HLQZDQGIUHLHQ .RQWDNW PLW

GHP 5HODLV SU�IHQ�
�� ,VW GHU .RQWDNW LQ 2UGQXQJ� GLH .OHPPHQ ´$µ XQG ´%µ PLW

HLQHP 3U�INDEHO NXU]VFKOLH�HQ� 6LHKH $EE� ��

,VW EHL HLQJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ GDV $UEHLWVJHUlXVFK GHU
.UDIWVWRIISXPSH K|UEDU"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 8QWHUEUHFKXQJ
LP 6FKDOWNUHLV
GHV ´3µ� ´%µ RGHU
´%O�%µ .DEHOV
E]Z� .UDIWVWRII�
SXPSH GHIHNW�

� 'LH )XQNWLRQ GHV .UDIWVWRIISXPSHQUHODLV SU�IHQ�
�� 'HQ :LGHUVWDQG ]ZLVFKHQ GHQ EHLGHQ .OHPPHQ GHV .UDIW�

VWRIISXPSHQUHODLV SU�IHQ� 6LHKH $EE� ��
=ZLVFKHQ .OHPPH ´$µ XQG ´%µ� 8QHQGOLFK
=ZLVFKHQ .OHPPH ´&µ XQG ´'µ� ��� ï ���:

�� %DWWHULHVSDQQXQJ DQ GLH .OHPPHQ ´$µ XQG ´%µ� DQOHJHQ XQG
VLFKHUVWHOOHQ� GD� ]ZLVFKHQ GHQ .OHPPHQ ´&µ XQG ´'µ
'XUFKJDQJ EHVWHKW� 6LHKH $EE� ��

)XQNWLRQLHUW GDV .UDIWVWRIISXPSHQUHODLV HLQZDQGIUHL"

8QWHUEUHFKXQJ LP
´:�*µ .DEHO RGHU
PDQJHOKDIWHU .RQWDNW
DQ (��ï���
)DOOV .DEHO XQG
$QVFKO�VVH LQ 2UG�
QXQJ VLQG� SUREH�
ZHLVH HLQ IXQNWLRQLHU�
HQGHV (&0 DQVFK�
OLH�HQ XQG GLH
3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�

'DV .UDIWVWRII�
SXPSHQUHODLV
DXVWDXVFKHQ�



����� 02725

$EE� � I�U 6FKULWW � $EE� � I�U 6FKULWW �

$EE� � I�U 6FKULWW �
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�$�� .UDIWVWRIIGUXFNPHVVHU
�%�� 6FKODXFK
�&�� $GDSWHU

h%(535h)81*
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� 'HQ .UDIWVWRIIGUXFN SU�IHQ �(LQ]HOKHLWHQ GD]X VLHKH
LP $EVFKQLWW �(��
�� 'HQ 'UXFN LQ GHU .UDIWVWRII�)|UGHUOHLWXQJ DEEDXHQ�
�� (LQHQ .UDIWVWRIIGUXFNPHVVHU DQVFKOLH�HQ�
�� 'XUFK PHKUPDOLJHV (LQ� XQG $XVVFKDOWHQ GHU

=�QGXQJ GHQ .UDIWVWRIIGUXFN SU�IHQ� 6LHKH $EE� ��
,VW GHU .UDIWVWRIIGUXFN GDQQ ������� N3D ��������
NJ�FP��"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

� %OHLEW QDFK GHP 6WRSSHQ GHU .UDIWVWRIISXPSH LQ
6FKULWW � HLQH 0LQXWH ODQJ HLQ 'UXFN YRQ ��� N3D ����
NJ�FP�� RGHU K|KHU EHVWHKHQ"

1RUPDOHU .UDIWVWRII�
GUXFN�

:HLWHU PLW 6FKULWW ��

� 8QGLFKWLJNHLW DQ .UDIWVWRII�)|UGHUVFKODXFK XQG �OHL�
WXQJ RGHU DQ $QVFKO�VVHQ"

8QGLFKWLJNHLW DQ
.UDIWVWRII�
)|UGHUVFKODXFK XQG
�OHLWXQJ RGHU DQ LK�
UHP $QVFKOX��

.UDIWVWRIIGUXFNUHJOHU
GHIHNW

� :DU GHU .UDIWVWRIIGUXFN LQ 6FKULWW � XQ]XOlVVLJ KRFN" .UDIWVWRIIGUXFNUHJOHU
GHIHNW

9HUVWRSIWHU .UDIWVWRIILOW�
HU� .UDIWVWRIIGUXFNUHJ�
OHU GHIHNW� .UDIW�
VWRII|UGHUVFKODXFK
RGHU �OHLWXQJ ]XJH�
VHW]W� GHIHNWH .UDIW�
VWRIISXPSH RGHU .UDIW�
VWRIIXQGLFKWLJNHLW DQ
GHU 9HUELQGXQJVVWHOOH
GHV 6FKODXFKV PLW
GHP 7DQN�



����� 02725

$EE� � I�U 6FKULWW �

�� .UDIWVWRIIGUXFNPHVVHU XQG 'UHLZHJ�$QVFKOX�



02725 �����

��&���� &�� �&�
�
����
 ��
 ���
������
��'��������
��


�� +DXSWVLFKHUXQJ
�� 6LFKHUXQJVNDVWHQ
�� +DXSWUHODLV
�� /HHUODXI�6WHXHUYHQWLO

h%(535h)81*

6&+5,77 $.7,21 -$ 1(,1

� 0RWRUGUHK]DKO XQG (LQVFKDOWYHUKlOWQLV GHV
/HHUODXI�6WHXHUYHQWLOV JHPl� ´hEHUSU�IXQJ
YRQ /HHUODXIGUHK]DKO�(LQVFKDOWYHUKlOWLV GHV
/HHUODXI�6WHXHUYHQWLOV´ LQ $EVFKQLWW �( SU�IHQ�
(QWVSULFKW GLH /HHUODXIGUHK]DKO GHU 9RUJDEH"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

� (QWVSULFKW GDV (LQVFKDOWYHUKlOWQLV GHV /HHUODXI�
6WHXHUYHQWLOV LQ 6FKULWW � GHU 9RUJDEH"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� $XI IROJHQGHV SU�IHQ�
ï8QWHUGUXFNYHUOXVW�6S�OYHQWLO
GHV (9$3�%HKlOWHUV ï9HUV�
WRSIXQJ GHV /XIWNDQDOV GHV
/HHUODXI
ï6WHXHUYHQWLOV
ï0RWRUODVW GXUFK =XVDW]YHU�
EUDXFKHU
ï/HHUODXINRQWDNW GHU 'URVVO�
NODSSH �'URVVHONODSSHQVHQ�
VRU� ï)HVWNOHPPHQ GHV 3&9�
9HQWLOV

� %OHLEW GLH /HHUODXIGUHK]DKO DXFK EHL (LQVFKDO�
WHQ GHU 6FKHLQZHUIHU DXI GHP 9RUJDEHZHUW"

6\VWHP LVW LQ 2U�
GXQJ�

)XQNWLRQ GHU /HHUODXIVWHXHU�
XQJ JHPl� 6FKULWW � YRQ
$EODXISODQ I�U 'LDJQRVHFRGH
3���� SU�IHQ�
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� :DU GLH /HHUODXIGUHK]DKO LQ 6FKULWW � XQ�
]XOlVVLJ KRFK"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW ��

� *HJHEHQHQIDOOV GHQ .OLPDDQODJHQ�6LJQDONUHLV
JHPl� 6FKULWW � LQ 7DEHOOH %�� I�U hEHUSU�IXQJ
GHV .OLPDDQODJHQ�6LJQDONUHLUHV SU�IHQ� �'DV
.OLPDDQODJHQVLJQDO Ol�W VLFK DXFK PLW 68=8.,�
7HVWJHUlW SU�IHQ� � )XQNWLRQLHUW HU HLQZDQGIUHL"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� .OLPDDQODJHQ�6LJQDONUHLV
RGHU .OLPDDQODJH UHSDULHUHQ
RGHU DXVWDXVFKHQ�

� )XQNWLRQ GHU /HHUODXIVWHUHUXQJ JHPl� 6FKULWW �
LP $EODXISODQ I�U '7& 3���� SU�IHQ�
:HUGHQ GLH 9RUJDEHQ HUI�OOW"

:HLWHU PLW 6FKULWW �� :HLWHU PLW 6FKULWW � GHV
$EODXISODQV I�U '7& 3�����

� :DU GDV (LQVFKDOWYHUKlOWQLV GHV /HHUODXI�
6WHXHUYHQWLOV LQ 6FKULWW � GLHVHU 7DEHOOH ZHQLJHU
DOV FD� � � �RGHU PHKU DOV FD� �� � EHL 2))�
3KDVHQVWHOOXQJ GHV $EWDVWJHUlWV� "

$XI $QVDXJHQ YRQ
1HEHQOXIW LP /XIWDQ�
VDXJV\VWHP� 3&9�
9HQWLO XQG 6S�OYHQWLO
GHV (9$3�$NWLYNRK�
OHEHKlOWHUV SU�IHQ�

'LH )XQNWLRQ GHV 'URVVHON�
ODSSHQVHQVRUV �/HHUODXINRQ�
WDNW GHU 'URVVHONODSSH� XQG
GHV :DVVHUWHPSHUD�
WXUI�KOHUV SU�IHQ� )DOOV GLH
6HQVRUHQ LQ 2UGQXQJ VLQG�
SUREHZHLVH HLQ IXQNWLRQLHU�
HQGHV (&0 DQVFKOLH�HQ�

� 313�6LJQDO SU�IHQ �6LJQDO I�U :lKOEHUHLFK ´'µ��
%HL 9HUZHQGXQJ GHV 68=8.,�7HVWJHUlWV�
�� 'DV 68=8.,�7HVWJHUlW EHL DXVJHVFKDOWHWHU

=�QGXQJ DQ 'DWHQVWHFNYHUELQGHU DQVFK�
OLH�HQ� 6LHKH $EE� ��

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ� GHQ
:lKOKHEHO LQ GLH HQWVSUHFKHQGHQ 3RVLWLR�
QHQ EULQJHQ XQG SU�IHQ� RE GDV 'LVSOD\ GDV
HQWVSHFKHQGH 313�6LJQDO �%HULFK ´3�1µ
RGHU ´'µ� ]HLJW�

2KQH 68=8.,�7HVWJHUlW�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ�
�� 'LH 6SDQQXQJ DQ .OHPPH (����� LP DQ�

JHVFKORVVHQHQ (&0�6WHFNYHUELQGHU SU�IHQ�
6LHKH $EE� ��

:LUG EHL EHOLHELJHU :lKOKHEHOVWHOOXQJ �´5´� ´'´�
´�´ XQG ´/´� GHU ´'´�%HUHLFK DQJH]HLJW �$Q]HLJH
YRQ ��� 9�" :LUG GHU 3�1�%HUHLFK DQJH]HLW �$Q�
]HLJH YRQ ����� 9�� ZHQQ GHU :lKOKHEHO DXI 5�
´'´� ´�´ XQG ´/´ JHVWHOOW LVW" 6LHKH $EE� ��

:HLWHU PLW 6FKULWW �� 5HSDULHUHQ RGHU DXVWDXV�
FKHQ�

� )XQNWLRQ GHU /HHUODXIVWHXHUXQJ JHPl� 6FKULWW
� LP $EODXISODQ I�U '7& 3���� SU�IHQ�
:HUGHQ GLH 9RUJDEHQ HUI�OOW"

:HLWHU PLW 6FKULWW
���

:HLWHU PLW 6FKULWW � GHV
$EODXISODQV I�U '7& 3�����

�� :DU GDV (LQVFKDOWYHKlOWQLV GHV /HHUODXI�
6WHXHUYLQWLOV LQ 6FKULWW � VLHVHU 7DEHOOH PHKU DOV
FD� ��� RGHU% ��� �RGHU ZHQLJHU DOV FD�
��� RGHU%��� EHL 2))�3KDVHQHLQVWHOOXQJ
GHV $EWDVWJHUlWV�"
=85 %($&+781*�
(LQVFKDOWYHUKlOWQLVZHUWH PLW �%� EH]LHKHQ
VLFK DXI (LQVDW]K|KHQ �EHU ����� P�

7HLOH RGHU 6\VWHPH
SU�IHQ� GLH HLQHQ ]X
QLHGULJHQ /HHUODXI
YHUXUVDFKHQ
N|QQHQ�
ï 0RWRUODVW GXUFK
=XVDW]YHUEUDXFKHU

ï 9HUVWRSIXQJ GHV
/XIWNDQDOV

ï 6RQVWLJHV

(LQ IXQNWLRQLHUHQGHV (&0
SUREHZHLVH DQVFKOLH�HQ XQG
GLH 3U�IXQJ ZLHGHUKROHQ�
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*(5b7$1=(,*(

963$1181*
$1 (����

:lKOEHUHLFK ´3µ
XQG ´1µ

:lKOKHEHO LQ
3RVLWLRQ ´5µ� ´'µ�
´�µ XQG ´/µ

:lKOEHUHLFK 3�1

:lKOEHUHLFK '

�� ï ��9

� ï �9

7HVWJHUlW
RGHU 9ROW�
PHWHU

:lKOKHEHO�
SRVLWLRQ
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�� .OLPDDQODJHQNRPSUHVVRU�0DJ�
QHWNXSSOXQJ

�� .OLPDDQODJHQVFKDOWHU
�� *HEOlVHO�IWHU
�� .OLPDDQODJHQ�.RQGHQVDWRUO�IWHU
�� .lOWHPLWWHO�'UXFNVFKDOWHU
�� (&7�)�KOHU
�� 9HUGDPSIHUWHPSHUDWXUI�KOHU

>$@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 $ �VLHKH =85
%($&+781*�

>%@� 'DUVWHOOXQJ YRQ 7<3 % �VLHKH =85
%($&+781*�

=85 %($&+781*�
)�U GLH MHZHLOLJHQ $QJDEHQ ]X 7<3 $ XQG 7<3 % VLHKH =85 %($&+781* XQWHU ´7$%(//( '(5
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MOTORMECHANIK (MOTORTYP M13) 6A1-1

ABSCHNITT 6A1

MOTORMECHANIK
(MOTORTYP M13)

WARNUNG:
Für Fahrzeuge, die mit einem Zusatzrückhaltesystem (Airbag) ausgerüstet sind:
� Wartungsarbeiten am Airbag-System oder in dessen Bereich dürfen nur von einem autorisierten SUZUKI-

Fachhändler ausgeführt werden. Nehmen Sie auf die Erläuterungen unter “Komponenten und Verdrah-
tung des Airbag-Systems” in der Sektion “Allgemeines” Bezug, um festzustellen, ob die geplanten War-
tungsarbeiten im Bereich der Airbag-Komponenten oder Airbag-Verdrahtung liegen. Bitte beachten Sie
jegliche WARNUNG und “Vorsichtsmaßregeln zur Wartung” unter “Wartungsarbeiten am Fahrzeug” des
Abschnitts Airbag-System, bevor Sie mit irgendwelchen Arbeiten an Airbag-Systemkomponenten oder
Airbag-Verdrahtung beginnen. Eine nichtbeachtete WARNUNG könnte eine unbeabsichtigte Auslösung
des Airbags zur Folge haben oder den Airbag außer Funktion setzen.
Jede dieser Bedingungen könnte zu schweren Verletzungen führen.

� Erst nachdem der Zündschalter auf Position “LOCK” gestellt, die Batterie abgeklemmt wurde und minde-
stens 90 Sekunden verstrichen sind, darf mit jeglichen Arbeiten begonnen werden. Andernfalls könnten die
Airbags durch die im Sensor- und Diagnose-Modul (SDM) verbleibende Restspannung ausgelöst werden.
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ALLGEMEINES

MOTOR
Es handelt sich um einen wassergekühlten 4-Takt-Re-
ihen-Ottomotor mit 4 Zylindern und zwei obenliegen-
den Nockenwellen (DOHC). Die 16 Ventile (4 Ventile
pro Zylinder) sind V-förmig in einem Winkel von 605
angeordnet.

Die obenliegenden Doppelnockenwellen sind über
den Zylinderköpfen eingebaut.
Der Antrieb erfolgt von der Kurbelwelle her durch
Steuerketten; die Ventilgruppe besitzt keine Stößels-
tangen.
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MOTORSCHMIERUNG
Die Ölpumpe ist als Rotorpumpe ausgeführt und sitzt
unter der Kurbelwelle. Öl wird durch das Ölpumpen-
sieb angesaugt und durch die Pumpe zum Ölfilter
geführt.
Das gefilterte Öl fließt in zwei Leitungen im Zylinderb-
lock. In einer Leitung erreicht Öl die Kurbelwellenlag-
er. Öl von den Kurbelwellenlagern wird den
Pleuellagern durch sich kreuzende Übergänge, die in
die Kurbelwelle gebohrt sind, zugeführt und dann vom
kurbelseitigen Pleuelstangenkopf her eingespritzt,

um so Kolben, Ringe und Zylinderwandung zu
schmieren.
In den anderen Leitungen steigt Öl zum Zylinderkopf
und schmiert Ventile und Nockenwelle usw., nachdem
es durch den Ölinnenkanal der Nockenwelle gelaufen
ist.
Die Ölpumpe ist mit einem Überdruckventil ausgestat-
tet. Dieses Ventil läßt Öl überströmen, wenn der
Öldruck ca. 400 kPa (4,0 kg/cm2) übersteigt.
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DIAGNOSE
DIAGNOSETABELLE
Siehe DIAGNOSETABELLE MOTORMECHANIK in Abschnitt. 6

KOMPRESSIONDRUCKPRÜFUNG
Kompressionsdruck an allen 4 Zylindern wie folgt prüfen:

1) Motor warmlaufen lassen.
2) Motor nach dem Warmlaufen abstellen.

ZUR BEACHTUNG:
Nachdem der Motor warmgelaufen ist, den Schalthebel in
Leerlaufstellung bringen (Automatikfahrzeuge: Wählhebel
in Stellung “P”), Feststellbremse anziehen und die An-
triebsräder blockieren.

3) Gaszug (1) aus der Klemme (2) lösen. (Nur Fahrzeuge mit
Linkslenkung)

4) Abdeckung (3) vom Ventildeckel abbauen.

5) Steckverbinder (1) von der Zündspule abziehen.
6) Zündspulen (2) zusammen mit dem  Zündspulenkabel (3) aus-

bauen.
7) Alle Zündkerzen herausschrauben.
8) Kabel der Einspritzventile (4) vom Steckverbinder abziehen.

9) Spezialwerkzeuge (Kompressionsdruckmesser) in die
Zündkerzenbohrung einschrauben.

Spezialwerkzeug
(A): 09915-64510-001
(B): 09915-64510-002
(C): 09915-64530
(D): 09915-67010
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10) Bei einem Fahrzeug mit Schaltgetriebe die Kupplung auskup-
peln (um die Anfahrlast des Motors zu verringern) und das
Gaspedal ganz durchtreten, um die Drosselklappe vollständig
zu öffnen.

11) Den Motor mit einer vollständig aufgeladenen Batterie anlas-
sen und den höchsten Druck am Kompressionsdruckmesser
ablesen.

ZUR BEACHTUNG:
� Zum Messen des Kompressionsdrucks den Motor mit

einer voll aufgeladenen Batterie auf mindestens 250
1/min hochdrehen.

� Sind die Meßergebnisse unterhalb des Grenzwerts, den
korrekten Anschluß des Spezialwerkzeugs prüfen.

12) Die Schritte  9) bis  11) an jedem Zylinder durchführen, um so-
mit 4 Prüfwerte zu erhalten.

13) Nach der Überprüfung die Zündkerzen und die Zündspulen (1)
zusammen mit dem Zündspulenkabel (2) einbauen.

14) Steckverbinder (3)  der Zündspule anschließen.
15) Kabel der Einspritzventile (4) am Steckverbinder anschließen.

16) Dichtung für die Abdeckung des Ventildeckels auf Verschleiß
untersuchen und dann in die dafür vorgesehene Nut in der Ab-
deckung (1) einsetzen.

17) Abdeckung zusammen mit der Dichtung auf dem Ventildeckel
befestigen.

18) Gaszug (2) an der Klemme (3) befestigen (Nur Fahrzeuge mit
Linkslenkung).
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Kompressionsdruck

Sollwert 1.400 kPa (14,0 kg/cm2 )

Grenzwert 1.100 kPa (11,0 kg/cm2 )

Max. Differenz zwischen
zwei Zylindern

100 kPa (1,0 kg/cm2 )



ANSAUGUNTERDRUCK PRÜFEN
Der in der Ansaugleitung entstehende Motorunterdruck ist ein gut-
er Nachweis für den Motorzustand. Der Unterdruck läßt sich wie
folgt überprüfen:
1) Motor auf normale Betriebstemperatur warmlaufen lassen.

ZUR BEACHTUNG:
Nachdem der Motor warmgelaufen ist, den Schalthebel in
Leerlaufstellung bringen (Automatikfahrzeuge: Wählhebel
in Stellung “P”), Feststellbremse anziehen und die An-
triebsräder blockieren.

2) Motor abstellen und alle elektrischen Verbraucher abstellen
(alle Schalter aus).

3) Deckel (1) vom Ansaugkrümmer entfernen.

4) Spezialwerkzeug (Unterdruckmesser) an den Ansaugkrümmer
anschließen.

Spezialwerkzeug
(A): 09915-67310

5) Motor starten, mit der vorgegebenen Leerlaufdrehzahl laufen
lassen und den Unterdruckmesser ablesen. Der Unterdruck
muß innerhalb der Sollwerte liegen.

Vorgeschriebener Unterdruck: 59 – 73 kPa
(auf Meereshöhe) (45 - 55 cm Hg)

bei vorgeschriebener 
Drehzahl

6) Nach der Prüfung den Unterdruckmesser vom An-
saugkrümmer  abnehmen.

7) Deckel am Ansaugluftsammler anbringen.
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ÖLDRUCKPRÜFUNG

ZUR BEACHTUNG:
Vor der Öldruckprüfung sind folgende Hinweise zu beachten :

� Ölstand in der Ölwanne.
Wenn der Pegel niedrig ist, Öl bis zur FULL-Markierung
(Loch) des Meßstabs auffüllen.

� Ölqualität.
Öl wechseln, wenn es verfärbt oder unbrauchbar ist. Anga-
ben zum jeweils zu verwendenden Öl siehe Tabelle in
Abschnitt 0B.

� Ölverlust.
Ölleckstellen , falls vorgefunden, beseitigen.

1. Markierung für hohen Ölstand (Loch)
2. Markierung für niedrigen Ölstand (Loch)

1) Steckverbinder (1)  vom Öldruckschalter abziehen und Schalt-
er (2) aus dem Zylinderblock ausbauen.

2) Spezialwerkzeug (Öldruckmesser) in das freigewordene Ge-
windeloch schrauben.

Spezialwerkzeug
(A): 09915-77310
(B): 09915-78211

3) Den Motor starten und bis auf normale Betriebstemperatur
warmlaufen lassen.

ZUR BEACHTUNG:
Nachdem der Motor warmgelaufen ist, den Schalthebel in
Leerlaufstellung bringen (Automatikfahrzeuge: Wählhebel
in Stellung “P”), Feststellbremse anziehen und die An-
triebsräder blockieren.

4) Nach dem Warmlaufen die Motordrehzahl auf 4.000 1/min
erhöhen und den Öldruck ablesen.

Vorgeschriebener Öldruck:
280 – 430 kPa (2,8 - 4,3 kg/ cm 2) bei 4.000 1/min

5) Motor wieder abstellen und den Öldruckmesser sowie Ansch-
lußteile abnehmen.
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6) Vor Wiedereinsetzen des Öldruckschalters (2) das Schraubge-
winde unbedingt mit Dichtband (1) umwickeln und den Schalter
mit dem vorgeschriebenen Anzugsmoment festziehen.

ZUR BEACHTUNG:
Falls der Dichtbandrand an den Schraubgewinden her-
ausschaut, abschneiden.

Anzugsmoment:
(a): 14 N·m (1,4 kg-cm 2)

7) Motor starten und den Öldruckschalter auf Öllecks prüfen.
8) Steckverbinder (1) an den Öldruckschalter anschließen.
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VENTILSPIEL
1) Batterie-Minuskabel abklemmen.
2) Ventildeckel abbauen; siehe hierzu “VENTILDECKEL” in die-

sem Abschnitt.
3) Kurbelwellen-Riemenscheibe (1) mit einem 17mm-Schlüssel

im Uhrzeigersinn drehen, bis die Nocken (2) der Ventile “1” und
“7” wie in der Abbildung gezeigt senkrecht zu den Beilagschei-
ben (3) stehen.

4) Ventilspiel wie im folgenden erläutert mit einer Dickenlehre (4)
messen.
a) Ventilspiel an den Ventilen “1” und “7” messen.
b) Nockenwellen (mit einem Schraubenschlüssel) um 90� dre-

hen.
c) Sicherstellen, daß die Nocken der zu prüfenden Ventile

senkrecht zu den Beilagscheiben stehen (in diesem Fall “3”
und “8”); falls nicht, die Kurbelwelle soweit wie erforderlich
drehen.

d) Auf gleiche Weise wie in b) - c) das Spiel der Ventile “4” und
“6” prüfen.

e) Auf gleiche Weise wie in b) - c) das Spiel der Ventile “2” und
“5” prüfen.

Liegt das Ventilspiel außerhalb der Sollwerte, das Meßergebnis
notieren und das Spiel durch den Austausch der Beilagscheiben
korrigieren.
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Vorgesch-

Bei kaltem Motor
(Kühlmitteltemperatur

15 – 25�C)

Bei warmem Motor
(Kühlmitteltemperatut

60 – 68�C)

riebenes
Ventilspiel

Ein-
laßventile

0,18 – 0,22 mm 0,21 – 0,27 mm

Aus-
laßventile

0,28 – 0,32 mm 0,30 – 0,36 mm



Beilagscheibe auswechseln
1) Ventil, dessen Beilagscheibe (2) gewechselt werden soll, durch

Drehen der Kurbelwelle schließen; dann den Stößel (3) drehen,
bis der Einschnitt (1) wie abgebildet nach innen zeigt.

2) Ventil durch Drehen der Kurbelwelle öffnen und Schrauben (1)
des Nockenwellengehäuses, dessen Beilagscheibe gewech-
selt werden soll, ausbauen.

3) Spezialwerkzeug mit den Nockenwellen-Gehäuseschrauben
wie in der Abbildung gezeigt montieren.

Spezialwerkzeug
(A): 09916-67020

Anzugsmoment
(a): 8 N·m (0,8 kg-m)

2. Bohrung

I: Einlaßseite
E: Auslaßseite

Lage von Steuerkettenseite
aus gesehen

Zeigt zur Steuerkettenseite

ZUR BEACHTUNG:
� Paßfläche des Spezialwerkzeugs wie abgebildet aus-

richten und dann entsprechend der Lage jedes Nocken-
wellengehäuses montieren.

� Wenn das Spezialwerkzeug die Beilagscheibe fest-
klemmt, müssen die Nockenwellen-Gehäuseschrauben
soweit gelöst werden, bis die Beilgscheibe freikommt.

4) Nockenwelle ca. 90� im Uhrzeigersinn drehen und Beilag-
scheibe (3) entfernen.

1. Spezialwerkzeugl
2. Magnet

WARNUNG:
Nicht zwischen Nockenwelle und Stößel greifen.
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Nr. auf dem 
Nockenwellengehäuse

Eingeschlagene 
Markierung auf dem 

Spezialwerkzeug

I2 IN2

I3,I4,I5 IN345

E2 EX2

E3,E4,E5 EX345



5) Nr. (1) der entfernten Beilagscheibe ablesen und Nr. der
neuen Beilagscheibe anhand der folgenden Formel und mit
Hilfe der Tabelle bestimmen.
Einlaßventil:
A = B + (C x 100 – 20)
Auslaßventil
A = B + (C x 100 – 30)
A: Nr. der neu zu montierenden Beilagscheibe
B: Nr. der ausgebauten Beilagscheibe
C: Gemessenes Ventilspiel (mm)
Beispiel für Einlaßventile:
Die Beilagscheibe mit der Nr. 240 ist eingebaut und das ge-
messene Spiel beträgt 0,45 mm.

A = 240 + (0,45 x 100 – 20)
Beilagscheibe Nr. 240 durch Beilagscheibe Nr. 265 ersetzen.

6) Neue Beilagscheibe montieren; die Seite mit der Nr. muß zum
Stößel zeigen.

1. Ausgebaute Beilagscheibe

Beilagscheiben-Nr.

7) Ventil durch Drehen der Kurbelwelle gegen den Uhrzeigersinn
öffnen (in entgegengesetzter Richtung als in Schritt 4) und
Spezialwerkzeug abbauen.

Spezialwerkzeug
(A): 09916-67020

1. Stößel
2. Nockenwelle

8) Nockenwellen-Gehäuseschrauben  montieren und mit dem
vorgeschriebenen Anzugsmoment festziehen.

Anzugsmoment
(a): 11 N·m (1,1 kg-m)

Nach den Einstellarbeiten das Ventilspiel erneut prüfen.
9) Alle Ventile prüfen und einstellen.

10) Ventildeckel montieren; siehe hierzu “VENTILDECKRL” in
diesem Abschnitt.1. Nockenwellengehäuse
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Letzte Ziffer des Näherung-
swerts A

Nr. der neuen 
Beilagscheibe

0, 3, 5 oder 8 A

1 oder 6 A – 1

2 oder 7 A + 1

4 d 9

Letzte Ziffer der ausgebauten
Beilagscheibe

4 oder 9 0 oder 5 3 oder 8

A + 1 A – 1

218 228 238 248 258 268 278 288 298
220 230 240 250 260 270 280 290 300
223 233 243 253 263 273 283 293
225 235 245 255 265 275 285 295



WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG

LUFTFILTEREINSATZ
AUSBAU
1) Luftfiltergehäuse durch Lösen der Klammern öffnen.
2) Luftfiltereinsatz herausnehmen.

ÜBERPRÜFUNG
Luftfiltereinsatz auf Verschmutzung untersuchen. Extrem stark
verschmutzen Einsatz auswechseln.

REINIGUNG
Staub mit Druckluft von der Luftauslaßseite her ausblasen.

EINBAU
Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus.
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LUFTFILTER
AUSBAU
1) Batterie-Minuskabel abklemmen.
2) Steckverbinder (1) des Ansaugluft-Temperaturfühlers abzie-

hen.
3) Entlüftungsschlauch vom Auslaßschlauch Nr.2 (2) des Luftfilt-

ers abbauen.
4) Befestigungsschraube (3) für Auslaßschlauch Nr.2 herausdre-

hen.
5) Schelle (4) für Auslaßschlauch Nr.2 lösen.
6) Befestigungsschrauben (5) des Luftfiltergehäuses herausdre-

hen.
7) Luftfilter zusammen mit den Auslaßschläuchen ausbauen.

EINBAU
Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus.

KLOPFSENSOR
AUSBAU
1) Batterie-Minuskabel abklemmen.
2) Ansaugkrümmer ausbauen; siehe hierzu “DROSSELKLAP-

PENGEHÄUSE UND ANSAUGKRÜMMER” in diesem Absch-
nitt.

3) Steckverbinder (1) des Klopfsensors abziehen.
4) Klopfsensor (2) aus dem Zylinderblock ausbauen.

ÜBERPRÜFUNG
Sensor auf Beschädigung überprüfen.
Defekten Sensor austauschen.

EINBAU
Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus.

Anzugsmoment
(a): 23 N·m (2,3 kg-m)
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VENTILDECKEL
AUSBAU
1) Batterie-Minuskabel abklemmen.
2) Gaszug (1) aus der Klemme (2) lösen (Nur für Fahrzeuge mit

Linkslenkung).
3) Abdeckung (3) vom Ventildeckel abbauen.

4) Steckverbinder (1) der Zündspule abziehen.
5) Zündspulen (2) zusammen mit dem Zündspulenkabel (3) aus-

bauen.

6) Ölmeßstab (1) herausziehen.
7) Entlüftungsschlauch (2) vom Ventildeckel (3) abbauen;

Schlauch  (4) der Kurbelgehäuse-Zwangsentlüftung vom
Entlüftungsventil (5) trennen.

8) Ventildeckelschrauben entsprechend der in der Abbildung ge-
zeigten Reihenfolge ausbauen.

9)  Ventildeckel zusammen mit der Ventildeckeldichtung und den
Dichtungen für die Zündkerzenschächte abbauen.
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EINBAU
1) Dichtungen für die Zündkerzenschächte (1) und Ventildeckel-

dichtung (2) wie gezeigt am Ventildeckel (3) anbringen.

ZUR BEACHTUNG:
Alle genannten Teile vor dem Einbau auf Beschädigung
und Verschleiß untersuchen; defekte Teile austauschen.

2) Dichtflächen auf Zylinderkopf und Ventildeckel von Öl, Dicht-
mittelresten und Schmutz reinigen. Nach der Reinigung Dicht-
mittel “A” an den folgenden Stellen auftragen.
� Dichtfläche (2) der Zylinderkopfdichtung (1); siehe Abbil-

dung.

“A”: Dichtmittel 99000-31150

� Paßfläche von Steuerkettendeckel (1) und Zylinderkopf (2);
siehe Abbildung.

“A”: Dichtmittel 99000-31150
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3) Ventildeckel auf dem Zylinderkopf befestigen.

ZUR BEACHTUNG:
Bei der Montage des Ventildeckels darauf achten, daß die
Ventildeckeldichtung sowie die Dichtungen der Zündker-
zenschächte nicht verrutschen oder herunterfallen.

4) Schrauben entsprechend der in der Abbildung gezeigten Re-
ihenfolge schrittweise bis zum vorgeschriebenen Anzugsmo-
ment festziehen.

Anzugsmoment
(a): 8 N·m (0,8 kg-m)

5) Entlüftungsschlauch (1) und Schlauch der Kurbelgehäuse-
Zwangsentlüftung (2) anschließen.

6) Ölmeßstab (3) einsetzen.

7) Zündspulen zusammen mit dem Zündspulenkabel einbauen.
8) Steckverbinder der Zündspule anschließen.
9) Abdeckung des Ventildeckels montieren.

10) Gaszug an der Klemme befestigen (Nur Fahrzeuge mit Link-
slenkung).

11) Batterie-Minuskabel anschließen.
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DROSSELKLAPPENGEHÄUSE UND ANSAUGKRÜMMER
1. Ansaugkrümmer
2. Ansaugkrümmerdichtung
3. Drosselklappengehäuse
4. Dichtung
5. EGR-Rohr
6. Ansaugunterdruckfühler
7. Absaugventil/Aktivkohlebehälter
8. Drosselklappenfühler
9. Leerlaufdrehzahl-Regelventil

10. Kraftstoffverteilerrohr
11. Haken
12. Ansaugkrümmer-Versteifungsele-

ment
13. Ansaugkrümmer-Befestigungsmutter
14. Ansaugkrümmer-Befestigungssch-

raube (kurz)
15. Ansaugkrümmer-Befestigungssch-

raube (lang)
16. EGR-Rohrdichtung

17. O-Ring

18. Gummitülle
19. Einspritzventil
20. Dämpfungselement

: Anzugsmoment
: Nicht wiederverwenden

25 N·m (2,5 kg-m) 25 N·m (2,5 kg-m)

25 N·m (2,5 kg-m)

AUSBAU
1) Kraftstoffdruck entsprechend der Erläuterung in Abschnitt 6 ab-

bauen.
2) Batterie-Minuskabel abklemmen.

3) Kühlmittel ablassen.

WARNUNG:
Um die Gefahr von Verbrennungen auszuschließen,
dürfen Ablaßschraube (1) und Kühlerdeckel nicht ab-
genommen werden, solange Motor und Kühler noch
heiß sind. Kochende Flüssigkeit und Dampf können
unter Druck entweichen, wenn die Verschlüsse zu
früh entfernt werden.

1. Ablaßschraube
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4) Auslaßschläuche Nr. 1 (1) und 2 (2) des Luftfilters sowie den
Entlüftungsschlauch (3) ausbauen.

5) Halterung (1) des Ansaugkrümmers zusammen mit dem
Hauptkabelbaum vom Ansaugkrümmer abbauen.

6) Folgende Leitungen abklemmen:
� Ansaugluft-Temperaturfühler (2)
� Drosselklappenfühler (3)
� Absaugventil (4) des Aktivkohlebehälters
� Ansaugunterdruckfühler (5)
� Kabelbaum der Einspritzventile von den Steckverbindern

(6)
� Masseklemme (7) vom Ansaugkrümmer

7) Gaszug (1) am Drosselklappengehäuse abklemmen
8) Folgende Schläuche lösen:

� Schlauch (2) des Bremskraftverstärkers vom An-
saugkrümmer

� Schlauch (3) der Kurbelgehäuse-Zwangsentlüftung vom
Entlüftungsventil

� Unterdruckschlauch  (4) des Kraftstoffdruckreglers vom An-
saugkrümmer

� Spülluftschlauch vom Absaugventil des Aktivkohle-
behälters

� Wasserschläuche vom Drosselklappengehäuse
� Unterdruckschlauch (5) (zum Rückschlagventil) vom Dros-

selklappengehäuse
� Kraftstoffzulaufschlauch und Rücklaufschlauch von jeder

Leitung
9) Kraftstoffverteilerrohr zusammen mit den Einspritzventilen

von Zylinderkopf und Ansaugkrümmer abbauen.
10) Halterung des Spülluftschlauchs ausbauen.
11) EGR-Rohr vom EGR-Ventil trennen.
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12) Versteifungselement (1) des Ansaugkrümmers ausbauen.

13) Ansaugkrümmer zusammen mit Drosselklappengehäuse und
EGR-Rohr vom Zylinderkopf abbauen, anschließend die
Krümmerdichtung entfernen.

EINBAU
Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus
unter Beachtung der folgenden Punkte.
� Für den Ansaugkrümmer und das EGR-Rohr neue Dichtungen

verwenden.
� Die lange Schraube (1), die kurze Schraube (3) und die Muttern

(2) mit dem vorgeschriebenen Anzugsmoment festziehen.

Anzugsmoment
(a): 23 N·m (2,3 kg-m )

� Prüfen, ob alle ausgebauten Teile wieder eingebaut wurden.
� Gaszugspiel wie in Abschnitt 6E erläutert einstellen.
� Kühlsystem wie in Abschnitt 6B erläutert neu befüllen.
� Nach Abschluß der Montage die Zündung einschalten, den Mo-

tor jedoch nicht anlassen und die Kraftstoffanlage auf Lecks un-
tersuchen.

� Abschließend den Motor anlassen und das Kühlsystem auf
Lecks untersuchen.
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AUSPUFFKRÜMMER

: Anzugsmoment
: Nicht wiederverwenden

1. Auspuffkrümmer
2. Auspuffkrümmerdichtung
3. Beheizte Lambda-Sonde 

(je nach Ausstattung)
4. Abdeckung des Auspuffkrümmers
5. Haken
6. Auspuffkrümmer-Befestigungsmutter

55 N·m (5,5 kg-m)

45 N·m (4,5 kg-m)

WARNUNG:
Wegen der Gefahr von Verbrennungen dürfen an der
Auspuffanlage keine Arbeiten durchgeführt werden, so-
lange sie noch heiß ist. Auf jeden Fall warten, bis die An-
lage abgekühlt Ist.

AUSBAU
1) Batterie-Minuskabel abklemmen.
2) Steckverbinder (1) der Lambda-Sonde (je nach Ausstattung)

abziehen und aus seiner Halterung nehmen.
3) Abdeckung (2) vom Auspuffkrümmer abbauen.

4) Versteifungselement (1) des Auspuffkrümmers ausbauen.
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5) Auspuffrohr (1) vom Auspuffkrümmer abbauen.

6) Auspuffkrümmer (1) zusammen mit der Dichtung vom Zylinder-
kopf abbauen.

EINBAU
1) Neue Dichtung am Zylinderkopf anbringen. Anschließend den

Auspuffkrümmer montieren. 
Befestigungsmuttern des Krümmers mit dem vorgeschrieben
Anzugsmomnet festziehen.

Anzugsmoment
(a): 50 N·m (5,0 kg-m)

2) Dichtungsring auflegen und Auspuffrohr (1) am Aus-
puffkrpümmer befestigen. Dichtring vor der Montage auf
Verschleiß bzw. Beschädigungen untersuchen und gegebe-
nenfalls austauschen.
Befestigungsschrauben des Auspuffrohrs mit dem vorgesch-
riebenen Anzugsmoment festziehen.

Anzugsmoment
(a): 50 N·m (5,0 kg-m)

4) Versteifungselement des Auspuffkrümmers (1) montieren. Be-
festigungsschrauben für das Versteifungselement mit dem vor-
geschriebenen Anzugsmoment festziehen.

Anzugsmoment
(a): 50 N·m (5,0 kg-m)
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5) Abdeckung (1) am Auspuffkrümmer montieren.
6) Steckverbinder (2) der Lambda-Sonde anschließen und an der

Halterung befestigen (je nach Ausstattung).

7) Batterie-Minuskabel anschließen.
8) Auspuffanlage auf Dichtigkeit prüfen.
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ÖLWANNE UND ÖLPUMPENSIEB

1. Ölwanne
Dichtmittel 1207C 99000-31150
auf Paßfläche auftragen

2. Sieb
3. O-ring

4. Dichtung
5. Ablaßschraube
6. Schraube/Sieb
7. Schraube/Halterung
8. Mutter/Ölwanne
9. Schraube/Ölwanne

Aufzutragende
Dichtmittelmenge

Breite “a”: 3 mm
Höhe “b”: 2 mm

: Anzugsmoment
: Nicht wiederverwenden

11 N·m (1,1 kg-m)

11 N·m (1,1 kg-m)

11 N·m (1,1 kg-m)

11 N·m (1,1 kg-m) 50 N·m (5,0 kg-m)

AUSBAU
1) Ölmeßstab herausziehen.
2) Auslaßschlauch Nr.1 (1) und Nr.2 (2) sowie Entlüftungssch-

lauch (3) ausbauen.

3) Um den Ausbau der Ölwanne zu vereinfachen und zu besch-
leunigen, muß der Freiraum zwischen Motor und Karosserie
wie im folgenden beschrieben vergrößert werden:
a) Haltevorrichtung (1) anbringen.
b) Schrauben (2) der Motoraufhängung lösen, aber nicht her-

ausdrehen.
c) Motor 10 - 15 mm anheben.

VORSICHT:
Motor nicht weiter als oben erwähnt anheben; andern-
falls können Motor oder Getriebe beschädigt werden.
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4) Ablaßschraube herausdrehen und Motoröl ablassen.
5) Untere Platte (1) des Kupplungsgehäuses (Fahrzeuge mit Au-

tomatikgetriebe: Wandlergehäuse) ausbauen.

6) Ölwanne und anschließend Ölpumpensieb (1) vom Zylinderb-
lock abbauen.

REINIGEN
� Innenseite der Wanne und Einsatz des Ölpumpensiebs.

� Dichtflächen von Ölwanne und Zylinderblock reinigen. Öl, Dicht-
mittelreste und Schmutz entfernen.
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EINBAU
1) Eine durchgehende Dichtmittelraupe wie in der Abbildung ge-

zeigt auf die Paßfläche der Ölwanne auftragen.

“A” Dichtmittel: 99000-31150

Breite “a”:  3mm
Höhe “b”:  2 mm

2) Neue O-Ringe (1) in der abgebildeten Lage montieren und das
Ölpumpensieb (2) einbauen.
Zuerst die Schraube (3) des Ölsiebs und dann die Schraube (4)
für die Halterung mit dem vorgeschriebenen Anzugsmoment
festziehen.

Anzugsmoment
(a): 11 N·m (1,1 kg-m)
(b): 11 N·m (1,1 kg-m)

3) Nach der Anbringen der Ölwanne am Zylinderblock die Befesti-
gungsschrauben festziehen; dabei in der Mitte beginnen:
Jede Schraube einzeln festziehen. Schrauben und Muttern mit
dem vorgeschrieben Anzugsmoment festziehen.
Anzugsmoment
(a): 11 N·m (1,1 kg-m)

4) Ablaßschraube mit einer neuen Dichtung versehen und in die
Ölwanne eindrehen. Ablaßschraube mit dem vorgeschriebe-
nen Anzugsmoment festziehen.
Anzugsmoment
(b): 50 N·m (5,0 kg-m)

5) Untere Platte (1) des Kupplungsgehäuses (Fahrzeuge mit Au-
tomatikgetriebe: Wandlergehäuse) einbauen.

6) Motor ablassen und Schrauben der Motoraufhängung mit dem
vorgeschriebene Anzugsmoment festziehen.

Anzugsmoment
(b): 50 N·m (5,0 kg-m)

7) Ölmeßstab einsetzen.
8) Motor wie unter “MOTORÖLWECHSEL” in Abschnitt 0B besch-

rieben mit Motoröl befüllen.
9) Sicherstellen, daß an keinem der Anschlüsse Öl austritt.
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STEUERKETTENABDECKUNG

1. Schraube der Kurbelwellen-
Riemenscheibe

2. Kurbelwellen-Riemenscheibe
3. Wellendichtring

Motoröl auf die Dichtlippe auftragen
4. Steuerkettenabdeckung

Dichtmittel 99000-31140 auf die
Paßflächen von Zylinderblock und 
Zylinderkopf auftragen
Dichtmittel 99000-31150 auf die
Paßfläche der Steuerkettenabdeck-
ung entsprechend der Abbildung in
Schritt1) unter INSTALLATION 
auftragen.

5. Paßstift
6. Zylinderkopfdichtung
7. Befestigungsschrauben der 

Steuerkettenabdeckung
Dichtmittel 99000-31150 an den
Dichtstellen der Paßflächen von
Steuerkettenabdeckung und 
Zylinderkopfdichtung auftragen. 
Siehe Einbau des Zylinderkopfes.

: Anzugsmoment
: Nicht wiederverwenden

Aufzutragende
Dichtmittelmenge Breite “a”: 3 mm

Höhe “b”: 2 mm

23 N·m (2,3 kg-m)

150 N·m (15,0 kg-m)

AUSBAU
1) Batterie-Minuskabel abklemmen.
2) Antriebsriemen von Klimakompressor und/oder Servopumpe

(je nach Ausstattung) abnehmen.
3) Antriebsriemen von der Lichtmaschine abnehmen.
4) Motoröl ablassen.

5) Kühlmittel ablassen.

WARNUNG:
Um die Gefahr von Verbrennungen auszuschließen,
dürfen Ablaßschraube (1) und Kühlerdeckel nicht ab-
genommen werden, solange Motor und Kühler noch
heiß sind. Kochende Flüssigkeit und Dampf können
unter Druck entweichen, wenn die Verschlüsse zu
früh entfernt werden.
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6) Ein- und Auslaßschläuche des Kühlers von jedem der Rohre
abbauen.

7) ATF-Schläuche (1) (Fahrzeuge mit Automatikgetriebe) ab-
bauen und deren Klemmen lösen. Ein geeignetes Gefäß unter
den Kühler stellen, um die beim Lösen der Schläuche austre-
tende Automatikgetriebeflüssigkeit aufzufangen.

8) Obere Befestigungsschrauben der Lüfterverkleidung aus-
bauen und ein Brett (1) o.ä anbringen. Dadurch wird eine
Beschädigung der Lüfterflügel beim Aus- und Einbau verhin-
dert.

9) Kühler zusammen mit dem Lüfter ausbauen; siehe Abschnitt
6B. Anschließend die Riemenscheibe der Wasserpumpe aus-
bauen.

10) Spannrolle (1) von Klimakompressor und/oder Servopumpe
(je nach Ausstattung) ausbauen.

11) Schlauch demontieren und Servopumpe aus der Halterung
ausbauen; anschließend Halterung (2) (je nach Ausstattung)
der Servopumpe entsprechend der Beschreibung in Abschnitt
3B1ausbauen.

ZUR BEACHTUNG:
Ausgebaute Servopumpe außerhalb des Arbeitsbereichs
ablegen, damit sie während des Aus- und Einbaus der
Zahnriemenabdeckung nicht beschädigt werden kann.

12) Schraube der Kurbelwellen-Riemenscheibe herausdrehen.
Die Kurbelwellen-Riemenscheibe (1) wie in der Abbildung ge-
zeigt mit Spezialwerkzeug blockieren.

Spezialwerkzeug
(A): 09917-68221

13) Kurbelwellen-Riemscheibe (1) ausbauen. 
Falls die Riemenscheibe sehr fest sitzt, sind entsprechend der
Abbildung Spezialwerkzeuge einzusetzen. Sind die Schrau-
ben des Spezialwerkzeugs zu lang, müssen sie durch kürzere
Schrauben ersetzt werden.

Spezialwerkzeug
(A): 09944-36011
(B): 09926-58010
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14) Ölwanne abbauen; siehe hierzu “ÖLWANNE UND ÖLPUM-
PENSIEB” in diesem Abschnitt.

15) Ventildeckel abbauen; siehe hierzu “VENTILDECKEL” in die-
sem Abschnitt.

16) Steckverbinder (1) des Nockenwellenfühlers abziehen und
dessen Kabelbaumklemmen lösen.

17) Wasserablaufrohr (2) ausbauen.
18) Steuerkettenabdeckung (3) abbauen.

REINIGEN
� Dichtflächen von Steuerkettenabdeckung, Zylinderblock und

Zylinderkopf reinigen.
ÖL, Dichtmittelreste und Schmutz von der Dichtfläche entfer-
nen.

ÜBERPRÜFUNG
� Dichtlippe (1) des Wellendichtrings auf Beschädigung untersu-

chen. Gegebenenfalls austauschen.

ZUR BEACHTUNG:
Neuen Wellendichtring beim Einbau soweit entreiben, bis
sein Rand bündig mit dem Steuerkettendeckel (2) absch-
ließt. 
Wellendichtring mit Spezialwerkzeug einbauen (Lager-Ein-
bauwerkzeug)

Spezialwerkzeug
(A): 09913-75520
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EINBAU
Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus
unter Beachtung der folgenden Punkte.
1) Dichtmittel “A” auf die Dichtflächen von Zylinderblock und Zylin-

derkopf auftragen; Dichtmittel “B” auf die Dichtflächen der
Steuerkettenabdeckung wie in der Abbildung gezeigt auftra-
gen.

“A”: Dichtmittel 99000-31140
“B”: Dichtmittel 99000-31150

Breite “a” : 3 mm
Höhe “b” : 2 mm

2) Motoröl auf die Lippe des Wellendichtrings auftragen und dann
Steuerkettenabdeckung (1) sowie das Wasserauslaßrohr (2)
montieren. 
Schrauben und Mutter mit dem vorgeschriebenen Anzugsmo-
ment festziehen.

ZUR BEACHTUNG:
Vor dem Einbau der Steuerkettenabdeckung sicherstellen,
daß der Paßstift fest sitzt.
Anzugsmoment
(a): 23 N·m (2,3 kg-m)

3) Kurbelwellen-Riemenscheibe (1) montieren. Schraube (2) mit
dem vorgeschriebenen Anzugsmoment festziehen. Riemens-
cheibe wie in der Abbildung gezeigt mit dem Spezialwerkzeug
blockieren.

Spezialwerkzeug
(A): 09917 - 68221

Anzugsmoment
(a): 150 N·m (15,0 kg-m)

4) Halterung (1) der Servopumpe, Servopumpe (2) sowie die
Spannrolle (3) von Klimakompressor und/oder Servopumpe (je
nach Ausstattung) montieren; siehe hierzu Abschnitt 3B1.
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5) Ventildeckel montieren; siehe hierzu “VENTILDECKEL” in
diesem Abschnitt.

6) Ölwanne montieren; siehe hierzu “ÖLWANNE UND ÖLPUM-
PENSIEB” in diesem Abschnitt.

7) Kühler zusammen mit Kühlerlüfter einbauen und ATF-
Schläuche (Fahrzeuge mit Automatikgetriebe) anschließen,
Ein- und Auslaßschläuche des Kühlers anschließen; siehe
hierzu Abschnitt 6B.

8) Spannung des Lichtmaschinenriemens einstellen; siehe hier-
zu Abschnitt 6B.

9) Antriebsriemenspannung von Klimakompressor und/oder
Servopumpe (je nach Ausstattung) entsprechend der Besch-
reibung in Abschnitt 1B oder 3B1 einstellen.

10) Kühlsystem mit Kühlflüssigkeit, Motor mit Motorenöl und Auto-
matikgetriebe mit vorgeschriebenem ATF (Fahrzeuge mit Au-
tomatikgetriebe)  befüllen.

11) Sicherstellen, daß an den jeweiligen Anschlußstellen weder
Kühlflüssigkeit, noch Motorenöl oder ATF austreten.
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ÖLPUMPE

1. Rotorplatte

2. Außenrotor

3. Innenrotor

4. Steuerkettenabdeckung
Dichtmittel 99000-31140 auf die Dichtfläche von 
Zylinderblock und Zylinderkopf auftragen.
Dichtmittel 99000-31150 auf die Dichtfläche der
Steuerkettenabdeckung  auftragen; siehe Abbildung
in Schritt 1) unter “STEUERKETTENABDECKUNG
EINBAUEN”.

5. Paßstift
6. Wellendichtring
7. Überdruckventil
8. Feder
9. Federtellerr

10. Sicherungsring
11. Ölpumpen-Befestigungsschraube
12. Befestigungsschrauben der Steuerkettenabdeckung

: Anzugsmoment

: Nicht wiederverwenden

: Gleitflächen jedes Teils dünn mit
Motorenöl bestreichen.

Aufzutragende
Dichtmittelmenge

Breite “a” : 3mm
Höhe “b” : 2 mm

23 N·m (2,3 kg-m)

11 N·m (1,1 kg-m)

AUSBAU
1) Batterie-Minuskabel abklemmen.
2) Steuerkettenabdeckung abbauen; siehe hierzu STEUERKET-

TENABDECKUNG in diesem Abschnitt.

ZERLEGEN
1) Rotorplatte (1) abbauen; hierzu die entsprechenden Befesti-

gungsschrauben ausbauen.

2) Außenrotor (1) und Innenrotor (2) ausbauen.
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3) Überdruckventil (1), Feder (2) und Federteller (3) ausbauen;
hierzu den Sicherungsring (4) entfernen.

ÜBERPRÜFUNG
� Dichtlippe des Wellendichtrings auf Beschädigung untersu-

chen. Gegebenenfalls austauschen.

ZUR BEACHTUNG:
Neuen Wellendichtring (1) beim Einbau soweit eintreiben
(Preßpassung), bis sein Rand mit dem Ölpumpengehäuse
(2) bündig abschließt.

Spezialwerkzeug
(A): 09913-75520

� Außenrotor (1), Innenrotor (2), Rotorplatte und Ölpumpen-
gehäuse auf Beschädigung und Verschleiß untersuchen.

� Sicherstellen, daß das Überdruckventil (1) einwandfrei arbeitet
und nicht verschlissen oder beschädigt ist.
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MESSUNG
� Radialspiel

Das Radialspiel zwischen Außenrotor (1) und Gehäuse (2) mit
einer Dickenlehre (3) messen.
Falls das Spiel den zulässigen Wert überschreitet, Außenrotor
oder Gehäuse auswechseln.

Maximales Radialsplel zwischen Außenrotor und Gehäuse:
0,310 mm

� Seitenspiel
Das Seitenspiel mit Stahllineal (1) und Dickenlehre (2) messen.

Maximales Seitenspiel: 0,15 mm

ZUSAMMENBAU
1) Alle zerlegten Teile waschen, reinigen und trocknen.
2) Eine dünne Schicht Motoröl auf Innen- und Außenrotor und die

Innenflächen des Ölpumpengehäuses auftragen.
3) Innenrotor (1) und Außenrotor (2) im Ölpumpengehäuse mon-

tieren.

4) Überdruckventil (1) in die Rotorplatte (2) einbauen.

5) Rotorplatte montieren und alle Schrauben mit dem vorgesch-
riebenen Anzugsmoment festziehen. Nach der Montage der
Platte muß geprüft werden, ob sich die Rotoren leichtgängig
von Hand drehen lassen (0,3 N·m (0,03 kg-m) Drehmoment
oder weniger).

Anzugsmoment
(a): 11 N·m (1,1 kg-m)
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EINBAU
Einbau siehe “STEUERKETTENABDECKUNG” in diesem Absch-
nitt.
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STEUERKETTE UND KETTENSPANNER

: Anzugsmoment

1. Kurbelwellenrad
2. Steuerkette: 

Motoröl auftragen
3. Steuerkettenführung Nr. 1: 

Motoröl auf Gleitflächen auftragen.
4. Steuerkettenspanner: 

Motoröl auf Gleitflächen auftragen.
5. Einstellvorrichtung des 

Steuerkettenspanners
6. Befestigungsschraube für die

Einstellvorrichtung des 
Steuerkettenspanners

7. Befestigungsschraube des 
Steuerkettenspanners

8. Befestigungsschraube der 
Kettenführung

11 N·m (1,1 kg-m)

22 N·m (2,2 kg-m)

9 N·m (0,9 kg-m)

AUSBAU
1) Batterie-Minuskabel abklemmen.
2) Motoröl ablassen.
3) Kühlmittel ablassen.
4) Ölwanne abbauen; siehe hierzu “ÖLWANNE UND ÖLPUM-

PENSIEB” in diesem Abschnitt.
5) Ventildeckel abbauen; siehe hierzu “VENTILDECKEL” in die-

sem Abschnitt.
6) Steuerkettenabdeckung abbauen; siehe hierzu “STEUER-

KETTENABDECKUNG” in diesem Abschnitt.

7) Die Einstellmarkierungen (1) auf den Nockenwellenrädern
(Ein- und Auslaßnockenwelle) an den Bezugskerben (2) auf
dem Zylinderkopf durch Drehen der Kurbelwelle ausrichten.

8) Einstellvorrichtung (3) des Steuerkettenspanners ausbauen.
9) Steuerkettenspanner (4) ausbauen.

10) Steuerkettenführung Nr.1 (5) ausbauen.
11) Steuerkette (6) zusammen mit dem Kurbelwellenrad (7) aus-

bauen.

VORSICHT:
Nach dem Ausbau der Steuerkette die Kurbelwelle
und die Nockenwellen auf keinen Fall einzeln dre-
hen. 
Anderenfalls können Ventile und Kolben sowie zu-
gehörige Bauteile beschädigt werden.
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ÜBERPRÜFUNG
Steuerkettenspanner
� Gleitstück (1) auf Verschleiß und Beschädigung untersuchen.

Kurbelwellenrad
� Zähne des Kurbelwellenrads auf Verschleiß und Beschädigung

untersuchen.

Steuerkette
� Steuerkette auf Verschleiß und Beschädigung untersuchen.

Einstellvorrichtung des Steuerkettenspanners
� Sicherstellen, daß die Zahnoberfläche (1) nicht beschädigt ist.

Steuerkettenführung Nr.1
� Gleitstück (1) auf Verschleiß und Beschädigung untersuchen.
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EINBAU

1) Sicherstellen, daß die Einstellmarkierungen (1) auf der Einlaß-
und Auslaßnockenwelle mit den Bezugskerben (2) auf dem Zy-
linderkopf wie in der Abbildung gezeigt übereinstimmen.

2) Keil (3) einsetzen und Kurbelwelle so drehen, daß der Keil nach
oben zeigt.

VORSICHT:
Nach dem Ausbau der Steuerkette die Kurbelwelle und
die Nockenwellen auf keinen Fall über den in der Abbil-
dung gezeigten Bereich (“a”, “b”) hinaus drehen. 
Anderenfalls können Ventile und Kolben sowie zu-
gehörige Bauteile beschädigt werden.

4. Zulässiger Drehbereich der Nockenwellen (Einlaß- und
Auslaßventile) 15� zwischen Markierung auf Nockenwellen-
rad und Bezugskerbe links und rechts auf Zylinderkopf.

5. Zulässiger Drehbereich der Kurbelwelle 90� nach links und
rechts von der Stellung, wo der keil nach oben zeigt.

“a”:90�
“b”:15�

3) Steuerkette auflegen; hierzu das dunkelblaue Kettenglied (1)
an der dreieckigen Markierung (2) auf dem Nockenwellenrad
wie in der Abbildung gezeigt ausrichten.

4) Steuerkette auf das Kurbelwellenrad auflegen; hierzu das gold-
farbene Kettenglied (3) der Steuerkette an der Markierung (4)
auf dem Kurbelwellenrad ausrichten. Dann das Kurbelwellen-
rad zusammen mit der aufgelegten Kette an der Kurbelwelle
montieren.

5) Motoröl auf die Gleitflächen der Kettenführung Nr.1 (1) auftra-
gen und wie in der Abbildung gezeigt montieren. 
Schrauben mit dem Vorgeschrieben Anzugsmoment montier-
en.

Anzugsmoment:
(a): 9 N·m (0,9 kg-m)
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6) Motoröl auf die Gleitfläche des Kettenspanners (1) auftragen
und Kettenspanner zusammen mit Distanzstück einbauen.
Kettenspannerschraube mit vorgeschriebenem Anzugmoment
anziehen.

Anzugsmoment
(a): 22 N·m (2,2 kg-m)

7) Sicherstellen, daß die Einstellmarkierungen (1) der Einlaß- und
Auslaßnockenwelle und die Markierung (3) des Kurbelwellen-
rads mit den jeweiligen Markierungen (2) (4) auf der Steuer-
kette übereinstimmen.

8) Kolben (1) einschrauben; hierzu das Gehäuse (2) in Pfeilrich-
tung drehen und den Kolben sichern (mit Draht) (3).

9) Einstellvorrichtung (1) mit gesichertem Kolben (2) montieren.
Befestigungsschraubern der Einstellvorrichtung mit dem vor-
geschrieben Anzugsmoment festziehen und die Kolbensicher-
ung entfernen.

Anzugsmoment:
(a): 11 N·m (1,1 kg-m)
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10) Motoröl auf die Steuerkette auftragen und dann die Kurbel-
welle 2 Umdrehungen im Uhrzeigersinn drehen; sicherstellen,
daß die Einstellmarkierungen (1) auf den Einlaß- und Aus-
laßnockenwellenrädern mit den Bezugskerben (2) auf dem
Zylinderkopf übereinstimmen und daß der Kurbelwellenkeil
(3) nach oben zeigt. 
Stimmen die Markierungen nicht überein, müssen die Räder
und die Steuerkette eingestellt werden.

11) Steuerkettenabdeckung montieren; siehe hierzu “STEUER-
KETTENABDECKUNG” in diesem Abschnitt.

12) Ventildeckel montieren; siehe hierzu “VENTILDECKEL” in
diesem Abschnitt.

13) Ölwanne montieren; siehe hierzu “ÖLWANNE UND ÖLPUM-
PENSIEB” in diesem Abschnitt.

14) Kühler zusammen mit Lüfter montieren und ATF-Schläuche
(Fahrzeuge mit Automatikgetriebe) sowie die Einlaß- und
Ablaßschläuche des Kühlers anschließen; siehe hierzu
Abschnitt 6B.

15) Spannung des Lichtmaschinenriemens einstellen; siehe hier-
zu Abschnitt 6B.

16) Antriebsriemenspannung von Klimakompressor und/oder
Servopumpe (je nach Ausstattung) entsprechend der Besch-
reibung in Abschnitt 1B oder 3B1 einstellen.

17) Kühlsystem mit Kühlflüssigkeit, Motor mit Motorenöl und Auto-
matikgetriebe mit vorgeschriebenem ATF (Fahrzeuge mit Au-
tomatikgetriebe)  befüllen.

18) Sicherstellen, daß an den jeweiligen Anschlußstellen weder
Kühlflüssigkeit, noch Motorenöl oder ATF austreten.
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NOCKENWELLE, STÖSSEL UND BEILAGSCHEIBE

1. Einlaßnockenwelle

2. Auslaßnockenwelle

3. Beilagscheibe
Beilagscheibennr.

4. Stößel

5. Nockenwellengehäuse

6. Nockenwellen-Gehäuseschraube

: Anzugsmoment

: Motoröl auf die Gleitflächen
jedes Teils auftragen

11 N·m (1,1 kg-m)

AUSBAU
1) Ventildeckel und Ölwanne wie zuvor beschrieben ausbauen.
2) Steuerkettenabdeckung ausbauen; siehe hierzu “STEUER-

KETTENABDECKUNG” in diesem Abschnitt.
3) Steuerkette ausbauen; siehe hierzu “STEUERKETTE UND

STEUERKETTENSPANNER” in diesem Abschnitt.

4) Nockenwellen-Gehäuseschrauben in der gezeigten Reihen-
folge lösen und herausdrehen.

5) Nockenwellengehäuse ausbauen.
6) Einlaß- und Auslaßnockenwellen ausbauen.

7) Stößel zusammen mit den Beilagscheiben ausbauen.

MOTORMECHANIK (MOTORTYP M13) 6A1-41



h%(535h)81*
1RFNHQYHUVFKOHL�
'LH 1RFNHQK|KH ´Dµ PLW HLQHU %�JHOPH�VFKUDXEH HUPLWWHOQ� )DOOV
GLH JHPHVVHQH+|KH JHULQJHU DOV YRUJHVFKULHEHQ LVW� GLH1RFNHQ�
ZHOOH DXVZHFKVHOQ�

1RFNHQZHOOHQVFKODJ
'LH 1RFNHQZHOOH DXI ]ZHL 3U�ISULVPHQ OHJHQ XQG GHQ 6FKODJ PLW

HLQHU 0H�XKU HUPLWWHOQ�

:HQQ GHU 6FKODJ GHQ QDFKVWHKHQGHQ +|FKVWZHUW �EHUVFKUHLWHW�

GLH 1RFNHQZHOOH DXVZHFKVHOQ�

0D[� ]XOlVVLJHU 6FKODJ� ���� PP

9HUVFKOHL� GHU 1RFNHQZHOOHQODJHU]DSIHQ
'LH 1RFNHQZHOOHQODJHU]DSIHQ XQG 1RFNHQZHOOHQJHKlXVH DXI

0DWHULDODXVEU�FKH� .UDW]HU� 9HUVFKOHL� RGHU %HVFKlGLJXQJ

�EHUSU�IHQ�

)DOOV LUJHQGZHOFKH 0lQJHO YRUOLHJHQ� GLH 1RFNHQZHOOH RGHU GHQ

=\OLQGHUNRSI PLW GHP *HKlXVH DXVZHFKVHOQ� 'HQ =\OLQGHUNRSI

QLHPDOV RKQH GLH *HKlXVH HUVHW]HQ�

'DV6SLHOPLW HLQHP0H�IDGHQHUPLWWHOQ� )ROJHQGHV9HUIDKUHQDQ�

ZHQGHQ�

�� 'LH *HKlXVH XQG 1RFNHQZHOOHQODJHU]DSIHQ UHLQLJHQ�

�� 9HQWLOVW|�HO ]XVDPPHQ PLW GHQ %HLODJVFKHLEHQ DXVEDXHQ

�� 1RFNHQZHOOH LQ GHQ =\OLQGHUNRSI HLQVHW]HQ�

�� (LQ 6W�FN 0H�IDGHQ �EHU GLH JDQ]H %UHLWH GHV 1RFNHQZHOOHQ�

ODJHU]DSIHQV DXIOHJHQ �SDUDOOHO ]XU .XUEHOZHOOH��

�� 1RFNHQZHOOHQJHKlXVH HLQEDXHQ�

�� 'LH *HKlXVHVFKUDXEHQ JOHLFKPl�LJ XQG VFKULWWZHLVH LQ GHU

GDUJHVWHOOWHQ 5HLKHQIROJH ELV DXI GDV YRUJHVFKULHEHQH$Q]XJ�

VPRPHQW IHVW]LHKHQ�

=85 %($&+781*�
'LH 1RFNHQZHOOH QLFKW PLW HLQJHOHJWHP 0H�IDGHQ GUHKHQ�

$Q]XJVPRPHQW
�D�� �� 1ÃP ���� NJ�P�

�$���� 027250(&+$1,. �027257<3 0���

6ROOZHUW *UHQ]ZHUW

(LQOD�QRFNH ������ ï ������ PP ����� PP

$XVOD�QRFNH
�.HQQ]HLFKHQPDUNLHUXQJ
��� DP =DKQUDG� (;$�

������ ï ������ PP ����� PP

$XVOD�QRFNH
�.HQQ]HLFKHQPDUNLHUXQJ
��� DP =DKQUDG� (;%�

������ ï ������ PP ����� PP



6) Das Gehäuse entfernen und mit Hilfe der Skala (2) auf der
Meßfadenpackung (1) die Breite des Meßfadens an der breites-
ten Stelle messen.

Falls das ermittelte Spiel am Nockenwellenlagerzapfen den
Höchstwert überschreitet, ist die Bohrung des Lagerzapfens
(Gehäuse) und der Außendurchmesser des Nockenwellenlager-
zapfens zu ermitteln. Die Nockenwelle oder den Zylinderkopf au-
swechseln, je nachdem, an welchem Teil die Abweichung vom
Sollwert größer ist.

Verschleiß von Stößel und Beilagscheibe
Ventilstößel und Beilagscheibe auf Materialausbrüche, Kratzer
oder Beschädigung untersuchen. Beschädigte Bauteile auswech-
seln.
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Sollwert Grenzwert

Lagerzap-
fenspiel

Einlaßventil
Nr.1

0,020 – 0,072 mm

0,12 mm
fens iel

Andere 0,045 – 0,087 mm

Gegenstand Sollwert

Außendurchmesser Einlaßventil Nr.1 26,940 – 26,955 mm

des Nockenwellenlag- Auslaßventil Nr. 1 26,934 – 26,955 mm
erzapfens Andere 22,934 – 22,955 mm

Bohrungsdurchmesser
für den Nockenwellen-

Auslaßventil Nr. 1 27,000 – 27,021 mm
für den Nockenwellen-
lagerzapfen Andere 23,000 – 23,021 mm



Die Zylinderkopfbohrung und den Außendurchmesser des Ven-
tilstößels ermitteln, um das Spiel zwischen Zylinderkopf und Ven-
tilstößel festzustellen. Falls das Spiel den vorgegebenen Wert
überschreitet, ist der Ventilstößel oder der Zylinderkopf auszu-
wechseln.

6A1-44 MOTORMECHANIK (MOTORTYP M13)

Gegenstand Sollwert Grenzwert

Außendurchmesser
des Stößels

30,959 – 30,975 mm –

Zylinderkopfbohrung 31,000 – 31,025 mm –

Spiel zwischen Zylin-
derkopf und Stößel

0,025 – 0,066 mm 0,15 mm



EINBAU
1) Stößel und Beilagscheiben in den Zylinderkopf einbauen.

Stößel vor dem Einbau mit Motoröl versehen.

ZUR BEACHTUNG:
Bei Einbau der Beilagscheibe darauf achten, daß die Num-
mer zum Stößel zeigt.

2) Nockenwellen (1) montieren.

ZUR BEACHTUNG:
Vor dem Einbau der Nockenwellen die Kurbelwelle soweit
drehen, bis der Wellenkeil nach oben zeigt. Siehe
“STEUERKETTE UND STEUERKETTENSPANNER”.

Motoröl auf die Gleitflächen der Nockenwellen und Lagerzap-
fen auftragen und dann wie in der Abbildung gezeigt montieren.

3) Paßstifte (1) der Nockenwellengehäuse wie in der Abbildung
gezeigt montieren.

I: Einlaßseite
E: Auslaßseite

Lage von Steuerkettenseite
aus gesehen

Zeigt zur Steuerkettenseite

4) Einbaulage der Nockenwellengehäuse prüfen.
Die auf jedem Gehäuse eingeschlagenen Markierungen zei-
gen die Einbaulage an. Gehäuse entsprechend den Markierun-
gen einbauen.
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5) Öl auf die Gehäuseschrauben auftragen und zunächst nur
provisorisch festziehen. Anschließend entsprechend der in
der Abbildung gezeigten Reihenfolge festziehen. Schrauben
in zwei bis drei Schritten entsprechend der gezeigten Reihen-
folge  gleichmäßig mit dem vorgeschriebenen Anzugsmoment
festziehen.

Anzugsmoment
(a): 11 N·m (1,1 kg-m)

6) Steuerkette zusammen mit dem Kurbelwellenrad montieren;
siehe hierzu “STEUERKETTE UND STEUERKETTENSPAN-
NER” in diesem Abschnitt.

7) Steuerkettenabdeckung montieren; siehe hierzu “ STEUER-
KETTENABDECKUNG ” in diesem Abschnitt.

8) Ventilspiel wie zuvor beschrieben messen.
9) Ventildeckel und Ölwanne wie zuvor beschrieben einbauen.

10) Kühler zusammen mit Lüfter montieren und ATF-Schläuche
(Fahrzeuge mit Automatikgetriebe) sowie die Einlaß- und
Ablaßschläuche des Kühlers anschließen; siehe hierzu
Abschnitt 6B.

11) Spannung des Lichtmaschinenriemens einstellen; siehe hier-
zu Abschnitt 6B.

12) Antriebsriemenspannung von Klimakompressor und/oder
Servopumpe (je nach Ausstattung) entsprechend der Besch-
reibung in Abschnitt 1B oder 3B1 einstellen.

13) Kühlsystem mit Kühlflüssigkeit, Motor mit Motorenöl und Auto-
matikgetriebe mit vorgeschriebenem ATF (Fahrzeuge mit Au-
tomatikgetriebe)  befüllen.

14) Sicherstellen, daß an den jeweiligen Anschlußstellen weder
Kühlflüssigkeit, noch Motorenöl oder ATF austreten.
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VENTILE UND ZYLINDERKOPF

: Anzugsmoment

: Nicht wiederverwenden

: Motoröl auf die Gleitflächen jedes
Teils auftragen

1. Ventilkeile

2. Ventilfederteller

3. Ventilfeder

4. Ventilschaftdichtung

5. Ventilfedersitz

6. Einlaßventil

7. Auslaßventil

8. Ventilführung

9. Zylinderkopfschraube
Nicht wiederverwenden, 
da sich die Schraube beim 
Einbau verformt.

10. Zylinderkopf
11. Zylinderkopfdichtung:

“TOP”-Markierung auf der 
Dichtung zeigt zur Seite der
Kurbelwellen-Riemenscheibe

12. Paßstift

22 N·m (2,2 kg-m)

40 N·m (4,0 kg-m) und 
zweimal um 60� weiterdrehen

AUSBAU
1) Den Kraftstoffdruck gemäß dem in Abschnitt 6 beschriebenen

Verfahren abbauen.
2) Minuskabel von der Batterie abklemmen.
3) Motoröl ablassen.

4) Kühlmittel ablassen.

WARNUNG:
Um die Gefahr von Verbrennungen auszuschließen,
dürfen Ablaßschraube (1) und Kühlerdeckel nicht ab-
genommen werden, solange Motor und Kühler noch
heiß sind. Kochende Flüssigkeit und Dampf können
unter Druck entweichen, wenn die Verschlüsse zu
früh entfernt werden.

1. Ablaßschraube
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5) Auslaßschläuche Nr. 1 und 2 des Luftfilters sowie den
Entlüftungsschlauch ausbauen.

6) Halterung (1) des Ansaugkrümmers zusammen mit dem
Hauptkabelbaum vom Ansaugkrümmer abbauen.

7) Folgende Leitungen abklemmen:
� EGR-Ventil (je nach Ausstattung)
� Leerlaufdrehzahl-Regelventil (2)
� Drosselklappenfühler (3)
� Ansaugunterdruckfühler (4)
� Nockenwellenfühler
� Kühlmittel-Temperaturfühler
� Absaugventil des Aktivkohlebehälters (5)
� Einspritzventile (6)
� Zündspulen
� Beheizte Lambda-Sonde
� Masseklemme (7) vom Ansaugkrümmer
� Alle Kabelbaumklemmen

8) Halterung der Lambda-Sonde vom Zylinderkopf abbauen und
Steckverbinder der Lambda-Sonde aus der Halterung entfer-
nen.

9) Gaszug (1) am Drosselklappengehäuse abklemmen.
10) Folgende Schläuche lösen:

� Schlauch (2) des Bremskraftverstärkers vom An-
saugkrümmer

� Schlauch (3) der Kurbelgehäuse-Zwangsentlüftung vom
Entlüftungsventil

� Kraftstoffzulaufschlauch und Rücklaufschlauch (4) von jed-
er Leitung

� Wasserschlauch vom Thermostatgehäuse (5)
� Wasserschläuche vom Drosselklappengehäuse
� Unterdruckschlauch (6) (zum Rückschlagventil) vom Dros-

selklappengehäuse
11) Halterung des Spülluftschlauchs vom Ansaugkrümmer ab-

bauen.
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12) Versteifungselement (1) des Ansaugkrümmers ausbauen.

13) Ölwanne abbauen; siehe hierzu “ÖLWANNE UND ÖLPUM-
PENSIEB” in diesem Abschnitt.

14) Ventildeckel abbauen; siehe hierzu “VENTILDECKEL” in die-
sem Abschnitt.

15) Steuerkettenabdeckung ausbauen; siehe hierzu “STEUER-
KETTENABDECKUNG” in diesem Abschnitt.

16) Steuerkette ausbauen; siehe hierzu “STEUERKETTE UND
STEUERKETTENSPANNER” in diesem Abschnitt.

17) Einlaß- und Auslaßnockenwellen ausbauen; siehe hierzu
“NOCKENWELLEN, STÖSSEL UND BEILAGSCHEIBE” in
diesem Abschnitt.

18) Auspuffrohr (1) vom Krümmer abbauen.

19) Versteifungselement (1) des Auspuffkrümmers ausbauen.
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20) Zylinderkopfschrauben mit Hilfe eines 12-kant-Schrau-
benschlüssels in der gezeigten Reihenfolge lösen und aus-
bauen.

ZUR BEACHTUNG:
� Auch die in der Abbildung gezeigte Schraube (M6) (1)

unbedingt ausbauen.
� Zylinderkopfschrauben nicht wiederverwenden, da sie

sich beim Einbau verformen. Beim Einbau stets neue
Schrauben verwenden.

21) Prüfen, ob im Bereich des Zylinderkopfs noch andere Bauteile
ausgebaut oder abgeklemmt werden müssen. Betreffende
Bauteile gegebenenfalls ausbauen bzw. abklemmen.

22) Zylinderkopf zusammen mit Ansaugkrümmer und Aus-
pufflrümmer ausbauen. Gegebenenfalls Hebevorrichtung be-
nutzen.
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� Planfläche jedes Ventilschafts auf Verschleiß und Materia-
lausbrüche untersuchen. Die Planfläche kann bei Mängeln
nachgeschliffen werden, vorausgesetzt, daß die Fase nicht ab-
geschliffen wird. Wenn die Fase abgenutzt ist, ist das Ventil zu
ersetzen.

� Jedes Ventil auf Radialunrundheit mittels Meßuhr und Prüfpris-
ma untersuchen. Das Ventil zur Überprüfung langsam drehen.
Wenn die Unrundheit den Grenzwert überschreitet, muß das
Ventil ausgewechselt werden.

Maximale Unrundheit das Ventiltellers:
0,08 mm

� Sitzkontaktbreite:
Tragbild in der üblichen Weise herstellen, das heißt, eine
gleichmäßige Schicht von Kennzeichnungsmittel auf den Ventil-
sitz auftragen, und auf den sich drehenden den Sitz und Ventil-
teller schlagen.
Dazu muß ein Läppwerkzeug (das beim Ventilläppen einge-
setzte Werkzeug) verwendet werden. Das auf der Sitzfläche
entstandene Tragbild muß ein durchlaufender Ring ohne Unter-
brechung sein, und die Breite des Tragbilds muß im nachste-
hend aufgeführten Sollbereich liegen.
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Normalbreite des Einlaßventil
1 1 1 3 mm

Sitzes gemäß Tragbild Auslaßventil
1,1 – 1,3 mm



� Ventilsitzreparatur:
Ein Ventilsitz, der keinen gleichmäßigen Kontakt mit dem Ventil
hat oder eine Aufsitzkontaktbreite zeigt, die nicht im Sollwertber-
eich liegt, muß instandgesetzt werden. Diese erfolgt durch
Nachschleifen oder Fräsen bzw. Nachschleifen und absch-
ließendes Läppen.
1) AUSLASSVENTILSITZ: Mit einem Ventilsitzschleifer zwei

Schnitte wie in der Abbildung vornehmen. Es sind zwei
Schleifaufsätze zu verwenden: der erste für die Schaffung
des 15� Winkels und der zweite für den 45� Winkel. Der
zweite dient der Herstellung der korrekten Sitzbreite.

Sitzbreite für Auslaßventilsitz:
“a”: 1,1 - 1,3 mm

2) IEINLASSVENTILSITZ: Mit einem Ventilsitzschleifer drei
Schnitte wie in der Abbildung vornehmen. Es sind drei
Schleifaufsätze zu verwenden: der erste für die Schaffung
des 15� Winkels, der zweite für den 60� Winkel und der dritte
für den 45� Winkel. Der dritte Schnitt (45�) dient der Herstel-
lung der korrekten Sitzbreite.

Sitzbreite für Auslaßventilsitz:
“b”: 1,1 - 1,3 mm

3) VENTILLÄPPEN: Das Ventil auf dem Sitz in zwei Schritten
läppen. Zuerst mit grober auf die Sitzfläche aufgetragener
Einschleifmasse und dann mit einer feineren, wobei jedes-
mal entsprechend der üblichen Methode ein Läppwerkzeug
zu verwenden ist.

EINL. AUSL.

Zylinderkopf
� Sämtliche Ölkohleablagerungen aus den Brennräumen entfer-

nen.

ZUR BEACHTUNG:
Zum Abkratzen der Ölkohle keine scharfkantigen Ge-
genstände benutzen. Darauf achten, die Metallflächen beim
Reinigen nicht verkratzt werden. Das gilt auch für Ventile
und Ventilsitze.
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� Den Zylinderkopf auf Risse in Einlaß- und Auslaßkanälen,
Brennräumen und Kopfoberfläche prüfen. 
An zwei Stellen mit Hilfe eines Stahllineals auf Planheitsabwei-
chung überprüfen. Wenn der nachstehend angegebene Gren-
zwert überschritten ist, die Dichtfläche mit einer Planscheibe
und Sandpapier der Körnung #400 (wasserfestes Siliziumkar-
bid-Schleifpapier) bearbeiten: Schleifpapier auf und über die
Planscheibe setzen, und die Dichtfläche gegen das Schleifpapi-
er reiben, um hervorstehende Stellen abzuschleifen. Wenn das
Meßergebnis der Dickenlehre danach noch immer nicht inner-
halb der vorgeschriebenen Werte liegt, den Zylinderkopf erset-
zen. 
An dieser Dichtungsverbindung austretendes Verbrennungs-
gas läßt sich oft auf eine verzogene Dichtfläche zurückführen;
solche Lecks führen zu verminderter Leistung.

Zulässige Planheitsabweichung: 0,03mm

� Planheitsabweichung der Krümmerpaßflächen:
Die Paßflächen des Zylinderkopfs für Krümmer mit Stahllineal
und Dickenlehre prüfen, um festzustellen, ob diese Flächen
nachbearbeitet werden oder der Zylinderkopf ausgewechselt
werden muß.

Zulässige Planheitsabweichung: 0,05 mm

[EINL.]

[AUSL.]
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9) Ansaugkrümmer, Einspritzventile und Auspuffkrümmer am Zy-
linderkopf montieren.

EINBAU
1) Die Paßfläche am Zylinderkopf und Zylinderblock reinigen. Öl,

alte Dichtung und Schmutz von den Paßflächen entfernen.
2) Die Paßstifte (1) am Zylinderblock montieren.
3) Neue Zylinderkopfdichtung (2) wie abgebildet am Zylinderblock

anbringen. 
Die Markierung ,“TOP” auf der Zylinderkopfdichtung muß nach
oben weisen (zum Zylinderkopf).

4) Sicherstellen, daß die Öldüse (Venturidüse) (1) eingebaut und
nicht zugesetzt ist. 
Düse beim Einbau mit dem richtigen Anzugsmoment festzie-
hen.

Anzugsmoment
(a): 5 N·m (0,5kg-m)

5) IDen Zylinderkopf auf den Zylinderblock montieren.
Nach dem Ölen die Zylinderkopfschrauben schrittweise in der
dargestellten Reihenfolge anziehen.
a) Zylinderkopfschrauben (“1” – “10”) mit einem Zwölfkant-

Steckschlüssel in der abgebildeten Reihenfolge mit einem
Anzugsmoment von 20 N·m (2,0 kg-m) festziehen.

b) Auf gleiche Weise wie in Schritt a) mit einem Anzugsmoment
von 40 N·m (4,0 kg-m) festziehen.

c) Alle Schrauben um weitere 60� in der abgebildeten Reihen-
folge festziehen.

d) Schritt c) wiederholen.
e) Schraube “A” mit dem vorgeschriebenen Anzugsmoment

festziehen.

ZUR BEACHTUNG:
� Zylinderkopfschrauben (“1” – “10”) nicht wiederver-

wenden, da sie sich beim Einbau verformen. Beim
Einbau stets neue Schrauben verwenden.

� Nach dem Festziehen der anderen Schrauben auch
Schraube (M6) (“A”) unbedingt festziehen.

Anzugsmoment
(a): 22 N·m (2,2 kg-m)
(b): 40 N·m (4,0 kg-m)
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5) Versteifungselement des Auspuffkrümmers und Auspuffrohr
montieren; siehe “AUSPUFFKRÜMMER” in diesem Absch-
nitt.

6) Nockenwellen, Steuerkette und Steuerkettenabdeckung wie
zuvor beschrieben einbauen.

7) Ventildeckel und Ölwanne wie zuvor beschrieben einbauen.
8) Versteifungselement des Ansaugkrümmers montieren und

alle Schläuche und Kabel anschließen.
9) Auslaßschlauch des Luftfilters befestigen.

10) Kühler zusammen mit Lüfter montieren und ATF-Schläuche
(Fahrzeuge mit Automatikgetriebe) sowie die Einlaß- und
Ablaßschläuche des Kühlers anschließen; siehe hierzu
Abschnitt 6B.

11) Spannung des Lichtmaschinenriemens einstellen; siehe hier-
zu Abschnitt 6B.

12) Antriebsriemenspannung von Klimakompressor und/oder
Servopumpe (je nach Ausstattung) entsprechend der Besch-
reibung in Abschnitt 1B oder 3B1 einstellen.

13) Gaszugspiel einstellen; siehe Abschnitt 6E.
14) Sicherstellen, daß alle demontierten Bauteile wieder einge-

baut wurden.
15) Kühlsystem mit Kühlflüssigkeit, Motor mit Motorenöl und Auto-

matikgetriebe mit vorgeschriebenem ATF (Fahrzeuge mit Au-
tomatikgetriebe)  befüllen.

16) Batterie-Minuskabel anschließen.
17) Sicherstellen, daß an den jeweiligen Anschlußstellen weder

Kühlflüssigkeit, noch Motorenöl oder ATF austreten.
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KOLBEN, KOLBENRINGE, PLEUEL UND ZYLINDER

: Anzugsmoment

: Motoröl auf die Gleitflächen
jedes Bauteils auftragen

: Nicht wiederverwenden

1. Oberer Ring
2. 2.Ring
3. Ölabstreifring
4. Kolben
5. Pleuel

Motoröl auf die Gleitflächen außer
auf die Innenseite des Pleuelfußes
und die Pleuelschrauben auftragen
Durchmesser der Pleuelschrauben
prüfen, da sie sich beim Einbau
verformen.
Siehe Prüfung der Pleuel in diesem
Abschnitt.

6. Pleuellagerdeckel
Pfeilmarkierung auf dem Deckel
muß zur Seite der Kurbelwellen-
Riemenscheibe zeigen.

7. Pleuellager
8. Kolbenbolzen
9. Sicherungsring des Kolbenbolzens

10. Lagerdeckelmutter

15 N·m (1,5 kg-m) und 
zweimal um 45� weiterdrehen

AUSBAU
1) Kraftstoffdruck entsprechend der Beschreibung in Abschnitt 6

abbauen.
2) Minuskabel von der Batterie abklemmen.
3) Motoröl ablassen.
4) Kühlmittel ablassen.
5) Zylinderköpfe abbauen; siehe hierzu “VENTILE UND ZYLIN-

DERKOPF”.
6) Zylindernummern auf allen Kolben, Pleuelstangen und

Pleuellagerdeckeln notieren.

7) Pleuellagerdeckel ausbauen.
8) Führungsschlauch (1) über die Gewinde der Pleuelschrauben

ziehen. Damit wird beim Ausbau der Pleuel eine Beschädi-
gung von Lagerzapfen und Schraubengewinden verhindert.

9) Oberseite der Zylinderbohrung von Ölkohleablagerungen re-
inigen, bevor der Kolben aus dem Zylinder ausgebaut wird.

10) Kolben und Pleuel durch die Oberseite der Zylinderbohrung
hinausdrücken.
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ZERLEGEN
1) Mit einem Kolbenringaufweiter die zwei Kolbenringe (oberen

und 2.Ring) und den Ölabstreifring vom Kolben entfernen.

2) Den Kolbenbolzen aus der Pleuelstange ausbauen.
� Sicherungsringe (1) wie abgebildet vorsichtig herausheben.

� Kolbenbolzen herausziehen.

REINIGUNG
Kolbenboden und Ringnuten mit einem geeigneten Werkzeug von
Ölkohleablagerungen reinigen.
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IÜBERPRÜFUNG
Zylinder
� Zylinderwände auf Kratzer,  rauhe Stellen oder Riefen untersu-

chen, die auf übermäßigen Verschleiß hindeuten. Wenn die Zy-
linderbohrung sehr rauh, stark verkratzt oder riefig, muß der
Zylinder nachgebohrt werden. Verwenden Sie einen Kolben mit
Übergröße.

� Messen Sie die Zylinderbohrung  wie in der Abbildung gezeigt
mit einem Lehrdorn (1) in Schub- und Axialrichtung an zwei Stel-
len (“a” und “b”). Wenn eine der nachstehenden Bedingungen
zutrifft, muß der Zylinder nachgebohrt werden.
1) Durchmesser der Zylinderbohrung überschreitet den Gren-

zwert.
2) Die Meßdifferenz von zwei Stellen überschreitet die max.

zulässige Kegeligkeit.
3) Die Differenz zwischen Schub- und Axialmessungen

überschreitet die max. zulässige Unrundheit.

Grenzwert für Durchmesser der ZyIinderbohrung:
78,05 mm

Grenzwert von Kegeligkeit und Unrundhelt:
0,10 mm

ZUR BEACHTUNG:
Wenn einer der vier Zylinder nachgebohrt werden muß ,
sind alle sechs auf das gleiche nächste Übermaß nach-
zubohren. Erst damit sind Gleichförmigkeit und Balance
gewährleistet.

“a”: 50 mm
“b”: 95 mm

Kolben
� Kolben auf Fehler, Risse oder andere Schäden untersuchen.

Beschädigte oder fehlerhafte Kolben müssen ausgewechselt
werden.

� Kolbendurchmesser:
Wie in der Abbildung gezeigt, muß der Kolbendurchmesser in
einer Höhe von 19,5 mm vom Kolbenmantelrand senkrecht zum
Kolbenbolzen gemessen werden.

“a”: 19,5 mm
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Sollwert 77,953 – 77,968 mm

Kolbendurch-
messer

Übermaß
0,25 mm

78,203 – 78,218 mm

0,50 mm 78,453 – 78,468 mm



� Kolbenspiel:
Durchmesser der Zylinderbohrung und den Kolbendurchmess-
er ermitteln. Das Kolbenspiel ist die Differenz zwischen Zylin-
derbohrungsdurchmesser und Kolbendurchmesser. Das
Kolbenspiel muß im nachstehend aufgeführten Bereich liegen.
Wenn er außerhalb der Sollwerte ist, muß der Zylinder nachge-
bohrt und ein Kolben mit Übermaß eingebaut werden.

Kolbenspiel: 0,032-0,061 mm

ZUR BEACHTUNG:
� Die Zylinderbohrungsdurchmesser werden hier in Schu-

brichtung an zwei in der Abbildung gezeigten Stellen ge-
messen.

“a”: 19,5 mm

� Ringnutspiel:
Vor der Überprüfung müssen die Ringnuten gereinigt, trocken und
frei von Ölkohle sein.
Den neuen Kolbenring (1) in die Ringnut einpassen und das Spiel
zwischen Ring und Ringsteg mit einer Dickenlehre messen. Wenn
das Spiel außerhalb der Sollwerte liegt, den Kolben auswechseln.
Ringnutsplel:
Oberer Ring: 0,03 - 0,07 mm

Grenzwert: 0,12 mm
2 Ring: 0,02 - 0,06 mm

Grenzwert: 0,10 mm
Ölabstreifring: 0,03 - 0, 17 mm

Kolbenbolzen
� Kolbenbolzen, Pleuelauge und Kolbenbohrung auf Verschleiß

oder Beschädigung untersuchen, besonders an der Pleuel-
buchse. Falls Kolben, Pleuelauge oder Kolbenbohrung extrem
abgenutzt oder beschädigt sind, sind Bolzen, Pleuelstange oder
Kolben auszuwechseln.

� Spiel des Kolbenbolzens:
Das Spiel des Kolbenbolzens in der Pleuelbuchse überprüfen.
Pleuelstange auswechseln, falls die Pleuelbuchse extrem
verschlissen oder beschädigt erscheint, oder falls das Spiel den
Grenzwert überschreitet.

Pleuelauge:
20,003 - 20,011mm
Kolbenbolzendurchmesser:
19,997 - 20,000 mm
Kolbenbohrung:
20,006 - 20,014 mm
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Spiel des Kolbenbolzens im Pleuelauge 0,003 – 0,014 mm

Spiel des Kolbenbolzens im Kolben 0,006 – 0,017 mm



Kolbenringe
Zum Messen des Ringstoßes den Kolbenring (1) in die Zylinder-
bohrung einsetzen und dann den Abstand mit einer Dickenlehre
(2) ermiittein. 
Wenn der gemessene Abstand außerhalb der Sollwerte liegt, den
Ring austauschen.

ZUR BEACHTUNG:
Vor dem Einsetzen der Kolbenring die Oberseite der Zylinder-
bohrung reinigen und Ölkohleablagerungen entfernen.

“a”: 120 mm

Pleuel
� Seitenspiel am Pleuelfuß:

Pleuelfuß auf Seitenspiel prüfen, wobei das Pleuel eingebaut
und mit dem Kurbelzapfen verbunden sein muß. Wenn der ge-
messene Abstand über dem vorgeschriebenen Grenzwert ist,
das Pleuel auswechseln.

� Pleuelausrichtung:
Pleuel zur Überprüfung auf Verbiegung und Verdrehung am
Ausrichtwerkzeug montieren. Wenn der Höchstwert überschrit-
ten ist, auswechseln.

Grenzwert für Verbiegung: 0,05 mm
Grenzwert für Verdrehung: 0,10 mm
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Gegenstand Sollwert Grenzwert

Oberer Ring 0,20 – 0,35 mm 0,7 mm

Ringstoß 2.Ring 0,30 – 0,45 mm 1,0 mm

Ölabstreifring 0,20 – 0,70 mm 1,5 mm

Gegenstand Sollwert Grenzwert

Seitenspiel am Pleuelfuß 0,25 – 0,40 mm 0,35 mm



� Durchmesser der Pleuelschrauben (Schrauben verformen
sich beim Festziehen)
Durchmesser “A” der Schraube (2) des Pleuels (1) 32 mm ab
Bohrungsrand  und Durchmesser “B” 40 mm ab Bohrungsrand
mit einer Bügelmeßschraube (3) ermitteln. Die Differenz der
Schraubendurchmesser darf die untenstehenden Sollwerte
nicht überschreiten. Ist dies der Fall, muß das Pleuel ausge-
tauscht werden.

Max. zulässige Differenz des Schraubendurchmessers
(“A” – “B”): 0,1 mm

Meßabstand “a”: 32 mm
Meßabstand “b”: 40 mm

Kurbelzapfen und Pleuellager
� Kurbelzapfen auf ungleichen Verschleiß oder Beschädigungen

überprüfen. Kurbelzapfen mit einer Bügelmeßschraube auf Un-
rundheit oder Kegeligkeit überprüfen. Wenn der Kurbelzapfen
beschädigt ist oder die Unrundheit bzw. Kegeligkeit den Gren-
zwert überschreitet, ist die Kurbelwelle auszuwechseln oder der
Kurbelzapfen entsprechend des folgenden Schritts 6) auf Unter-
maß einzuschleifen.

Unrundheit: A - B
Kegeligkeit: a - b
Grenzwert für Unrundheit und Kegeligkeit : 0,01 mm

� Pleuellager:
Die Lagerschalen auf Anzeichen von Verschmelzen, Lochfraß,
Verbrennungen oder Metallabrieb untersuchen und das Trag-
bild prüfen. 
Defekte Lagerschalen sind auszuwechseln. Es sind zwei Arten
von Pleuellagern erhältlich; Normalgrößen-Lager und 0,25mm-
Untermaßlager. Zur Unterscheidung hat das Untermaßlager
eine rote Markierung, wie in der Abbildung gezeigt. Die Stärke
des Untermaßlagers beträgt in der Mitte 1,605-1,615 mm.1. Rote Farbe
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Pleuellagergröße Kurbelzapfendurchmesser

Sollwert 41,982 – 42,000 mm

0,25 mm Untermaß 41,732 – 41,750 mm



� Pleuellagerspiel:
1) Vor der Überprüfung des Lagerspiels das Lager und den Kur-

belzapfen reinigen.
2) Das Lager auf die Pleuelstange und den Lagerdeckel mon-

tieren.
3) Ein Stück Plastigage (1) auf die volle Breite des Kurbelzap-

fens legen, soweit er vom Lager berührt wird (parallel zur
Kurbelwelle). Das Ölloch aussparen.

4) Den Pleuellagerdeckel (1) auf das Pleuel setzen. Bei der Mon-
tage des Lagerdeckels wie in der Abbildung gezeigt den Mar-
kierungspfeil (2) auf den Deckel zur Kurbelwellenradseite
ausrichten. Motoröl auf die Pleuelschrauben auftragen und die
Deckelmuttern (3) schrittweise wie folgt festziehen.
Alle Deckelmuttern mit einem Anzugsmoment von 15 N·m (1,5
kg-m) festziehen.

Anzugsmoment
(a): 15 N·m (1,5 kg-m)

5)  Den Deckel abnehmen und anhand der Skala (1) auf der Plasti-
gage-Packung (2) die Fadenbreite am breitesten Punkt mes-
sen (Spiel).
Wenn das Spiel das zulässige Höchstmaß überschreitet, ein
neues Lager mit Normalgröße verwenden und den Abstand er-
neut messen.

6) Wenn das Spiel auch mit einem neuen Normalgrößenlager
nicht innerhalb der Sollwerte liegt, den Kurbelzapfen wie folgt
auf Untermaß einschleifen und ein 0,25mm-Untermaßlager am
Pleuelfuß montieren.

ZUSAMMENBAU
1) Kolbenbolzen auf Kolben (1) und Pleuelstange (2) montieren:

a) Die Kolbenbolzen und deren Bohrungen in Kolben und
Pleuel mit Motorenöl schmieren .

b) Dann das Pleuel wie in der Abbildung gezeigt auf den Kol-
ben montieren.

c) Kolbenbolzen in Kolben und Pleuel einsetzen.
d) Kolbenbolzen-Sicherungsringe (3) anbringen.

ZUR BEACHTUNG:
Der Ringstoß des Sicherungsrings muß wie der Abbil-
dung gezeigt ausgerichtet werden.
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“T”

“T”

2) Die Kolbenringe auf Kolben montieren:
a) Wie in der Abbildung links gezeigt, haben die 1 und 2. Ringe

eine “T” Markierung. Bei der Montage dieser Kolbenringe
auf den Kolben muß die markierte Seite von jedem Ring zur
Oberseite des Kolbens hin zeigen.

b) Der 1. Ring (1)  unterscheidet sich vom 2. (2) in Stärke, Form
und Farbe der Kontaktfläche mit der Zylinderwandung.
Der 1. Kann vom 2. Ring mit Hilfe der Abbildung unterschie-
den werden.

c) Beim Einbau des Ölabstreifrings (3) zuerst den Abstan-
dsring einsetzen und dann die zwei Schneiden.

1. 1. Ring
2. 2. Ring
3. Ölabstreifring

3) Nach dem Einsetzen der drei Ringe (1., 2. und Ölabstreifring)
die Stöße wie in der Abbildung gezeigt ausrichte.

1. Pfeilmarkierung
2. Stoß des ersten Rings
3. 2Stoß des zweiten Rings

und Stoß des 
Abstandrings/Ölabstrei-
fring

4. Stoß des Ölabstreifrings/
obere Stahlschneide

5. Stoß des Ölabstreifrings/
untere Stahlschneide

EINBAU
1)  Die Kolben, Ringe, Zylinderwandungen, Pleuellager und Kur-

belzapfen mit Motorenöl schmieren.

ZUR BEACHTUNG:
Kein Öl zwischen Pleuel und Lager oder zwischen Lager-
deckel und Lager auftragen.

2) Führungsschläuche (1) über die Pleuelschrauben ziehen.
Diese Führungsschläuche schützen den Kurbelzapfen und die
Gewinde der Pleuelschrauben vor Beschädigungen während
des Einbaus von Pleuel und Kolben.

3) Bei der Montage von Pleuel und Kolben in die Zylinderbohrung
muß der Markierungspfeil am Kolbenboden zur Kurbelwellens-
cheibe weisen.

A: Zur Kurbelwellen-Riemenscheibe
B: Zum Schwungrad
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4) Kolben und Pleuel in die Zylinderbohrung einsetzen. Mit dem
Spezialwerkzeug (Kolbenringspanner) die Ringe zusam-
mendrücken. Die Pleuelstange an ihren Sitz auf der Kurbel-
welle führen. 
Mit einem Hammergriff auf den Kolbenboden klopfen, um den
Kolben in die Bohrung einzupassen. Den Ringspanner fest ge-
gen den Zylinderblock halten, bis alle Kolbenringe in der Zylin-
derbohrung sitzen.

Spezialwerkzeug
(A): 09916-77310

5) Pleuellagerdeckel (1) einbauen:
Markierungspfeil (2) auf dem Deckel zur Kurbelwellen-Rie-
menscheibe hin ausrichten. Die Deckelmuttern mit dem vor-
geschriebenen Anzugsmoment festziehen anziehen.
Pleuelschrauben mit Öl versehen und die Deckelmuttern (3)
schrittweise wie folgt anziehen.
a) Alle Muttern mit einem Anzugsmoment von 15 N·m (1,5

kg-m)
b) Um 45� weiterdrehen.
c) Repeat Step b).

Anzugsmoment
(a):15 N·m (1,5 kg-m) 

und zweimal um 45 � weiterdrehen.

ZUR BEACHTUNG:
Vor der Montage des Lagerdeckels den Durchmesser der
Pleuelschraube messen. 
Siehe Überprüfung des Pleuels in diesem Abschnitt.

6) Reverse removal procedure for installation as previously out-
lined.

7) Adjust generator belt tension referring to Section 6B.
8) Adjust A/C compressor and/or P/S pump belt tension (if

equipped) referring to Section 1B or 3B1.
9) Adjust accelerator cable play referring to Section 6E.

10) Check to ensure that all removed parts are back in place. Rein-
stall any necessary parts which have not been reinstalled.

11) Refill cooling system with coolant engine with engine oil and
A/T with specified A/T fluid (vehicle with A/T).

12) Connect negative cable at battery.
13) Verify that there is no fuel leakage, coolant leakage, oil leak-

age, A/T fluid leakage (vehicle with A/T) and exhaust gas leak-
age at each connection.
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MOTORAUFHÄNGUNGEN

: Anzugsmoment

45 N·m (4,5 kg-m)

45 N·m (4,5 kg-m)

45 N·m (4,5 kg-m)

45 N·m (4,5 kg-m)

50 N·m (5,0 kg-m)

55 N·m (5,5 kg-m)

50 N·m (5,0 kg-m)

55 N·m (5,5 kg-m)
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ÜBERHOLUNG UND REPARATUR DER
EINHEITEN

MOTOR
AUSBAU

1) Kraftstoffrdruck abbauen; siehe Verfahren in Abschnitt 6.
2) Batterie-Minuskabel abklemmen.
3) Schlauch der Scheibenwaschanlage abziehen und Motor-

haube abbauen.
4) Antriebsriemen von Klimakompressor und/oder Servopumpe

(je nach Ausstattung) abnehmen.
5) Antriebsriemen von der Lichtmaschine abnehmen.
6) Motoröl ablassen.

7) Kühlmittel ablassen.

8) Ein- und Auslaßschläuche des Kühlers von jedem der Rohre
abbauen.

9) ATF-Schläuche (2) (Fahrzeuge mit Automatikgetriebe) ab-
bauen und deren Klemmen lösen. Ein geeignetes Gefäß unter
den Kühler stellen, um die beim Lösen der Schläuche austre-
tende Automatikgetriebeflüssigkeit aufzufangen.

WARNUNG:
Um die Gefahr von Verbrennungen auszuschließen,
dürfen Ablaßschraube (1) und Kühlerdeckel nicht ab-
genommen werden, solange Motor und Kühler noch
heiß sind. Kochende Flüssigkeit und Dampf können
unter Druck entweichen, wenn die Verschlüsse zu
früh entfernt werden.

1. Ablaßschraube

10) Obere Befestigungsschrauben der Lüfterverkleidung aus-
bauen und ein Brett (1) o.ä anbringen. Dadurch wird eine
Beschädigung der Lüfterflügel beim Aus- und Einbau verhin-
dert.

11) Kühler zusammen mit dem Lüfter ausbauen; siehe Abschnitt
6B. Anschließend die Riemenscheibe der Wasserpumpe aus-
bauen.
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12) Schlauch demontieren und Servopumpe aus der Halterung
ausbauen; anschließend Halterung (je nach Ausstattung) der
Servopumpe entsprechend der Beschreibung in Abschnitt
3B1ausbauen.

ZUR BEACHTUNG:
Ausgebaute Servopumpe außerhalb des Arbeitsbereichs
ablegen, damit sie während des Aus- und Einbaus des
Motors nicht beschädigt werden kann.

13) Je nachdem, ob es sich um ein Fahrzeug mit Rechts- oder
Linkslenkung handelt, sind für den Ausbau des Klimakom-
pressors unterschiedliche Arbeitsgänge erforderlich:
� Fahrzeuge mit Rechtslenkung:

Schlauch nicht lösen und Klimakompressor aus der Halter-
ung ausbauen.

ZUR BEACHTUNG:
Ausgebauten Klimakompressor außerhalb des Ar-
beitsbereichs ablegen, damit er während des Aus- und
Einbaus des Motors nicht beschädigt werden kann.

� Fahrzeuge mit Linkslenkung:
a) Kältemittel der Klimaanlage mit geeigneten  Auffang-

und Wiederaufbereitungsgeräten ablassen.
b) Stromversorgungskabel der Magnetkupplung abklem-

men.
c) Saugleitung ausbauen und Ablaßleitung vom Klima-

kompressor lösen.
d) Klimakompressor aus der Halterung ausbauen.

Wartungsarbeiten an den oben genannten Bauteilen siehe
Abschnitt 1B.

14) Auslaßschläuche Nr.1 und 2 des Luftfilters ausbauen.
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15) Folgende Stromversorgungsleitungen abklemmen:
� Drosselklappenfühler (1)
� Ansaugunterdruckfühler (2)
� Kurbelwinkelgeber  (je nach Ausstattung) (3)
� Nockenwellenfühler
� Kühlmittel-Temperaturfühler
� Beheizte Lambda-Sonde
� EGR-Ventil (je nach Ausstattung)
� IAC-Ventil (4)
� Absaugventil des Aktivkohlebehälters (5)
� Einspritzventile (6)
� Zündspulen
� Lichtmaschine
� Anlasser
� Öldruckschalter
� Masseklemme von Ansaugkrümmer und Zylinderblock
� Alle Kabelbaumklemmen

16) Halterung (7) des Ansaugkrümmers zusammen mit dem
Hauptkabelbaum vom Ansaugrümmer abbauen.

17) Anlasser ausbauen; siehe hierzu Abschnitt 6G.
18) Halterung der Lambda-Sonde vom Zylinderkopf abbauen und

Steckverbinder der Lambda-Sonde Nr.1 aus der Halterung
entfernen.

19) Gaszug (1) aus der Klemme (2) lösen und (nur Fahrzeuge mit
Linkslenkung) und am Drosselklappengehäuse aushängen.

20) Halterung des Schlauchs für den Aktivkohlebehälter vom An-
saugkrümmer abbauen.

21) Folgende Schläuche abbauen:
� Schlauch (3) des Bremskraftverstärkers vom An-

saugkümmer
� Schlauch (4) vom Absaugventil des Aktivkohlebehälters
� Kraftstoff-Förderungsschlauch und-Rücklaufschlauch (5)

von jedem Rohr
� Einlaß- und Auslaßschlauch der Heizung von jedem Rohr
� Unterdruckschlauch (6) (zum Rückschlagventil)

22) Auspuffrohr (1) vom Auspuffkrümmer abbauen.
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23) Untere Platte (1) vom Kupplungsgehäuse (Fahrzeuge mit Au-
tomatikgetriebe: Wandlergehäuse) abbauen.

24) Mitnehmerscheibe mit einer passenden Stange (1) o. ä. block-
ieren und Wandlerschrauben (2) (Fahrzeuge mit Automatik-
getriebe) ausbauen.

25) Getriebe abstützen. Bei Fahrzeugen mit Automatikgetriebe
das Getriebe nicht an der Ölwanne abstützen.

26) Schrauben und Muttern ausbauen, mit denen das Getriebe
am Zylinderblock befestigt ist.

27) Am Kondensator der Klimaanlage ein Brett (1) o.ä anbringen.
Dadurch wird eine Beschädigung der Kondensator-
Lüfterflügel beim Aus- und Einbau verhindert.

28) Hebevorrichtung anbringen.
29) Schrauben (1) aus der rechten und linken Motoraufhängung

ausbauen.
30) Vor dem Herausheben des Motors prüfen, ob alle Schläuche,

elektrischen Leitungen und Kabel vom Motor abgebaut sind.
31) Motor zunächst ein wenig nach vorn aus dem Motorraum her-

aus- und vom Getriebe wegziehen. Dann vorsichtig anheben.
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EINBAU
1) Motor in den Motorraum ablassen. Motor mit dem Getriebe ver-

binden.
Schrauben und Muttern, mit denen das Getriebe am Zylinderb-
lock befestigt wird, fest anziehen.

2) Schrauben der rechten und linken Motoraufhängung mit dem
vorgeschriebenen Anzugsmoment festziehen.

Anzugsmoment
(a): 50 N·m (5,0 kg-m)

3) Schrauben und Muttern, mit denen das Getriebe am Zylinderb-
lock befestigt wird, mit dem vorgeschriebenen Anzugsmoment
festziehen.

Anzugsmoment
Fahrzeuge mit Schaltgetriebe
(a): 94 N·m (9,4 kg-m)
Fahrzeuge mit Automatikgetriebe
(a): 80 N·m (8,0 kg-m)

4) Hebevorrichtung entfernen.

5) Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Aus-
baus unter Beachtung der folgenden Punkte:
� Schrauben des Drehmomentwandlers mit dem vorgeschrie-

benen Anzugsmoment festziehen (Fahrzeuge mit Automa-
tikgetriebe)

Anzugsmoment
(a): 20 N·m (2,0 kg-m)

� Dichtungsring anbringen und Auspuffrohr am Aus-
puffkrümmer montieren. Befestigungsschrauben mit dem
vorgeschriebenen Anzugsmoment festziehen.

Anzugsmoment
(a): 50 N·m (5,0 kg-m)
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6) Alle abgeklemmten Schläuche, Seilzüge und Kabel für den
Einbau wieder anschließen.

7) Auslaßschläuche des Luftfilters montieren.
8) Kühler zusammen mit Lüfter montieren und ATF-Schläuche

(Fahrzeuge mit Automatikgetriebe) sowie die Einlaß- und
Ablaßschläuche des Kühlers anschließen; siehe hierzu
Abschnitt 6B.

9) Spannung des Lichtmaschinenriemens einstellen; siehe hier-
zu Abschnitt 6B.

10) Antriebsriemenspannung von Klimakompressor und/oder
Servopumpe (je nach Ausstattung) entsprechend der Besch-
reibung in Abschnitt 1B oder 3B1 einstellen.

11) Gaszugspiel einstellen; siehe Abschnitt 6E.
12) Sicherstellen, daß alle demontierten Bauteile wieder einge-

baut wurden.
13) Kühlsystem mit Kühlflüssigkeit, Motor mit Motorenöl und Auto-

matikgetriebe mit vorgeschriebenem ATF (Fahrzeuge mit Au-
tomatikgetriebe)  befüllen.

14) Batterie-Minuskabel anschließen.
15) Sicherstellen, daß an den jeweiligen Anschlußstellen weder

Kühlflüssigkeit, noch Motorenöl oder ATF austreten.
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HAUPTLAGER, KURBELWELLE UND ZYLINDERBLOCK

1. Kurbelwinkelgeber (je nach Ausstattung)
2. Klopfsensor
3. Zylinderblock
4. Venturi-Düse
5. Hauptlager

Motoröl auf die Innenseiten auftragen
6. Fühlerscheibe
7. Keil des Kurbelwellenrads
8. Kurbelwelle

Motoröl auf die Gleitflächen auftragen
9. Axiallager

Motoröl auf die Gleitflächen auftragen
10. Hinterer Dichtungshalter

Dichtmittel 99000-31150 auf die 
Paßflächen auftragen.

11. Hinterer Wellendichtring
Motoröl auf die Gleitflächen auftragen

12. Antriebswellenlager
13. Schwungrad
14. Haptlagerdeckel
15. Schwungrad-Befestigungsschraube
16. Befestigungsschraube des hinteren 

Dichtungshalters
17. Hauptlagerhalteschraube Nr. 2
18. Hauptlager-Befestigungsschraube Nr. 1

Nicht wiederverwenden, da sich die 
Schraube beim Einbau verformt.

: Anzugsmoment

: Nicht wiedervberwenden
Breite “a”: 3mm
Höhe “b”: 2mm.

Aufzutragende
Dichtmittelmenge

11 N·m (1,1 kg-m)
11 N·m (1,1 kg-m)

5 N·m (0,5 kg-m)

23 N·m (2,3 kg-m)

70 N·m (7,0 kg-m)

22 N·m (2,2 kg-m)

50 N·m (5,0 kg-m) 
und um 60� 
weiterdrehen
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AUSBAU
1) Motor wie zuvor beschrieben aus dem Fahrzeug ausbauen.
2) Kupplungsdeckel, Kupplungsscheibe und Schwungrad (Fahr-

zeuge mit Automatikgetriebe: Mitnehmerscheibe) mit Spezial-
werkzeug ausbauen.

Spezialwerkzeug
(A): 09924-17810

3) Die folgenden Teile wie zuvor vom Motor abbauen.
� Ölwanne und Ölpumpensieb
� Ansaug- und Auspuffkrümmer
� Ventildeckel
� Steuerkettenabdeckung
� Steuerkettenführung, Einstellvorrichtung des Kettenspan-

ners, Kettenspanner, Steuerkette und Kurbelwellenrad
� Nockenwelle, Stößel und Beilagscheibe
� Zylinderkopf
� Kolben und Pleuel

4) Remove rear oil seal housing (1).

5) Lagerdeckelschrauben Nr.1 und 2 in der abgebildeten Reihen-
folge lösen und ausbauen.

6) Kurbelwelle aus dem Zylinderblock ausbauen.
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ÜBERPRÜFUNG
Kurbelwelle
Kurbelwellenschlag
Mit einer Meßuhr den Schlag am mittleren Kurbelzapfen messen.
Kurbelwelle langsam drehen. Falls der Schlag den Grenzwert
überschreitet, Kurbelwelle austauschen.

Zulässiger Schlag: 0,04 mm

Axialspiel der Kurbelwelle
Axialspiel der im Zylinderblock eingebauten Kurbelwelle auf
übliche Weise messen, d.h. mit eingebautem Axiallager (1) und
montierten Lagerdeckeln.

Lagerdeckelschrauben Nr.1 (1) - (10) und Nr.2 (11) - (20) schritt-
weise wie folgt festziehen.
1) Schrauben (1) - (10) mit einem Anzugsmoment von 30 N·m (3,0

kg-m) in der abgebildeten Reihenfolge festziehen.
2) Auf gleiche Weise wie in Schritt 1) die Schrauben mit einem An-

zugsmoment von 50 N·m (5,0 kg-m) festziehen.
3) Schrauben (11) - (20) mit einem Anzugsmoment von 22 N·m

(2,2 kg-m) in der abgebildeten Reihenfolge festziehen.

Anzugsmoment
(1) – (10): 50 N·m (5,0 kg-m)
(11) – (20): 22 N·m (2,2 kg-m)

Mit einer Meßuhr das Spiel der Kurbelwelle in Axialrichtung
(Druckrichtung) ermitteln. 
Falls der Grenzwert überschritten wird, das Axiallager durch ein
neues Lager in Standardgröße oder mit Übermaß ersetzen, um
das vorgeschriebene Axiallagerspiel zu gewährleisten. 

Axialspiel der Kurbelwelle
Sollwert: 0,11 - 0,31 mm
Grenzwert: 0,35 mm
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Unrundheit und Kegeligkeit (ungleicher Verschleiß der Zapfen )
Ein ungleich abgenutzter Kurbelwellenzapfen zeigt sich als Durch-
messerdifferenz in Querschnitt oder Längsrichtung (oder in bei-
den). Diese Differenz, falls vorhanden, wird mit Hilfe einer
Bügelmeßschraube festgestellt. Wenn einer der Zapfen stark
beschädigt ist oder der Grad ungleichmäßiger Abnutzung im ob-
igen Sinne der Höchstwert überschreitet, muß die Kurbelwelle
nachgeschliffen oder ausgewechselt werden.

Max. zulässige Unrundheit und Kegeligkeit; 0,01 mm
Unrundheit: A - B
Kegeligkeit: a - b

Hauptlager
Allgemeines
� Die Austausch-Hauptlager sind in Normalgröße und mit 

0,25 mm-Untermaß erhältlich; es stehen 5 Ausführungen zur
Verfügung, die sich in der Toleranz unterscheiden.

� Die obere Lagerhälfte (1) hat wie in der Abbildung gezeigt eine
Ölnut (2). Diese Hälfte mit Ölnut wird in den Zylinderblock einge-
setzt.

� Die untere Lagerhälfte hat keine Ölnut.

Sichtprüfung
Die Lager auf Materialausbrüche Kratzer, Verschleiß und
Beschädigung überprüfen. Wenn ein Defekt festgestellt wird, ist
sowohl die obere als auch die untere Hälfte auszuwechseln. Auf
keinen Fall nur eine der zwei Hälften auswechseln.
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Hauptlagerspiel
Das Spiel mit Hilfe eines Plastigage-Meßfadens wie im folgenden
erläutert feststellen.
1) Lagerdeckel entfernen.
2) Lager und Hauptlagerzapfen reinigen.
3) Ein Stück Meßfaden (1) entlang der vollen Breite des Lagers

(parallel zur Kurbelwelle) auf den Zapfen legen; dabei das
Ölloch aussparen.

4) Lagerdeckelschrauben Nr.1 (1) - (10) und Nr.2 (11) - (20) schritt-
weise wie folgt festziehen.
a) Schrauben (1) - (10) mit einem Anzugsmoment von 30 N·m

(3,0 kg-m) in der abgebildeten Reihenfolge festziehen.
b) Auf gleiche Weise wie in Schritt 1) die Schrauben mit einem

Anzugsmoment von 50 N·m (5,0 kg-m) festziehen.
c) Schrauben (11) - (20) mit einem Anzugsmoment von 22 N·m

(2,2 kg-m) in der abgebildeten Reihenfolge festziehen.

Anzugsmoment
(1) – (10): 50 N·m (5,0 kg-m)
(11) – (20): 22 N·m (2,2 kg-m)

ZUR BEACHTUNG:
Die Kurbelwelle nicht mit eingesetztem Meßfaden drehen.

5) Lagerdeckel abnehmen und die Meßfadenbreite (2) an ihrer
breitesten Stelle mittels der Skala (1) auf der Meßfadenpack-
ung messen. Wenn der Abstand den Höchstwert überschreitet,
das Lager auswechseln. Oberes und unteres Lager immer zu-
sammen als Einheit auswechseln.
Ein neues Lager in Normalgröße kann das korrekte Spiel hers-
tellen. Wenn nicht, ist das Nachschleifen des Kurbelwellenzap-
fens erforderlich, um so die Verwendung von
0,25mm-Untermaßlagern zu ermöglichen.
Nach der Wahl eines neuen Lagers muß das Spiel noch einmal
überprüft werden.
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Wahl der Hauptlager
STANDARD-LAGER:
Wenn das Lager in schlechtem Zustand ist oder das Lagerspiel
nicht innerhalb der Sollwerte liegt, muß wie nachstehend erläutert
ein neues Standard-Lager ausgewählt und eingebaut werden.
1) Zuerst den Zapfendurchmesser ermitteln. Wie in der Abbildung

gezeigt, haben die Kurbelwangen in der Mitte eingeschlagene
Zahlen und Buchstaben. 
Die drei Ziffern (“1”, “2” und “3”) bezeichnen folgende Zapfen-
durchmesser

Die auf der Kurbelwange Nr. 2 eingeschlagenen Nummern be-
zeichnen den Zapfendurchmesser und sind wie in der Abbil-
dung ersichtlich mit einer Pfeilmarkierung versehen. 
Die eingeschlagene Nummer “1” bedeutet beispielsweise, daß
der entsprechende Zapfendurchmesser 44,994  – 45,000 mm
beträgt.

2) ann den Lagerdeckel-Bohrungsdurchmesser ohne Lager
prüfen. Auf der Paßfläche des unteren Kurbelgehäuses sind
wie in der Abbildung gezeigt fünf Buchstaben eingeschlagen.
Drei eingeschlagene Buchstaben (A, B und C) bezeichnen fol-
gende Deckelbohrungsdurchmesser.

Die auf dem Zylinderblock eingeschlagenen Buchstaben be-
zeichnen den Lagerdeckel-Bohrungsurchmesser und sind wie
in der Abbildung ersichtlich mit einer Pfeilmarkierung versehen.
Der eingeschlagene Buchstabe “A” bedeutet beispielsweise,
daß der entsprechende Lagerdeckel-Bohrungsurchmesser
49,000  – 49,006 mm beträgt.
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Eingeschlagene Ziffer Zapfendurchmesser

1 44,994 – 45,000 mm

2 44,988 – 44,994 mm

3 44,982 – 44,988 mm

Eingeschlagener Buchstabe Lagerdeckel-Bohrungsurch-
messer

A 49,000 – 49,006 mm

B 49,006 – 49,012 mm

C 49,012 – 49,018 mm



3) Es gibt fünf Arten von Standard-Lagern, die sich in der Stärke
unterscheiden. Sie sind zur Unterscheidung an den in der Abbil-
dung aufgezeigten Stellen mit den nachstehend aufgeführten
Farben bezeichnet.
Jede Farbe bezeichnet die folgende Stärke in der Lagermitte.

1. Farbe

4) Die am Zapfen einzubauende Standard-Lager anhand der Zah-
len bestimmen, die auf der Kurbelwange Nr.2 eingeschlagen
sind, sowie anhand der Buchstaben am unteren Kurbel-
gehäuse; dazu nachstehende Tabelle heranziehen.
Wenn z.B. die auf der Kurbelwange Nr.2 eingeschlagene Zahl
“1” ist und der am Kurbelgehäuse eingeschlagene Buchstabe
“B”, dann wird ein neues Standard-Lager mit der Farbmarkier-
ung “Violett” auf seinen Zapfen montiert.

5) Mit Meßfaden (1) das Lagerspiel (2) am gewählten neuen Stan-
dard-Lager prüfen.
Wenn das Spiel den zulässigen Höchstwert noch immer
überschreitet, das nächststärkere Lager verwenden und das
Spiel noch einmal überprüfen.

6) Wenn aus irgendeinem Grund die Kurbelwelle oder der Zylin-
derblock ausgetauscht wird, sind neue einzubauende Stan-
dard-Lager auszuwählen. Die Auswahl erfolgt anhand der
Zahlen, die auf jeder neuen Kurbelwelle eingeschlagen sind,
oder anhand der Buchstaben am neuen  Zylinderblock.
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Farbmarkierung Lagerstärke

Rosa 1,990 – 1,994 mm

Violett 1,993 – 1,997 mm

Braun 1,996 – 2,000 mm

Grün 1,999 – 2,003 mm

Schwarz 2,002 – 2,006 mm

Auf Kurbelwange Nr.2 eingeschla-
gene Zahl (Lagerzapfendurchmesser)

1 2 3

Auf dem Zylinderb-
lock eingeschla-

A Rosa Violett Braun
lock eingeschla-
gener Buchstabe
(Deckelbohrungs

B Violett Braun Grün
(Deckelbohrungs-
durchmesser) C Braun Grün Schwarz

Neues einzubauendes Standard-
Lager



UNTERMASSLAGER (0,25 mm):
� 0,25mm-Untermaßlager sind in 5 Arten erhältlich, die sich der

Stärke nach unterscheiden.
Zu ihrer Unterscheidung ist jedes Lager an der abgebildeten
Stelle mit einer der folgenden Farben markiert.
Jede Farbe bezeichnet die nachstehende Stärke in der Lager-
mitte.

1. Farbe

� Falls notwendig, den Kurbelwellenzapfen nachschleifen und
das zu verwendende Untermaßlager wie nachstehend
auswählen.
1) Den Zapfen auf folgenden Enddurchmesser einschleifen.

Duchmesser nach Bearbeitung: 44,732 - 44, 750 mm

2) Den eingeschliffenen Zapfendurchmesser mit einem Mikrome-
ter messen.
Die Messungen müssen in zwei Richtungen senkrecht zuei-
nander vorgenommen werden, um somit die Unrundheit ermit-
teln zu können.

3) Aufgrund des oben gemessenen Zapfendurchmessers und an-
hand der auf dem Kurbelgehäuse eingeschlagenen Buchsta-
ben ist das einzubauende Untermaßlager mit Hilfe der
nachstehenden Tabelle zu wählen.
Am gewählten neuen Untermaßlager das Lagerspiel
überprüfen.
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Farbmarkierung Lagerstärke

Rot und Rosa 2,115 – 2,119 mm

Rot und Violett 2,118 – 2,122 mm

Rot und braun 2,121 – 2,125 mm

Rot und Grün 2,124 – 2,128 mm

Rot und Schwarz 2,127 – 2,131 mm

Gemessener Zapfendurchmesser

44,744 – 44,750 mm 44,738 – 44,744 mm 44,732 – 44,738 mm

Auf dem Zylinderblock
A Rot und Rosa Rot und Violett Rot und Braun

Auf dem Zylinderblock
eingeschlagener Buch-
t b

B Rot und Violett Rot und Braun Rot und Grün
stabe

C Rot und Braun Rot und Grün Rot und Schwarz

Einzubauendes Untermaßlager



Hinterer Wellendichtring
Den Dichtring (1) sorgfältig auf Verschleiß und Beschädigung un-
tersuchen. Wenn die Lippe verschlissen oder beschädigt ist, den
Dichtring auswechseln.

Zum Einbau den Wellendichtring (1) in den Dichtringhalter (2) mit
Spezialwerkzeug wie in der Abbildung gezeigt einsetzen
(Preßpassung).

Spezialwerkzeug
(A): 09911-97820

Abstand “a”: 3 mm

Schwungrad
� Wenn der Zahnkranz beschädigt, gerissen oder verschlissen

ist, muß das Schwungrad ausgewechselt werden.
� Wenn die mit der Kupplungsscheibe in Berührung kommende

Fläche beschädigt oder übermäßig verschlissen ist, muß das
Schwungrad ausgewechselt werden.

� Mittels Meßuhr das Schwungrad auf Seitenschlag überprüfen.
Wenn der Schlag den Höchstwert überschreitet, Schwungrad
auswechseln.

Max. zulässiger Schlag: 0,2 mm

Fühlerscheibe
� Fühlerscheibe auf  Risse oder andere Beschädigungen unter-

suchen. Defekte Fühlerscheibe austauschen.

Zylinderblock
Planheit der Dichtungsfläche
� Mit Richtlineal und Dickenlehre die Planheit der Dichtungsfläche

prüfen und korrigieren, falls die Planheitsabweichung den spe-
zifizierten Höchstwert überschreitet.

Zulässige Planheitsabweichung: 0,05mm
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Honen oder Aufbohren von Zylindern
1) Zylinder nie einzeln sondern stets gemeinsam aufbohren.
2) Übermaßkolben entsprechend des Grads von Zylinderversch-

leiß wählen.

3) Den Kolbendurchmesser mit einer Bügelmeßschraube fest-
stellen.

“a”: 19,5 mm

4) Den aufzubohrenden Zylinderbohrungsdurchmesser wie folgt
berechnen.
D = A + B – C
D: Aufzubohrender Zylinderbohrungsdurchmesser
A: Kolbendurchmesser wie gemessen
B: Kolbenspiel = 0,02 – 0,04 mm
C: Toleranz für Honen = 0,02 mm

5) Zylinder auf die berechneten Abmessungen aufbohren und ho-
nen.

ZUR BEACHTUNG:
Vor dem Aufbohren alle Hauptlagerdeckel auf Ihren Platz
montieren und mit dem vorgeschriebenen  Anzugsmo-
ment festziehen, um das Verziehen von Lagerbohrungen
zu vermelden.

6) Nach dem Honen das Kolbenspiel messen.
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Größe Kolbendurchmesser

Übermaß 0,25 78,203 – 78,218 mm

Untermaß 0,50 78,453 – 78,468 mm



EINBAU
ZUR BEACHTUNG:
� Alle beim Zusammenbau notwendigen Teile müssen voll-

kommen sauber sein.
� Kurbelwellenlagerzapfen, Zapfenlager, Drucklager, Kurbel-

zapfen, Pleuellager, Kolben, Kolbenringe und Zylinderboh-
rungen sind unbedingt zu schmieren .

� Zapfenlager, Lagerdeckel, Pleuelstangen, Pleuellager,
Pleuellagerdeckel, Kolben und Kolbenringe sind satzweise
eingebaut. Solche Baugruppen dürfen nicht durcheinan-
dergebracht werden; jedes Teil muß dahin zurück, wo es
ausgebaut wurde.

1) Fühlerscheibe (1) an der Kurbelwelle (2) montieren und die
Schrauben mit dem vorgeschriebenen Anzugsmoment festzie-
hen.

ZUR BEACHTUNG:
Beim Einbau der Fühlerscheibe den Federstift (3) in der
Kurbelwelle auf die Bohrung in der Fühlerscheibe ausrich-
ten.

Anzugsmoment
(a): 11 N·m (1,1 kg-m)

2) Hauptlager in den Zylinderblock einbauen.
Die obere Hälften Lagers (1) hat eine Ölnut (2).
Diese Hälfte mit der Ölnut in den Zylinderblock (3) einsetzen
und die andere Hälfte ohne Ölnut in den Lagerdeckel.
Sicherstellen, daß die zwei Hälften die gleiche Farbmarkierung
haben.

3) Axiallager (1) in den Zylinderblock zwischen den Zylindern Nr.2
und Nr.3 einbauen. Ölnutenseiten (2) müssen zur Kurbelwange
zeigen.

4) Sicherstellen, daß die Paßstifte (3) auf der Einlaßseite jedes
Lagerzapfens sitzen.
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5) Kurbelwelle in den Zylinderblock einsetzen.
6) Lagerdeckel in den Zylinderblock einbauen; darauf achten, daß

die Pfeilmarkierung (auf jedem Deckel) zur Riemenscheiben-
seite der Kurbelwelle zeigt. Lagerdeckel der Reihe nach ein-
bauen und mit dem Lager beginnen, das die niedrigste Nummer
hat (1, 2, 3, 4 und 5). Auf der Riemenscheibenseite beginnen.
Die Lagerdeckelschrauben Nr. 1 (1) – (10) und Nr. 2 (11) – (20)
mit Öl bestreichen und schrittweise wie folgt anziehen.
a) Schrauben (1) – (10) mit einem Anzugsmoment von 30 N·m

(3,0 kg-m) mit einem Zwölfkant-Steckschlüssel in der abge-
bildeten Reihenfolge festziehen.

b) Auf gleiche Weise wie in Schritt a) die Schrauben mit einem
Anzugsmoment von 50 N·m (5,0 kg-m) festziehen.

c) Auf gleiche Weise wie in Schritt a) um 60� weiterdrehen.
d) Schrauben (11) – (20) mit einem Anzugsmoment von 22 N·m

(2,2 kg-m) in der abgebildeten Reihenfolge festziehen.

Anzugsmoment
(1) – (10) : 50 N·m (5,0 kg-m)

and retighten 60 �

(11) – (20) : 22 N·m (2,2 kg-m)

ZUR BEACHTUNG:
� Lagerdeckelschrauben Nr.1 (1) – (10) nicht wiederver-

wenden, da sie sich beim Festziehen während des
Einbaus verformen.

� Nach dem Festziehen der Deckelschrauben sichers-
tellen, daß sich die Kurbelwelle mit einem Drehmo-
ment von 12 N·m (1,2 kg-m) oder weniger leicht
drehen läßt.

7) Dichtmittel auf die Paßstellen des hinteren Dichtringhalters (1)
auftragen.

“A”: Dichtmittel 99000-31150

Breite “a”:3 mm
Höhe “b”: 2 mm.

8) Hinteren Dichtringhalter (1) montieren und die Schrauben unter
Verwendung des Spezialwerkzeugs mit dem vorgeschriebe-
nen Anzugsmoment festziehen.

Spezialwerkzeug
(A): 09911-97720

Anzugsmoment:
11 N·m (1,1 kg-m)

A: Zur Kurbelwelle
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9) Schwungrad montieren (Automatikgetriebe: Mitnehmers-
cheibe).
Schwungrad oder Mitnehmerscheibe mit Spezialwerkzeug
blockieren; Dichtmittel auf die Befestigungsschrauben auftragen
und mit dem vorgeschriebenen Anzugsmoment festziehen.

“A”: Dichtmittel 1215 99000-31110
Spezialwerkzeug
(A): 09924-17810
Anzugsmoment
(a): 70 N·m (7,0 kg-m)

10) Die folgenden Motorbauteile wie zuvor beschrieben montier-
en.
� Kolben und Pleuel
� Zylinderkopf
� Nockenwelle, Stößel und Beilagscheiben
� Steuerkettenführung, Einstellvorrichtung des Kettenspan-

ners, Kettenspanner, Steuerkette und Kurbelwellenrad
� Steuerkettenabdeckung
� Ventildeckel
� Ansaug- und Auspuffkrümmer
� Ölwanne und Ölpumpensieb

11) Kupplung am Schwungrad montieren (Fahrzeuge mit Schalt-
getriebe); siehe hierzu Abschnitt 7C.

12) Motor wie zuvor beschrieben in das Fahrzeug einbauen.

MOTORMECHANIK (MOTORTYP M13) 6A1-89



���������	
����

�����������
/DJHU�(LQEDXZHUN]HXJ

�����������
gOILOWHUVFKO�VVHO

�� ���������������
.RPSUHVVLRQVGUXFNSU�IHU

�� ���������������
$QVFKOX�

�� �����������
6FKODXFK

�� �����������
$XIVDW]

�����������
8QWHUGUXFNSU�IHU

�� �����������
gOGUXFNSU�IHU

�� �����������
$XIVDW]�gOGUXFNSU�IHU

�� �����������
9HQWLOKHEHU

�� �����������
$XIVDW]� 9HQWLOKHEHU

�����������
5HLEDKOHQJULII

�����������
5HLEDKOH ��PP�

�����������
5HLEDKOH ���PP�

�����������
9HQWLOI�KUXQJV�
$XVEDXZHUN]HXJ

�

�

�����������
'LFKWULQJI�KUXQJ

�����������
'LFKWULQJ�(LQEDXZHUN]HXJ

�����������
6W|�HOKDOWHU

�����������
9HQWLOI�KUXQJV�
$XVEDXZHUN]HXJ

�����������
5HLEDKOH �����PP�

�����������
5HLEDKOH ����PP�

�$���� 027250(&+$1,. �027257<3 0���



027250(&+$1,. �027257<3 0��� �$����

�����������
6FKZXQJUDGKDOWHU

�����������
$XIVDW] I�U /DJHUDE]LHKHU

�����������
/HQNHUDG�$XVEDXZHUN]HXJ

�����������
9HQWLOVFKDIWGLFKWXQJV�
(LQEDXZHUN]HXJ

�����������
1RFNHQZHOOHQ�
%ORFNLHUZHUN]HXJ

�����������
9HQWLOI�KUXQJV�
(LQEDXZHUN]HXJ

�����������
9HQWLOI�KUXQJV�
(LQEDXZHUN]HXJ

�����������
3LQ]HWWH

�����������
*ULII I�U 9HQWLOI�KUXQJV�
(LQEDXZHUN]HXJ

�����������
.ROEHQULQJVSDQQEDQG

�����������
$XIVDW] I�U 9HQWLOI�KUXQJV�
(LQEDXZHUN]HXJ

�����������
*ULII I�U 9HQWLOI�KUXQJV�
(LQEDXZHUN]HXJ

�	
�	��	������ ��	���������	���

(03)2+/(1(6 68=8.,�(5=(8*1,6 9(5:(1'81*

'LFKWPLWWHO ����& �����������

- )�U 3D�IOlFKHQ ]ZLVFKHQ =\OLQGHUEORFN XQG gOZDQQH
- )�U 3D�IOlFKHQ ]ZLVFKHQ =\OLQGHUEORFN XQG 6WHXHUNHWWHQDE�
GHFNXQJ

- )�U 'LFKWIOlFKHQ GHV 9HQWLOGHFNHOV
- )�U 3D�IOlFKHQ GHV KLQWHUHQ 'LFKWULQJKDOWHUV

'LFKWPLWWHO ����% �����������
- )�U 3D�IOlFKHQ YRQ =\OLQGHUEORFN� =\OLQGHUNRSI XQG 6WHXHU�

NHWWHQGHFNHO

'LFKWPLWWHO ���� �����������
- *HZLQGH GHU 6FKUDXEH I�U GLH :DVVHUDXVOD�OHLWXQJ

- 6FKZXQJUDGVFKUDXEHQ �6FKDOWJHWULHEH� RGHU 0LWQHKPHUV�

FKHLEHQVFKUDXEHQ �$XWRPDWLNJHWULHEH�



MOTORKÜHLUNG 6B-1

ABSCHNITT 6B

MOTORKÜHLUNG
ZUR BEACHTUNG::
Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnamigen
Abschnitt des im VORWORT genannten Werkstatt-Handbuchs.
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ALLGEMEINES

UMLAUF DES KÜHLMITTELS

1. Einlaufschlauch des Kühlers
2. Auslaufschlauch des Kühlers
3. Wassereinlaufrohr
4. Thermostat
5. Wasserpumpe
6. Steuerkolben für Leerlaufanhebung

(rosselklappengehäuse)
7. Motor
8. Vorlaufschlauch der Heizung
9. Rücklaufschlauch der Heizung

10. Kühler
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WARTUNG

KÜHLMITTEL

Für Modelle mit Schalt- und Automatikgetriebe

M
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- Gefriertemperatur �C –16 –36
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Konzentration des Frostschutz-/Korro-
sionsschutzmittels

% 30 50

TA
B

E
B

E
M

F
R

O
M

E
N

Verhältnis Frostschutz/Wasser Liter 1,35/3,15 2,25/2,25

T
E

L-
G

E Motor, Kühler, Heizung und Schläuche 5,2 Liter

H
LM

IT
T

LM
E

N
G

Ausgleichbehälter 0,7 Liter

K
Ü

H
F

Ü
L

L

Gesamt 5,9 Liter

ZUR BEACHTUNG:
� Kühlmittel auf Alkohol- oder Methanolbasis oder klares Wasser allein dürfen niemals im Kühlsystem

verwendet werden, andernfalls kann es zu Beschädigung des Kühlsystems kommen.
� Selbst in Gebieten, in denen nicht mit Frost zu rechnen ist, muß eine Mischung von 70% Wasser und

30% Ethylenglykol-Frostschutz (Frostschutz-/Korrosionsschutzmittel) verwendet werden, um Korro-
sionsschutz und Schmierung zu gewährleisten.



6B-4 MOTORKÜHLUNG

WARTUNG DES KÜHLSYSTEMS

WARNUNG:
Um die Gefahr von Verbrennungen zu vermeiden, niemals
den Einfüllverschluß abschrauben, solange Motor und
Kühler noch heiß sind. Durch den Überdruck kann kochen-
de Flüssigkeit herausspritzen und Dampf entweichen,
wenn man den Verschluß zu früh abnimmt.

Das Kühlsystem ist wie folgend zu warten:
1) Das System auf undichte oder schadhafte Stellen überprüfen.
2) Bei kaltem Motor den Einfüllverschluß abnehmen und Deckel

und Einfüllstutzen mit reinem Wasser säu bern.
3) Nachprüfen, ob genügend Kühlmittel vorhanden ist, und ob die

Flüssigkeit ausreichend Frostschutzmittel enthält.
4) Mit einem Druckmesser prüfen, ob Kühlsystem und Einfüllver-

schluß dem angegebenen Druck von 110 kPa (1,1 kg/cm2)
standhalten. Beim Auswechseln des Verschlußs darauf achten,
daß ein für das Fahrzeug spezifizierter Verschluß verwendet
wird.

ZUR BEACHTUNG:
Beim Aufschrauben des Einfüllverschlußs (1) versichern,
daß die Deckelnase (2) auf den Schlauch (3) des Ausgleich-
behälters ausgerichtet ist, wie abgebildet. Falls nicht, den
Deckel entsprechend ausrichten.

5) Die Schlauchschellen festziehen und alle Schläuche überprü-
fen.
Beschädigte, angeschwollene oder sonstwie mangelhafte
Schläuche auswechseln.

6) Die Vorderfront des Kühlerblocks reinigen.



MOTORKÜHLUNG 6B-5

SPANNUNG DES WASSERPUMPENRIEMENS

WARNUNG:
Vor Prüfen und Einstellen der Riemenspannung unbedingt das
Minuskabel von der Batterie abklemmen.

1) Den Riemen auf Risse, Schnittstellen, Verformung, Verschleiß und
Verschmutzung überprüfen. Falls der Riemen ausgewechselt wer-
den muß, entsprechend den Angaben auf Seite 6B-14 vorgehen.

2) Den Riemen auf korrekte Spannung prüfen. Die Riemenspannung
ist ordnungsgemäß, wenn bei Daumendruck (etwa 10 kg) ein
Durchhang von 4,5 bis 5,5 mm erzielt wird.

Riemenspannung “a”: 4,5 – 5,5 mm
Durchhang bei 10 kg

ZUR BEACHTUNG:
Nach Auswechseln des Riemens gegen einen neuen ist die
Riemenspannung auf 3 – 4 mm Durchhang einzustellen.

3) Falls der Riemen zu straff oder zu locker ist, durch Verstellen der
Position des Generators korrigieren.

4) Drehstromgenerator-Einstellschraube und Drehzapfenschraube
anziehen.

Anzugsmoment
(a): 23 N.m (2,3 kg-m)
(b): 50 N.m (5,0 kg-m)

5) Das Minuskabel an die Batterie anschließen.



BAUTEILE DES KÜHLSYSTEMS
ROHRLEITUNGEN UND SCHLÄUCHE

1. Kühler
2. Kühlmittel-Ausgleichbehälter
3. Lüfterverkleidung
4. Wasserauslaufrohr
5. Thermostatgehäuse
6. Thermostat
7. Thermostatdeckel
8. Schlauch
9. Rohrleitung

10. Schelle
11. Wasserdeckel
12. Auslaufrohr des Thermostatgehäuses
13. Thermostatschraube
14. Schraube für Thermostatgehäuse: Anzugsmoment

11 N·m (1,1 kg-m)

25 N·m (2,5 kg-m)

6B-6 MOTORKÜHLUNG

WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG

WARNUNG:
� Vor dem Ausbau von Teilen des Kühlsystems sicherstellen, daß das Kühlmittel nicht mehr heiß

ist.
� Vor dem Ausbau von Teilen des Kühlsystems ebenfalls sicherstellen, daß das Batterie-Minuska-

bel abgeklemmt ist.



WASSERPUMPE

1. Wasserpumpe
2. Wasserpumpenriemenscheibe
3. Lüfterkupplung
4. Kühlerlüfter
5. Befestigungsschrauben der Wasserpumpe
6. Befestigungsmuttern für Wasserpumpenriemenscheibe

und Lüfterkupplung
7. Befestigungsschraube für Kühlerlüfter : Anzugsmoment

23 N·m (2,3 kg-m)

11 N·m (1,1 kg-m)

11 N·m (1,1 kg-m)
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THERMOSTAT
AUSBAU
1) Kühlsystem entleeren und Ablaßschraube eindrehen/festzie-

hen.
2) Ansaugkrümmer ausbauen, näheres hierzu siehe DROS-

SELKLAPPENGEHÄUSE und ANSAUGKRÜMMER in Absch-
nitt 6A.

3) Thermostatdeckel (1) vom Thermostatgehäuse (2) trennen.
4) Thermostat (3) ausbauen.

ÜBERPRÜFUNG
1) Sicherstellen, daß das Entlüftungsventil (1) des Thermostaten

frei ist. Sollte dieses Ventil verstopft sein, kann der Motor zu
heiß werden.

2) Ventilsitz auf eingeklemmte Fremdkörper prüfen, die einen
dicht abschließenden Sitz des Ventils verhindern könnten.

3) Thermostatische Bewegung des Dehnstoffelements wie folgt
prüfen:
� Thermostat (1) in Wasser eintauchen und Wasser allmählich

erwärmen.
� Prüfen, ob das Ventil bei der vorgeschriebenen Temperatur

öffnet.
� Wenn das Ventil bei einer deutlich niedrigeren oder höheren

Temperatur öffnet, ist der Thermostat durch ein Neuteil zu er-
setzen.
Wird ein solches Bauteil wieder verwendet, besteht die Ge-
fahr einer Unterkühlung oder Überhitzung.

2. Thermometer
3. Heizgerät

6B-8 MOTORKÜHLUNG

Thermostat-Sollwerte � 2,0�C

Temperatur, bei der das Ventil
zu öffnen beginnt 82�C

Temperatur, bei der das Ventil
vollständig öffnet 95�C

Ventilhub Mindestens 8 mm bei
95�C



EINBAU
1) Beim Ansetzen des Thermostaten (2) am Thermostatgehäuse

(1) sicherstellen, daß das Entlüftungsventil (3) mit der Markier-
ung (4) ausgerichtet wird.

2) Thermostatdeckel (5) am Thermostatgehäuse ansetzen, dabei
Entlüftungsventil und Markierung ausrichten.
Anschließend die Entlüftungsschraube mit dem vorgeschriebe-
nen Drehmoment anziehen.

Anzugsmoment
(a): 11 N.m (1,1 kg-m)
(b): 25 N.m (2,5 kg-m)

3) Ansaugkrümmer einbauen, näheres hierzu siehe DROSSEL-
KLAPPENGEHÄUSE und ANSAUGKRÜMMER in Abschnitt
6A.

4) Kühlsystem befüllen.

WASSERPUMPENRIEMEN UND
KÜHLERLÜFTER 
AUSBAU
1) Befestigungsschrauben (1) der Kühlerverkleidung herausdre-

hen.
2) Kühler ausbauen, näheres hierzu siehe KÜHLER in diesem

Abschnitt.

3) Antriebsriemen der Wasserpumpe entspannen.
4) Kühlerlüfter durch Abschrauben der Befestigungsmuttern aus-

bauen.
Antriebsriemen für Servolenkung und/oder für Klimakompres-
sor ausgebaut werden.

5) Pumpenriemen abnehmen.

EINBAU
Falls der Antriebsriemen für Kühlerlüfter oder Wasserpumpe ab-
genommen wurde, beim Wiedereinbau die Schrauben und Mut-
tern fest anziehen und den Pumpenriemen vorschriftsmäßig
spannen (vorgeschriebene Spannung siehe S. 6B-11).
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SPANNUNG DES WASSERPUMPENRIEMENS PRÜFEN
1) Riemenspannung prüfen. Die Riemenspannung muß im Soll-

wertbereich liegen. Siehe Seite 6B-11.
2) Spannung einstellen, falls außerhalb Sollwertbereich.

Zum Einstellen, siehe SPANNUNG DES WASSERPUMPEN-
RIEMENS auf Seite 6B-11.
Nach dem Einstellen darauf achten, daß die Schrauben festge-
zogen werden.

LÜFTERKUPPLUNG PRÜFEN
Lüfterkupplung auf Ölverlust prüfen.
Falls notwendig, die Lüfterkupplung auswechseln. Lüfterkupplung
nicht zerlegen.

KÜHLER
AUSBAU
1) Kühlsystem entleeren.
2) Kühlerverkleidung ausbauen.
3) Wasserschläuche vom Kühler abbauen.
4) Bei Fahrzeugen mit Automatikgetriebe (A/T) die beiden zusätzli-

chen Flüssigkeitsschläuche vom Kühler abbauen.
Einen geeigneten Behälter unter den Kühler stellen, um beim
Lösen des Schlauchs herausfließende Automatikgetriebeflüssig-
keit aufzufangen.

5) Kühlerschutz zwischen Kühler und Kühlerlüfter montieren.
6) Kühler nach dem Herausdrehen von zwei Schrauben (1) ausbauen.

ÜBERPRÜFUNG
Falls auf der Wasserseite des Kühlers übermäßiger Rostansatz
oder Kesselsteinablagerungen festgestellt werden, den Kühler mit
Kühlerreiniger spülen.
Dieses Spülen ist in regelmäßigen Abständen erforderlich, da die
Bildung von Kesselstein oder Rost selbst dort fortschreitet, wo eine
empfohlene Kühlmittelsorte verwendet wird. Regelmäßiges
Spülen erweist sich als wirtschaftlicher.
Kühlerblock prüfen und gegebenenfalls umgeknickte oder verbo-
gene Lamellen reinigen. Kühlerblock reinigen und Straßensch-
mutz entfernen. Übermäßige Bildung von Rost- oder
Kesselsteinbildung auf der nassen Seite des Kühlers verringert die
Kühlwirkung.
Plattgedrückte oder verbogene Lamellen behindern den Luftstrom
durch den Kühlerblock und beeinträchtigen die Wärmeabgabe.
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Intervall zum Spülen 
des Kühlers

Zwei Jahre 
(empfohlen)



EINBAU
Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus.

ZUR BEACHTUNG:
� Kühlsystem mit vorgeschriebenem Kühlmittel befüllen,

siehe KÜHLMITTEL unter WARTUNG.
� Bei Fahrzeugen mit Automatikgetriebe ist Automatikgetrie-

beflüssigkeit bis zum vorgeschriebenen Füllstand nach-
zufüllen. (Zum Prüfen des Füllstands der
Automatikgetriebeflüssigkeit siehe ABSCHNITT 7B).

� Nach dem Einbau sämtliche Anschlüsse auf Dichtheit
prüfen.

WASSERPUMPE
AUSBAU
1) Kühlsystem entleeren.

Näheres hierzu siehe KÜHLMITTEL ABLASSEN in diesem
Abschnitt.

2) Kühlerverkleidung ausbauen.
3) Kühler ausbauen. Siehe KÜHLER in diesem Abschnitt.

4) Antriebsriemen der Wasserpumpe entspannen.
Anschließend die Wasserpumpen-Riemenscheibe (2) mit
Lüfterkupplung (3) abnehmen und Pumpenantriebsriemen ab-
nehmen.

5) Wasserpumpe (1) ausbauen.

MOTORKÜHLUNG 6B-11



ÜBERPRÜFUNG

ZUR BEACHTUNG:
Die Wasserpumpe nicht zerlegen.
Falls die Pumpe repariert werden muß, ist sie komplett auszu-
tauschen.

� Wasserpumpe durch Drehen von Hand auf Leichtgängigkeit
prüfen. Pumpe austauschen, falls sie nicht leicht drehbar ist
oder unnormale Geräusche verursacht.

EINBAU
1) Dichtmittel auf Wasserpumpe auftragen.

“A”: Dichtmasse 99000-31150

Breite “a”: 3 mm 
Höhe  “b”: 2 mm

2) Wasserpumpe (1) am Zylinderblock anbauen.

Anzugsmoment
(a): 23 N·m (2,3 kg-m)

3) Wasserpumpen-Riemenscheibe (2) mit Lüfterkupplung (3)
montieren.

Anzugsmoment
(b): 11 N·m (1,1 kg-m)

4) Antriebsriemen der Wasserpumpe, Kühlerlüfter und Kühler-
verkleidung einbauen.

5) Spannung des Wasserpumpenriemens einstellen.
(Siehe S. 6B–11)

6) Minuskabel der Batterie anschließen.
7) Kühlsystem befüllen.
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MOTORKÜHLUNG 6B-13

ERFORDERLICHES WARUNGSMATERIAL

MATERIAL
VON SUZUKI EMPFOHLENES

PRODUKT
VERWENDUNG

Motorkühlmittel 
(auf Ethylenglykolbasis)

Frostschutz-/Korrosionsschutzmittel
Zusatz für Motorkühlmittel, verbes-
sert die Kühlwirkung und schützt
gegen Rost.

Dichtmittel Dichtmittel 1207C 99000-31150
Auf Passflächen der Wasserpumpe
auftragen



SQ420WD
supple

KRAFTSTOFFANLAGE 6C-1

ABSCHNITT 6C

KRAFTSTOFFANLAGE
ZUR BEACHTUNG:
Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnamigen
Abschnitt des im VORWORT genannten Werkstatt–Handbuchs.

KRAFTSTOFFANLAGE

1. Kraftstoffbehälter
2. Kraftstoffpumpe
3. Belüfterschlauch
4. Einfüllstutzendeckel
5. Kraftstofförderleitung
6. Kraftstoffrückführleitung
7. Kraftstoffdampf-Abscheider
8. Einfüllstutzen
9. Kraftstofftank–Befestigungsschraube

10. Einfüllstutzenklemme

: Anzugsmoment
Hinten

Innen

Vorn

Oben

Unten

,

,

,

, ,

QUERSCHNITT:BQUERSCHNITT:A

QUERSCHNITT:C

VORSICHT:
MANCHE AUSFÜHRUNGEN DES VORLIEGENDEN MODELLS SIND MIT EINEM KATALYSATOR AUS-
GESTATTET, ANDERE AUSFÜHRUNGEN NICHT, ABHÄNGIG VON DEN GESETZLICHEN VORSCHRIF-
TEN DES VERKAUFSLANDS. BEI AUSFÜHRUNGEN MIT KATALYSATOR DARF DER MOTOR NUR MIT
BLEIFREIEM KRAFTSTOFF BETRIEBEN WERDEN. DIE VERWENDUNG VON VERBLEITEM UND/ODER
BLEIARMEM KRAFTSTOFF KANN ZU EINER SCHÄDIGUNG DES MOTORS FÜHREN UND DIE WIR-
KUNG DER ABGASREINIGUNGSAGGREGATE BEEINTRÄCHTIGEN.
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'LH +DXSWNRPSRQHQWHQ GHV /XIWDQVDXJV\VWHPV VLQG
GHU /XIWILOWHU ���� GHVVHQ $XVOD�VFKODXFK ���� GDV
'URVVHONODSSHQJHKlXVH ���� GDV /HHUODXIï6WHXHU�
YHQWLO ��� XQG GHU $QVDXJNU�PPHU ����
'LH DQJHVDXJWH /XIW �GHUHQ 0HQJH YRP :LQNHO GHU
'URVVHONODSSH ��� XQG GHU 0RWRUGUHK]DKO DEKlQJW�
ZLUG YRP /XIIWLOWHU ��� JHILOWHUW� GXUFKVWU|PW GDQQ GDV

'URVVHONODSSHQJHKlXVH ��� XQG ZLUG YRP $Q�
VDXJNU�PPHU ��� DXI GLH HLQ]HOQHQ %UHQQUlXPH YHU�
WHLOW�
:HQQ GDV /HHUODXIï6WHXHUYHQWLO ��� YRP (&0
JH|IIQHW ZLUG� XPJHKW GLH /XIW ��� �EHU HLQHQ %\SDVV
GLH 'URVVHONODSSH ��� XQG VWU|PW GLUHNW ]XP $Q�
VDXJNU�PPHU ����
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'DV .UDIWVWRIIV\VWHP EHVWHKW DXV .UDIWVWRIIWDQN ����

.UDIWVWRIISXPSH ��� �PLW LQWHJULHUWHP .UDIWVWRIILOWHU ���
XQG .UDIWVWRIIGUXFNUHJOHU ������ 9HUWHLOHUURKU ��� XQG (LQ�

VSULW]YHQWLOHQ ����� 'HU .UDIWVWRII LP .UDIWVWRIIWDQN ZLUG
YRQ GHU .UDIWVWRIISXPSH XQWHU 'UXFN ]XP 9HUWHLOHUURKU
JHI|UGHUW� XP YRQ GHQ(LQVSULW]YHQWLOHQ GDQQ HLQJHVSULW]W

]XZHUGHQ� 'DV GLH .UDIWVWRIISXPSHPLW GHP.UDWVWRIILOWHU

XQG GHP .UDWVWRIIGUXFNUHJOHU NRPELQLHUW LVW� ZLUG GHU

.UDIWVWRII ��� ]XQlFKVW JHILOWHUW XQG VHLQ 'UXFN JHUHJHOW�
EHYRU HU ]XP 9HUWHLOHUURKU JHSXPSW ZLUG�'HU EHL GHU

'UXFNUHJHOXQJ �EHUVFK�VVLJH .UDIWVWRII OlXIW LQ GHQ 7DQN
]XU�FN�.UDIWVWRIIGXQVW� GHU LP 7DQN HQWVWHKW� ZLUG �EHU
GLH .UDIWVWRIIGXQVWOHLWXQJ ��� DQ GHQ $NWLYNRKOHEHKlOWHU

DEJHJHEHQ� XP GRUW ]ZLVFKHQJHVSHLFKHUW ]X ZHUGHQ�

�� .UDIWVWRIIWDQN

�� .UDIWVWRIISXPSH

�� .UDIWVWRIILOWHU

�� .UDIWVWRIIï$EVFKDOWYHQWLO

�� .UDIWVWRIIWDQNGUXFNï6WHXHUYHQWLO

�� =XP (9$3ï%HKlOWHU

�� .UDIWVWRIIï)|UGHUOHLWXQJ

�� .UDIWVWRIIï5�FNODXIOHLWXQJ

�� .UDIWVWRIIï9HUWHLOHUURKU

��� (LQVSULW]YHQWLO

��� .UDIWVWRIIGUXFNUHJOHU

��� =XP $QVDXJNU�PPHU �8QWHUGUXFNYHUODXI�

�
������������

'LH HOHNWULVFKH .UDIWVWRIISXPSH LVW LP 7DQN XQWHUJHEUDFKW� 'LH
3XPSHQEDXJUXSSH XPID�W�
- 7DQNGUXFNï6WHXHUYHQWLO ���� GDV GHQ 7DQNGUXFN NRQVWDQW KlOW�
XP �EHUPl�LJHV .UDIWVWRIISXOVLHUHQ XQG 7DQNYHUIRUPXQJ ]X
YHUKLQGH�

- hEHUGUXFNYHQWLO ���� GDV ]X KRKHQ 'UXFNDQVWLHJ LP .UDIWVWRII�
WDQN XPWHUELQGHW�

- .UDIWVWRIIï6SHUUYHQWLO ���� GDVVLFK EHLP$QVWHLJHQGHV6FKZLP�
PHUV VFKOLH�W� GDPLW EHL YROOHP 7DQN XQG VWDUNHU )DKU]HXJQHL�
JXQJ NHLQ .UDIWVWRII LQ GHQ $NWLYNRKOHEHKlOWHU HLQGULQJW�

'LH%DXJUXSSHEHLQKDOWHW DX�HUGHPGHQ.UDIWVWRIILOWHU ��� XQGGHQ
.UDIVWRIIVWDQGJHEHU ����
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'LH HOHNWURQLVFKH 6WHXHUXQJ XPID�W �� GLH 6HQVRUHQ�
XP 0RWRUï XQG %HWULHEVEHGLQJXQJHQ ]X HUIDVVHQ� ��
GDV(&0� GDV GLH YHUVFKLHGHQHQ )XQNWLRQHQ HQWVSUH�
FKHQG GHQ 6LJQDOHQ YRQ GHQ 0H�I�KOHP VWHXHUW XQG
�� GLH YHUVFKLHGHQHQ 6WHOOï XQG 5HJHOJOLHGHU�
'LH 0RWRUVWHXHUXQJ XQWHUJOLHGHUW VLFK QDFK )XQNWLRQ
LQ QHXQ 8QWHUV\VWHPH�
- 6WHXHUXQJ GHU .UDIWVWRIIHLQVSULW]XQJ
- 6WHXHUXQJ GHU /HHUODXIGUHK]DKO
- 6WHXHUXQJ GHU .UDIWVWRIISXPSH
- .OLPDDQODJHQVWHXHUXQJ �IDOOV YRUKDQGHQ�

- $�&ï.RQGHQVDWRUO�IWHUVWHXHUXQJ
- $EJDVU�FNI�KUXQJ �IDOOV YRUKDQGHQ�
- 7DQNGXQVWï5�FNKDOWHV\VWHP
- 6WHXHUXQJ GHV /DPEGDï6RQGHQKHL]HOHPHQWV
- =�QGXQJVVWHXHUXQJ
%HL 0RGHOOHQ PLW $XWRPDWLNJHWULHEH JLEW GDV (&0 GLH
6LJQDOH �EHU 'URVVHONODSSHQZLQNHO� 2YHUGULYHï$E�
VFKDOWXQJ XQG 8PJHEXQJVGUXFN DQ GDV *HWULHEHï
VWHXHUPRGXO ZHLWHU� GDV GDQQ GLH 6FKDOWYRUJlQJH
HQWVSUHFKHQG DEJOHLFKW�

�� $QVDXJOXIWWHPSHUDWXUI�KOHU

�� 'URVVHONODSSHQI�KOHU

�� 0RQLWRUï6WHFNYHUELQGHU

�� &2ï5HJHOXQJVZLGHUVWDQG �IDOOV YRUKDQGHQ�

�� .XUEHOZLQNHOJHEHU

�� $QVDXJXQWHUGUXFNI�KOHU

�� 1RFNHQZHOOHQI�KOHU

�� )DKUEHUHLFKVVFKDOWHU

�� *HVFKZLQGLJNHLWVDEQHKPHU

��� %HKHL]WH /DPEGDï6RQGH � �IDOOV YRUKDQGHQ�

��� %HKHL]WH /DPEGDï6RQGH � �IDOOV YRUKDQGHQ�

��� .�KOPLWWHOWHPSHUDWXUI�KOHU

��� .ORSIVHQVRU

$� (&0

%� 6WHXHUPRGXO GHV $XWRPDWLNJHWULHEHV

&� $NWLYNRKOHEHKlOWHU

'� 'LDJQRVHVWHFNYHUELQGHU

(� $%6ï6WHXHUPRGXO �IDOOV YRUKDQGHQ�

D� $Q]HLJHOHXFKWH GHU :HJIDKUVSHUUH �IDOOV YRUKDQGHQ�

E� 5HODLV I�U GHQ /�IWHUPRWRU GHV .RQGHQVDWRUV�

.OLPDDQODJH �IDOOV YRUKDQGHQ�

F� +DXSWUHODLV

G� .UDIWVWRIISXPSHQUHODLV

H� /HHUODXIGUHK]DKOUHJOHU

I� $EVDXJYHQWLO GHV $NWLYNRKOHEHKlOWHUV

J� $*5ï9HQWLO �IDOOV YRUKDQGHQ�

K� .UDIWVWRIIHLQVSULW]YHQWLO

L� =�QGVSXOH

M� 6W|UXQJVDQ]HLJHOHXFKWH

=85 %($&+781*�

'LH $EELOGXQJ REHQ ]HLJW HLQ )DKU]HXJ PLW

/LQNVOHQNXQJ� ,Q )DKU]HXJHQ PLW 5HFKWVOHQ�

NXQJ VLW]HQ GLH PLW �
� JHNHQQ]HLFKQHWHQ %DX�

WHLOH DXI GHU DQGHUHQ 6HLWH�
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GHV /HHUODXIï6WHXHUYHQWLOV IROJHQGH 3XQNWH �EHUSU�IHQ�
- $OOH .DEHO XQG 6FKOlXFKH YRQ (LQVSULW]V\VWHP XQG (PLVVLRQV�
UHJHOXQJ VLQG NRUUHNW DQJHVFKORVVHQ�

- 'HU *DV]XJ KDW GDV YRUJHVFKULHEHQH 6SLHO�
- 'DV 9HQWLOVSLHO LVW HQWVSUHFKHQG GHQ :DUWXQJVGDWHQ JHSU�IW
XQG HLQJHVWHOOW�

- =�QG]HLWSXQNW LVW JHPl� 9RUJDEH�
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- /XIWILOWHU LVW NRUUHNW HLQJHEDXW XQG LQ RUGQXQJVJHPl�HP =XV�
WDQG�

- .HLQ (LQGULQJHQ YRQ 1HEHQOXIW�
1DFKGHP DOOH RELJHQ 3XQNWH �EHUSU�IW ZXUGHQ� GLH /HHUODXIGUHK�
]DKO XQG GDV (LQVFKDOWYHUKlOWQLV GHV /HHUODXIï6WHXHUYHQWLOV IRO�
JHQGHUPD�HQ �EHUSU�IHQ�
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�:lKOKHEHO DXI ´3µ EHL $XWRPDWLNJHWULHEH� VFKDOWHQ� GLH
+DQGEUHPVH DQ]LHKHQ XQG GLH $QWULHEVUlGHU EORFNLHUHQ�
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'DWHQ�EHUWUDJXQJVVWHFNHU DQVFKOLH�HQ� IDOOV YRUKDQGHQ�

�� 'HQ 0RWRU DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU EULQJHQ�
�� 'LH /HHUODXIGUHK]DKO E]Z� GDV (LQVFKDOWYHUKlOWQLV GHV /HHU�

ODXIï6WHXHUYHQWLOV SU�IHQ� ZLH IROJW�
%HL 9HUZHQGXQJ GHV 68=8.,ï$EWDVWJHUlW�
D� 'HQ 0RGXV ´'DWD /LVWµ �'DWHQOLVWH� GHV 7HVWJHUlWV ZlKOHQ

XQG GHQ 0HQ� ´,$& GXW\µ �(LQVFKDOWYHUKlOWQLV� DXIUXIHQ�

�$�� �����ï����� �68=8.,ï$EWDVWJHUlW�
�%�� 3URJUDPPNDUWH
�&�� �����ï����� ������SROLJHV '/&ï.DEHO�

%HL 9HUZHQGXQJ HLQHV (LQVFKDOWYHUKlOWQLVï$EWDVWJHUlWV
�)DKU]HXJH RKQH :HJIDKUVSHUUHQï.RQWUROOHXFKWH��

=85 %($&+781*�
'DV (LQVFKDOWYHUKlOWQLV GHV /HHUODXIï6WHXHUYHQWLOV NDQQ
QXU �EHU EHQ 'LDJQRVHVWHFNHU JHSU�IW ZHUGHQ� IDOOV GDV
)DKU]HXJNHLQH:HJIDKUVSHUUHQï.RQWUROOHXFKWH DXIZHLVW�

D� (LQHQ 'UHK]DKOPHVVHU DQVFKOLH�HQ�
E� 0LW HLQHP.DEHO ��� GLH ´'LDJQRVHVFKDOWHUNOHPPHµ LP'LDJ�

QRVHVWHFNHU ��� DQ 0DVVH OHJHQ XQG GDV (LQVFKDOW�
YHUKlOWQLVï$EWDVWJHUlW PLW GHU ´(LQVFKDOWYHUKlOWQLVï$XVï
JDEHNOHPPHµ ��� XQG GHU ´0DVVHNOHPPHµ ��� GHV 'LDJQR�
VHVWHFNHUV ��� YHUELQGHQ�

)DOOV (LQVFKDOWYHUKlOWQLV XQG�RGHU /HHUODXIGUHK]DKO QLFKW GHQ
9RUJDEHQ HQWVSUHFKHQ� GLH /HHUODXIVWHXHUXQJ JHPl�'LDJQR�
VHDEODXIGLDJUDPP %ï� h%(535h)81* '(5 /((5/$8)�
67(8(581* LQ $EVFKQLWW � �EHUSU�IHQ�

%HL 9HUZHQGXQJ GHV 68=8.,ï$EWDVWJHUlWV�

%HL 9HUZHQGXQJ HLQHV (LQVFKDOWYHUKlOWQLVï$EWDVW�

JHUlWV �)DKU]HXJ RKHQ :HJIDKUVSHUUHQï.RQWURO�

OHXFKWH�

=85 %($&+781*�
'LH (LQVFKDOWYHUKlOWQLVSUR]HQWH EH]LHKHQ VLFK DXI GLH
(LQVFKDOWSKDVHQ �1LHGULJVSDQQXQJVSKDVHQ� DP (LQ�
VFKDOWYHUKlOWQLVï$EWDVWJHUlW�

�� 'DV 3U�INDEHO YRP .RQWUROOVWHFNHU DENOHPPHQ�
�� %HL $XVU�VWXQJ PLW .OLPDDQODJH VLFKHUVWHOOHQ� GD� GHU 0RWRU

EHLP (LQVFKDOWHQ GHU .OLPDDQODJH PLW GHU YRUJHVFKULHEHQHQ
'UHK]DKO OlXIW�
)DOOV QLFKW� GHQ 6FKDONUHLV I�U GDV .OLPDDQODJHQï(LQVFKDOWVLJ�
QDO XQG GLH 6FKDOWNUHLVH GHU /HHUODXIVWHXHUXQJ �EHUSU�IHQ�

�(��� 0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81*

/HHUODXIGUHK]DKO XQG (LQVFKDOWYHUKlOWQLV GHV /HHUODXIï6WHXHUYHQWLOV

./,0$$1/$*( $86 ./,0$$1/$*( (,1

0�7ï)DKU]HXJ
���û�� ��PLQ

� ï ���
���û�� ��PLQ

$�7ï)DKU]HXJ
EHL )DKUVWXIH 3�1

���û�� ��PLQ
� ï ���

���û�� ��PLQ



�


�����
����� �
��
��
����
��
�

����
�
��
 ���
 �
�
���
 �������
����
 
$OOH )DKU]HXJH RKQH EHKHL]WH /DPEGDï6RQGH VLQG ZHUNVVHLWLJ DXI
IROJHQGHQ &2ï$QWHLO HLQJHVWHOOW�

'LH ZHUNVVHLWLJ YRUJHQRPPHQH (LQVWHOOXQJ GDUI QLFKW JHlQGHUW
ZHUGHQ� :HQQ DOOHUGLQJV LP 5DKPHQ GHU 'LDJQRVH IHVWJHVWHOOW
ZLUG�GD�GDV/HHUODXIJHPLVFKGLH8UVDFKH I�UXQ]XUHLFKHQGH0R�
WRUOHLVWXQJRGHU VFKOHFKWH$EJDVZHUWHELOGHW� NDQQHVZLH IROJWHLQ�
JHVWHOOW ZHUGHQ�

=85 %($&+781*�
)�U GLHVH 3U�IXQJ E]Z� (LQVWHOOXQJ VLQG HLQ $EJDVSU�IJHUlW
�&2ï0H�JHUlW� XQG HLQ 'UHK]DKOPHVVHU HUIRUGHUOLFK�

�� /HHUODXIGUHK]DKO HQWVSUHFKHQG $EVFKQLWW ´/HHUODXIGUHK]DKO
SU�IHQµ SU�IHQ�

�� 0LW HLQHP$EJDVSU�IJHUlW HUPLWWHOQ�REGHU&2ï*HKDOW LP/HHU�
ODXI GHQ REHQ JHQDQQWHQ6ROOZHUWHQ HQWVSULFKW� )DOOV QLFKW� GDV
/HHUODXIJHPLVFKGXUFK'UHKHQGHV(LQVWHOONQRSIHV I�U GHQ5H�
JHOXQJVZLGHUVWDQG HLQVWHOOHQ�

=85 %($&+781*�
'XUFK'UHKHQGHV(LQVWHOONQRSIHVI�UGHQ&2ï5HJHOXQJVï
ZLGHUVWDQG LQ5LFKWXQJ´$µZLUG GHU&2ï$QWHLO HUK|KW �*H�
PLVFK ZLUG IHWW�� GXUFK 'UHKHQ LQ 5LFKWXQJ ´%µ ZLUG GHU
&2ï$QWHLO YHUULQJHUW �*HPLVFK ZLUG PDJHU��

�� 1DFK GHP(LQVWHOOHQ GHV /HHUODXIJHPLVFKHVPX� JHSU�IW ZHU�
GHQ� RE GLH /HHUODXIGUHK]DKO GHP 6ROOZHUW HQWVSULFKW�

�� &2ï5HJHOXQJVZLGHUVWDQG

0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81* �(���

/HHUODXIJHPLVFK
�&2��

��� ï ���� EHL YRUJHVFKULHEHQHU
/HHUODXIGUHK]DKO
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�� 'URVVHONODSSHQJHKlXVH

�� 'URVVHONODSSHQGLFKWXQJ

�� 'URVVHONODSSHQI�KOHU

�� )ODFKGLFKWXQJ

�� /HHUODXIOXIWVWHXHUYHQWLO

�� ,$&ï9HQWLOï%HIHVWLJXQJVVFKUDXEH

�� 'URVVHONODSSHQI�KOHUï%HIHVWLJXQJVVFKUDXEH

� $Q]XJVPRPHQW

� 1LFKW ZHLGHUYHUZHQGHQ

��
� �

hEHUSU�IXQJ DP )DKU]HXJ
- 6LFKHUVWHOOHQ� GD� VLFK GHU 'URVVHONODSSHQKHEHO ���
OHLFKWJlQJLJ EHZHJW�

$XVEDX
�� 'DV 0DVVHNDEHO YRQ GHU %DWWHULH DENOHPPHQ�
�� 'DV .�KOV\VWHP DEODVVHQ�
�� 'HQ *DV]XJ ��� YRP 'URVVHONODSSHQKHEHO O|VHQ�

�� 'HQ /XIWILOWHUï$XVOD�VFKODXFK 1U� � ��� YRP 'URVVHONODSSHQ�
JHKlXVH O|VHQ�

�(��� 0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81*



�� 'LH 6WHFNYHUELQGHU YRQ 'URVVHONODSSHQVHQVRU ��� XQG /HHU�
ODXIï6WHXHUYHQWLO ��� O|VHQ�

�� 'DV'URVVHONODSSHQJHKlXVHYRP$QVDXJNU�PPHUDEPRQWLHU�
HQ�

�� 'LH.�KOZDVVHUVFKOlXFKHYRP'URVVHONODSSHQJHKlXVH O|VHQ�

=HUOHJXQJ

=85 %($&+781*�
%HL =HUOHJXQJ XQG =XVDPPHQEDX GHV 'URVVHONODSSHQ�
JHKlXVHV EHVRQGHUV DXISDVVHQ� GDPLW QLFKW GHVVHQ +HEHO
RGHU GLH 'URVVHONODSSHQZHOOH YHUERJHQ RGHU DQGHUH 7HLOH
EHVFKlGLJW ZHUGHQ�

�� 'HQ'URVVHONODSSHQVHQVRUXQGGDV/HHUODXIï6WHXHUYHQWLO YRP
'URVVHONODSSHQJHKlXVH DEVFKUDXEHQ�

5HLQLJXQJ
'LH %RKUXQJ GHV 'URVVHONODSSHQJHKlXVHV ��� XQG GHQ %\SDVV�
OXIWNDQDO ��� PLW 3UH�OXIW UHLQLJHQ�

=85 %($&+781*�
'HQ 'URVVHONODSSHQVHQVRU� GDV /HHUODXIï6WHXHUYHQWLO XQG
DQGHUH %DXWHLOH� GLH *XPPL HQWKDOWHQ� G�UIHQ QLFKW LQ
/|VXQJVRGHU5HLQLJXQJVPLWWHOJHWDXFKWZHUGHQ�'LH*XPPL�
WHLOH Z�UGHQ GXUFK FKHPLVFKH 5HDNWLRQ DXITXHOOHQ� VLFK
YHUKlUWHQ RGHU YHUIRUPHQ�

=XVDPPHQEDX
�� 'DV /HHUODXIï6WHXHUYHQWLO DP 'URVVHONODSSHQJHKlXVH DQ�

PRQWLHUHQ� ZLH XQWHU ´/HHUODXIï6WHXHUYHQWLO� (LQEDXµ EHVFKULH�
EHQ�

�� 'HQ 'URVVHONODSSHQVHQVRU DP 'URVVHONODSSHQJHKlXVH DQ�
PRQWLHUHQ� ZLH XQWHU ´'URVVHONODSSHQVHQVRU� (LQEDXµ EHVFK�
ULHEHQ�

(LQEDX
�� 'LH3D�IOlFKHQ UHLQLJHQXQGGLH'LFKWXQJGHV'URVVHONODSSHQ�

JHKlXVHV DXI GHQ $QVDXJNU�PPHU SOD]LHUHQ�
(LQH QHXH 'LFKWXQJ YHUZHQGHQ�

0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81* �(���



�� 'LH .�KOZDVVHUVFKOlXFKH DQVFKOLH�HQ�
�� 'DV 'URVVHONODSSHQJHKlXVH ��� DP $QVDXJNU�PPHU DQEULQ�

JHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU DQ 'URVVHONODSSHQVHQVRU ��� XQG /HHU�

ODXIï6WHXHUYHQWLO ��� IHVW DQVFKOLH�HQ�

�� 'HQ /XIWILOWHUï$XVOD�VFKODXFK 1U� � ��� DP 'URVVHONODSSHQ�
JHKlXVH DQVFKOLH�HQ�

�� 'HQ *DV]XJ HLQKlQJHQ XQG GDV *DV]XJVSLHO DXI GHQ 6ROOZHUW
HLQVWHOOHQ�

�� 'DV .�KOV\VWHP DXII�OOHQ�
�� 'DV 0DVVHNDEHO DQ GLH %DWWHULH DQVFKOLH�HQ�

�(��� 0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81*
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$XVEDX
�� 'DV'URVVHONODSSHQJHKlXVHYRP$QVDXJNU�PPHUDEPRQWLHU�

HQ�ZLH LP$EVFKQLWW ´'URVVHONODSSHQJHKlXVHï$XVEDXµEHVFK�
ULHEHQ�

�� 'DV /HHUODUIï6WHXHUYHQWLO YRP 'URVVOHNODSSHQJHKlXVH DE�
VFKUDXEHQ�

hEHUSU�IXQJ
�� 'HQ6WHFNYHUELQGHU DQ /HHUODXIï6WHXHUYHQWLO ���� 'URVVHONODS�

SHQVHQVRU XQG $QVDXJOXIWï7HPSHUDWXUI�KOHU DQVFKOLH�HQ�
�� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ XQG VLFKHUVWHOOHQ� GD� VLFK

GHU 'UHKNROEHQ ��� GHV /HHUODXIï6WHXHUYHQWLOV LQQHUKDOE YRQ
�� PV |IIQHW XQG ZLHGHU VFKOLH�W�

=85 %($&+781*�
- 'LHVH 3U�IXQJ ]X ]ZHLW GXUFKI�KUHQ�:lKUHQG HLQH 3HU�
VRQGHQ=�QGVFKDOWHUEHWlWLJW� �EHUZDFKWGLH DQGHUHGLH
9HQWLOIXQNWLRQ�

- 'D GDV 9HQWLO QXU VHKU NXU]]HLWLJ DQVSULFKW� Ol�W VLFK
VHLQH %HZHJXQJ OHLFKW �EHUVHKHQ� 8P GLHV ]X YHUKLQ�
GHUQ� GHQ 7HVW PLQGHVWHQV GUHLPDO ZLHGHUKROHQ�
)DOOV VLFK GHU 'UHKNROEHQ GHV /HHUODXIï6WHXHUYHQWLOV
�EHUKDXSWQLFKWEHZHJW� GHQ.DEHOEDXPDXI.XU]VFKOX�
XQG 8QWHUEUHFKXQJ SU�IHQ� )DOOV GHU .DEHOEDXP HLQ�
ZDQGIUHL LVW� GDV /HHUODXIï6WHXHUYHQWLO HUVHW]HQ XQG HU�
QHXW SU�IHQ�

(LQEDX
�� (LQHQ QHXHQ 2ï5LQJ ��� DXI GDV /HHUODXIï6WHXHUYHQWLO ��� DXI�

]LHKHQ�
�� 'DV /HHUODXIï6WHXHUYHQWLO ��� DP 'URVVHONODSSHQJHKlXVH ���

DQEULQJHQ�
'DV /HHUODXIï6WHXHUYHQWLO ��� DP 'URVVHONODSSHQJHKlXVH ���
DQEULQJHQ�

$Q]XJVPRPHQW
�D�� ��� 1P ����� NSP�

�� 'DV 'URVVHONODSSHQJHKlXVH DP $QVDXJNU�PPHU DQPRQWLHU�
HQ� ZLH LP$EVFKQLWW ´'URVVHONODSSHQJHKlXVHï(LQEDXµ EHVFK�
ULHEHQ�

0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81* �(���
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�� 'HQ.UDIWVWRIIGUXFN LQGHU)|UGHUOHLWXQJDEEDXHQ�ZLH LQ$EVFK�
QLWW � XQWHU ´$EEDX GHV .UDIWVWRIIGUXFNVµ EHVFKULHEHQ�

:$5181*�
'LHVH $UEHLWHQ QXU DQ JXW EHO�IWHWHQ 2UWHQ GXUFKI�KUHQ
XQG RIIHQH )ODPPHQ IHUQKDOWHQ� GD %UDQGï XQG ([SOR�
VLRQVJHIDKU EHVWHKW�

�� 'HQ .UDIWVWRIIï)|UGHUVFKODXFK YRP 9HUWHLOHUURKU O|VHQ�

�� 'LH6SH]LDOZHUN]HXJHXQGGHQ6FKODXFKJHPl�GHU$EELOGXQJ
]ZLVFKHQ 9HUWHLOHUURKU XQG )|UGHUVFKODXFK DQVFKOLH�HQ� 'LH
$QVFKO�VVH PLW 6FKHOOHQ VLFKHUQ� XP /HFNDJH ]X YHUKLQGHUQ�

6SH]LDOZHUN]HXJ
�$�� �����ï�����
�%�� �����ï�����
�&�� �����ï�����

�� 6LFKHUVWHOOHQ� GD� GLH %DWWHULHVSDQQXQJPHKU DOV �� 9 EHWUlJW�

9256,&+7�
%HLP/|VHQGHV.UDIWVWRIIVFKODXFKV NDQQ HLQH NOHLQH
0HQJH .UDIWVWRII DXVWUHWHQ� (LQHQ %HKlOWHU XQWHU GHQ
$QVFKOX� SOD]LHUHQ XQG HLQHQ 3XW]ODSSHQ YHUZHQ�
GHQ� XP DXVODXIHQGHQ .UDIWVWRII LP /DSSHQ E]Z� LP
%HKlOWHU DXI]XIDQJHQ� 'HQ 3XW]ODSSHQ RUGQXQJV�
JHPl� HQWVRUJHQ�

�� .UDIWVWRIIï9HUWHLOHUURKU

�� .UDIWVWRIIï)|UGHUOHLWXQJ

�� .UDIWVWRIIï5�FNODXIOHLWXQJ

���ï��� N3D

���ï��� NS�FP�

%HL YRUVFKULIWVPl�LJHU

/HHUODXIGUHK]DKO

,QQHUKDOE � 0LQXWH QDFK

6WRSSHQ GDV 0RWRUV

E]Z� GHU 3XPSH �GHU

'UXFN IlOOW DOOPlKOLFK�

�EHU ��� N3D

��� NS�FP�

%(',1*81* .5$)7672))'58&.

3XPSH OlXIW EHL JHV�

WRSSWHP 0RWRU

�� 'HQ =�QGVFKDOWHU I�U �6HNXQGHQ DXI21GUHKHQ� XPGLH.UDIW�
VWRIISXPSH ]X EHWUHLEHQ� XQG GDQQ GLH =�QGXQJ ZLHGHU DXVV�
FKDOWHQ� 'LHVHQ 9RUJDQJ GUHLï ELV YLHUPDO ZLHGHUKROHQ XQG
GDQDFK GHQ .UDIWVWRIIGUXFN PHVVHQ�

�� 'HQ 0RWRU DQODVVHQ XQG DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU EULQJHQ�
�� 'HQ .UDIWVWRIIGUXFN LP /HHUODXI PHVVHQ�

)DOOV GHU .UDIWVWRIIGUXFN QLFKW GHQ 9RUJDEHQ HQWVSULFKW� HLQH
)HKOHUVXFKH HQWVSUHFKHQG ´'LDJQRVHDEODXISODQ %ï�µ LP
$EVFKQLWW ´0RWRUGLDJQRVHµ GXUFKI�KUHQ� XP GLH 8UVDFKH ]X HU�
PLWWHOQ� 'HIHNWH 7HLOH DXVWDXVFKHQ�

���ï��� N3D

���ï��� NS�FP�

�� 1DFK GHU 0HVVXQJ GHV .UDIWVWRIIGUXFNV GHQ .UDIWVWRIIGUXFN�
PHVVHU DEQHKPHQ�

9256,&+7�
'D GLH .UDIWVWRIIï)|UGHUOHLWXQJ QRFK XQWHU KRKHP
'UXFN VWHKW� ]XQlFKVW GHQ 'UXFN PLW IROJHQGHP 9HU�
IDKUHQ HQWZHLFKHQ ODVVHQ�
- (LQ $XIIDQJJHIl� XQWHU GHQ $QVFKOX� SOD]LHUHQ�
- 'HQ$QVFKOX�PLW HLQHP3XW]ODSSHQDEGHFNHQXQG
GLH hEHUZXUIPXWWHU ODQJVDP ORFNHUQ� GDPLW GHU
'UXFN DOOPlKOLFK HQWZHLFKW�

�(��� 0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81*



�� 'LH 6SH]LDOZHUN]HXJH YRP 9HUWHLOHUURKU DEQHKPHQ�
��� 'HQ .UDIWVWRIIï)|UGHUVFKODXFK DP 9HUWHLOHUURKU DQVFKOLH�HQ

XQG PLW HLQHU 6FKHOOH VLFKHUQ�
��� 'HQ =�QGVFKDOWHU EHL DEJHVFKDOWHWHP0RWRU DXI ´21µ GUHKHQ

XQG GDQQ DXI .UDIWVWRIIOHFKV SU�IHQ�

��������������

hEHUSU�IXQJ DP )DKU]HXJ

=85 %($&+781*�

'DGHU.UDIWVWRIIGUXFNUHJOHU LQ GHU.UDIWVWRIISXPSH LQWHJULHUW LVW�

N|QQHQ 3XPSH XQG 5HJOHU QLFKW VHSDUDW LQVSL]LHUW ZHUGHQ�

9256,&+7�

$UEHLWHQ EHL DEJHQRPPHQHP 7DQNGHFNHO QXU DQ JXW EHO�I�

WHWHQ 2UWHQ GXUFKI�KUHQ� RIIHQH )ODPPHQ IHUQKDOWHQ XQG

NHLQHVIDOOV UDXFKHQ�

�� 'HQ 7DQNGHFNHO DEVFKUDXEHQ XQG GLH =�QGXQJ ��� HLQVFKDO�
WHQ�'DV$UEHLWVJHUlXVFKGHU.UDIWVWRIISXPSHPX� I�U FD� �6H�
NXQGHQ DP (LQI�OOVWXW]HQ ��� YHUQHKPEHU VHLQ� EHYRU HV
YHUVWXPPW� 1DFK GHU 3U�IXQJ QLFKW YHUJHVVHQ� GHQ7DQNGHFNHO
DQ]XVFKUDXEHQ�

6ROOWH GLH 3U�IXQJ QLFKW GHQ 9RUJDEHQ HQWVSUHFKHQ� ZHLWHU PLW
´'LDJQRVHDEODXISODQ %ï�µ�

�� 'LH =�QGXQJ I�U PLQGHVWHQV �� 0LQXWHQ DXVVFKDOWHQ�
�� 1DFK HUQHXWHP (LQVFKDOWHQ GHU =�QGXQJ PX� GHU .UDIWVWRIIï

)|UGHUVFKODXFK ��� I�U � 6HNXQGHQ I�KOEDU XQWHU 'UXFN VWHKHQ�

6ROOWH NHLQ 'UXFN IHVWVWHOOEDU VHLQ� ZHLWHU PLW ´'LDJQRVHDEODXI�
GLDJUDPP %ï�µ�

$XVEDX
'HQ .UDIWVWRIIWDQN DXV GHP )DKU]HXJ DXVEDXHQ� ZLH LQ $EVFKQLWW
�& EHVFKULHEHQ� XQG GDQQ GLH 3XPSH DXV GHP 7DQN HQWIHUQHQ�

hEHUSU�IXQJ
'HQ $QVDXJILOWHU GHU 3XPSH DXI 9HUVFKPXW]XQJ XQG .RQWDPL�
PLHUXQJ SU�IHQ� %HL 9HUVFKPXW]XQJ GHQ )LOWHU UHLQLJHQ XQG GHQ
7DQN DXI 9HUVFKPXW]XQJ XQWHUVXFKHQ�

0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81* �(���



(LQEDX
�� 'LH .UDIWVWRIISXPSH DQ GHU +DOWHUXQJ DQEULQJHQ�
�� 'LH 3XPSH LQ GHQ .UDIWVWRIIWDQN XQG GHQ 7DQN LQ GDV )DKU]HXJ

HLQEDXHQ� ZLH LQ $EVFKQLWW �& EHVFKULHEHQ�

����������	�����

�
�
3U�IXQJ LP HLQJHEDXWHQ =XVWDQG
.UDIWVWRIIGUXFNSU�IXQJ HQWVSUHFKHQG GHU %HVFKUHLEXQJ LQ ´.UDIWVWRII�

GUXFN SU�IHQµ GXUFKI�KUHQ�

$XVEDX
�� .UDIWVWRIIGUXFN HQWVSUHFKHQG GHU %HVFKUHLEXQJ LQ $EVFKQLWW �

DEEDXHQ�
�� %DWWHULHï0LQXVNDEHO DENOHPPHQ�
�� 8QWHUGUXFNVFKODXFK ��� YRP.UDIWVWRIIGUXFNUHJOHU ��� DEEDXHQ�
�� .UDIWVWRIIGUXFNUHJOHU YRP .UDIWVWRIIYHUWHLOHUURKU DEEDXHQ�

9256,&+7�
%HLP $XVEDX GHV .UDIWVWRIIGUXFNUHJOHUV NDQQ HLQH
JHULQJH .UDIWVWRIIPHQJH DXV GHP 9HUWHLOHUURKU ODX�
IHQ�
(LQHQ/DSSHQXQWHU GDV9HUWHLOHUURKU OHJHQ� GDPLW GHU
.UDIWVWRII DXIJHIDQJHQ ZLUG�

�� .UDIWVWRIIï5�FNODXIVFKODXFK ��� YRP .UDIWVWRIIGUXFNUHJOHU DE�
EDXHQ�

�(��� 0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81*



(LQEDX
'HU (LQEDX HUIROJW LQ XPJHNHKUWHU 5HLKHQIROJH GHV $XVEDXV XQG
XQWHU %HDFKWXQJ GHU IROJHQGHQ +LQZHLVH�
- 1HXHQ 2ï5LQJ ��� YHUZHQGHQ�
- =XU (UOHLFKWHUXQJ GHV (LQEDXV GHQ 2ï5LQJ OHLFKW PLW .UDIWVWRII
EHQHW]HQ�

- 6FKUDXEHQ GHV .UDIWVWRIIGUXFNUHJOHUV PLW GHP YRUJHVFKULHEH�
QHQ $Q]XJVPRPHQW IHVW]LHKHQ�

$Q]XJVPRPHQW�
�D�� �� 1ÃP ���� NJïP�

- =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ �0RWRU ´QLFKW DQODVVHQµ� XQG GLH
$QVFKO�VVH GHU .UDIWVWRIIOHLWXQJ DXI 'LFKWLJNHLW �EHUSU�IHQ�


���������
����
hEHUSU�IXQJ DP )DKU]HXJ
�� %HL ODXIHQGHP0RWRU E]Z� EHL %HWlWLJHQ GDV $QODVVHUV GDV $U�

EHLWVJHUlXVFKGHV(LQVSULW]YHQWLOV ���PLW HLQHP6WHWKRVNRS ���
R�l�SU�IHQ�'LH)UHTXHQ]GHV$UEHLWVJHUlXVFKHVKlQJW YRQGHU
'UHK]DKO DE�
)DOOV NHLQ RGHU HLQ XQJHZ|KQOLFKHV *HUlXVFK K|UEDU LVW� GHQ
6FKDOWNUHLV GHV (LQVSULW]YHQWLOV �.DEHO XQG 6WHFNYHUELQGHU�
XQG GDV (LQVSULW]YHQWLO ��� �EHUSU�IHQ�

�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU ��� YRP (LQVSULW]YHQWLO DENOHPPHQ� HLQ
2KPPHWHU DQ GLH $QVFKOX�NOHPPHQ GHV (LQVSULW]YHQWLOV
DQVFKOLH�HQ XQG GHQ :LGHUVWDQG PHVVHQ�

(LQVSULW]YHQWLO� :LGHUVWDQG� ���� ï ����: EHL ��q&

)DOOV GHU:LGHUVWDQG YRQGHU9RUJDEHDEZHLFKW� GDV9HQWLO DXV�
WDXVFKHQ�

�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU ��� ZLHGHU NRUUHNW DP (LQVSULW]YHQWLO
DQVFKOLH�HQ�

0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81* �(���



$XVEDX
�� 'HQ .UDIWVWRIIGUXFN DEEDXHQ� ZLH LQ $EVFKQLWW � EHVFKULHEHQ�
�� 'DV 0DVVHNDEHO YRQ GHU %DWWHULH DENOHPPHQ�
�� 'LH 6WHFNYHUELQGHU GHU (LQVSULW]YHQWLOH XQG GHQ .DEHOVWUDQJ

YRQ .OHPPHQ HQWIHUQHQ� DENOHPPHQ�
�� 'HQ .UDIWVWRIIï)|UGHUVFKODXFK YRP 9HUWHLOHUURKU O|VHQ�
�� 'LH 6FKUDXEHQ ��� GHV 9HUWHLOHUURKUV KHUDXVGUHKHQ�
�� 'LH (LQVSULW]YHQWLO ��� HQWIHUQHQ�

9256,&+7�
'D EHLP $EQHKPHQ GHU (LQVSULW]YHQWLOH HLQH NOHLQH
0HQJH .UDIWVWRII DXVIOLH�W� GHQ $QVFKOX� PLW HLQHP
3XW]ODSSHQ DEGHFNHQ�

hEHUSU�IXQJ

:$5181*�
'D EHL GLHVHU 3U�IXQJ .UDIWVWRII JHI|UGHUW ZLUG� PX� VLH
DQHLQHPJXWEHO�IWHWHQ2UWGXUFKJHI�KUWZHUGHQ�2IIHQH
)ODPPHQ XQG )XQNHQ IHUQKDOWHQ�
%HLP $QVFKOLH�HQ�$ENOHPPHQ GHV 3U�INDEHOV DQ GHU
%DWWHULH DXISDVVHQ� GD� NHLQH )XQNHQ HQWVWHKHQ�

�� 'DV (LQVSULW]YHQWLO ��� XQG GHQ .UDIWVWRIIGUXFNUHJOHU ��� DP
6SH]LDOZHUN]HXJ �(LQVSULW]YHQWLOï3U�IZHUN]HXJ� DQEULQJHQ�

6SH]LDOZHUN]HXJ
�$�� �����ï�����

�� 'LH 6SH]LDOZHUN]HXJH �6FKODXFK XQG $GDSWHU� DQ GLH .UDIWVW�
RIIï)|UGHUOHLWXQJ ��� GHV )DKU]HXJV DQVFKOLH�HQ� ��� RI YH�
KLFOH�

6SH]LDOZHUN]HXJ
�%�� �����ï�����

�� 'DV 6SH]LDOZHUN]HXJ �3U�INDEHO� DP (LQVSULW]YHQWLO DQVFK�
OLH�HQ�

6SH]LDOZHUN]HXJ
�&�� �����ï�����

�� .UDIWVWRII�5�FNODXIOHLWXQJ

�(��� 0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81*



�� (LQHQ SDVVHQGHQ 9LQ\OVFKODXFK DXI GLH (LQVSULW]YHQWLOG�VH
DXIVFKLHEHQ� XP 9HUVSULW]HQ YRQ .UDIWVWRII ]X YHUPHLGHQ�

�� 'LH (LQVSULW]YHQWLO ZLH LQ GHU $EELOGXQJ LQ HLQHQ 0H�]\OLQGHU
SOD]LHUHQ�

�� 'LH .UDIWVWRIISXPSH IROJHQGHUPD�HQ HLQVFKDOWHQ� XP .UDIWVW�
RII XQWHU 'UXFN ]XP (LQVSULW]YHQWLO ]X I|UGHUQ�
D� 'DV 68=8.,ï7HVWJHUlW EHL DXVJHVFKDOWHWHU =�QGXQJ DQ

GHQ 'DWHQ�EHUWUDJXQJVVWHFNHU $QVFKOLH�HQ�
E� 'HQ =�QGVFKDOWHU DXI 21 GUHKHQ� 'LDJQRVHFRGHV O|VFKHQ

XQG GHQ 0RGXV ´0,6& 7(67µ�YHUVFK� 7HVWV� DXI GHP 68�
=8.,ï$EWDVWJHUlW ZlKOHQ�

F� 'LH .UDIWVWRIISXPSH �EHU GDV 68=8.,ï$EWDVWJHUlW HLQV�
FKDOWHQ�

�$�� �����ï����� �68=8.,ï$EWDVWJHUlW�
�%�� 3URJUDPPNDUWH
�&�� �����ï����� ������SROLJHV '/&ï.DEHO�

2KQH 68=8.,ï$EWDVWJHUlW�
D� 'DV .UDIWVWRIISXPSHQUHODLV YRP 6WHFNYHUELQGHU WUHQQHQ�
E� 'LH ]ZHL $QVFKO�VVH GHV 5HODLV PLW HLQHP 3U�NDEHO ��� ZLH

LQ GHU $EELOGXQJ PLWHLQDQGHU YHUELQGHQ�

F� 'LH =�QGXQJ HLQVFKDOWHQ�
�� %DWWHULHVSDQQXQJ ��� I�U��6HNXQGHQDQGDV(LQVSULW]YHQWLO ���

DQOHJHQ XQG GLH (LQVSULW]PHQJH LP 0H�]\OLQGHU PHVVHQ�
'LH0HVVXQJ I�U MHGHV(LQVSULW]YHQWLO ]ZHLïELV GUHLPDOZLHGHU�
KROHQ�
)DOOV GLH (LQVSULW]PHQJH QLFKW GHQ 9RUJDEHQ HQWVSULFKW� GDV
(LQVSULW]YHQWLO DXVWDXVFKHQ�

(LQVSULW]PHQJH� �� ï �� FP����V

9256,&+7�
6LFKHUVWHOOHQ� GD� GLH NRUUHNWHQ $QVFKO�VVH YHU�
EXQGHQ ZHUGHQ� (LQ IDOVFKHU $QVFKOX� NDQQ
6FKlGHQ DP (&0� .DEHOEDXP XVZ� YHUXUVDFKHQ�

2KQH 68=8.,ï$EWDVWJHUlW�

0LW 68=8.,ï$EWDVWJHUlW�

�� 0|JOLFKVW ZHLW HQWIHUQHQ�

�� 'LH /HFNPHQJH GHV (LQVSULW]YHQWLOV SU�IHQ� )�U GLHVH 3U�IXQJ
GDV (LQVSULW]YHQWLO QLFKW DQVWHXHUQ �GLH .UDIWVWRIISXPSH PX�
ODXIHQ�� )DOOV GLH/HFNPHQJH ��� GLH9RUJDEH�EHUVFKUHLWHW� GDV
9HQWLO DXVWDXVFKHQ�

/HFNPHQJH ���� ZHQLJHU DOV � 7URSIHQ SUR 0LQXWH

0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81* �(���



(LQEDX
=XP (LQEDX GLH $XVEDXVFKULWWH XPNHKUHQ XQG IROJHQGH 9RUVLFKW�
VPD�UHJHLQ XQG $QZHLVXQJHQ EHDFKWHQ�
- 'HQ 2ï5LQJ ��� GHV (LQVSULW]YHQWLOV HUQHXHUQ XQG DXISDVVHQ�
GD� HU QLFKW EHVFKlGLJW ZLUG�

- 'HQ 6LW]ULQJ ��� DXI 5LHIHQ XQG 6FKlGHQ XQWHUVXFKHQ� %HL
0lQJHOQ GHQ 5LQJ DXVWDXVFKHQ�

- 'LH 2ï5LQJH ��� G�QQPLW .UDIWVWRII EHQHW]HQ XQG GDQQ GLH (LQ�
VSULW]YHQWLOH ��� LQ GDV 9HUWHLOHUURKU ��� XQG GHQ $Q�
VDXJNU�PPHU HLQEDXHQ�
6LFKHUVWHOOHQ� GD� VLFK GLH (LQVSULW]YHQWLOH ��� OHLFKWDlQJLJ GUH�
KHQ ���� )DOOV QLFKW� LVW GHU 2ï5LQJ ��� ZDKUVFKHLQOLFK LQNRUUHNW
HLQJHEDXW� 'HQ 2ï5LQJ ��� JHJHQ HLQHQ QHXHQ DXVWDXVFKHQ�

- 'LH 6FKUDXEHQ ��� GHV 9HUWHLOHUURKUV IHVW]LHKHQ XQG GDQDFK VL�
FKHUVWHOOHQ�GD�VLFKGLH(LQVSULW]YHQWLOH ��� OHLFKWJlQJLJGUHKHQ
����

- 1DFK GHP (LQEDX GHQ =�QGVFKDOWHU EHL ´DEJHVFKDOWHWHPµ 0R�
WRU DXI ´21µ GUHKHQ XQG DQ GHQ $QVFKO�VVHQ GHU .UDIWVWRIIOHL�
WXQJHQ DXI .UDIWVWRIIOHFNV SU�IHQ�

�(��� 0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81*
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$XVEDX
�� 'DV 0DVVHNDEHO YRQ GHU %DWWHULH DENOHPPHQ�
�� 'LH )XQNWLRQ GHV$LUEDJV\VWHPV �IDOOV YRUKDQGHQ� VSHUUHQ� ZLH

LQ $EVFKQLWW ��% XQWHU ´'($.7,9,(5(1 '(6 $,5%$*6<6�
7(06µ EHVFKULHEHQ�

�� 'DV +DQGVFKXKIDFK DXVEDXHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU YRQ (&0 XQG 7&0 �IDOOV YRUKDQGHQ� DE�

NOHPPHQ�
�� 'LH � 0XWWHUQ ��� DEVFKUDXEHQ XQG GDV 0RWRUVWHXHUPRGXO VR�

ZLH GDV *HWULHEHVWHXHUPRGXO �IDOOV YRUKDQGHQ� HQWIHUQHQ�

9256,&+7�
'D GDV (&0 DXV 3Ul]LVLRQVWHLOHQ EHVWHKW� PX� HV YRU
6WR� XQG )DOO JHVFK�W]W ZHUGHQ�

(LQEDX
�� =XP (LQEDX GHQ $XVEDXYRUJDQJ XQWHU %HDFKWXQJ GHV IROJHQ�

GHQ +LQZHLVHV XPNHKUHQ�
- 'LH 6WHFNYHUELQGHU DQ (&0 XQG 7&0 �IDOOV YRUKDQGHQ� DQVFK�
OLH�HQ�

�����
�����
�����
�	��������
�
���������
��
hEHUSU�IXQJ
'HQ $QVDXJNU�PPHUï8QWHUGUXFNI�KOHU JHPl� ´(LQ]HOSU�IXQJ
GHV $QVDXJNU�PPHUï8QWHUGUXFNI�KOHUVµ LP $EODXIGLDJUDPP I�U
'LDJQRVHFRGH 3���� �1U� ��� �EHUSU�IHQ� %HL 0lQJHOQ GHQ 6HQ�
VRU DXVWDXVFKHQ�

0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81* �(���
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hEHUSU�IXQJ
�� 'DV0DVVHNDEHO YRQ GHU %DWWHULH XQG GHQ 6WHFNYHUELQGHU YRP

'URVVHONODSSHQVHQVRU DENOHPPHQ�
�� 'HQ :LGHUVWDQG ]ZLVFKHQ GHQ $QVFKOX�NOHPPHQ HQWVSUH�

FKHQG GHU QDFKIROJHQGHQ 7DEHOOH PHVVHQ�

)DOOV GLH 9RUJDEHQ QLFKW HUI�OOW ZHUGHQ� GHQ 'URVVHONODSSHQ�
VHQVRU DXVWDXVFKHQ�

�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV 'URVVHONODSSHQVHQVRUV IHVW DQVFK�
OLH�HQ�

�� 'DV 0DVVHNDEHO DQ GLH %DWWHULH DQVFKOLH�HQ�

�� .OHPPH�5HIHUHQ]VSDQQXQJ

�� .OHPPH�$XVJDQJVVSDQQXQJ

�� 0DVVHNOHPPH

$XVEDX
�� 'URVVHONODSSHQJHKlXVH YRP $QVDXJNU�PPHU ODXW ´'URVVHON�

ODSSHQJHKlXVHï$XVEDXµ DXVEDXHQ�
�� 'DV 0DVVHNDEHO YRQ GHU %DWWHULH DENOHPPHQ�

(LQEDX
�� 'HQ 'URVVHONODSSHQVHQVRU ��� DP 'URVVHONODSSHQJHKlXVH

DQPRQWLHUHQ�
'HQ'URVVHONODSSHQVHQVRUVRDP'URVVHONODSSHQJHKlXVHDQ�
VHW]HQ� GD� GHVVHQ %RKUXQJ ��� YRQ GHU 6FKUDXEHQERKUXQJ
��� GHV6HQVRUV HWZDV YHUVHW]W LVW� ZLH JH]HLJW� 'DQQ GHQ'URV�
VHONODSSHQVHQVRU LP8KU]HLJHUVLQQ GUHKHQ� XPGLH%RKUXQJHQ
]X IOXFKWHQ�

$Q]XJVPRPHQW
�D�� ��� 1ÃP ����� NJïP�

�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV 'URVVHONODSSHQVHQVRUV IHVW DQVFK�
OLH�HQ�

�� 'DV 0DVVHNDEHO DQ GLH %DWWHULH DQVFKOH�HQ�

�(��� 0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81*
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=ZLVFKHQ

.OHPPH � XQG �
��� ï ��� NO

=ZLVFKHQ

.OHPPH � XQG �

����Oï��� NO� MH QDFK 'URVVHONODSSHQZLQ�

NHO

=85 %($&+781*�

=ZLVFKHQ GHU /HHUODXIï XQG GHU 9ROODVWSRVLWLRQ GHU 'URV�

VHONODSSH VROOWH HLQ :LGHUVWDQGVXQWHUVFKLHG YRQ � N:

YRUOLHJHQ�



�����
������
��
���������
�
$XVEDX
�� 'DV 0DVVHNDEHO YRQ GHU %DWWHULH DENOHPPHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV $QVDXJOXIWï7HPSHUDWXUI�KOHUV ��� DE�

NOHPPHQ�
�� 'HQ $QVDXJOXIWï7HPSHUDWXUI�KOHU ��� YRP /XIWILOWHUï$XV�

OD�VFKODXFK ��� HQWIHUQHQ�

hEHUSU�IXQJ
'HQ )�KOHUEHUHLFK GHV $QVDXJOXIWï7HPSHUDWXUI�KOHUV LQ :DVVHU
HLQWDXFKHQ XQG GHQ:LGHUVWDQG ]ZLVFKHQ GHQ$QVFKOX�NOHPPHQ
PHVVHQ� ZlKUHQG GDV :DVVHU DOOPlKOLFK HUZlUPW ZLUG�
)DOOV GHU:LGHUVWDQG QLFKW GHU QHEHQVWHKHQG JH]HLJWHQ .HQQOLQLH
HQWVSULFKW� GHQ $QVDXJOXIWï7HPSHUDWXUI�KOHU DXVWDXVFKHQ�

� � 5HIHUHQ]ZHUW

:
,'
(
5
6
7
$
1
'

� �

�

7(03(5$785

(LQEDX
=XP(LQEDX 'HQ $XVEDXYRUJDQJ XQWHU %HDFKWXQJ GHV IROJHQGHQ
+LQZHLVHV XPNHKUHQ�
- 'LH3D�IOlFKHQ YRQ$QVDXJOXIWï7HPSHUDWXUI�KOHU XQG/XIWILOWHU�
JHKlXVH UHLQLJHQ�

- 'HQ 6WHFNHU ��� GHV $QVDXJOXIWï7HPSHUDWXUI�KOHUV IHVW DQVFK�
OLH�HQ�

0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81* �(���
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$XVEDX
�� 'DV 0DVVHNDEHO YRQ GHU %DWWHULH DENOHPPHQ�
�� 'DV .�KOPLWWHO JHPl� $EVFKQLWW �% DEODVVHQ�

�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV .�KOPLWWHOWHPSHUDWXUI�KOHUV DENOHP�
PHQ�

�� 'HQ .�KOPLWWHOWHPSHUDWXUI�KOHU ��� DXV GHP :DVVHUDXVO
OD�GHHNHO HQWIHUQHQ�

:$5181*�
'HQ .�KOHUGHFNHO QLFKW EHL ZDUPHP 0RWRU RGHU
.�KOHU HQWIHUQHQ� GD*HIDKU YRQ 9HUEUHQQXQJHQ EHV�
WHKW�
:LUG GHU .�KOHUGHFNHO ]X IU�K HQWIHUQW� NDQQ KHL�HV
.�KOZDVVHU XQG 'DPSI KHUDXVVSULW]HQ�

hEHUSU�IXQJ
'HQ)�KOHUEHUHLFKGHV.�KOPLWWHOWHPSHUDWXUI�KOHUV LQ:DVVHUHLQ�
WDXFKHQXQGGHQ:LGHUVWDQG ]ZLVFKHQGHQ$QVFKOX�NOHPPHQ ´$µ
XQG ´%µ PHVVHQ� ZlKUHQG GDV :DVVHU DOOPlKOLFK HUZlUPW ZLUG�
)DOOV GHU:LGHUVWDQG QLFKW GHU QHEHQVWHKHQG JH]HLJWHQ .HQQOLQLH
HQWVSULFKW� GHQ .�KOPLWWHOWHPSHUDWXUI�KOHU ��� DXVWDXVFKHQ�

����� ï �����

����� ï �����

� � 5HIHUHQ]ZHUW

7(03(5$785

:
,'
(
5
6
7
$
1
'

�
�

�

(LQEDX
=XP (LQEDX GHQ $XVEDXYRUJDQJ XQWHU %HDFKWXQJ GHV IROJHQGHQ
+LQZHLVHV XPNHKUHQ�
- 'LH 3D�IOlFKHQ YRQ :DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHU ��� XQG :DVVHU�
DXV OD�GHHNHO UHLQLJHQ�

- 'HQ2ï5LQJDXI6FKlGHQSU�IHQXQGEHL0lQJHOQDXVWDXVFKHQ�
- 'HQ:DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHU ���PLW GHPYRUJHVFKULHEHQHQ$Q�
]XJVPRPHQW DQVFKUDXEHQ�
$Q]XJVPRPHQW
�D�� �� 1ÃP ���� NJïP�

- 'HQ 6WHFNYHUELQGHU ��� GHV :DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHUV IHVW
DQVFKOLH�HQ�

- 'DV .�KOV\VWHP JHPl� $EVFKQLWW �% DXII�OOHQ�

�(��� 0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81*
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 ������ �� ! "�� #�
hEHUSU�IXQJ GHV 6RQGHQKHL]HOHPHQWV
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHU 6RQGH DENOHPPHQ�
�� 'HQ :LGHUVWDQG ]ZLVFKHQ GHQ .OHPPHQ ´9%µ XQG ´*1'µ DP

6WHFNYHUELQGHU GHU 6RQGH PLW HLQHP 2KPPHWHU PHVVHQ�

=85 %($&+781*�
'LH 7HPSHUDWXU GHU 6RQGH KDW PD�JHEOLFKHQ (LQIOX� DXI
GHQ :LGHUVWDQG�
6LFKHUVWHOOHQ� GD� GDV 6RQGHQKHL]HOHPHQW GLH DQJHJH�
EHQH 7HPSHUDWXU DXIZHLVW�

/DPEGDï6RQGHQKHL]HOHPHQW� :LGHUVWDQG�
+��6ï�� ��� ï ���: EHL ��q&
+��6ï�� ���� ï ����: EHL ��q&

%HL 0lQJHOQ GLH /DPEGDï6RQGH DXVWDXVFKHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHU 6RQGH ZLHGHU IHVW DQVFKOLH�HQ�

�� 9RQ .OHPPHQVHLWH KHU JHVHKHQ

$XVEDX

:$5181*�
.HLQHVIDOOV $UEHLWHQ DP KHL�HQ $XVSXIIV\VWHP
DXVI�KUHQ� GD 9HUEUHQQXQJVJHIDKU EHVWHKW� 'LH /DPE�
GDï6RQGH HUVW QDFK $EN�KOHQ GHU $XVSXIIDQODJH DXV�
EDXHQ�

�� 'DV 0DVVHNDEHO YRQ GHU %DWWHULH DENOHPPHQ�
�� ,P )DOO YRQ 6RQGH 1U� � GLH $XVSXIINU�PPHUDEGHFNXQJ ��� DE�

VFKUDXEHQ� GHQ 6WHFNYHUELQGHU GHU /DPEGDï6RQGH DENOHP�
PHQ XQG GHUHQ .DEHO YRQ GHQ .OHPPHQ O|VHQ�

�� ,P )DOO YRQ 6RQGH 1U� �� GHQ 6WHFNHU GHU /DPEGDï6RQGH DE�
NOHPPHQXQG GHUHQ.DEHO YRQ GHU .OHPPH O|VHQ� )DKU]HXJ DQ�
KHEHQ XQG /HLWXQJVGHFNHO ��� GHV EHKHL]WHQ /DPEGDï6RQGH
1U� � DXVEDXHQ�

�� 'LH EHKHL]WH /DPEGDï6RQGH ��� YRP $XVSXIINU�PPHU RGHU
$XVSXIIURKU 1U� � DEPRQWLHUHQ�

(LQEDX
=XP (LQEDX GHQ $XVEDXYRUJDQJ XQWHU %HDFKWXQJ GHU IROJHQGHQ
+LQZHLVH XPNHKUHQ�
- 'LHEHKHL]WH/DPEGDï6RQGH ���PLW GHPYRUJHVFKULHEHQHQ$Q�
]XJVPRPHQW DQVFKUDXEHQ�
$Q]XJVPRPHQW� /DQEGDï6RQGH�
�D�� �� 1ÃP ���� NJïP�

- 'HQ 6WHFNYHUELQGHU ��� GHU /DPEGDï6RQGH IHVW DQVFKOLH�HQ
XQG GDV .DEHO LQ GLH .OHPPHQ HLQVHW]HQ�

- 1DFKGHP(LQEDXGHU/DPEGDï6RQGH ��� GHQ0RWRU VWDUWHQXQG
VLFKHUVWHOOHQ� GD� NHLQH $EJDVXQGLFKWLJNHLWHQ YRUOLHJHQ�

6RQGH 1U� �

6RQGH 1U� �

0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81* �(���
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hEHUSU�IXQJ
'HQ1RFNHQZHOOHQVHQVRUQDFKGHP'LDJQRVHDEODXISODQ I�U&RGH
3���� �1U� ��� LQ $EVFKQLWW � �EHUSU�IHQ� %HL0lQJHOQ GHQ6HQVRU
DXVWDXVFKHQ�

$XVEDX
�� 'DV 0DVVHNDEHO YRQ GHU %DWWHULH DENOHPPHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU YRP 1RFNHQZHOOHQVHQVRU DENOHPPHQ�
�� 'HQ 1RFNHQZHOOHQVHQVRU YRP =\OLQGHUNRSI DEPRQWLHUHQ�

(LQEDX
�� 6LFKHUVWHOOHQ� GD� GHU 2ï5LQJ HLQZDQGIUHL LVW�
�� 6LFKHUVWHOOHQ GD� 1RFNHQZHOOHQVHQVRU XQG ,PSXOVJHEHU]DKQ

HLQZDQGIUHL VLQG XQG NHLQH 0HWDOOSDUWLNHO DQKDIWHQ�
�� 'HQ 1RFNHQZHOOHQVHQVRU DP 6HQVRUJHKlXVH DQPRQWLHUHQ�

$Q]XJVPRPHQW
�D�� �� 1ÃP ���� NJïP�

�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU GHV 'URVVHONODSSHQVHQVRUV IHVW DQVFK�
OLH�HQ�

�� 'DV 0DVVHNDEHO DQ GLH %DWWHULH DQVFKOLH�HQ�

�(��� 0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81*
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hEHUSU�IXQJ
'HQ .XUEHOZLQNHOVHQVRU XQWHU %H]XJ DXI GLH 6FKULWWH � XQG � GHV

'LDJQRVHDEODXIGLDJUDPPV I�U '7& 3���� �1U� ��� SU�IHQ� %HL
0lQJHOQ GHQ 6HQVRU DXVWDXVFKHQ�

$XVEDX
�� 'DV 0LQXVNDEHO YRQ GHU %DWWHULH DENOHPPHQ�
�� *HQHUDWRUDQWULHEVULHPHQ� 6WHKERO]HQ DXVEDXHQ E]Z� O|VHQ

XQG *HQHUDWRU QDFK DX�HQ EHZHJHQ�
�� 'HQ 6WHFNYHUELQGHU YRP .XUEHOVHQVRU DENOHPPHQ�
�� 'HQ .XUEHOZLQNHOVHQVRU ��� DXV GHP =\OLQGHUEORFN DXVEDXHQ�

(LQEDX
�� 6LFKHUVWHOOHQ� GD� .XUEHOZLQNHOVHQVRU XQG OPSXOVJHEHU]DKQ

GHV.XUEHOZHOOHQUDGVHLQZDQGIUHL VLQGXQGNHLQH0HWDOOSDUWLNHO
DQKDIWHQ�

�� 'HQ .XUEHOZLQNHOVHQVRU LQ GHQ =\OLQGHUEORFN HLQEDXHQ�
�� 'HQ 6WHFNHU IHVW DP 6HQVRU DQVFKOLH�HQ�
�� *HQHUDWRUULHPHQVSDQQXQJ ODXW $EVFKQLWW �% HLQVWHOOHQ�
�� 'DV 0LQXVNDEHO GHU %DWWHULH DQNOHPPHQ�
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hEHUSU�IXQJ
'HQ *HVFKZLQGLJNHLWVVHQVRU XQWHU %H]XJ DXI 6FKULWW � GHV 'LDJ�
QRVHDEODXIGLDJUDPPV I�U '7& 3���� �1U� ��� SU�IHQ� %HL
0lQJHOQ GHQ 6HQVRU DXVWDXVFKHQ�

$XVï�(LQEDX
6LHKH KLHU]X $EVFKQLWW �$�

��������������	

�
� �����
�

�
hEHUSU�IXQJ
6LHKH KLHU]X $EVFKQLWW ��

$XVï�(LQEDX
6LHKH KLHU]X $EVFKQLWW �&�

������
����
hEHUSU�IXQJ
.ORSIVHQVRU ODXW '7& 3���� �1U���� LQ 7DEHOOH SU�IHQ�
:LUG HLQ 'HIHNW IHVWJHVWHOOW� .ORSIVHQVRU DXVWDXVFKHQ�

$XVEDX�(LQEDX
6LHKH $EVFKQLWW �$�
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hEHUSU�IXQJ
�� 'DV 0DVVHNDEHO YRQ GHU %DWWHULH DENOHPPHQ�
�� 'DV +DXSWUHODLV ���� GDV .UDIWVWRIISXPSHQUHODLV ��� XQG GDV

/�IWHUUHODLV ��� DXV GHP )DKU]HXJ DXVEDXHQ�
�� 6LFKHUVWHOOHQ� GD� ]ZLVFKHQ .OHPPQ ´$µ XQG ´%µ NHLQ 'XUFK�

JDQJ EHVWHKW�
%HL 'XUFKJDQJ GDV 5HODLV DXVWDXVFKHQ�

�� 'LH3OXVNOHPPH ���GHU%DWWHULHPLW.OHPPH ´&µGHV5HODLVYHU�
ELQGHQ�
'LH 0LQXVNOHPPH �ï� GHU %DWWHULH PLW .OHPPH ´'µ GHV 5HODLV
YHUELQGHQ�
6LFKHUVWHOOHQ� GD� ]ZLVFKHQ NOHPPHQ ´$µ XQG ´%µ QXQ 'XUFK�
JDQJ EHVHKW�
)DOOV EHLP $QOHJHQ YRQ %DWWULHVSDQQXQJ DP 5HODLV .HLQ
'XUFKJDQJ EHVWHKW� GDV 5HODLV DXVWDXVFKHQ�

���������������

hEHUSU�IXQJ

=85 %($&+781*�
9RU GHU 3U�IXQJ VLFKHUVWHOOHQ� GD� VLFK GDV *HWULHEH LP /HHU�
ODXI �EHLP$�7ï0RGHOOGHU:lKOKHEHO LQ3RVLWLRQ´3µ�EHILQGHW�
GLH .OLPDDQODJH DXVJHVFKDOWHW XQG GHU +DQGEUHPVKHEHO
JDQJ DQJH]RJHQ LVW�

�� 'HQ 0RWRU DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU EULQJHQ�
�� (LQ6WHWKRVNRS ��� R�l� DP(LQVSULW]YHQWLO ��� DQVHW]HQ XQG GHQ

0RWRU DXI PHKU DOV ����� ��PLQ KRFKGUHKHQ�
�� 'LH'URVVHONODSSH DEUXSW VFKOLH�HQ XQG VLFKHUVWHOOHQ� GD� GDV

$UEHLWVJHUlXVFK GHV (LQVSULW]YHQWLOV YRU�EHUJHKHQG YHUV�
WXPPW�ELVGHL0RWRUGUHK]DKODXI HWZD�������PLQDEJHVXQNHQ
LVW� 'DQDFK PX� GDV (LQVSULW]YHQWLO ZLHGHU DUEHLWHQ�

�(��� 0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81*
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hEHUSU�IXQJ GHV 6\VWHPV

'LH )XQNWLRQ GHV 6\VWHPV HQWVSUHFKHQG GHP 'LDJUDPP %ï� LQ
$EVFKQLWW � SU�IHQ�
%HL )XQNWLRQVPlQJHOQ� GDV 5HODLV� GHQ $�&ï.RQGHQVDWRUO�IWHU
XQG GLH HOHNWULVFKHQ 6FKDOWNUHLVH �EHUSU�IHQ�

:$5181*�
+lQGH� :HUN]HXJ XQG .OHLGXQJ YRP /�IWHU IHUQKDOWHQ�
XP 8QIlOOH ]X YHUKLQGHUQ� 'HU /�IWHU ZLUG HOHNWULVFK DQ�
JHWULHEHQ XQG NDQQ VLFK GDKHU XQDEKlQJLJ YRP 0RWRU
HLQVFKDOWHQ� %HL 6WHOOXQJ ´21µ GHV =�QGVFKDOWHUV NDQQ
VLFK GHU /�IWHU DXIJUXQG YRQ 6LJQDOHQ GHV :DVVHUWHP�
SHUDWXUI�KOHUV DXWRPDWLVFK HLQVFKDOWHQ�

$�&ï.RQGHQVDWRUO�IWHU
hEHUSU�IXQJ
�� 'HQ 'XUFKJDQJ ]ZLVFKHQ GHQ EHLGHQ $QVFKO�VVHQ SU�IHQ�

)DOOV NHLQ 'XUFKJDQJ EHVWHKW� GHQ $�&ï.RQGHQVDWRUO�IWHUPR�
WRU DXVWDXVFKHQ�

�� 'LH%DWWHULH ��� HQWVSUHFKHQG GHU $EELOGXQJ DQ GHQ6WHFNHU ���
GHV$�&ï.RQGHQVDWRUO�IWHUPRWRUV DQVFKOLH�HQ XQG VLFKHUVWHO�
OHQ� GD� GHU /�IWHU ��� UXQG GUHKW�
)DOOV GHU $�&ï.RQGHQVDWRUO�IWHU QLFKW VWRFNXQJVIUHL GUHKW� GHQ
/�IWHUPRWRU DXVZHFKVHLQ�

%H]XJVVWURP� &D� ���ï��� $ EHL �� 9
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������
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hEHUSU�IXQJ GHV 'URVVHONODSSHQVLJQDOV
'DV'URVVHONODSSHQVLJQDO �'URVVHONODSSHQZLQNHO� JHPl� 6FKULWW
� LP 'LDJQRVHDEODXGLDJUDPP I�U '7& 3���� �1U� �� E]Z� ��� LQ
$EVFKQLWW �% SU�IHQ�
)DOOV 'LH 9RUJDEHQ QLFKW HUI�OOW ZHUGHQ� GLH .DEHO� .DEH�
ODQVFKO�VVH XQG GHQ 'URVVHONODSSHQVHQVRU �EHUSU�IHQ�

0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81* �(���



hEHUSU�IXQJ GHV .�KOPLWWHOVLJQDOV
'DV .�KOPLWWHOVLJQDO JHPl� 6FKULWW � LP 'LDJQRVHDEODXIGLD�
JUDPP I�U '7& 3���� �1U���� LQ $EVFKQLWW �% SU�IHQ�

)DOOV GLH 9RUJDEHQ QLFKW HUI�OOW ZHUGHQ� GLH .DEHO� .DEH�
ODQVFKO�VVH XQG GHQ .�KOPLWWHOWHPSHUDWXUI�KOHU �EHUSU�IHQ�

�(��� 0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81*
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hEHUSU�IXQJ GHV 6\VWHPV �PLW 68=8.,ï$EWDVWJHUlW�
�� 'DV68=8.,ï$EWDVWTHUlWEHLDXVJHVFKDOWHWHU=�QGXQJDQGHQ

'DWHQVWHFNYHUELQGHU DQVFKOLH�HQ�
�� 'HQ=�QGVFKDOWHU DXI21GUHKHQ� GHQ0RGXV ´'$7$/,67µ �'D�

WHQOLVWH� DXI GHP 68=8.,ï$EWDVWJHUlW ZlKOHQ�
�� 6LFKHUVWHOOHQ� GD� GDV )DKU]HXJ IROJHQGH 7HVWEHGLQJXQJHQ

HUI�OOW�
- *HVFKZLQGLJNHLWþ � NP�K
- .�KOZDVVHUWHPS�� ���
- 0RWRUGUHK]DKO� ����� ��PLQ

�� 'LDJQRVHFRGHV PLW GHP 0RGXV ´&/($5 ,1)2µ �'DWHQ
O|VFKHQ� O|VFKHQ�

�� ,P /HHUODXI �RKQH 'U�FNHQ GHV *DVSHGDOV�� GDV $E�
JDVU�FNI�KUYHQWLO �(*5ï9HQWLO� PLW GHP 0RGXV ´67(3 (*5µ
�(*5ï6&+5,77� LP0HQ� ´0,6&7(67µ �YHUVFKLHGHQH 7HVWV�
|IIQHQ� ,Q GLHVHP =XVWDQG PX� GLH 0RWRUGUHK]DKO PLW ]XQHK�
PHQGHUgIIQXQJGHV(*5ï9HQWLOV DEVLQNHQ� )DOOV QLFKW� LVW HYWO�
GHU $EJDVU�FNI�KUNDQDO YHUVWRSIW� GDV (*5ï9HQWLO IHVWJHN�
OHPPW RGHU GHIHNW� (VNDQQ DXFK HLQH 6W|UXQJ LP 6FKDOWNUHLV
GHV .�KOPLWWHOWHPSHUDWXUI�KOHUV RGHU 'URVVHONODSSHQVHQVRUV
YRUOLHJHQ XQG GHU HQWVSUHFKHQGH &RGH LP (&0 JHVSHLFKHUW
VHLQ�

�� 'LVSOD\ GHV 68=8.,ï7HVWJHUlWV
�� (*5ï9HQWLO|IIQXQJ ��� JHVFKORVVHQ� ���� JDQ] RIIHQ�

$XVEDX
�� 'DV 0DVVHNDEHO YRQ GHU %DWWHULH DENOHPPHQ�
�� (*5ï9HQWLOï6WHFNHU DE]LHKHQ�
�� (*5ï5RKU DXVEDXHQ�
�� (*5ï9HQWLO XQG 'LFKWXQJ YRP =\OLQGHUNRSI DXVEDXHQ�

0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81* �(���



hEHUSU�IXQJ
�� 'HQ:LGHUVWDQG ]ZLVFKHQ GHQ IROJHQGHQ$QVFKOX�SDDUHQ GHV

(*5ï9HQWLOV ��� SU�IHQ�

%HL 0lQJHOQ GDV (*5ï9HQWLO DXVWDXVFKHQ�

�� .RKOHDEODJHUXQJHQ LQ GHQ $EJDVSDVVDJHQ GHV (*5ï9HQWLOV
��� HQWIHUQHQ�

=85 %($&+781*�
=XP(QWIHUQHQ GHU .RKOHDEODJHUXQJHQ NHLQHVIDOOV VFKDUI�
NDQWLJH :HUN]HXJH YHUZHQGHQ�
'DEHL GDV (*5ï9HQWLO� GHQ 9HQWLOVLW] XQG 9HQWLONROEHQ
QLFKW EHVFKlGLJHQ RGHU GHIRUPLHUHQ�

�� 'DV9HQWLO ���� GHQ9HQWLOVLW] ��� XQGGHQ.ROEHQDXI0lQJHOZLH
9HUVFKOHL�� 9HUIRUPXQJ XQG 5LVVH LQVSL]LHUHQ�
%HL 0lQJHOQ GDV (*5ï9HQWLO DXVWDXVFKHQ�

(LQEDX
=XP (LQEDX GHQ $XVEDXYRUJDQJ XQWHU %HDFKWXQJ GHU IROJHQGHQ
+LQZHLVH XPNHKUHQ�
- 'LH 3D�IOlFKHQ YRQ 9HQWLO XQG =\OLQGHUNRSI UHLQLJHQ�
- (LQH QHXH 'LFKWXQJHQ YHUZHQGHQ�

�(��� 0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81*
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hEHUSU�IXQJ GHU (9$3ï6S�OOXIWV\VWHP

=85 %($&+781*�
9RU GHU 3U�IXQJ VLFKHUVWHOOHQ� GD� VLFK GDV *HWULHEH LP /HHU�
ODXI �EHLP$�7ï0RGHOO GHU:lKOKHEHO LQ3RVLWLRQ ´3µ� EHILQGHW
XQG GHU +DQGEUHPVKHEHO JDQ] DQJH]RJHQ LVW�

�� 'HQ 6S�OVFKODXFK ��� YRP (9$3ï%HKlOWHU O|VHQ�
�� (LQHQ )LQJHU DXI GDV (QGR GHV JHO|VWHQ 6FKODXFKV SOD]LHUHQ

XQG VLFKHUVWHOOHQ� GD� EHL /HHUODXI GHV NDOWHQ 0RWRUV NHLQ 8Q�
WHUGUXFN I�KOEDU LVW�

�� 'HQ6S�OVFKODXFK DP(9$3ï%HKlOWHU DQVFKOLH�HQ� GHQ0RWRU
DQODVVHQ XQG DXI QRUPDOH %HWULHEVWHPSHUDWXU EULQJHQ�

�� 'HQ 6S�OVFKODXFK YRP (9$3ï%HKlOWHU O|VHQ�
�� 6LFKHUVWHOOHQ� GD� QXQ EHL /HHUODXI 8QWHUGUXFN DQOLHJW�

=85 %($&+781*�
'LH 7DQNGXQVWï6S�OIXQNWLRQ DUEHLWHW �8QWHUGUXFN LVW DQ
6S�OVFKODXFKI�KOEDU�QXUEHLZDUPHP0RWRUXQGDNWLYLHUW�
HU /DPEïGDï6RQGH� :HQQ EHL 6FKULWW �� GHU 6S�OVFKODXFK
JHO|VW ZLUG� VDXJW GDV 6\VWHP /XIW LQ GLH 6S�OOHLWXQJ� 'DV
(&0 HUID�W GLH GDGXUFK YHUlQGHUWH 7DQNGXQVWNRQ]HQWUD�
WLRQXQGVWRSSWPDQFKPDOGLH6S�OIXQNWLRQ�'LHV LVW MHGRFK
NHLQH 6W|UXQJ�

)DOOV GLH 9RUJDEHQ QLFKW HUI�OOW ZHUGHQ� GLH 8QWHUGUXFNOHLWXQJ� GLH
6FKOlXFKH� GDV $NWLYNRKOHEHKlOWHUï6S�OYHQWLO� GLH .DEHO XQG GDV
(&0 �EHUSU�IHQ�

hEHUSU�IXQJ GHV 8QWHUGUXFNNDQDOV
'HQ 0RWRU VWDUWHQ XQG LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ� 'HQ
6S�OVFKODXFK ��� YRP(9$3ï6S�OOXIWYHQWLO ��� O|VHQ� (LQHQ)LQJHU
DXI GDV (QGH GHV JHO|VWHQ 6FKODXFKHV KDOWHQ XQG VLFKHUVWHOOHQ�
GD� 8QWHUGUXFN DQOLHJW�
)DOOV NHLQ 8QWHUGUXFN DQOLHJW� GHQ 8QWHUGUXFNNDQDO PLW 3UH�OXIW
VlXEHUQ�

hEHUSU�IXQJ GHV 8QWHUGUXFNVFKODXFKV
'LH 6FKOlXFKH DXI NRUUHNWHQ $QVFKOX� XQG0lQJHO ZLH 8QGLFKWLJ�
NHLW� 9HUVWRSIXQJ XQG 9HUVFKOHL� SU�IHQ� $XVWDXVFKHQ� IDOOV HUIRU�
GHUOLFK�

0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81* �(���



hEHUSU�IXQJ GHV (9$3ï6S�OOXIWYHQWLOV
'DV $NWLYNRKOHEHKlOWHUï6S�OYHQWLO XQWHU %H]XJ DXI 6FKULWW � GHV
'LDJQRVHDEODXGLDJUDPPV I�U '7& 3���� SU�IHQ�
%HL 0lQJHOQ GDV 9HQWLO DXVWDXVFKHQ�

hEHUSU�IXQJ GHV (9$3ï%HKlOWHUV

�� 'LH $X�HQVHLWH GHV (9$3ï%HKlOWHU YLVXHOO �EHUSU�IHQ�
�� 'HQ 8QWHUGUXFNVFKODXFK YRP (9$3ï%HKlOWHU O|VHQ�
�� /XIW ��� LQ GHQ 7DQNVWXW]HQ ��� OHLWHQ XQG VLFKHUVWHOOHQ� GD� VLH

RKQH :LGHUVWDQG DXV GHP 6S�OOHLWXQJVVWXW]HQ ��� XQG GHQ
/XIWVWXW]HQ ��� DXVWULWW�
)DOOV GLH RELJHQ 9RUJDEHQ QLFKW HUI�OOW ZHUGHQ� GHQ (9$3ï
%HKlOWHU DXVWDXVFKHQ�

:$5181*�
.HLQHVIDOOV DQ GHQ $QVFKOX�VWXW]HQ GHV (9$3ï
%HKlOWHUV VDXJHQ� 'LH .UDIWVWRIIVXEVWDQ]HQ LP (9$3ï
%HKlOWHU VLQG JHVXQGKHLWVVFKlGOLFK�

�(��� 0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81*
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=85 %($&+781*�
9RU GHP hEHUSU�IHQ GHV (LQVFKDOWYHUKlOWQLVVHV GHV /HHU�
ODXIï6WHXHUYHQWLOV VLFKHUVWHOOHQ� GD� ZHGHU 3&9ï9HQWLO QRFK
GHVVHQ 6FKOlXFKH YHUVWRSIW VLQG� $QGHUHQIDOOV ZLUG GLH 0HV�
VXQJ EHHLQWUlFKWLJW�

hEHUSU�IXQJ GHV .XUEHOJHKlXVHï(QWO�IWXQJVVFKODXFKV
'LH 6FKOlXFKH DXI NRUUHNWHQ $QVFKOX� XQG0lQJHO ZLH 8QGLFKWLJ�
NHLW� 9HUVWRSIXQJ XQG 9HUVFKOHL� SU�IHQ�
$XVWDXVFKHQ� IDOOV HUIRUGHUOLFK�
hEHUSU�IXQJ GHV .XUEHOJHKlXVHï(QWO�IWXQJVYHQWLOV
�� 'DV 3&9ï9HQWLO ��� YRP =\OLQGHUNRSIGHFNHO DEPRQWLHUHQ XQG

GLH %RKUXQJ PLW HLQHP 6WRSIHQ YHUVFKOLH�HQ�
�� 'HQ 0RWRU LP /HHUODXI GUHKHQ ODVVHQ�
�� (LQHQ )LQJHU DXI HLQH gIIQXQJ GHV 3&9ï9HQWLOV ��� SOD]LHUHQ�

XPDXI8QWHUGUXFN ]X SU�IHQ� )DOOV NHLQ8QWHUGUXFN DQOLHJW� GDV
9HQWLO DXI 9HUVWRSIXQJ XQWHUVXFKHQ� $XVWDXVFKHQ� IDOOV HUIRU�
GHUOLFK�

�� 1DFK GHU 3U�IXQJ DXI 8QWHUGUXFN GHQ 0RWRU DEVWHOOHQ XQG GDV
3&9ï9HQWLO ��� DEQHKPHQ�
'DV 9HQWLO VFK�WWHOQ XQG VLFKHUVWHOOHQ� GD� GDV .ODSSHUQ GHU
5�FNVFKODJYHQWLOQDGHO K|UEDU LVW� )DOOV QLFKW� GDV 3&9ï9HQWLO
DXVWDXVFKHQ�

�� 1DFK GHU 3U�IXQJ GHQ 6WRSIHQ HQWIHUQHQ XQG GDV 3&9ï9HQWLO
��� ZLHGHU HLQEDXHQ�

0272567(8(581* 81' (0,66,2165(*(/81* �(���
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8QWHUGUXFNPHVVHU

�����ï�����

(LQVSULW]YHQWLOï3U�INDEHO

�����ï�����

68=8.,ï7HVWJHUlWHVDW] �7HFK �$�

3URJUDPPNDUWH

�����ï�����

�����SROLJHV '/&ï.DEHO

�� 8QWHUGUXFNPHVVHU
�����ï�����

�� 'UXFNVFKODXFK
�����ï�����

�� �ï:HJDQVFKOX� XQG 6FKODXFK
�����ï�����

�� 3U�IJHUlWHVDW]
�����ï�����

���� :HUN]HXJN|USHU XQG %HLOHJVFKHLEH
���� 6WRSIHQ
���� $GDSWHU
���� +DOWHU
���� 5�FNODXIVFKODXFK XQG .OHPPH
���� $GDSWHU 1U�� XQG %HLOHJVFKHLEH
���� 6FKODXFKDGDSWHU 1U��
���� 6FKODXFKDGDSWHU 1U��
�� 3U�IJHUlWVFKHLEH

�����ï�����

�� .RIIHU
�� %HGLHQXQJVDQOHLWXQJ
�� 7HFK �$
�� 'DWHQ�EHUWUDJXQJVNDEHO

������ïSRO�� �����ï������
�� 3U�NDEHO�ïVSLW]H
�� 6WURPYHUVRUJXQJVNDEHO
�� .DEHODGDSWHU I�U

'DWHQVWHFNHU
�� 6HOEVWWHVWDGDSWHU

���

�����
�
�
 ����
����
��


=X EHIHVWLJHQGH 7HLOH
$Q]XJVPRPHQW

=X EHIHVWLJHQGH 7HLOH
1�P NSP

'URVVHONODSSHQVHQVRU� +DOWHVFKUDXEH ��� ����

/HHUODXIï6WHXHUYHQWLO ��� ����

:DVVHUWHPSHUDWXUI�KOHU �� ���

%HKHL]WH /DPEGDï6RQGH 1U�� XQG � �� ���

1RFNHQZHOOHQVHQVRU �� ���



ZÜNDSYSTEM (ELEKTRONISCHE ZÜNDUNG) 6F-1

ABSCHNITT 6F

ZÜNDSYSTEM
(ELEKTRONISCHE ZÜNDUNG)

WARNUNG:
Für Fahrzeuge, die mit einem Zusatzrückhaltesystem (Airbag) ausgestattet sind:
� Wartungsarbeiten am Airbagsystem oder in dessen Umfeld dürfen nur von einer SUZUKI-Ver-

tragswerkstatt durchgeführt werden. Siehe hierzu die Darstellung “Komponenten und Verdrah-
tung des Airbagsystems” unter “Allgemeines” im Abschnitt über das Airbagsystem, um
festzustellen, ob die Arbeiten im Bereich von Bauteilen oder Kabeln des Airbags erfolgen. Vor Be-
ginn von Arbeiten am Airbagsystem oder in dessen Bereich unbedingt alle WARNUNGEN und
“Vorsichtsmaßregeln” unter “Wartungsarbeiten am Fahrzeug” im Abschnitt über das Airbagsys-
tem befolgen. Eine Nichtbeachtung der einschlägigen WARNUNGEN kann eine unbeabsichtigte
Auslösung des Airbags zur Folge haben oder ihn außer Funktion setzen. in jedem Fall droht die
Gefahr schwerer Verletzungen.

� Arbeiten dürfen erst 90 Sekunden nach Drehen des Zündschalters auf “LOCK” und Abklemmen
des Minuskabels der Batterie begonnen werden. Andernfalls besteht die Gefahr, daß die Airbags
durch die Restspannung im Sensor- und Diagnosemodul (SDM) ausgelöst werden.
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Zündfunkentest 6F-5. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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1. ECM
2. IZündspulen-Baugruppe für 

Zündkerze Nr.1 und 4
3. Zündspulen-Baugruppe für 

Zündkerze Nr.2 und 3

4. Nockenwellensensor
5. Kurbelwinkelsensor
6. Ansaugkrümmer-

Unterdruckfühler
7. Wassertemperaturfühler
8. Ansaugluft-Temperaturfühler
9. Drosselklappensensor

10. Geschwindigkeitssensor
11. Getriebe-Wählbereichschalter (A/T)
12. Zündkabel
13. Diagnosestecker
14. Klopfsensor
15. DLC
16. Zündkerze

6F-2 ZÜNDSYSTEM (ELEKTRONISCHE ZÜNDUNG)

ALLGEMEINES

Bei diesem System handelt sich um eine elektronische Zündung ohne Verteiler. Es besteht aus den nachfolgend
beschriebenen Komponenten und wird voll elektronisch gesteuert.
� ECM

Das Motorsteuermodul (ECM) erfaßt über die verschiedenen Sensorsignale die Last-und Betriebsbedingungen
von Motor und Fahrzeug. Es errechnet dann den optimalen Zündzeitpunkt (Zündwinkel) und die Dauer des
Stromflusses zur Primärwicklung auf Basis dieser Signale und steuert das Zündschaltgerät (Treiber) entspre-
chend an.

� Zündspulen-Baugruppe (einschl. Zündschaltgerät)
Die Zündspulen-Baugruppe beinhaltet auch das Zündschaltgerät, das entsprechend den Signalen vom ECM
den Strom zur Primärwicklung ein- und ausschaltet. Wird der Stromfluß vom Zündschaltgerät zur Primärwick-
lung unterbrochen, wird in der Sekundärwicklung eine hohe Spannung induziert.

� Zündkabel und Zündkerzen.
� Nockenwellensensor und Kurbelwinkelsensor

Das ECM erkennt anhand der Signale von diesen Sensoren, in welchem Zylinder der Kolben gerade einen Ver-
dichtungshub ausführt und den Kurbelwinkel., und einstellt die Zündzeitpunkt automatisch.

� Drosselklappensensor, Wassertemperaturfühler, Ansaugkrümmer-Unterdruckfühler und andere Meßfühler/
Schalter Einzelheiten dazu siehe im Abschnitt 6E.

Bei diesem Zündsystem entfällt zwar der Verteiler, aber dafür arbeitet es mit zwei Zündspulen-Baugruppen (eine
ist mit den Zündkerzen der Zylinder Nr.1 und 4, die andere mit den Kerzen von Zylinder Nr.2 und 3 verbunden).
Wenn das ECM ein Zündsignal zum Zündschaltgerät der Zündspulen-Baugruppe für Zylinder Nr.1 und 4 sendet,
wird eine hohe Spannung in deren Sekundärwicklung induziert. Diese Spannung wird dann über die Zündkabel
and die Zündkerzen Nr.1 und 4 angelegt, wodurch beide Kerzen gleichzeitig einen Funken abgeben. Analog dazu
geben die beiden Kerzen der Zylinder Nr.2 und 3 gleichzeitig einen Zündfunken ab, wenn das Zündschaltgerät der
anderen Zündspulen-Baugruppe ein Zündsignal erhält.

SYSTEM KOMPONENTEM



SYSTEMSCHALTPLAN

1. Ignition switch
2. Main relay
3. Zündspulen-Baugruppe

für Zündkerze Nr.1 und 4
4. Zündspulen-Baugruppe

für Zündkerze Nr.2 und 3

5. Nockenwellensensor
6. Kurbelwinkelsensor
7. Zündkerze Nr.1
8. Zündkerze Nr.2
9. Zündkerze Nr.3

10. Zündkerze Nr.4

11. Meßfühler/Schaltersignale
� Ansaugkrümmer-

Unterdruckfühler
� Wassertemperaturfühler
� Ansaugluft-

Temperaturfühler
� Drosselklappensensor
� Klopfsensor
� Geschwindigkeitssensor

� Park-/Neutral-Positionssignal
� Signal für elektrische Last
� Anlaßsignal
� Testschalterklemme
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DIAGNOSE

Symptom Mögliche Ursache Abhilfe

Anlasser dreht ord-
nungsgemäß, aber
Motor startet nicht
oder nur schwer.

Kein Zündfunke
� Zündspulensicherung durchgebrannt.
� Signalkabel oder Zündkabel gelöst oder

schlechter Kontakt
� Zündkabel defekt
� Zündkerze(n) defekt
� Zündspule defekt
� Kurbelwinkelsensor oder Sensorplatte defekt
� ECM defekt

Austauschen.
Fest anschließen

Austauschen.
Reparieren, reingen oder austauschen.
Zündspulen-Baugruppe austauschen.
Reinigen, festziehen oder austauschen.
Austauschen.

Übermäßiger Ver-
brauch oder mangel-
hafte Motorleistung

� Zündzeitpunkt verstellt

� Zündkerze(n) oder-kabel defekt

� Zündspulen-Baugruppe defekt
� Kurbelwinkelsensor oder Sensorplatte defekt
� ECM defekt

Betroffene Sensoren und Sensorplatte
überprüfen.
Reparieren, reinigen oder austauschen
Austauschen.
Austauschen.
Reinigen, festziehen oder austauschen.
Austauschen.
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DIAGNOSEABLAUFTABELLE FÜR ZÜNDSYSTEM

SCHRITT MASSNAHME JA NEIN

1 Wurde Fehlersuche gemäß “DIAGNOSEABLAUF-
PLAN FÜR MOTOR” durchgeführt?

Weiter mit Schritt 2. Weiter mit “DIAGNO-
SEABLAUFPLAN FÜR
MOTOR” in Abschnitt 6.

2 Zündfunkentest
1) Zustand und Typ der Zündkerzen gemäß 

Abschnitt “Zündkerzen” überprüfen.
2) Falls OK, gemäß Abschnitt “Zündfunkentest” auf

Zündfunken prüfen.
Geben alle Zündkerzen einen Funken ab?

Weiter mit Schritt 11. Weiter mit Schritt 3.

3 Abruf von Diagnosecodes Sind Störungscodes im
ECM gespeichert?

Weiter mit dem Diag-
noseablaufplan für den
betreffenden Code in
Abschnitt 6

Weiter mit Schritt 4.

4 Überprüfung der elektrischen Anschlüsse
1) Die Zündspulen-Baugruppen und Zündkabel auf

einwandfreie Anschlüsse prüfen.
Sind sie ordnungsgemäß angeschlossen?

Weiter mit Schritt 5. Fest anschließen.

5 Überprüfung der Zündkabel
1) Den Widerstand der Zündkabel gemäß Absch-

nitt “Zündkabel” prüfen.
Werden die Vorgaben erfüllt?

Weiter mit Schritt 6. Zündkabel austaus-
chen.

6 Überprüfung der Stromversorgung und Massever-
bindung der Zündspulen-Baugruppen
1) Die Stromversorgungskreise und die Massever-

bindung der Zündspulen-Baugruppe auf Unter-
brechung und Kurzschluß untersuchen.

Sind die Schaltkreise in Ordnung?

Weiter mit Schritt 7. Reparieren oder aus-
tauschen.

7 Überprüfung der Zündspulen-Baugruppe
1) Den Widerstand der Zündspule gemäß Absch-

nitt “Zündspulen-Baugruppe” prüfen.
Werden die Vorgaben erfüllt?

Weiter mit Schritt 8. Zündspulen-Baugruppe
austauschen.

8 Überprüfung der Kurbelwinkelsensors
1) Den Kurbelwinkelsensor gemäß Schritt 3 und 4

des Diagnoseablaufplans für DTC P0335 (Nr.23)
im Abschnitt 6 überprüfen.

Werden die Vorgaben erfüllt?

Weiter mit Schritt 9. Schraube des Kurbel-
winkelsensors festzie-
hen bzw. Kurbelwinkel-
sensor oder Kurbelwell-
enrad austauschen.

9 Überprüfung des Zündsignalgeber-Schaltkreises
1) Kabel des Zündsignalgeber-Schaltkreises auf

Unterbrechung, Kurzschluß und mangelhaften
Kontakt prüfen.

Ist der Schaltkreis in Ordnung?

Weiter mit Schritt 10. Reparieren oder aus-
tauschen.

10 Prüfung mit funktionierender Zündspulen-Baugruppe
1) Eine funktionierende Zündspulen-Baugruppe

anschließen und Schritt 2 wiederholen.
Werden die Vorgaben für Schritt 2 erfüllt?

Weiter mit Schritt 11. Ein funktionierendes
ECM anschließen und
Schritt 2 wiederholen..

11 Überprüfung des Zündzeitpunkts
1) Den anfänglichen Zündzeitpunkt und die

Zündverstellung überprüfen wie im Abschnitt
“Zündzeitpunkt” beschrieben.

Werden die Vorgaben erfüllt?

System in Ordnung. Kurbelwinkelsensor,
Sensorplatte und Impuls-
geberring am Kurbelwell-
enrad überprüfen sowie
Eingangssignal für das
System prüfen.



WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG

Zündfunkentest
1) Die Steckverbinder (1) der Einspritzventile abklemmen.

WARNUNG:
Ohne Abklemmen der Einspritzventil-Steckverbinder
kann bei diesem Test Luft-Kraftstoffgemisch aus der
Zündkerzenbohrung austreten und sich im Motor-
raum entzünden.

2) Remove cylinder head upper cover.
3) Die Zündkerzen herausschrauben und ihren Zustand sowie

Typ entsprechend Abschnitt “Zündkerzen” überprüfen.
4) Falls keine Mängel bestehen, die Steckverbinder an die

Zündspulen-Baugruppen anschließen und die Zündkerzen
über die Zündkabel mit den Zündspulen-Baugruppen verbin-
den. Die Zündkerze an Masse halten.

5) Den Anlasser betätigen und prüfen, ob jede Zündkerze einen
Funken abgibt.

6) Falls kein Zündfunke abgegeben wird, die unter “Diagnosea-
blaufplan” an vorangehender Stelle in diesem Abschnitt ange-
gebenen Komponenten prüfen.

ZÜNDKABLE
1) Die Zylinderkopf-Abdeckung ausbauen und die Zündkabel (2)

an den Steckern fassen und von den Zündspulen-Baugruppen
(1) lösen.

2) Die Zündkabel an den Steckern fassen und von den Zündker-
zen abziehen.

VORSICHT:
� Es empfiehlt sich, die Zündkabel zusammen mit

den Klemmen abzunehmen, um den Leitungsdraht
(Widerstandsleiter) im Kabelinneren nicht zu
beschädigen.

� Aus gleichem Grund die Kabel stets an den Steck-
ern fassen, wenn Anschlüsse gelöst werden.

3) Den Widerstand das Zündkabels (1) mit einem Ohmmeter mes-
sen.

Widerstand, Zündkabel: 4-10 k �/m

4) Falls der Widerstand die Vorgabe überschreitet, das Zündkabel
austauschen.

ZÜNDSYSTEM (ELEKTRONISCHE ZÜNDUNG) 6F-5



5) Die Zündkabel (2) an den Steckern fassen und mit den
Zündkerzen und Zündspulen-Baugruppen (1) verbinden.

VORSICHT:
� Die Zündkabel keinesfalls durch Metalleiter-

Zündkabel ersetzen.
� Beim Anschluß der Zündkabel deren Stecker ord-

nungsgemäß einrasten.

“a”

ZÜNDKERZEN
1) Die Zündkabel an den Steckern fassen und von den Kerzen abzie-

hen. Dann die Zündspulen-Baugruppen ausbauen, wie unter
ZÜNDSPULEN-BAUGRUPPE in diesem Abschnitt beschrieben.

2) Die Zündkerzen herausschrauben.
3) Auf folgendes prüfen:

� Elektrodenverschleiß
� Kohlenstoffablagerungen
� Isolatorschäden

4) Bei Mängeln den Elektrodenabstand korrigieren, die
Zündkerze mit einem Reinigungsgerät reinigen oder die
Zündkerzen gegen die angegebenen austauschen.
Elektrodenabstand “a”: 1,0-1,1 mm
Zündkerzentyp : NGK     BKE6E-11, IFR5E-11

: DENSO K20PR-U11, SK16PR-A11
ZUR BEACHTUNG:
Zum Erreichen des besseren Startvermögens des Motors
unter –25 �C sind NGK IFR5E11 oder DENSO SK16PR–A11
stark zu empfehlen.

5) Die Zündkerzen hineinschrauben und mit dem vorgeschriebe-
nen Anzugsmoment nachziehen.

Anzugsmoment, Zündkerze 25 N �m (2,5 kg-m)
6) Die Zündspulen-Baugruppen anbringen, wie unter ZÜNDSPU-

LEN-BAUGRUPPE in diesem Abschnitt beschrieben.
7) Die Zündkabel an ihren Steckern fassen und ordnungsgemäß

anschließen.

VORSICHT:
Bei Wartungsarbeiten an Zündkerzen mit Iridium–/Pla-
tin–Elektrode (Zündkerzen mit schlanker Mittelelek-
trode) darauf achten, zur Vermeidung von
Beschädigung die Mittelelektrode nicht zu berühren.
Die Mittelelektrode ist mechanischer Kraft gegenüber
schwach, da sie schlank und ihr Werkstoff mecha-
nisch nicht stark ist.
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ZÜNDSPULEN-BAUGRUPPE
(MIT ZÜNDSCHALTGERÄT)

1) Das Massekabel von der Batterie abklemmen.
2) Die Zylinderkopf-Abdeckung ousbauen.
3) Den Steckverbinder der Zündspule abklemmen.
4) Das Zündkabel (3) und von der Zündspulen-Baugruppen (2)

lösen.
5) Die Schrauben (1) herausdrehen und die Zündspulen-Bau-

gruppe abnehmen.

6) Widerstand zwischen den Klemmen wie im folgenden besch-
rieben messen. Ist das Ergebnis nicht einwandfrei, muß die
Zündspule ausgewechselt werden.

”a” – ”b”: 7,5 – 14 � (bei 20�C)
”B” – ”G”: Weder 0 � noch � (unendlich)
”+” – ”B”: Nicht 0 �

”+” – ”G”: Nicht 0 �

7) Die Zündspulen-Baugruppe einbauen.
8) Die Schrauben der Zündspulen-Baugruppe festziehen und

dann die Steckverbinder an die Zündspule anschließen.
9) Das Zündkabel am Stecker fassen und mit der Zündspulen-

Baugruppe verbinden.
10) Die Zylinderkopf-Abdeckung ordnungsgemäß aufsetzen.

KURBELWINKELSENSOR
(CKP SENSOR)
Zwecks Ausbau, Prüfung und Einbau siehe Abschnitt 6E.

ZÜNDZEITPUNKT

ZUR BEACHTUNG:
� Der Zündzeitpunkt kann nicht eingestellt werden. Bei vers-

telltem Zündzeitpunkt die Komponenten des Zündsystems
überprüfen.

� Vor dem Anlassen des Motors das Getriebe in den Leerlauf
(Wählhebel auf “P” bei Automatikgetriebe) schalten und die
Handbremse anziehen.
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ÜBERPRÜFUNG
1) Bei Verwendung des SUZUKI-Abtastgerät (1) das Gerät bei

ausgeschalteter Zündung an den Datenübertragungsanschluß
(2) anschließen.

Spezialwerkzeug
(A): 09931-76011 (SUZUKI-Abtastgerät)
(B): Mass storage cartridge
(C): 09931-76030 (16/14poliges DLC-Kabel)

2) Den Motor anlassen und auf normale Betriebstemperatur brin-
gen.

3) Alle elektrischen Nebenverbraucher ausschalten.
4) Sicherstellen, daß die Leerlaufdrehzahl den Vorschriften ents-

pricht. (Siehe ABSCHNITT 6E)

5) Folgendermaßen den Motor auf den Ausgangszündwinkel fix-
ieren.
Mit SUZUKI-Abtastgerät:
Den Modus “MISC” (Verschiedenes) auf dem SUZUKI-Abtast-
gerät wählen und den Zündzeitpunkt auf den Ausgangswinkel
fixieren. Ohne SUZUKI-Abtastgerät: (Fahrzeug ohne Wegfahr-
sperren-Kontrolleuchte)
Das Testgerät vom DLC lösen und mit einem Kabel die Ansch-
lußklemmen D und E im Kontrollstecker (1) an Masse legen, um
den Motor auf den Ausgangszündwinkel zu fixieren.

6) Mit einer Zündlichtpistole (1) sicherstellen, daß der Zündzeit-
punkt den Vorgaben entspricht.

Ausgangszündwinkel
(Testschalterklemme an Masse 
oder Winkel mit SUZUKI-
Abtastgerät fixiert) : 5 � 3� v.OT bei Leerlaufdrehzahl
Zündfolge : 1-3-4-2
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7) Bei verstelltem Zündzeitpunkt folgende Komponenten prüfen:
� Kurbelwinkelsensor
� Impulsgeberring
� Drosselklappensensor
� Testschalterklemme
� Geschwindigkeitssensor
� Montage des Steuerkettendeckels

8) Nach Überprüfen des Ausgangszündwinkels die Zündwinkel-
fixierung durch das SUZUKI-Abtastgerät aufheben bzw. das
Wartungskabel vom Diagnosestecker trennen.

9) Sicherstellen, daß sich der Zündwinkel im Leerlauf des Motors
(Testschalterklemme unbeschaltet, Drosselklappe in Leerlauf-
position und Stillstand des Fahrzeugs) bei 7�-17�v.OT liegt.
(Eine konstante Abweichung um ein paar Grad von 7�-17�
verweist nicht auf eine Störung, sondern zeigt, daß die elektro-
nische Zündverstellung arbeitet.) Bei Erhöhen der Motordreh-
zahl wird der Zündzeitpunkt vorgerückt.
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SPEZIALWERKZEUG

09931-76011
SUZUKI-Abtastgerät

1. Koffer
2. Bedienungsanleitung
3. Tech 1A
4. Datenübertragungskabel

(14-/26-pol. 
09931-76040)

5. Prüfkabel/-spitze
6. Stromversorgungskabel
7. Kabeladapter für 

Datenstecker
8. Selbsttestadapter

Programmkarte
09931-76030
16/14poliges. DLC-Kabel.



STARTERSYSTEM 6G-1

ABSCHNITT 6G

STARTERSYSTEM
WARNUNG:
Für Fahrzeuge, die mit einem Zusatzrückhaltesystem (Airbag) ausgerüstet sind:
� Wartungsarbeiten am Airbag-System oder in dessen Bereich dürfen nur von einem autorisierten

SUZUKI-Fachhändler ausgeführt werden. Nehmen Sie auf die Erläuterungen unter “Komponenten
und Verdrahtung des Airbag-Systems” in der Sektion “Allgemeines” Bezug, um festzustellen, ob
die geplanten Wartungsarbeiten im Bereich der Airbag-Komponenten oder Airbag-Verdrahtung
liegen. Bitte beachten Sie jegliche WARNUNG und “Vorsichtsmaßregeln zur Wartung” unter “War-
tungsarbeiten am Fahrzeug” des Abschnitts Airbag-System, bevor Sie mit irgendwelchen Arbei-
ten an Airbag-Systemkomponenten oder Airbag-Verdrahtung beginnen. Eine nichtbeachtete
WARNUNG könnte eine unbeabsichtigte Auslösung des Airbags zur Folge haben oder den Airbag
außer Funktion setzen.
Jede dieser Bedingungen könnte zu schweren Verletzungen führen.

� Erst nachdem der Zündschalter auf Position “LOCK” gestellt, die Batterie abgeklemmt wurde und
mindestens 90 Sekunden verstrichen sind, darf mit jeglichen Arbeiten begonnen werden. Andern-
falls könnten die Airbags durch die im Sensor- und Diagnose-Modul (SDM) verbleibende Restspan-
nung ausgelöst werden.

ZUR BEACHTUNG:
Die Ausführung des Starters hängt von der jeweiligen Spezifikation ab.
Vor Austausch jeglicher Teile sind daher unbedingt das Modell und die jeweiligen Spezifikation zu identifi-
zieren

INHALT
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ALLGEMEINES

STARTER
Der Starter besteht aus den unten dargestellten Bauteilen. Er ist mit Permanentmagnenten im Starter-Polschuh
(Rahmen) ausgestattet.
Der Magnetschalter und Teile im Starter sind in den Gahäusen integriert und damit gegen Schmutz und Sprit-
zwasser geschützt

ZUR BEACHTUNG:
� Nicht vergessen, vor dem Zusammenbau die nachstehend mit “A” bezeichneten Teile zu schmieren.
� Ersatzteile kommen bereits geschmiert.

“A”: Schmierfett auftragen 
      (99000-25010)

1. Vordergehäuse
2. Buchse
3. Sprengring
4. Anschlagring
5. Ritzel
6. Freilaufkupplung
7. Einspurhebel
8. Kolben

9. Scheibe
10. Gummidichtung
11. Magnetschalter
12. Kugel
13. Hohlrad
14. Antriebswelle
15. Planetenrad
16. Dichtung

17. Polschuh
18. Anker
19. Kohlebürste
20. Kohlebürstenhalter
21. Hintere Verschlußkapsel
22. Hintere Buchse
23. Bürstenfeder
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STARTERSYSTEM 6G-3

TECHNISCHE DATEN

Spannung 12 Volt

Leistung 0,9 kW 1,2 kW

Nennleistung 30 Sekunden

Drehrichtung Im Uhrzeigersinn, vom Ritzel her gesehen

Kohlebürstenlänge 12,3 mm 12,3 mm

Anzahl der Ritzelzähne 8

Leistung Bedingung Garantie

Nullastcharakteristik 11,0 V
max. 90 A
mind. 2.800 1/min

max. 90 A
mind. 2.500 1/min

Lastcharakteristik

8,0 V
200 A

mind. 4,8 N.m 
(0,48 kg–m)
mind. 1.260 rpm

–––

Bei ca. 20�C

Lastcharakteristik

7,5 V
300 A

–––
mind. 10,5 N.m 
(1,05 kg–m)
mind. 880 rpm

Strom bei fest 

3,5 V
max. 550 A
mind 12,2 N.m 
(1,2 kg–m)

–––

gebremstem Läufer

4,0 V –––
max. 760 A
mind. 19,5 N.m 
(2,0 kg–m)

Betriebsspannung des Magnetschalters max. 8 Volt



SQ420WD
supple

LADESYSTEM 6H-1

ABSCHNITT 6H

LADESYSTEM
WARNUNG:
Für Fahrzeuge, die mit einem Zusatzrückhaltesystem (Airbag) ausgerüstet sind:
� Wartungsarbeiten am Airbag-System oder in dessen Bereich dürfen nur von einem autorisierten SUZUKI-

Fachhändler ausgeführt werden. Nehmen Sie auf die Erläuterungen unter “Komponenten und Verdrah-
tung des Airbag-Systems” in der Sektion “Allgemeines” Bezug, um festzustellen, ob die geplanten War-
tungsarbeiten im Bereich der Airbag-Komponenten oder Airbag-Verdrahtung liegen. Bitte beachten Sie
jegliche WARNUNG und “Vorsichtsmaßregeln zur Wartung” unter “Wartungsarbeiten am Fahrzeug” des
Abschnitts Airbag-System, bevor Sie mit irgendwelchen Arbeiten an Airbag-Systemkomponenten oder
Airbag-Verdrahtung beginnen. Eine nichtbeachtete WARNUNG könnte eine unbeabsichtigte Auslösung
des Airbags zur Folge haben oder den Airbag außer Funktion setzen. Jede dieser Bedingungen könnte
zu schweren Verletzungen führen.

� Erst nachdem der Zündschalter auf Position “LOCK” gestellt, die Batterie abgeklemmt wurde und minde-
stens 90 Sekunden verstrichen sind, darf mit jeglichen Arbeiten begonnen werden. Andernfalls könnten die
Airbags durch die im Sensor- und Diagnose-Modul (SDM) verbleibende Restspannung ausgelöst werden.

ZUR BEACHTUNG:
Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnamigen
Abschnitt des im VORWORT genannten Werkstatt–Handbuchs.
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GENERATOR 6H- 3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

INSTANDSETZUNG UND ÜBERHOLUNG UND REPARATUR DER EINHEITEN 6H- 6. . . . . . . . . . . . . . . . . . 
GENERATOR 6H- 6. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Überprüfung 6H- 6. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

TECHNISCHE DATEN 6H- 8. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
GENERATOR 6H- 8. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE 6H- 8. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

6H
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6H-2 LADESYSTEM

1. Riemenscheibe
2. Riemenscheibenmutter
3. Läuferlüfter
4. Ständerwicklung
5. Ständerkern

6. Erregerwicklung
7. Regler
8. Kohlebürste
9. Vorderes Gehäuse

10. Hinteres Gehäuse

B : Generatorausgang
E : Masse
IG : Zündungsklemme
L : Lampenklemme

ALLGEMEINES

GENERATOR



SQ420WD
supple

LADESYSTEM 6H-3

B : Generatorausgang 
 (Batteriespannung)

E : Masse

IG : Zündungsklemmel
L : Lampenklemme

DIAGNOSE

GENERATOR

VORSICHT:
� Nicht die Polungen von Klemmen IG und L verwechseln.
� Keinen Kurzschluß zwischen den Klemmen IG und L herstel-

len. Diese Klemmen immer durch eine Lampe verbinden.
� Keine Last zwischen L und E anschließen.
� Zum Anschluß von Ladebatterie oder Hilfsbatterie an die

Fahrzeugbatterie siehe Abschnitt Batterieladen.

Probleme im Ladesystem werden als einer oder mehrere der nachste-
henden Punkte erscheinen:
1) Mangelhafter Betrieb der Anzeigeleuchte.
2) Eine unterladene Batterie, die an langsamem Durchdrehen er-

kennbar ist oder am dunklen Anzeiger.
3) Eine überladene Batterie, wie sie sich durch überreichliches Aus-

spritzen von Elektrolyt aus den Öffnungen anzeigt.
Geräusche vom Generator her können von einer lockeren Riemen-
scheibe, losen Befestigungsschrauben, einem schmutzigen oder ab-
genutzten Lager, defekten Dioden oder einem schadhaften Ständer
verursacht sein.

MANGELHAFTER BETRIEB DER ANZEIGELEUCHTE

PROBLEM MÖGLICHE URSACHE KORREKTUR

Bei eingeschalteter Zündung
und abgestelltem Motor
leuchtet die Ladeanzeige nicht
auf.

� Sicherung durchgebrannt
� Lampe ausgebrannt
� Lockerer Kabelkontakt
� IC-Regler oder Erregerwicklung mangelhaft

Sicherung überprüfen.
Lampe auswechseln.
Lockeren Anschluß anziehen.
Generator überprüfen.

Bei laufendem Motor erlischt
die Ladeanzeige nicht (Batterie
muß häufig aufgeladen
werden).

� Antriebsriemen locker oder abgenutzt.

� IC-Regler oder Drehstromgenerator defekt.
� Verkabelung mangelhaft.

Antriebsriemen einstellen oder
auswechseln.
Ladesystem überprüfen.
Verkabelung reparieren.
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Temperatur

(V)

,

,

,

,

,

,
,

,

,

,

Amperemeter zwischen Generator-
klemme (B) und Batteriepluspol (+)

Spannungsmesser
zwischen Generator-
klemme (B) und Mas-
se

1. Generator
2. Amperemeter
3. Spannungsmesser

4. Batterie
5. Last
6. Schalter

6H-4 LADESYSTEM

UNZUREICHEND GELADENE BATTERIE
Der Zustand erweist sich in langsamem Durchdrehen oder Anzeige
klar mit rotem Punkt. Die Ursache liegt an einem oder mehreren der
nachstehenden Punkte, selbst wenn die Anzeigeleuchte normal funk-
tionieren sollte.
Folgende Prozeduren gelten auch für Fahrzeuge mit Spannungsmes-
ser und Amperemeter.
1) Sicherstellen, daß die Entladung nicht von Zusatzanlagen herrührt,

die längere Zeit angeschlossen waren.
2) Den Antriebsriemen auf korrekte Spannung prüfen.

3) Wenn Verdacht auf einen Batteriedefekt vorliegt, gemäß Angaben
zur Batterie vorgehen.

4) Die Verkabelung auf Defekte überprüfen. Alle Anschlüsse auf fe-
sten Sitz und Sauberkeit sowie die Batteriekabelanschlüsse an
Batterie, Starter und Zündungsmassekabel prüfen.

5) Spannungsmesser und Amperemeter entsprechend linker Darstel-
lung anschließen.

Spannungsmesser
Zwischen Generatorklemme B und Masse anschließen.

Amperemeter
Zwischen Generatorklemme B und Batteriepluspol (+) anschlie-
ßen.

ZUR BEACHTUNG:
Hierzu eine voll geladene Batterie verwenden.

6) Strom und Spannung messen.

Nullastüberprüfung
1) Den Motor vom Leerlauf bis auf 2.000 1/min beschleunigen und die

Meßgeräte ablesen.

ZUR BEACHTUNG:
Die Schalter aller Zubehöraggregate ausschalten 
(Scheibenwischer, Heizung usw.).

Normalstrom : 10 A Maximum

Normalspannung : 14,4 – 15,0 Volt (bei 20 �C)

ZUR BEACHTUNG:
Es sollte in Betracht gezogen werden, daß die Spannung ent-
sprechend der Reglergehäusetemperatur einen etwas ande-
ren Wert haben kann.
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LADESYSTEM 6H-5

Höhere Spannung
Wenn die Spannung höher als die Sollspannung ist, muß die Er-
dung der Bürsten überprüft werden. Sind die Bürsten nicht geer-
det, den elektronischen Spannungsregler austauschen.

Niedrigere Spannung
Wenn die Spannung der Sollspannung entspricht oder darunter
liegt, die Motordrehzahl gleich nach dem Anlassen auf  2.000 –
2.500 1/min erhöhen und sofort den Maximalwert auf dem Strom-
messer ablesen.
Liegt die Stromstärke unter 49 A, die Lichtmaschine instandsetzen
oder austauschen.

Temperatur

ÜBERLADENE BATTERIE
1) Überprüfung des Batteriezustands siehe Abschnitt BATTERIE.
2) Wenn aufgrund auslaufender Batterieflüssigkeit eindeutig auf

eine Überladung geschlossen werden kann, an Lichtmaschi-
nenklemme B die Spannung bei einer Motordrehzahl von 2.000
1/min messen.

3) Wenn die gemessene Spannung den Grenzwert übersteigt,
weiter mit der Zerlegung der Lichtmaschine.

4) Erdung der Bürsten überprüfen. Sind die Bürsten nicht geerdet,
den elektronischen Spannungsregler austauschen. Ansch-
ließend die Polspulen auf Masse– und Kurzschlüsse untersu-
chen; siehe hierzu Abschnitt ”ÜBERPRÜFUNG”.

(V)

,

,

,

,

,

,
,

,

,

,
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6H-6 LADESYSTEM

INSTANDSETZUNG UND ÜBERHOLUNG UND REPARATUR DER EIN-
HEITEN

GENERATOR

1. Riemenscheibe
2. Vorderes Gehäuse
3. Lager
4. Halterung
5. Anker
6. Ständer
7. IC-Regler
8. Gleichrichter
9. Hinteres Gehäuse

10. Bürste

ÜBERPRÜFUNG
LÄUFER
1) Mit einem Ohmmeter zwischen den Schleifringen auf Durch-

gang prüfen. Liegt kein Durchgang vor, den Anker austaus-
chen.

Sollwiderstand: 1,8 – 2,1 �

1. Läufer

2) Mit einem Ohmmeter überprüfen, daß zwischen Schleifring und
Ankereisen keine Durchgang vorliegt. Liegt Durchgang vor,
den Anker austauschen.

3) Schleifringe auf Rauheit und Riefen untersuchen. Sind die
Schleifringe rauh oder riefig, den Anker austauschen.

1. Läufer
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LADESYSTEM 6H-7

Ständer
1) Mit einem Ohmmeter alle Leiter auf Stromdurchgang

überprüfen. Liegt kein Durchgang vor, den Ständer austaus-
chen.

1. Ständer

2) Mit einem Ohmmeter prüfen, daß zwischen den Wicklungsleit-
ern und dem Ankereisen kein Durchgang vorliegt. Liegt Durch-
gang vor, den Ständer austauschen.

1. Ständer
2. Ständerleiter

Kohlebürste und Bürstenhalter
Jede Kohlebürste durch Messen der Länge auf Verschleiß
überprüfen.
Wenn sich die Kohlebürste als bis zur Verschleißgrenze abgenutzt
erweist, auswechseln.

Kohlebürstenlänge “a”
Normal : 16 mm
Mindestmaß : 2 mm

Gleichrichter
1) Mit einem Ohmmeter auf Durchgang zwischen oberem bzw.

unterem Gehäuse und jedem Diodenleiter überprüfen.
Durch Wechseln der Prüfspitzen auf Durchgang in beiden Rich-
tungen prüfen; es darf jeweils nur in einer Richtung Durchgang
vorhanden sein.
Ist das Prüfergebnis nicht einwandfrei, den Gleichrichter aus-
tauschen.

1. Gleichrichter
2. Diodenleiter
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6H-8 LADESYSTEM

TECHNISCHE DATEN
GENERATOR

Typ 70 A typ

Nennspannung 12 V

Nenn–Ausgangsleistung 70 A

Max. zulässige Drehzah 18.000 1/min

Drehzahl ohne Last 1.300 1/min

Einstellspannung 14,4 bis 15,0V

Zulässige Umgebungstemperaturt –30 bis 90�C

Polarität Negative Masse

Drehrichtung Im Uhrzeigersinn, von der Riemenscheibe her gesehen

VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE

Befestigungsteile
Anzugsmoment

Befestigungsteile
N.m kg-m

� Karosseriemasseschraube 8 0,8

� Generatorbefestigungsschrauben und –muttern 23 2,3

� Innenmutter der Klemme “B” 4,2 0,42

� Außenmutter der Klemme “B” 8 0,8

� Riemenscheibenmutter 118 11,8

� Hintere Gehäusemuttern
4 5 0 45

� Hintere Deckelmuttern
4,5 0,45

� Schraube von Gleichrichter “B” 3,9 0,39

� Stehbolzen des Ständers 8,8 0,88

� Schrauben der Antriebslagerplatte 2,6 0,26

� Gleichrichterschrauben
2 0 0 20

� Schrauben von Regler und Bürstenhaltern
2,0 0,20

� Schraube der Klemmenplatte 3,8 0,38



AUSPUFFANLAGE 6K-1

ABSCHNITT 6K

AUSPUFFANLAGE
ZUR BEACHTUNG:
Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnamigen Absch-
nitt des im VORWORT genannten Werkstatt-Handbuchs.

WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG

1. Auspuffrohr (Fahrzeug ohne TWC)
2. Mittelauspuffrohr (Fahrzeug mit TWC)
3. Mittelauspuffrohr
4. Schaldämpfer
5. Dichtring

6. Flachdichtung
7. Feder
8. Halterung
9. Lambdasonde

10. Befestigungsschraube
11. Befestigungsmutter

: Anzugmoment
: Nicht wieder-

verwenden.

45 N·m (4,5 kg-m)

50 N·m (5,0 kg-m)

50 N·m (5,0 kg-m)

60 N·m (6,0 kg-m)

6K
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ABSCHNITT 7A

SCHALTGETRIEBE
ZUR BEACHTUNG:
Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnamigen
Abschnitt des im VORWORT genannten Werkstatt-Handbuchs.

INHALT

ALLGEMEINES 7A- 2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG 7A- 4. . . 
Wartung 7A- 4. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hintere Gangwählergruppe 7A- 5. . . . . . . . . . . . . . . 

ÜBERHOLEN UND REPARATUR 
DER EINHEIT 7A- 7. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ausbau des Getriebes 7A- 7. . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Einbau 7A- 8. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zerlegen des Getriebes 7A- 8. . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zusammenbau des Getriebes 7A- 9. . . . . . . . . . . 

Vordere Gangwählergruppe 7A- 9. . . . . . . . . . . 

VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE 7A-10. 

ERFORDERLICHES WARTUNGSMATERIAL 7A-10

SPEZIALWERKZEUG 7A-11. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

7A



7A-2 SCHALTGETRIEBE

ALLGEMEINES

1. Antriebswelle
2. Hauptwelle
3. Zahnrad 1. Gang der Hauptwelle
4. Zahnrad 2. Gang der Hauptwelle
5. Zahnrad 3. Gang der Hauptwelle
6. Zahnrad 5. Gang der Hauptwelle
7. Vorgelegewelle
8. Zahnrad 5. Gang der 

Vorgelegewelle
9. Synchronkörper 1. Gang

10. Synchronkörper 4. Gang

11. Synchronkörper Rückwärtsgang
12. Rücklaufwelle
13. Rücklaufrad
14. Rückwärtsgang-Zahnrad 

Vorgelegewelle
15. Rückwärtsgang-Zahnrad 

Hauptwelle
16. Oberes Gehäuse
17. Unteres Gehäuse
18. Getriebeverlängerung

19. Antriebswellen-Lagerkäfig
20. Schaltgabel 1./2. Gang
21. Schaltgabel 3./4. Gang
22. Rückwärtsgang-Schaltgabel
23. Schaltgabelwelle 1./2. Gang
24. Schaltgabelwelle 3./4. Gang
25. Schaltgabelwelle Rückwärtsgang
26. Schaltschiene
27. Schaltarm
28. Führungsstift



SCHALTGETRIEBE 7A-3

1. Antriebswelle
2. Antriebswellenlager
3. Vorderlager
4. C-Sicherung
5. Sicherungsring
6. Öldichtring
7. Hauptwelle
8. Hauptwellenscheiben-Kugel
9. Hauptwellenlagerscheibe

10. Sicherungsring
11. Zahnradbuchse
12. Nadellager
13. Zahnrad 2. Gang
14. Nadellager
15. Zahnrad 3. Gang
16. Nadellager Zahnrad 3. Gang
17. Zahnrad 5. Gang
18. Scheibe von Zahnrad 5. Gang

19. Nadellager von Zahnrad 5. Gang
20. Hauptwellenlager
21. C-Sicherung
22. Hinteres Hauptwellenlager
23. Sicherungsring
24. Sicherungsring
25. Vorgelegewelle
26. Vorgelegewelle Zahnrad 5. Gang
27. Vorderlager
28. Sicherungsring
29. Mittellager
30. Hinterlager
31. Synchronkörper 1. Gang
32. Synchronring 1. Gang
33. Synchronfeder 1. Gang
34. Synchronfeder
35. Synchronkörper 4. Gang
36. Synchronring 4. Gang

37. Synchronfeder
38. Synchronfeder
39. Rückwärtsgang-Synchronkörper
40. Schaltstein
41. Schaltstein
42. Rückwärtsgangwelle
43. Stift
44. Rücklaufrad
45. Scheibe
46. Vorgelegewelle Rückwärtsgang-Zahnrad
47. Hauptwelle Rückwärtsgang-Zahnrad
48. Zahnradbuchse
49. Nadellager
50. Sprengring
51. Sicherungsring
52. Anlaufradhalterung
53. Anlaufradfeder
54. Anlaufrad



WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG

WARTUNG
ÖLWECHSEL
1) Vor dem Ölwechsel oder der Überprüfung des Ölstands den Motor

abstellen und das Fahrzeug waagerecht aufbocken.
2) Nachdem das Fahrzeug hochgebockt ist, den Ölstand überprüfen

und auf Öllecks kontrollieren. Wenn eine Undichtigkeit festgestellt
wird, diese beseitigen bzw. reparieren.

3) Das Öl ablassen und neues Öl entsprechend der nachfolgenden
Tabelle einfüllen (ungefähr bis zur Einfüllöffnung).
ZUR BEACHTUNG:
� Es wird empfohlen, Öl der Spezifikation SAE 75W–90 zu ver-

wenden.
� Auch wenn das Fahrzeug für andere Wartungsarbeiten –

nicht nur für Getriebeölwechsel – hochgebockt wird, unbe-
dingt das Getriebe auf Ölundichtigkeiten überprüfen.

� Wenn im abgelassenen Öl Wasser oder Rost festgestellt
wird, müssen die Gummibälge des Getriebes überprüft wer-
den.

Ölspezifikation
Ölklasse :  API GL-4
Viskosität :  SAE 75W–85, 75W–90 oder 80W–90

Öleinfüllmenge:
Getriebe 1,3 l

80W-90

75W-85, 75W-90

�C –30 –20 –10 0 10 20 30 40

Viskositätstabelle
SAE

Temperatur

4) Dichtmittel auf die Gewinde auftragen und dann die Ablaß- und
Einfüllstopfen auf das nachstehend vorgeschriebene Anzugsmo-
ment anziehen.

VORSICHT:
Getriebeöl darf nicht durch die Öffnung des Schalthebel-
gestänges eingefüllt werden.

Dichtmittel 99000-31110

Anzugsmoment
(a): 23 N·m (2,3 kg-m)

1. Einfüllstopfen
2. Ölablaßschraube

7A-4 SCHALTGETRIEBE



1. Schalthebelknauf
2. Schalthebel
3. Schalthebelmanschettengruppe
4. Schalthebelmanschette Nr. 2
5. Schalthebelmanschette Nr. 3
6. Schalthebelmanschettenabdeckung
7. Schalthebelscheibe
8. Unterer Schalthebelsitz
9. Schalthebelgehäuseschraube

10. Schalthebelgehäuse
11. Hintere Schaltschiene
12. Verlängerungsstange
13. Feder für unteren Schalthebelsitz

AUSBAU
1) Den Schalthebelknauf abnehmen, dann die Mittenkonsolschale

mit der Schalthebelmanschette Nr. 3.
2) Die Schalthebelmanschette Nr. 2 herausziehen und die Schalthe-

belmanschettenabdeckung und die Schalthebelmanschette Nr. 1
abnehmen.

1. Schalthebelmanschet-
tenabdeckung

2. Schalthebelmanschette
Nr. 1

3. Schalthebelmanschette
Nr. 2

3) 3 Schrauben entfernen und dann Schalthebelscheibe, Feder und
Schalthebel abnehmen.

SCHALTGETRIEBE 7A-5

HINTERE GANGWÄHLERGRUPPE



4) Das Fahrzeug hochbocken und das Getriebeöl ablassen.
5) Auspuffrohr Nr. 1 unter Bezug auf Abschnitt 6K ausbauen.
6) Unter Bezug auf Abschnitt 4B dieGelenkwelle Nr. 1 (undNr. 2, falls

mit 4WD ausgestattet) ausbauen.
7) Die Schraube des Schaltverbindungsglieds und die Schraube der

Verlängerungsstange entfernen.
8) Einen Getriebeheber ansetzen und den Halter der hinteren Auf-

hängung mit dem Getriebeaufhängungshalter und der hinteren
Motoraufhängung abnehmen.

9) Die hintere Gangwählergruppe abnehmen.

1. Schaltverbindungsglied
2. Verlängerungsstange
3. Halter der hinteren Aufhängung
4. Getriebegehäuse-Aufhängungshalter
5. Hintere Motoraufhängung
6. Hintere Gangwählergruppe

ÜBERPRÜFUNG
D Vergewissern Sie sich, daß der Schalthebel leicht und ohne ano-
male Geräusche verstellt werden kann.

D Die Buchsen und Manschetten auf Beschädigung und Verschleiß
untersuchen.

EINBAU
Umgekehrt zur Reihenfolge des Ausbaus wieder einbauen und dabei
auf folgendes achten.

�A�: Schmierfett 99000-25010
�B�: Dichtmittel 99000-31110
�C�: Gewindeverschlußmittel 99000-32020

D Den Dichtring unter Beachtung der dargestellten Einbaurichtung
preßpassen.

D Den Entlüfter der Manschettenstirnseite wie dargestellt nach unten
weisen lassen.

D Die Schrauben auf das vorgeschriebene Anzugsmoment anziehen.

Anzugsmoment
(a): 23 N·m (2,3 kg-m)
(b): 25 N·m (2,5 kg-m)
(c): 18 N·m (1,8 kg-m)
(d): 35 N·m (3,5 kg-m)
(e): 5,5 N·m (0,55 kg-m)
(f): 18 N·m (1,8 kg-m) (für 6-mm-Bolzen)

34 N·m (3,4 kg-m) (für 8-mm-Bolzen)

ZUR BEACHTUNG:
Nicht wiederverwenden, wenn der hintere Schalthebelbolzen ei-
nen Durchmesser von 6 mm aufweist.

D Beim Einbau der Gelenkwelle(n) auf Abschnitt 4B Bezug nehmen.
D Beim Einbau des Auspuffrohrs Nr. 1 auf Abschnitt 6K Bezug nehmen.
D Nach Anschließen des Kupplungszugs das freie Spiel des Kup-
plungspedals unter Bezug auf Abschnitt 7C überprüfen.

1. Schalthebelknauf
2. Schalthebel
3. Schalthebelmanschette Nr. 1
4. Schalthebelmanschette Nr. 2
5. Schalthebelmanschette Nr. 3
6. Schalthebelmanschettenab-

deckung
7. Schalthebelscheibe
8. Schraube des unteren Schalt-

hebelsitzes
9. Schalthebelgehäuseschraube
10. Schalthebelgehäuse

11. Hintere Schaltschiene
12. Verlängerungsstange
13. Halter der hinteren

Aufhängung
14. Getriebeaufhän-

gungshalter
15. Hintere Motoraufhän-

gung
16. Dichtring
17. Manschette
18. Hinterer Schalthebel-

bolzen

7A-6 SCHALTGETRIEBE



ÜBERHOLEN UND REPARATUR DER
EINHEIT
AUSBAU DES GETRIEBES
1) Das Minuskabel von der Batterie abklemmen.
2) Den Schalthebel und die hintere Gangwählergruppe unter Bezug

auf Schritt 1) bis 9) von AUSBAU DES HINTEREN GANGWÄH-
LERS in diesem Abschnitt ausbauen.

3) Die Zuleitung des Rückfahrscheinwerferschalters am Stecker ab-
klemmen.

4) Den Starter unter Bezug auf AUSBAU DES STARTERS in Ab-
schnitt 6G vom Getriebe abnehmen.1. Rückfahrscheinwerferschalter

5) Die Kupplungsgehäusekappe entfernen und den Kupplungszug
von der Ausrückergabel abtrennen.

1. Kupplungsgehäusekappe
2. Kupplungszugmutter

3. Ausrückergabel
4. Kupplungszug

6) Den Kupplungszughalter entfernen und die untere Kupplungsge-
häuseplatte vom Getriebe abnehmen.

1. Untere Kupplungsgehäuseplatte
2. Kupplungszughalter

7) Befestigungsschrauben und Muttern von Zylinderblock und Getrie-
be abnehmen und das Getriebe vom Motor trennen.

8) Das Getriebe herabnehmen.

SCHALTGETRIEBE 7A-7



EINBAU
Umgekehrt zur Reihenfolge des Ausbaus wieder einbauen.

� Kupplungsdeckel, Kupplungsscheibe und Schwungrad unter Be-
zug auf Abschnitt 7C einbauen.
Nachstehendes Anzugsmoment verwenden.

Anzugsmoment
(a): 94 N·m (9,4 kg-m)

� Alle hier nicht genannten Anzugsmomente finden Sie in VORGE-
SCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE am Ende dieses Abschnitts.

� Angaben zum Anschluß des Kupplungszugs siehe Abschnitt 7C
dieser Anleitung.

� Angaben zum Einbau des Starters siehe Abschnitt 6G dieser Anlei-
tung.

� Angaben zum Einbau der hinteren Gangwählergruppe und des
Schalthebels siehe HINTERE GANGWÄHLERGRUPPE in diesem
Abschnitt.

� Getriebeöl gemäß WARTUNG in diesem Abschnitt einfüllen.

ZERLEGEN DES GETRIEBES
VORDERE GANGWÄHLERGRUPPE
1) Das vordere Gangwählergehäuse entfernen.
2) Die Rückwärtsgang-Schaltsperrenschraube entfernen.
3) Stift des vorderen Schaltarms, Sperrfederstift und Sperrjochstift

mit dem Spezialwerkzeug entfernen.

Spezialwerkzeug
(A): 09922-85811
(B): 09925-78210

4) Die Schaltschiene herausziehen und dann Sperrfeder, Sperrjoch
und vorderen Schaltarm abnehmen.

ZUR BEACHTUNG:
Beim Abtrennen der Schaltschiene könnten Kugel und Feder
herausspringen.

5) Manschette und Dichtring entfernen.

1. Vorderes Gangwähler-
gehäuse

2. Sperrfederstift
3. Sperrjochstift
4. Stift des vorderen

Schaltarms
5. Schaltschiene
6. Sperrfeder

7. Sperrjoch
8. Vorderer Schaltarm
9. Kugel

10. Feder
11. Rückwärtsgang-Schalt-

sperrenschraube
12. Manschette
13. Dichtring
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ZUSAMMENBAU DES GETRIEBES
VORDERE GANGWÄHLERGRUPPE
1) Alle Teile gründlich reinigen, untersuchen und durch neue erset-

zen, falls erforderlich.
2) Komponenten durch Umkehren der Ausbauprozedur einsetzen.

Spezialwerkzeug
(A): 09922-85811
(B): 09925-78210

� Schmierfett auf die Dichtringlippe auftragen. Die Einbaurichtung
der Abbildung entnehmen.

“A”: Schmierfett 99000-25010

� Den Entlüfter der Manschette nach unten weisen lassen.
� Die Rückwärtsgang-Schaltsperrenschraube mit Gewindever-

schlußmittel versehen und auf das vorgeschriebene Anzugs-
moment anziehen.

“B”: Gewindeverschlußmittel 99000-32110

Anzugsmoment
(a): 23 N·m (2,3 kg-m)

3) Beim Einbau des vorderen Gangwählergehäuses an die Getriebe-
verlängerung die Paßflächen reinigen und dann mit Dichtmittel
versehen.

“A”: Dichtmittel 99000-31110

Anzugsmoment
(a): 23 N·m (2,3 kg-m)
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VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE

Vergewissern Sie sich, daß gelöste Schrauben und Muttern nach den unten angegebenen Werten angezogen werden.
Sollte das Anzugsmoment für eine Schraube oder Mutter nicht in dieser Aufstellung erscheinen, bitte in Abschnitt 0A
nachschlagen.

Befestigungselemente
Anzugsmoment

Befestigungselemente
N·m kg-m

Schraube der Schalthebelmanschettenabdeckung 23 2,3

Schraube der Schalthebelscheibe 5,5 0,55

Schraube des Verlängerungsstangenverbindungsglieds 35 3,5

Schraube des Schaltverbindungsglieds 18 1,8

Rückholfederschraube 23 2,3

Schraube des vorderen Gangwählergehäuses 23 2,3

Getriebeschraube 23 2,3

Getriebeverlängerungsschraube 23 2,3

Ablaß- und Einfüllstopfen 23 2,3

Schraube des Antriebswellenlagerkäfigs 23 2,3

Rückwärtsgang-Schaltsperrenschraube 23 2,3

Verbindungsschrauben Getriebe/Motor 94 9,4

Halterschraube der hinteren Getriebeaufhängung 25 2,5

Schraube der hinteren Getriebeaufhängung 25 2,5

ERFORDERLICHES WARTUNGSMATERIAL

MATERIAL
EMPFOHLENES

SUZUKI-PRODUKT
VERWENDUNG

Lithiumfett

SUZUKI SUPER GREASE A
(99000-25010)

� Lippen der Öldichtringe

� Schalthebel

� Schaltwellenbuchsen

SUZUKI SUPER GREASE I
(99000-25210) � Vorderende der Antriebswellenkeile

Dichtmittel
SUZUKI BOND NR. 1215
(99000-31110)

� Ablaß- und Einfüllstopfen

� Paßfläche des Getriebes

� Paßfläche der Getriebeverlängerung

� Paßfläche des Antriebswellenlagerkäfigs

� Paßfläche des Schalthebelgehäuses

Gewindeverschlußmittel
THREAD LOCK 1333B
(99000-32020)

� Rückwärtsgang-Schaltsperrenschraube

� Schraube des hinteren Schaltarms
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SPEZIALWERKZEUG

09951-16080
Lagereinbauwerkzeug

09913-65135
Lagerzieher

09922-85811
Federstiftentferner

09925-18010
Lagereinbauwerkzeug

09913-60910
Lagerzieher

09925-78210
Federstiftentferner

09927-08210
Wellenentferner

09913-80112
Lagereinbauwerkzeug

09913-84510
Lagereinbauwerkzeug
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ABSCHNITT 7B

AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T)
WARNUNG:
Für Fahrzeuge, die mit einem Zusatzrückhaltesystem (Airbag) ausgerüstet sind:
� Wartungsarbeiten am Airbag-System oder in dessen Bereich dürfen nur von einem autorisierten SU-

ZUKI-Fachhändler ausgeführt werden. Nehmen Sie zuerst auf “Airbag-Systemkomponenten und Dar-
stellung der Verdrahtung” unter “Allgemeines” im Airbag-System-Abschnitt Bezug, um festzustellen,
ob die geplanten Arbeiten am oder in der Nähe des Airbag-Systems eingreifen. Beachten Sie alle WAR-
NUNGEN und “Vorsichtsmaßregeln zur Wartung” unter “Wartungsarbeiten am Fahrzeug” im Airbag-
System-Abschnitt, bevor Sie mit irgendwelchen Arbeiten an Airbag-Systemkomponenten oder
Airbag-Verdrahtung beginnen. Eine nichtbeachtete WARNUNG könnte eine unbeabsichtigte Auslö-
sung des Airbags zur Folge haben oder den Airbag außer Funktion setzen. Jede dieser beiden Bedin-
gungen könnte zu schweren Verletzungen führen.

� Erst nachdem der Zündschalter auf Position “LOCK” gestellt, die Batterie abgeklemmt wurde und min-
destens 90 Sekunden verstrichen sind, darf mit jeglichen Arbeiten begonnen werden. Andernfalls
könnten die Airbags durch die im Sensor- und Diagnose-Modul (SDM) verbleibende Restspannung
ausgelöst werden.

ZUR BEACHTUNG:
Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnamigen Absch-
nitt des im VORWORT genannten Werkstatt-Handbuchs.

INHALT
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SCHALTUNGSSTEUERUNG 7B- 4. . . . . . . . . 
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Störungsdiagnosetabelle 7B-13. . . . . . . . . . . . . . 
Festbremstest 7B-15. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Verzögerungstest 7B-16. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Arbeitsdrucktest 7B-16. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Motorbremstest 7B-17. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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zahlfühlers defekt 7B-26. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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elektrische 7B-30. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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elektrische 7B-30. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC P0768 Schaltmagnetventil D, 
elektrische 7B-30. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC P0743 Überbrückungsmagnet, 
elektrische 7B-30. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC P0741 Magnetventil der Wandlerkupplung
Arbeitet nicht 
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defekt 7B-33. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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Drosselklappenstellung 7B-35. . . . . . . . . . . . . . 

DTC P0705 Störung 
im Stromkreis des Fahrbereichsfühlers
(Schalter) 7B-37. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC P0725 Störung 
im Eingangsstromkreis für die 
Motordrehzahl 7B-39. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC P0710 Störung im 
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ALLGEMEINES

1. Drehmomentwandler
2. Wandlerkupplung (Überbrückungskupplung)
3. Antriebsdrehzahl-/Turbinendrehzahlfühler
4. Vorwärtskupplung (C1)
5. Overdrive-Bremse
6. Rückwärtskupplung (C2)
7. Rückwärtsbremse
8. 1./2.-Bremse
9. Abtriebsdrehzahlfühler 

(Geschwindigkeitsabnehmer/Automatikgetriebe)

10. Abtriebswelle
11. Antriebswelle
12. Ölpumpe
13. Steuerplatte
14. Zwischenwelle
15. Vorderer Träger
16. Hinterer Träger
17. Parksperrenrad
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ELEKTRONISCHE SCHALTUNGSSTEUERUNG

1. Motor
2. Getriebe
3. Getriebesteuergerät (TCM)
4. Motorsteuergerät (ECM)
5. Kombinationsinstrument 

(OVERDRIVE AUS-Leuchte)
6. OVERDRIVE AUS-Schalter
7. Getriebetemperaturfühler 

(ATF-Temperaturfühler)
8. Fahrbereichsfühler (Schalter für

Hoch- und Herunterschalten)
9. Abtriebsdrehzahlfühler (Geschwin-

digkeitsabnehmer/Automatikgetriebe)
10. Antriebsdrehzahl-/Turbinendreh-

zahlfühler
11. Magnetventil/Wandlerkupplung
12. Schaltmagnetventil-A 

(Schaltmagnetventil Nr. 1)
13. Schaltmagnetventil-B 

(Schaltmagnetventil Nr. 2)
14. Schaltmagnetventil-C 

(Schaltmagnetventil Nr. 3)
15. Schaltmagnetventil-D 

(Schaltmagnetventil Nr. 4)
16. Geschwindigkeitsabnehmer
17. Nicht belegt
18. Nicht belegt
19. Monitor-Steckverbinder Nr. 2
20. SUZUKI-Prüfgerät
21. Zündschalter
22. Batterie
23. Bremslichtschalter
24. Klimakompressor

A. Einschaltsignal der Klimaanlage
B. Drehzahlsignal der Abtriebswelle/

Automatikgetriebe
C. Signal/Turbinenraddrehzahl
D. Steuersignal der Wandlerkupplung 

(Überbrückung)
E. Schaltsteuersignal
F. Signal/ATF-Temperatur
G. Fahrbereichssignal
H. Signal/Fahrzeuggeschwindigkeit
I. Signal/OVERDRIVE AUS
J. Signal/OVERDRIVE AUS-Lampe
K. Diagnoseschaltersignal
L. SUZUKI-Prüfgerät
M.Spannungsversorgung
N. Bremssignal
O. Störungssignal/Automatikgetriebe
P. Signal/Leerlaufdrehzahlerhöhung
Q. Drosselklappensignal
R. Signal/Kühlmitteltemperatur
S. Signal/Motordrehzahl
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AUTOMATIKGETRIEBE-STEUERGERÄT (TCM)
Das TCM ist ein elektronisches Modul für die Regelung der Schaltvorgänge und des Schnelleerlaufs in Abhängigkeit
von den Sensorimpulsen. Das Modul verwendet einen Mikrocomputer-IC, Transistoren, Dioden usw. Das TCM ist rechts
von der Lenksäule angebracht.

Klemmenbelegung im TCM-Stecker (vom Kabelbaum her gesehen)

1. Zündschalter
2. Fahrbereichsfühler
3. Antriebsdrehzahl–/

Turbinendrehzahlfühler
4. Abtriebsdrehzahlfühler
5. Geschirmter Kabelstrang
6. Geschwindigkeitsnehmer

7. Getriebstemperaturfühler 
(ATF–Temperaturfühler)

8. Schaltmagnetventil A (Schaltmagnetventil Nr. 1)
9. Schaltmagnetventil B (Schaltmagnetventil Nr. 2)
10. Schaltmagnetventil C (Schaltmagnetventil Nr. 3)
11. Schaltmagnetventil D (Schaltmagnetventil Nr. 4)
12. Magnetventil/Wandlerkupplung
13. OVERDRIVE AUS–Schalter

14. OVERDRIVE AUS–Leuchte 
(im Kombinationsinstrument)

15. Kontrollstecker
16. DLC
17. An ECM
18. An Klimaanlage
19. An Bremslichtschalter
20. An Hauptrelais
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NOTLAUFFUNKTION
Diese Funktion ermöglicht auch dann noch die Fahrbarkeit, wenn ein Schaltmagnet, Sensor oder eine dazugehörige
Schaltung ausgefallen ist.
Die nachstehende Tabelle zeigt die Wirkung der Notlauffunktion für jeden Ausfallzustand von Sensor, Magnetventil und
Schaltkreis.

Bereich Erfassungsbedin-
gung

Ausfallsicherheitsfunktion

Fühlerstromkreis/
Antriebs- bzw. 
Turbinendrehzahl

(DTC P0715)

Signalspannung des
Antriebs- bzw. Turbi-
nendrehzahlfühlers
zu hoch oder zu nie-
drig

� Während der Fahrt und wenn der Gangwechsel durch die auto-
matische elektronische Steuerung erfolgt, wird der zu wählende
Gang permanent eingelegt und die Wandlerkupplung abges-
chaltet.

� Während der Fahrt wenn kein Gangwechsel erfolgt, wird der
unmittelbar vor dem Auftreten der Störung verwendete Gang
permanent eingelegt und die Wandlerkupplung abgeschaltet.

� Wenn das Fahrzeug nach oder während der Störungserfassung
Fühlerstromkreis/
Abtriebsdrehzahl

(DTC P0720)

Signalspannung des
Abtriebsdreh-
zahlfühlers zu hoch
oder zu niedrig

� Wenn das Fahrzeug nach oder während der Störungserfassung
hält bzw. der Fehler während der Fahrt im Verlauf eines man-
uellen Gangwechsel auftritt, wird wie folgt ein Gang permanent
eingelegt  und die Wandlerkupplung abgeschaltet
Fahrstufe “P” � P, Fahrstufe “R” � R, Fahrstufe “N” � N, 
Fahrstufe “D” � 3. Gang, Fahrstufe “2” � 2.Gang, Fahrstufe
“L” � 1. Gang

Fühlerstromkreis/
Antriebs- bzw. Tur-
binendrehzahl

(DTC P0753)
(DTC P0758)
(DTC P0763)
(DTC P0768)

� Die Ausgangsspan-
nung des Magnet-
ventils ist zu hoch,
obwohl das Getrie-
besteuergerät ein
Abschaltsignal für
das Magnetventil
ausgibt.

� Die Ausgangsspan-
nung des Magnet-
ventils ist zu nie-
drig, obwohl die
Getriebesteuer-

� Wenn sich der Wählhebel in Stellung “P”, “R”, “N”, “D” oder “2”
befindet, wird das Getrieberelais abgeschaltet und wie folgt ein
Gang permanent eingelegt:
Fahrstufe “P” � P, Fahrstufe “R” � R, Fahrstufe “N” � N, 
Fahrstufe “D”/“2” � 3. Gang

� Befindet sich der Wählhebel in Stellung  “L”, wird ein Gang
entsprechend der folgenden, programmierten Gangstellungen
permanent eingelegt:
� Magnetventil Nr. 1 defekt � 2. oder 3.
� Magnetventil Nr. 2 defekt � 1. oder 2.
� Magnetventil Nr. 3 defekt � 3.
� Magnetventil Nr. 4 defekt � 3.
� 2 oder mehr Magnetventile defekt � 3.

Stromkreis der
Wandlerkupplung

(DTC P0743)

gerät ein Einschalt-
signal für das Mag-
netventil ausgibt.

Wandlerkupplung wird abgeschaltet.

Mechanischer Feh-
ler am Automatik-
getriebe

(DTC P0730)

Differenz zwischen
den von den jeweili-
gen Fühlern für die
Antriebs- und Ab-
triebsdrehzahl er-
faßten Werten zu
groß.

Fahrstufe “P” � P, Fahrstufe “R” � R, Fahrstufe “N” � N, 
Fahrstufe “D”/“2”/“L” � wird wie folgt gesteuert
(1) Wenn der Fehler auftritt, wird zunächst anhand der von jedem

Fühler erfaßten Drehzahlen und der Gangstellung der pas-
sende Gang ausgewählt. Die Wandlerkupplung wird abges-
chaltet.

(2) Wenn das Automatikgetriebe unter den oben genannten Be-
dingungen das Drehmoment weiterleiten kann, wird bis zum
Ausschalten der Zündung der gewählte Gang beibehalten

(3) Wenn das Automatikgetriebe unter den obengenannten Bedin-
gungen das Drehmoment nicht weiterleiten kann, wird nach
dem Stillstand des Fahrzeugs das Getriebe durchgeschaltet,
bis ein funktionsfähiger Gang gefunden ist. Dieser Gang wird
bis zum Ausschalten der Zündung beibehalten.
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Bereich Erfassungsbedin-
gung

Ausfallsicherheitsfunktion

Fühlerstromkreis/
Fahrbereich

(DTC P0705)

Es geht kein Schalt-
signal ein; zwei oder
mehr Schaltsignale
gehen gleichzeitig
ein.

� Während der Fahrt wird die unmittelbar vor dem Auftreten der
Störung gewählte Fahrstufe bis zum Stillstand des Fahrzeugs
beibehalten. Die Wandlerkupplung wird abgeschaltet.

� Wenn das Fahrzeug während oder nach der Störungserfass-
sung steht, wird wie folgt ein Gang permanent eingelegt  und
die Wandlerkupplung abgeschaltet.
� Wenn zwei aufeinanderfolgende Schaltsignale eingehen.

Fahrstufe “P”, “R” � R, Fahrstufe “R”, “N” � R, 
Fahrstufe “N”, “D” � D, Fahrstufe “D”, “2” � D, 
Fahrstufe “2”, “L” � 2. Gang

� Wenn 2 oder mehr Schaltsignale mit Ausnahme der oben
genannten Signale eingehen oder kein Signal eingeht.
Fahrstufe “P” � P, Fahrstufe “R” � R, 
Fahrstufe “N” � N, Fahrstufe “D”/”2”/”L” � 3. Gang

Fühlerstromkreis/
Getriebetempera-
tur

(DTC P0710)

� Eingangsspannung
des ATF-Tempera-
tursignals ist zu nie-
drig.

� Eingangsspannung
des ATF-Tempera-
tursignals sinkt
nicht, obwohl der
Standardwert des
Motordehzsahlsig-
nals eingeht.

� Wird eine Unterbrechung im Stromkreis ermittelt, arbeitet die
Getriebesteuerung auf Grundlage einer angenommenen ATF-
Temperatur von 100�C.

� Die Wandlerkupplung wird abgeschaltet.

Eingangssignal-
stromkreis/Motor-
drehzahl

(DTC P0725)

Eingehendes Motor-
drehzahlsignal zu
hoch oder zu niedrig.

� Als Motordrehzahl werden 4.000 1/min angenommen.
� Getriebesteuerungsprozesse, die auf Grundlage der Motordreh-

zahl erfolgen, werden nicht durchgeführt.
� Die Wandlerkupplung wird abgeschaltet.

Signalstromkreis/
Kühlmitteltempera-
tur

(DTC P1709)

ECM gibt Abschalt-
signal für Overdrive
aus, obwohl die ATF-
Temperatur nicht zu
hoch ist und die Mo-
tordrehzahl im Nor-
malbereich liegt.

Das Overdrive-Abschaltsignal vom ECM wird ignoriert, obwohl die
Kühlmitteltemperatur niedrig ist.

Signalstromkreis/
Drosselklappens-
tellung

(DTC P1700)

Es geht kein oder ein
fehlerhaftes Dros-
selklappen-Öffungs-
signal ein.

� Der Ablauf der automatischen Schaltvorgänge erfolgt auf
Grundlage einer angenommenen Drosselklappenöffnung von
0% .

� Die Steuerung des automatische Schaltvorgangs (d.h. die
Steuerung des Öldrucks) erfolgt auf Grundlage einer angenom-
menen Drosselklappenöffnung von 100%.

� Das Herunterschalten erfolgt, wenn die Bremse betätigt wird
und die Motordrehzahl weniger als 1.500 1/min beträgt.

� Die Wandlerkupplung wird abgeschaltet.



GANGSCHALTMECHANIK
Der Wählhebel ist gleich wie bei der Bodenkonsolausführung. Die
häufig verwendeten Betriebsstufen “N” und “D” können frei ohne
Knopfdruck geschaltet werden.

Wählhebel mit
gedrücktem
Knopf verstellen.

Wählhebel ohne
Knopfdruck ver-
stellen.
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Bereich Erfassungsbedin-
gung

Ausfallsicherheitsfunktion

Elektrische
Störung an der Ge-
triebesteuerung

(DTC P0702)

Die Ausgangsspan-
nung des Span-
nungsversorgungsre-
lais für das Magnet-
ventil ist zu hoch, ob-
wohl das Getriebes-
teuergerät (TCM) ein
Abschaltsignal für
das Relais ausgibt;
die Ausgangsspan-
nung des Magnetven-
til ist zu niedrig, ob-
wohl das Getriebes-
teuergerät (TCM) ein
Einschaltsignal für
das Relais ausgibt.

� Liegt ein Kurzschluß im Relais vor, wird wie folgt ein Gang per-
manent eingelegt und die Wandlerkupplung abgeschaltet.
Fahrstufe “P” � P, Fahrstufe “R” � R, Fahrstufe “N” � N, 
Fahrstufe “D” � 3. Gang, Fahrstufe “2 ” � 2. Gang, Fahrstufe
“L” � 1. Gang

� Liegt eine Unterbrechung im Relaisstromkreis vor, wird die
Spannungsversorgung für alle Magnetventile unterbrochen und
wie folgt ein Gang permanent eingelegt. Die Wandlerkupplung
wird abgeschaltet.
Fahrstufe “P” � P, Fahrstufe “R” � R, Fahrstufe “N” � N, 
Fahrstufe “D”/“2”/”L” � 3. Gang

Interne Störung im
Getriebesteuer-
gerät

(DTC P1702)

Es wird angezeigt,
daß das TCM Daten
fehlerhaft verarbeitet.

Die Spannungsversorgung für alle Magnetventile wird unterbro-
chen und wie folgt ein Gang permanent eingelegt.
Fahrstufe “P” � P, Fahrstufe “R” � R, Fahrstufe “N” � N, 
Fahrstufe “D”/“2”/”L” � 3. Gang
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DIAGNOSE

Dieses Fahrzeug ist mit einer elektronischen Getriebesteuerung ausgerüstet, welche den Zeitpunkt des Herauf- und Her-
unterschaltens sowie die Funktion der Wandlerkupplung usw. in Abhängigkeit von den jeweiligen Fahrbedingungen regelt.
Zur Störungssuche am Getriebe und am Getriebesteuerungssystem sollte nach dem untenstehenden “FLUSSDIA-
GRAMM ZUR AUTOMATIKGETRIEBE-DIAGNOSE” vorgegangen werden, um schnelle Resultate zu erzielen und eine
präzise Fehlerbestimmung zu ermöglichen.

FLUSSDIAGRAMM ZUR AUTOMATIKGETRIEBE-DIAGNOSE

ZUR BEACHTUNG:
Einzelheiten zu den jeweiligen Schritten entnehmen Sie bitte den folgenden Seiten.

Fahrzeug wird der Werkstatt übergeben

ANALYSE DER REKLAMATION DES KUNDEN durchführen

Überprüfung, Aufzeichnung und Löschen der DTC

SICHTPRÜFUNG durchführen

GRUNDLEGENDE PRÜFUNG DES AUTOMATIKGETRIEBES durchführen

BESTÄTIGUNG DER STÖRUNGSSYMPTOME durchführen

DTC noch einmal überprüfen

DTC-TABELLE durcharbeiten

ABSCHLIESSENDE ÜBERPRÜFUNG durchführen

STÖRUNGSDIAGNOSETABELLE durcharbeiten

ENDE

Störungscode (ausgenommen DTC 12) Normaler Code (DTC 12)

Störung tritt immer noch auf

Störung beseitigt
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1. ANALYSE DER REKLAMATION DES KUNDEN
Die Einzelheiten und Erscheinungsweise der aufgetretenen Störung (Defekt, Reklamation) notieren, wie sie vom
Kunden beschrieben wurden. Der nachfolgend gezeigte Fragebogen erleichtert das Sammeln von Informationen,
die für eine korrekte Diagnose und Reparatur unbedingt erforderlich sind.

KUNDENFRAGEBOGEN (BEISPIEL)

Name des Kunden: Modell: VIN:

Ausstelldatum: Zulassungsdatum: Datum der Störung: Kilometerstand:

STÖRUNGSBESCHREIBUNG

Motor startet nicht Motor geht aus

Fahrzeug fährt nicht 
(vorwärts, rückwärts)

Getriebe schaltet nicht 
(1., 2., 3., 4. Gang, Rückwärtsgang)

Keine Überbrückung (Wandlerkupplung) Kein automatisches Schalten

Schaltpunkt zu hoch oder zu niedrig Getriebe rutscht im 
(1., 2., 3., 4. Gang, Rückwärtsgang)

Zu starker Ruck beim Schalten Anderes

FAHRZEUG/UMWELT-BEDINGUNGEN BEIM AUFTRETEN DER STÖRUNG

Umweltbedingungen

Wetter
Temperatur
Häufigkeit
Straße

sonnig/bewölkt/Regen/Schnee/immer/andere Bedingungen ( )
heiß/warm/kühl/kalt/( ) �C/immer
immer/manchmal/ ( mal pro/ Tag, Monat)/nur einmal
Innenstadt/Vorstadt/Autobahn/Bergstraße (bergauf/bergab)/Schotter/Kies/andere ( )

Fahrzeugbedingungen

Getriebebereich
Getriebetemperatur
Fahrzustand

Motor
Bremse
“O/D OFF”-Schalter

(P, R, N, D, 2, L)/( )
kalt/Warmlaufphase/warm
Stillstand/während der Fahrt (Konstantgeschwindigkeit/Beschleunigen/Abbremsen/
Rechtskurve/Linkskurve/andere ( )/Geschwindigkeit ( km/h)
Drehzahl ( UpM)/Drosselklappenstellung (Leerlauf/ca. %/Vollgas)
gebremst/nicht gebremst
EIN/AUS

FUNKTION DER STÖRUNGSANZEIGELEUCHTE

immer an/manchmal an/nicht an

Diagnosecode angezeigt/nicht angezeigt

Aufgezeichneter Diagnosecode

ZUR BEACHTUNG:
Der oben gezeigte Fragebogen ist als Beispiel gedacht. Er sollte je nach den im Verkaufsgebiet herrschen-
den Bedingungen modifiziert werden.
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2. ÜBERPRÜFUNG, AUFZEICHNUNG UND LÖSCHEN DES DIAGNOSECODES (DTC)
Störungscodes werden durch die Störungsanzeigeleuchte gemeldet. Näheres hierzu siehe “STÖRUNGSCODE(S)
PRÜFEN” in diesem Kapitel. Die Anzeigeleuchte gibt lediglich über das Vorhandensein einer Störung im System
Auskunft, nicht jedoch darüber, ob die Störung noch vorliegt (aktuell) oder zu einem früheren Zeitpunkt aufgetreten
war und jetzt nicht mehr vorliegt (Fehlerspeicher). Um dies festzustellen, muß der DTC gelöscht (siehe “STÖRUNG-
SCODE(S) LÖSCHEN” in diesem Kapitel), eine “PROBEFAHRT” und/oder eine “BESTÄTIGUNG DES FEHLER-
SYMPTOMS” entsprechend den Erläuterungen in diesem Kapitel durchgeführt und anschließend der DTC gemäß
“STÖRUNGSCODE(S) PRÜFEN” erneut geprüft werden. Die Diagnose muß anhand des aufgezeichneten Störung-
scodes durchgeführt werden; wird der Störungscode nicht wie im entsprechenden Arbeitsschritt erläutert gelöscht,
kann die Diagnose zu fehlerhaften Ergebnissen führen oder fehlschlagen. Auch nach der Überprüfung eines
Störungscodes mit Hilfe des SUZUKI-Prüfgeräts muß die Diagnose anhand dieser Tabelle durchgeführt werden, um
die Selbstdiagnosefunktion des TCM zu überprüfen.

3. SICHTPRÜFUNG
Als vorbereitender Schritt sollte eine Sichtprüfung der folgenden Punkte durchgeführt werden, welche für korrektes
Arbeiten des Automatikgetriebes von Bedeutung sind.

INSPEKTIONSPUNKT SIEHE ABSCHNITT

� Motoröl ----- Stand, Lecken
� Motorkühlmittel ----- Stand, Lecken
� A/T-Flüssigkeit ----- Stand, Lecken, Farbe
� Batterie ----- Flüssigkeit, Anschlußklemmenkorrosion
� A/T-Flüssigkeitsschläuche ----- Unterbrechung, gelöster Anschluß, Alterung
� Kabelbaumstecker ----- Unterbrechung, Reibeschäden
� Sicherungen ----- Durchbrennen
� Teile ----- Montage, Schrauben ----- Lösen
� Teile ----- Verformung
� Andere Teile, für die Sichtprüfung möglich ist
Beim Motorstart auch folgende Punkte prüfen
� Anzeigen und Warnleuchten in Kombianzeige ----- AN 

(zeigt Systemstörung an) oder AUS
� Andere Teile, für die Sichtprüfung möglich ist

Abschnitt 0B
Abschnitt 0B
Abschnitt 0B

Abschnitt 8
Abschnitt 8

Abschnitt 8

4. BESTÄTIGUNG DER STÖRUNGSSYMPTOME
Als erstes überprüfen, ob die Reklamation des Kunden in ANALYSE DER REKLAMATION DES KUNDEN tatsächlich
am Fahrzeug bestätigt werden kann, daß die Symptome vorhanden sind und daß dies als Defekt ausgewiesen wird.
(Dieser Schritt ist nach Möglichkeit zusammen mit dem Kunden vorzunehmen.)
Wenn das Symptom nicht bestätigt werden kann, liegen die folgenden Möglichkeiten vor:
� Das Symptom tritt nur unter bestimmten Bedingungen auf.

----- Das Fahrzeug unter verschiedenen Bedingungen testen.
� Die Störung war nur vorübergehend, und normaler Betrieb ist wiederhergestellt.

----- ÜBERPRÜFUNG DER DIAGNOSECODES durchführen. Wenn DTC angezeigt wird, das Flußdiagramm für
diesen DTC verfolgen.
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5. GRUNDLEGENDE PRÜFUNG DES AUTOMATIKGETRIEBES
Zuerst eine grundlegende Prüfung anhand des folgenden Flußdiagramms durchführen.

GRUNDLEGENDE PRÜFUNG DES AUTOMATIKGETRIEBES
1. Überprüfung der Versorgungsspannung

Vergewissern Sie sich, daß die Batteriespannung bei abgestelltem Motor zwischen 10 und 14 V liegt.
2. A/T-Flüssigkeitskontrolle

Die Automatikgetriebeflüssigkeit auf korrekten Stand und Qualität prüfen.
3. FESTBREMSTEST

Standprüfung durchführen. Näheres hierzu siehe “FESTBREMSTEST” in diesem Kapitel.
4. ARBEITSDRUCKTEST

Leitungsdruck prüfen. Näheres hierzu siehe “ARBEITSDRUCKTEST” in diesem Kapitel.
5. FAHRPROBE

Probefahrt durchführen, um den Störungsbereich korrekt ausmachen zu können.
6. Überprüfung der Kabelbäume und Stecker

Die Verbindung der Kabelbäume und Stecker überprüfen. Auf losen Anschluß in Kabelbäumen und an den Klem-
men prüfen.

5-1. ÜBERPRÜFUNG DER DIAGNOSECODES
Störungscode laut “ÜBERPRÜFUNG DES DIAGNOSE-STÖRUNGSCODE(DTC)” in diesem Kapitel prüfen.

5-2. DIAGNOSECODE-FLUSSDIAGRAMM
Störungsursache auf Grundlage der Störungscodes unter “ÜBERPRÜFUNG DES DIAGNOSE-STÖRUNGS-
CODE(DTC)” ermitteln und das betroffene Teil (Fühler, Schalter, Kabelstrang, Steckverbinder, Stellglied, TCM
etc.) instandsetzen oder austauschen.

6. ABSCHLIESSENDE ÜBERPRÜFUNG
Stellen Sie sicher, daß das Störungssymptom nicht mehr vorhanden ist und das Automatikgetriebe einwandfrei funk-
tioniert. Wenn die ausgeführte Reparatur mit dem DTC zusammenhängt, löschen Sie den DTC, machen Sie eine
Probefahrt und überzeugen Sie sich davon, daß der Normal-Code angezeigt wird.
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STÖRUNGSDIAGNOSETABELLE
ZUR BEACHTUNG:
Angaben zum Drosselklappenfühler finden Sie unter TP-FÜHLER in Abschnitt 6E des im VORWORT dieser An-
leitung genannten Werkstatt-Handbuchs.

Zustand Mögliche Ursache Abhilfe

1. � 2. Gang
2. � 3. Gang

� Abtriebsdrehzahlfühler des Automatikgetriebes
oder dessen Stromkreis defekt.

� Schaltmagnetventil-A (Nr. 1) (1. � 2., 2. � 3.),
-B (Nr. 2) (1. � 2.), -C (Nr. 3) (2. � 3.) oder
deren Stromkreis defekt.

� TCM defekt.

Abtriebsdrehzahlfühler des Auto-
matikgetriebes prüfen.
Instandsetzen oder austauschen.

TCM austauschen.

K
ei

n 
H

oc
hs

ch
al

te
n

3. � 4. Gang � Getriebetemperaturfühler oder dessen Strom-
kreis defekt.

� Abtriebsdrehzahlfühler des Automatikgetriebes
oder dessen Stromkreis defekt.

� Schaltmagnetventil-A (Nr. 1) , -D (Nr. 4) oder
deren Stromkreis defekt.

� OVERDRIVE-Schalter und/oder Stromkreis der
“O/D OFF”-Anzeigeleuchte defekt.

� Kühlmitteltemperaturfühler oder dessen Strom-
kreis defekt.

� TCM defekt

Getriebetemperaturfühler prüfen.
Abtriebsdrehzahlfühler des Auto-
matikgetriebes prüfen.

Instandsetzen oder austauschen.

Siehe “OVERDRIVE-SCHALTER”
in diesem Kapitel und/oder dessen
Stromkreis prüfen.
Siehe Kühlmitteltemperaturfühler
in KAPITEL 6E.

TCM austauschen.

K
ei

n 
H
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un

te
rs

ch
al
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n 4. � 3. Gang

3. � 2. Gang
2. � 1. Gang

� Schaltmagnetventil-A (Nr. 1) (4. � 3., 3. � 2.,
2. � 1.), -B (Nr. 2) (2. � 1.), -C (Nr. 3) (3. �
2.), -D (Nr. 4) (4. � 3.) oder deren Stromkreis
defekt.

� Drosselklappenfühler oder dessen Stromkreis
defekt.

� TCM defekt

Instandsetzen oder austauschen.

Drosselklappenfühler prüfen.

TCM austauschen.

Schaltpunkt zu hoch oder
zu niedrig.

� Drosselklappenfühler, Abtriebsdrehzahlfühler
des Automatikgetriebes oder deren Stromkreis
defekt.

Drosselklappenfühler und/oder
Abtriebsdrehzahlfühler des Auto-
matikgetriebes prüfen.

Fahrzeug bewegt sich
nicht.

� Schaltmagnetventil-A (Nr. 1), -B (Nr. 2) -C (Nr.
3) oder deren Stromkreis defekt.

Instandsetzen oder austauschen.

Übermäßiges Rutschen � Schaltmagnetventil-A (Nr. 1) bis -D (Nr. 4) oder
deren Stromkreis defekt.

Instandsetzen oder austauschen.

Starker Schaltruck bei N �

D oder N � R Wechsel
� Schaltmagnetventil-B (Nr. 2) -C (Nr. 3) oder

deren Stromkreis defekt.
� ECM (ISC)

Instandsetzen oder austauschen.

ECM prüfen.

Keine Überbrückung 
erfolgt, oder
Überprüfung schaltet nicht
AUS

� Magnetventil der Wandlerkupplung oder dessen
Stromkreis defekt.

� Drosselklappenfühler oder dessen Stromkreis
defekt.

� Kühlmitteltemperaturfühler oder dessen Strom-
kreis defekt.

� Stromkreis des Bremslichtschalters defekt.
� ECM defekt.

Instandsetzen oder austauschen.

Siehe Drosselklappenfühler in
ABSCHNITT 6E.
Siehe ECT-Fühler in ABSCHNITT
6E.
Instandsetzen oder austauschen.
ECM prüfen.
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Zustand Mögliche Ursache Abhilfe

Fahrzeug fährt in keinem
Bereich

� Handwählschieber defekt.
� Primäres Regelventil defekt.

Reinigen oder auswechseln.
Reinigen oder auswechseln.

e al
tu

ng

1. � 2. Gang � Schaltmagnetventil-A (Nr. 1) und/oder -B (Nr. 2)
klemmt.

� Signalventil defekt.

Reinigen oder auswechseln.
Reinigen oder auswechseln.

K
ei

n
e
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gs
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a

2. � 3. Gang � Schaltmagnetventil-A (Nr. 1), -C (Nr. 3) und/
oder Reserveventil Nr.1 klemmt.

Reinigen oder auswechseln.

G
a

3. � 4. Gang � Schaltmagnetventil-A (Nr. 1), -D (Nr. 4) und/
oder Reserveventil Nr.2 klemmt.

Reinigen oder auswechseln.

P, N � R � Rückwärtskupplungsdämpfer defekt. Reinigen oder auswechseln.

n

N � D � 1./2.-Bremsendämpfer defekt. Reinigen oder auswechseln.

ch
al

te
n 1. � 2. Gang in Be-

reich D oder 2
� Rückwärtskupplungsdämpfer defekt. Reinigen oder auswechseln.

he
s 

S
c

2. � 3. Gang in Be-
reich D

� Vorwärtskupplungsdämpfer defekt. Reinigen oder auswechseln.

R
au

h

3. � 4. Gang in Be-
reich D

� Overdrive-Bremsendämpfer defekt. Reinigen oder auswechseln.

Alle Gänge � Primäres Regelventil defekt. Reinigen oder auswechseln.

Übermäßiges Rutschen 
(zu niedriger Arbeitsdruck)

� Primäres Regelventil defekt. Reinigen oder auswechseln.

m

1. und 3. Gang � Vorwärtskupplung defekt Reparieren oder auswechseln.

h
t i

m Rückwärtsgang � Rückwärtsbremse defekt. Reparieren oder auswechseln.

h
rt

 n
ic

h

2., 3., 4. und Rück-
wärtsgang

� Rückwärtskupplung defekt. Reparieren oder auswechseln.

 fä
h 1. und 2. Gang � 1. und 2. Bremse defekt Reparieren oder auswechseln.

eu
g 4. Gang � Overdrive-Bremse defekt Reparieren oder auswechseln.

F
ah

rz
e

Einer der Vorwärts-
gänge und der Rück-
wärtsgang

� Parksperrklinke defekt Reparieren oder auswechseln.

Ruck oder Motor geht aus
bei Start und Stopp

� Wandlerkupplung defekt Überprüfen und auswechseln, falls
erforderlich.

o
ch

-
en

1. � 2. Gang � Rückwärtskupplung defekt Reparieren oder auswechseln.

n
 H

o
ch

al
te 2. � 3. Gang � Vorwärtskupplung defekt. Reparieren oder auswechseln.

K
ei

n
sc 3. � 4. Gang � Overdrive-Bremse defekt. Reparieren oder auswechseln.

n
e 

M
o-

b
re

m
se

2. oder 3. Gang � Vorwärts- oder Rückwärtskupplung oder 1. und
2. Bremse defekt

Reparieren oder auswechseln.

K
ei

n
to

rb 1. Gang im Bereich L � Vorwärtskupplung oder 1. und 2. Bremse defekt Reparieren oder auswechseln.

Keine Überbrückung er-
folgt

� Wandlerkupplung defekt.

� Überbrückungsmagnetventil defekt.
� Überbrückungsmagnet defekt.
� Sekundäres Regelventil defekt.
� Signalventil defekt.

Überprüfen und auswechseln, falls
erforderlich.
Reinigen oder auswechseln.
Reinigen oder auswechseln.
Reinigen oder auswechseln.
Reinigen oder auswechseln.

Überbrückung schaltet
nicht AUS

� Magnetventil der Wandlerkupplung defekt.
� Überbrückungsmagnetventil defekt.

Reinigen oder auswechseln.
Reinigen oder auswechseln.



FESTBREMSTEST
Dieser Test soll durch Messung der Festbremsdrehzahl in den Fahr-
stufen “D” und “R” die Gesamtleistung des automatischen Getriebes
und des Motors feststellen. Der Test darf nur dann durchgeführt wer-
den, wenn das ATF-Getriebeöl normale Betriebstemperatur hat und
der Pegelstand zwischen den Markierungen FULL und LOW ist.

VORSICHT:
� Den Motor nicht länger als 5 Sekunden mit der Fest-

bremsdrehzahl laufen lassen, da die Flüssigkeitstempe-
ratur dabei extrem hoch ansteigt.

� Nach dem Festbremstest nicht vergessen, den Motor län-
ger als 30 Sekunden im Leerlauf laufen zu lassen, bevor
man einen weiteren Festbremstest beginnt.

1) Handbremse anziehen und Fahrzeugräder blockieren.
2) Drehzahlmesser montieren.
3) Wählhebel auf Stufe “P” stellen und Motor starten.
4) Bremspedal völlig durchtreten.
5) Wählhebel auf Fahrstufe “D” bringen und Fahrpedal ganz durch-

treten; dabei den Drehzahlmesser beobachten. Die Motordrehzahl
ablesen, sobald sie konstant ist (Festbremsdrehzahl).

6) Nach Ablesen der Festbremsdrehzahl das Fahrpedal sofort freige-
ben.

7) Auf die gleiche Weise ist auch die Festbremsdrehzahl in Fahrstufe
“R” zu ermitteln.

8) Die Festbremsdrehzahl sollte innerhalb der folgenden Spezifika-
tion liegen.

Festbremsdrehzahl: 2.550 – 2.850 1/min
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Prüfergebnis Mögliche Ursachen

Weniger als
spezifiziert

� Motorleistung ungenügend
� Drehmomentwandler defekt

Höher als spezi-
fiziert in Fahr-
stufe “D”

� 1. und 2. Bremse defekt
� Rückwärtskupplung defekt
� Ständer des Freilaufs defekt

Höher als spezi-
fiziert in Fahr-
stufe “R”

� Zu niedriger Arbeitsdruck
� Vorwärtskupplung defekt
� Rückwärtsbremse defekt
� Ständer des Freilaufs defekt



VERZÖGERUNGSTEST
Mit diesem Test überprüfen Sie den Zustand von Kupplung, Rück-
wärtsbremse und Öldruck. “Verzögerung” bezeichnet die Zeitspanne,
die bei Leerlauf nach Schalten des Wählhebels verstreicht, bis der
Ruck gefühlt wird.

1) Bremskeile vor und hinter Vorder- und Hinterräder setzen. Dann
das Bremspedal durchtreten.

2) Den Motor starten.
3) Stoppuhr bereit halten. Den Wählhebel von Stufe “N” auf “D” stel-

len und die Zeitspanne messen, die bis zum Ruck verstreicht.

4) Auf gleiche Weise die Verzögerung nach Schalten von “N” nach
“R” messen.

ZUR BEACHTUNG:
� Bei der Testwiederholung nicht vergessen, nach Rück-

schalten auf “N” mindestens 1 Minute zu warten.
� Für diesen Test sollte der Motor völlig die normale Betrieb-

stemperatur haben.

ARBEITSDRUCKTEST
Zweck dieses Tests ist es, die Betriebsbedingungen der einzelnen
Komponenten durch Messen des Öldrucks im Hydraulikkreis zu ermit-
teln.
Der Arbeitsdrucktest sollte unter folgenden Bedingungen durchge-
führt werden.
� Die Automatikgetriebeflüssigkeit hat normale Betriebstemperatur

(70 bis 80 C).
� Die Automatikgetriebeflüssigkeit weist den richtigen Pegel auf (zwi-

schen FULL HOT und LOW HOT am Ölmeßstab).
1) Die Handbremse gut anziehen und die Räder sichern.
2) Den Stopfen von Öldruckprüfloch abnehmen.
3) Einen Öldruckmesser an Öldruckprüfloch im Getriebe anschließen.

Spezialwerkzeug
(A) : 09925-37810

VORSICHT:
Nach Montieren des Öldruckmessers nachprüfen, ob
keine Flüssigkeit ausläuft.

1. Stopfen von Öldruckprüfloch
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Specification for ti- “N” “D” Less than 1,0 sec.

me lag “N” “R” Less than 1,4 sec.

Testergebnis Mögliche Ursache

Wenn Verzögerung bei “N” 
 “D” größer als vorge-

schrieben ist

� Arbeitsdruck zu niedrig
� Vorwärtskupplung abgenutzt
� 1. und 2. Bremse abgenutzt

Wenn Verzögerung bei “N” 
 “R” größer als vorge-

schrieben ist

� Arbeitsdruck zu niedrig
� Vorwärtskupplung abgenutzt
� Rückwärtsbremse abgenutzt



4) Das Fußbremspedal ganz durchtreten, den Motor im Leerlauf laufen
lassen und dann den Hydraulikdruck in Fahrstufe “D” oder “R” prüfen.

VORSICHT:
Motor mit Festbremsdrehzahl nicht länger als 5 Sekun-
den laufen lassen.

MOTORBREMSTEST

1) Das Fahrzeug im 3. Gang der Fahrstufe “D” fahren. Dabei den
Wählhebel auf Fahrstufe “2” stellen und nachprüfen, ob die Motor-
bremse funktioniert.

2) In gleicher Weise wie bei Schritt 1) nachprüfen, ob die Motorbremse
funktioniert, wenn der Wählhebel auf Fahrstufe “L” rückgestellt wird.

3) Die Motorbremse sollte bei diesem Test funktionieren.

WARNUNG:
Überzeugen Sie sich vor dem Test, daß hinter Ihrem Fahr-
zeug kein anderes zu sehen ist, um einen Auffahrunfall zu
verhüten.
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Motorbetrieb
Arbeitsdruck

Motorbetrieb
Fahrstufe “D” Fahrstufe “R”

Bei Leerlaufdreh-
zahl

8,2 – 9,6 kg/cm2 13,0 –16,0 kg/cm2

Bei Festbrems-
drehzahl

8,2 – 9,6 kg/cm2 13,0 –16,0 kg/cm2

Prüfungsergebnis Mögliche Ursache

Arbeitsdruck höher als
normal in allen Fahrstu-
fen

� Mangelhaftes Reglerventil

Arbeitsdruck niedriger
als normal in allen
Fahrstufen

� Mangelhaftes Reglerventil
� Defekte Ölpumpe

Arbeitsdruck niedriger
als normal nur in Fahr-
stufe “D”

� Ölverlust im Hydraulikkreis der Fahr-
stufe “D”

� Ölverlust von der 1. und 2. Bremse
� Ölverlust von der Vorwärtskupplung

Arbeitsdruck niedriger
als normal nur in Fahr-
stufe “R”

� Ölverlust im Hydraulikkreis der Fahr-
stufe “R”

� Ölverlust von der Vorwärtskupplung
� Ölverlust von der Rückwärtsbremse

Prüfungsergebnis Mögliche Ursache

Ausfall beim Herunterschalten
auf Fahrstufe “2”

� Fahrstufenschalter defekt

Ausfall beim Herunterschalten
auf Fahrstufe “L”

� 1. und 2. Bremse defekt
� Defektes Automatikgetriebe



TEST IN BEREICH “P”
1) Fahrzeug am Hang anhalten, Wählhebel auf Fahrstufe “P” stellen

und gleichzeitig die Handbremse anziehen.
2) Motor abstellen. Bremspedal durchtreten und die Handbremse lö-

sen.
3) Langsam das Bremspedal freigeben und nachprüfen, ob das Fahr-

zeug stehenbleibt.
4) Bremspedal betätigen und auf Fahrstufe “N” schalten.
5) Langsam das Bremspedal freigeben und nachprüfen, ob das Fahr-

zeug anfährt.

WARNUNG:
Vor dem Test sollten Sie sich nach allen Seiten versi-
chern, daß die Fahrzeugbewegung niemanden gefähr-
det. Auch während des Tests ist Sicherheit oberstes
Gebot.
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Testresultat Mögliche Ursache

Fahrzeug bewegt sich in Stel-
lung “P” oder bleibt in Stellung
“N” stehen

Parksperrklinke oder Feder de-
fekt
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[SPORADISCHE STÖRUNGEN] und [HINWEISE ZUR SYSTEM–
SCHALTUNGSPRÜFUNG]
Siehe ABSCHNITT 0A.

ÜBERPRÜFUNG DER DIAGNOSECODES
[DTC-Überprüfung mit SUZUKI-Abtastgerät]
1) Den Zündschalter ausschalten (OFF).
2) Die Kassette in den SUZUKI-abtastgerät einsetzen und dann das

Gerät mit dem Datenübermittlungsstecker (DLC) verbinden, der
sich an der Unterseite der Instrumententafel auf der Fahrerseite
befindet.

Spezialwerkzeug
(A): 09931-76011 (SUZUKI-Abtastgerät)
(B): Massenspeicherkassette
(C): 09931-76030 (16/14 poliger DLC-Adapter)

3) Den Zündschalter einschalten (ON).
4) Den DTC entsprechend den Anweisungen des SUZUKI-

Abtastgerät ablesen und die Informationen ausdrucken oder ab-
schreiben. Näheres siehe Gebrauchsanleitung des SUZUKI-
Abtastgerät.

5) Nach der Überprüfung den Zündschalter wieder ausschalten
(OFF) und den SUZUKI-abtastgerät vom Datenübermittlungsstek-
ker (DLC) abklemmen.

1. Datenübermittlungsstecker (DLC)

[Ohne SUZUKI-Abtastgerät]
1) Den Zündschalter auf ON einschalten und sicherstellen, daß die

“O/D OFF” Lampe in der Kombianzeige auf OFF ist (Overdrive-
Aus-Schalter AUS).
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2) Den Zündschalter auf OFF drehen.
3) Mit einem Prüfdraht die Diagnoseschalterklemme im Kontrollstek-

ker Nr. 2 mit Masse verbinden.

1. Kontrollstecker Nr. 2
2. Diagnoseschalterklemme
3. Masseklemme

4) Den DTC über die Blinkfolge der “O/D OFF” Lampe ablesen.
5) Nach vollendeter DTC-Überprüfung den Zündschalter wieder aus-

schalten (OFF) und den Prüfdraht vom Kontrollstecker Nr. 2 ab-
klemmen.

1. Kontrollstecker Nr.2
2. Diagnoseschalterklemme
3. Masseklemme

EIN

AUS

Zeit (s)3,0
0,3

1,0
0,3

3,0

O/D OFF
Lampe
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LÖSCHEN DER DIAGNOSECODES (DTC)
[DTC-Löschung mit SUZUKI-Abtastgerät]
1) Den Zündschalter ausschalten (OFF).
2) Die Kassette in das SUZUKI-Abtastgerät einsetzen und dann das

Gerät mit dem Datenübermittlungsstecker (DLC) verbinden, der
sich an der Unterseite der Instrumententafel auf der Fahrerseite
befindet.

Spezialwerkzeug
(A): 09931-76011 (SUZUKI-Abtastgerät)
(B): Massenspeicherkassette
(C): 09931-76030 (16/14poliger DLC-Adapter)

3) Den Zündschalter einschalten (ON).
4) Den DTC entsprechend den Anweisungen des SUZUKI-Abtastge-

räts löschen. Näheres siehe Gebrauchsanleitung des SUZUKI-
Abtastgeräts.

5) Nach der Überprüfung den Zündschalter wieder ausschalten
(OFF) und das SUZUKI-Abtastgerät vom Datenübermittlungsstek-
ker (DLC) abklemmen.

1. Datenübermittlungsstecker (DLC)

[DTC-Löschung ohne SUZUKI-Abtastgerät]
1) Den Zündschalter auf ON einschalten.
2) Mit einem Prüfdraht die Diagnoseschalterklemme im Kontrollstek-

ker Nr. 2 binnen 10 Sekunden fünfmal mit Masse verbinden.
3) Die “Überprüfung der DTC” durchführen und bestätigen, daß nur

DTC 12 (normaler DTC) angezeigt wird. Falls dies nicht der Fall ist,
Schritt 1) und 2) wiederholen und erneut prüfen.
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BEISPIEL:  SCHALTMAGNETVENTIL NR. 1 DEFEKT (CODE Nr. 21)

CODE Nr. 21 CODE Nr. 21 CODE Nr. 21
Defekt-Anzeige 
(“O/D OFF”-Lampe)
LEUCHTET

AUS

Zeit (Sek.)
0,3

0,3 0,3 1,0 0,3 3,0 3,0
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TABELLE DER DIAGNOSECODES (DTC)

DTC Nr. Blinkmuster des Fehler-

codes für die “O/D

Ö

Störungsanzeigeleuchte

Mit

Prüfgerät

Ohne

Prüfgerät

codes für die “O/D

OFF”-Anzeigeleuchte

(Ohne Prüfgerät)

ERFASSTE STÖRUNGEN
Fahrzeuge mit

Wegfahrsperren-

Kontrolleuchte

Fahrzeuge ohne

Wegfahrsperren-

Kontrolleuchte

—— 12 Normal ——— ———

P0715 14
Störung im Stromkreis des An-

triebs-/Turbinendrehzahlfühlers
1 Fahrzyklus

Nicht 
zutreffend

P0730 18
Falsches Übersetzungs-

verhältnis
2 Fahrzyklen

Nicht 
zutreffend

P0753

21
Elektrischer Defekt an Schalt-

1 Fahrzyklus
Nicht 

P0753

22
magnetventil-A

1 Fahrzyklus
zutreffend

P0758

23
Elektrischer Defekt an Schalt-

1 Fahrzyklus
Nicht 

P0758

24
magnetventil-B

1 Fahrzyklus
zutreffend

P0763

43
Elektrischer Defekt an Schalt-

1 Fahrzyklus
Nicht 

P0763

44
magnetventil-C

1 Fahrzyklus
zutreffend

P0768

45
Elektrischer Defekt an Schalt-

1 Fahrzyklus
Nicht 

P0768

46
magnetventil-D

1 Fahrzyklus
zutreffend

P0743

25 Elektrischer Defekt an der

Wandlerkupplung 1 Fahrzyklus
Nicht 

P0743

26

Wandlerku lung

(Überbrückungskupplung)

1 Fahrzyklus
zutreffend

P0741 29

Wandlerkupplung

(Überbrückungskupplung) arbei-

tet nicht einwandfrei oder

klemmt

2 Fahrzyklen
Nicht 
zutreffend

P0720 31
Stromkreis des Abtriebsdreh-

zahlfühlers defekt
1 Fahrzyklus

Nicht 
zutreffend
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DTC Nr. Blinkmuster des Fehler-

codes für die “O/D

Ö

Störungsanzeigeleuchte

Mit

Prüfgerät

Ohne

Prüfgerät

codes für die O/D

OFF”-Anzeigeleuchte

(Ohne Prüfgerät)

ERFASSTE STÖRUNGEN Fahrzeuge mit

Wegfahrsperren-

Kontrolleuchte

Fahrzeuge ohne

Wegfahrsperren-

Kontrolleuchte

P1700

32
Störung im Eingangssignal für

1 Fahrzyklus
Nicht 

P1700

33

g g g g

die Drosselklappenstellung
1 Fahrzyklus

zutreffend

P0705 34
Stromkreis des Fahrber-

eichsfühlers defekt
1 Fahrzyklus

Nicht 
zutreffend

P0725 35
Störung im Eingangsstromkreis

für die Motordrehzahl
2 Fahrzyklen

Nicht 
zutreffend

P0710

36
Stromkreis des Getriebetemper-

2 Fahrzyklen
Nicht 

P0710

38
aturfühlers defekt

2 Fahrzyklen
zutreffend

P1709 51
Signalstromkreis für die Kühlmit-

teltemperatur
1 Fahrzyklus

Nicht 
zutreffend

P0702
52

Elektrischer Defekt in der Getrie-

besteuerung 1 Fahrzyklus
Nicht 

t ff d
P1702

52

Interne Störung im TCM

1 Fahrzyklus
zutreffend

P1887 57 VSS-Signalkreis
Nicht 
zutreffend

Nicht 
zutreffend



Klemmenanordnung im TCM-Stecker
(vom Kabelbaum her gesehen)

1. Batterie
2. Hauptsicherung
3. Zündschalter
4. Stromkreissicherung (IG)
5. TCM
6. Masse
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PRÜFUNG VON TCM-STROMVERSORGUNG UND MASSEKREIS
(AUTOMATIKGETRIEBE SCHALTET NICHT AUF 1. GANG BEI FAHRZEUGSTART
IM BEREICH “D”)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Bei eingeschalteter Zündung (ON) die
Spannung zwischen E21-2 des TCM-
Steckers und Karosseriemasse prüfen.
Ist sie 10 – 14 V?

Weiter zu Schritt 2. “B/W”-Leitung unterbro-
chen

2 Bei eingeschalteter Zündung (ON) die
Spannung zwischen E21-15 des TCM-
Steckers und Karosseriemasse prüfen.
lst sie ca. 0 V?

Anschluß an E21-2 oder E21-15
mangelhaft. Falls obige Punkte in
Ordnung sind, ein nachgewiesen
ordnungsgemäßes TCM einbauen
und erneut prüfen.

“B”-Leitung unterbro-
chen.



1. Turbinendrehzahlfühler
2. TCM-Stecker (vom Kabel-

baum her gesehen)
3. TCM
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DTC P0715 (DTC Nr. 14) STROMKREIS DES ANTRIEBSDREHZAHL-/
TURBINENDREHZAHLFÜHLERS DEFEKT

(SIGNALSPANNUNG DES ANTRIEBSDREHZAHL-/
TURBINENDREHZAHLFÜHLERS ZU HOCH ODER ZU NIEDRIG)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Wurde ”FLUSSDIAGRAMM ZUR AUTOMATIKGETRIEBE–
DIAGNOSE” durchgeführt?

Weiter zu
Schritt 2.

Weiter zu ”FLUSSDIA-
GRAMM ZUR AUTO-
MATIKGETRIEBE–
DIAGNOSE”

2 1) Den Zündschalter ausschalten (OFF) und den Stecker des
A/T-VSS-Turbinendrehzahlfühlers abklemmen.

2) Den Widerstand zwischen den Klemmen des abgeklemm-
ten Steckers auf der Fühlerseite messen.
Ist er 160 – 200 �?
(Abbildung 1)

Weiter zu
Schritt 3.

Den Turbinendrehzahl-
fühler auswechseln.

3 1) Den Stecker des A/T-VSS-Turbinendrehzahlfühlers an-
schließen, dann die TCM-Stecker abklemmen.

2) Den Widerstand zwischen Klemme E22-7 und E22-15 des
abgeklemmten Steckers auf der Kabelbaumseite messen.
Ist er 160 – 200 �?

Weiter zu
Schritt 4.

Leitung “Lg/R” oder
“Lg/B” unterbrochen
oder miteinander kurz-
geschlossen.

4 1) Den Zündschalter ausschalten (OFF) und den Turbinen-
drehzahlfühlerstecker anschließen, dann die TCM-Stecker
abklemmen.

2) Den Widerstand zwischen Klemme E22-7 (des abgeklemm-
ten Steckers auf der Kabelbaumseite) und Karosseriemasse
messen, danach zwischen Klemme E22-15 (des abge-
klemmten Steckers auf der Kabelbaumseite) und Karosserie-
masse.
Sind die Werte etwa 0 �?
(Abbildung 2)

Kurzschluß zwi-
schen “Lg/R”
-Leitung und
Masse oder
zwischen
“Lg/B”-Leitung
und Masse.

Mangelhafter Anschluß
an Klemme E22-7 oder
E22-15 des TCM.
Falls die obigen Punkte
in Ordnung sind, kann
die Ursache eine “spo-
radische Störung” des
TCM sein.
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Abbildung 1

1. Steckverbinder für Abtriebs-
drehzahlfühler/Automatikge-
triebe und Antriebsdrehzahl-/
Turbinendrehzhalfühler

2. Klemme des Antriebsdrehzahl-/
Turbinendrehzhalfühlers

Abbildung 2



1. Turbinendrehzahlfühler
2. A/T-VSS
3. TCM
4. Abschirmung
5. TCM-Stecker (vom Ka-

belbaum her gesehen)
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DTC P0730 (DTC Nr. 18) FALSCHES ÜBERSETZUNGSVERHÄLTNIS
(DIFFERENZ ZWISCHEN DER VON DEN JEWEILIGEN FÜHLERN 
ERFASSTEN TURBINENDREHZAHL UND DER ABTRIEBSWEL-
LENDREHZAHL ZU GROSS)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Nachprüfen, ob DTC P0730
(DTC Nr. 18) mit DTC P0715
(DTC Nr. 14) oder DTC P0720
(DTC Nr. 31) angezeigt wird.
Wird DTC P0730 (DTC Nr. 18)
mit DTC P0715 (DTC Nr. 14)
oder DTC P0720 (DTC Nr. 31)
angezeigt?
(Abbildung 1)

Zuerst entsprechend Flußtabelle DTC P0730
(DTC Nr. 18) mit DTC P0715 (DTC Nr. 14) oder
DTC P0720 (DTC Nr. 31) überprüfen.

Weiter zu Schritt 2.

2 1) Den Zündschalter ausschal-
ten (OFF) und die TCM-Stek-
ker abklemmen.

2) Den Widerstand zwischen
Klemme E22-13 des abge-
klemmten Steckers auf der
Kabelbaumseite und Karos-
seriemasse messen.
Ist er etwa 0 �?
(Abbildung 2)

Kurzschluß zwischen abgeschirmtem Bereich
oder “B/Or”-Leitung und Masse.

Weiter zu Schritt 3.

3 Den Turbinendrehzahlfühler und
A/T-VSS unter Bezug auf den
jeweiligen Punkt in diesem Ab-
schnitt prüfen.
Sind sie in Ordnung?
(Abbildung 3)

� Gebrochene Leitung im abgeschirmten Be-
reich oder gebrochene “B/Or”-Leitung oder
Kurzschluß mit Leistungsstromkreis.

� Störung des Automatikgetriebes selbst
(Kupplung rutscht o.ä.)

Falls die obigen Punkte in Ordnung sind, kann
die Ursache eine “sporadische Störung” des
TCM sein.

Unter Bezug auf den
jeweiligen Punkt in
diesem Abschnitt
überprüfen und aus-
wechseln.
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Abbildung 1 Abbildung 2 Abbildung 3

1. Abtriebsdrehzahlfühler des Automatikgetriebes
2. Antriebsdrehzahl-/Turbinendrehzahlfühler



1. Schaltmagnet Nr. 1
2. Schaltmagnet Nr. 2
3. Schaltmagnet Nr. 3
4. Schaltmagnet Nr. 4
5. Überbrückungsmagnet
6. TCM
7. TCM-Stecker (vom Kabel-

baum her gesehen)

7B-30 AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T)

DTC P0753 (DTC NR. 21/22) SCHALTMAGNETVENTIL A (NR. 1), ELEKTRISCHE
DTC P0758 (DTC NR. 23/44) SCHALTMAGNETVENTIL B (NR. 2), ELEKTRISCHE
DTC P0763 (DTC NR. 43/44) SCHALTMAGNETVENTIL C (NR. 3), ELEKTRISCHE
DTC P0768 (DTC NR. 45/46) SCHALTMAGNETVENTIL D (NR. 4), ELEKTRISCHE
DTC P0743 (DTC NR. 25/26) ÜBERBRÜCKUNGSMAGNET, ELEKTRISCHE

(� MAGNETVENTIL–AUSGANGSSPANNUNG ZU HOCH, OBWOHL TCM
DAS SCHALTMAGNETVENTIL AUF AUSSCHALTEN STEUERT)

(� MAGNETVENTIL–AUSGANGSSPANNUNG ZU NIEDRICH, OBWOHL
TCM DAS SCHALTMAGNETVENTIL AUF EINSCHALTEN STEUERT)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Zündung ausschalten und Steck-
verbinder des Magnetventils abzie-
hen.

2) Widerstand zwischen jeder Magnet-
ventilklemme im Steckverbinder auf
der Magnetventilseite und Getriebe-
masse messen.
Beträgt er 11 – 15 � ?

(Abbildung 1)

Weiter mit Schritt 2. � Unterbrechung oder

Masseschluß in der

Anschlußlitze des

Magnetventils.

� Magnetventil defekt.

2 Liegt DTC Nr. 22, 24, 44, 46 oder 26

vor?

Weiter mit Schritt 4. Weiter mit Schritt 3.

3 Liegt DTC Nr. 21, 23, 43, 45 oder 25

vor?

Weiter mit Schritt 6. Weiter mit Schritt 5.

(Wenn DTC P0753,

P0758, P0763, P0768

oder P0743 vorliegt.)

4 1) Steckverbinder des TCM abziehen.
2) Steckverbinder abziehen und Wid-

erstand zwischen Klemme E21-26,
E21-25, E21-24, E21-23 oder
E21-22 im TCM-Steckverbinder
(Kabelbaumseite) und Karosserie-
masse messen.
Beträgt er ca. 0 � ?

(Abbildung 2)

Unterbrechung oder Masseschluß in

Leitung “R/G”, “Y/G”, “B/Y” oder “P/BI”.

TCM durch ein

geprüftes, einwand-

freies Gerät ersetzen

und erneut prüfen.



AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T) 7B-31

SCHRITT AKTION JA NEIN

5 1) TCM-Steckverbinder abziehen.
2) Widerstand zwischen Klemme

E21-26, E21-25, E21-24, E21-23
oder E21-22 im TCM-Steckverbind-
er (Kabelbaumseite) und Karosser-
iemasse messen.
Beträgt er ca. 0 � ?

(Abbildung 1)

Unterbrechung oder Masseschluß in

Leitung “R/G”, “Y/G”, “B/Y” oder “P/BI”.

Weiter mit Schritt 6.

6 1) Steckverbinder des Magnetventls
anschließen und anschließend die
TCM-Steckverbinder abziehen.

2) Widerstand zwischen jeder Klemme
des Magnetventils im TCM-Steck-
verbinder (Kabelbaumseite) und
Karosseriemasse messen.
Beträgt er 11 – 15 � ?

Weiter mit Schritt 7. Unterbrechung in Lei-

tung “R/G”, “Y/G”, “W”,

“B/Y” oder “P/BI” oder

schlechter Kontakt im

Steckverbinder des

Magnetventils.

7 Zündung einschalten und Spannung

zwischen Klemme E21-26, E21-25,

E21-24, E21-23 oder E21-22 im abgek-

lemmten TCM-Steckverbinder (Kabel-

baumseite) und Karosseriemasse mes-

sen.

Beträgt sie ca.0 V ? 

Schlechter Kontakt an Klemme E21-26,

E21-25, E21-24, W21-23 oder E21-22

des TCM.

Ist der Kontakt an den oben genannten

Klemmen einwandfrei, das TCM durch

ein geprüftes, einwandfreies Gerät er-

setzen und erneut prüfen.

Leitung “R/G”, “Y/G”,
“W”, “B/Y” oder “P/BI”
bzw. Anschlußlitze des
Magnetventils über
Versorgungsstromkreis
kurzgeschlossen.

Schaltmagnet Nummer Klemmennummer Zuleitungsfarbe
Klemmennummer des Schaltma-
gnetsteckers (Schaltmagnetseite)

Schaltmagnetventil-A (Nr. 1) E21-26 R/G 3

Schaltmagnetventil-B (Nr. 2) E21-25 Y/G 4

Schaltmagnetventil-C (Nr. 3) E21-24 W 5

Schaltmagnetventil-D (Nr. 4) E21-23 B/Y 6

Magnetventil der Wandlerkup-
plung (Überbrückungskupplung)

E21-22 P/Bl 1

Abbildung 1 1. Klemme des Wandlerkupplung-Magnetventils
2. Klemme des ATF-Temperaturfühlers
3. Klemme von Schaltmagnetventil-A (Nr.1)
4. Klemme von Schaltmagnetventil-B (Nr.2)
5. Klemme von Schaltmagnetventil-C (Nr.3)
6. Klemme von Schaltmagnetventil-D (Nr.4)

Abbildung 2



7B-32 AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T)

DTC P0741 (DTC Nr. 29) MAGNETVENTIL DER WANDLERKUPPLUNG ARBEI-
TET NICHT EINWANDFREI ODER KLEMMT
(� DIFFERENZ ZWISCHEN TURBINEN- UND MOTORDREHZAHL 

ZU GERING, OBWOHL DAS TCM EIN ABSCHALTSIGNAL FÜR 
DIE WANDLERKUPPLUNG AUSGEGEBEN HAT.

� DIFFERENZ ZWISCHEN TURBINEN- UND MOTORDREHZAHL 
ZU GROSS, OBWOHL DAS TCM EIN EINSCHALTSIGNAL FÜR 
DIE WANDLERKUPPLUNG AUSGEGEBEN HAT.)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Wurde die Diagnose entsprechend der “FLUSSDIA-

GRAMM ZUR AUTOMATIKGETRIEBE-DIAGNOSE”

durchgeführt?

Weiter mit Schritt 2 Weiter mit “FLUSSDIA-

GRAMM ZUR AUTO-

MATIKGETRIEBE-

DIAGNOSE”.

2 Magnetventil der Wandlerkupplung entsprechend

“SCHALTMAGNETVENTIL UND MAGNETVENTIL

DER WANDLERKUPPLUNG ÜBERPRÜFEN” prüfen.

Ist das Magnetventil einwandfrei?

Weiter mit Schritt 3. Magnetventil der Wand-

lerkupplung austaus-

chen.

3 Prüfen, ob die Flüssigkeitskanäle im Ventilgehäuse

zugesetzt sind und ob das Überbrückungs-Steuerven-

til, das sekundäre Regelventil oder das Signalventil

klemmen. Siehe “ÜBERHOLEN UND REPARATUR

DES GETRIEBES” in diesem Abschnitt.

Sind die Ventile einwandfrei?

Weiter mit Schritt 4. Ventilgehäuse defekt.

4 Drehmomentwandler durch ein geprüftes, einwand-

freies Gerät ersetzen und erneut prüfen.

Ist der Wandler einwandfrei?

Drehmomentwandler

defekt.

Automatikgetriebe über-

holen und instandset-

zen.



1. Abtriebswellen-Drehzahlfühler
(Geschwindigkeitsabnehmer
des Automatikgetriebes)

2. Steckverbinder
3. Schirmkabel
4. Getriebesteuergerät (TCM)
5. TCM-Steckverbinder 

(Ansicht von Kabelbaumseite)

AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T) 7B-33

DTC P0720 (DTC Nr. 31) STROMKREIS DES ABTRIEBSWELLEN-
DREHZAHLFÜHLERS DEFEKT

(SIGNALSPANNUNG DES ABTRIEBSWELLEN-
DREHZAHLFÜHLERS ZU HOCH ODER ZU NIEDRIG)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Zündung ausschalten und Steckverbinder von Abtriebs-
wellen-Drehzahlfühler und Antriebsdrehzahl-/Turbinen-
drehzahlfühler abziehen.
(Abbildung 1)

2) Widerstand zwischen den Klemmen des abgezogenen
Steckverbinders auf der Fühlerseite messen.
Beträgt er 160 – 200 �?

(Abbildung 2)

Weiter mit Schritt

2.

Abtriebswellen-Dreh-

zahlfühler des Automa-

tikgetriebes austaus-

chen.

2 1) Steckverbinder des Abtriebswellen-Drehzahlfühlers
anschließen und anschließend die TCM-Steckverbinder
abziehen.

2) Widerstand zwischen Klemme E22-6 und E-22-14 des
abgezogenen Steckverbinders auf der Kabelbaumseite
messen.
Beträgt er 160 – 200 �?

(Abbildung 4)

Weiter mit Schritt

3.

Unterbrechung oder

Kurzschluß in Leitung

“P” oder “BI”. 

3 1) Zündung ausschalten und Steckverbinder von Abtriebs-
wellen-Drehzahlfühler und Antriebsdrehzahl-/Turbinen-
drehzahlfühler abziehen.
(Abbildung 1)

2) Widerstand zwischen Klemme “3” (des abgezogenen
Steckverbinders auf der Fühlerseite) und Karosserie-
masse messen , anschließend den Widerstand zwischen
Klemme “4” (des abgezogenen Steckverbinders auf der
Fühlerseite) und Karosseriemasse.
Beträgt er ca. 0 �?

(Abbildung 3)

Abtriebswellen-

Drehzahlfühler

austauschen.

Weiter mit Schritt 4.



7B-34 AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T)

SCHRITT AKTION JA NEIN

4 1) Zündung ausschalten und Steckverbinder des Abtrieb-
swellen-Drehzahlfühlers anschließen; dann die TCM-
Steckverbinder abziehen.

2) Widerstand zwischen Klemme E22-6 (des abgezogenen
Steckverbinders auf der Fühlerseite) und Karosserie-
masse messen , anschließend den Widerstand zwischen
Klemme E22-14 (des abgezogenen Steckverbinders auf
der Fühlerseite) und Karosseriemasse.
Beträgt er ca. 0 �?

(Abbildung 5)

Masseschluß in

Leitung “P” oder

“BI”.

Weiter mit Schritt 5.

5 Widerstand zwischen Klemme E22-6 und E22-13 (des ab-

gezogenen Steckverbinders auf der Fühlerseite) messen,

anschließend den Widerstand zwischen Klemme E22-14

und E22-13 (des abgezogenen Steckverbinders auf der

Fühlerseite).

Beträgt er ca. 0 �?

(Abbildung 4)

Leitung “P” oder

“BI” über Schirm

kurzgeschlossen.

Schlechter Kontakt an

Klemme E22-6 oder

E22-14 des TCM.

Falls die obigen Punkte

in Ordnung sind, kann

die Ursache eine “spo-

radische Störung” des

TCM oder das TCM

selbst sein.

Abbildung 1

1. Steckverbinder von Abtriebswellen-Drehzahlfühler
und Antriebsdrehzahl-/Turbinendrehzahlfühler

Abbildung 2

1. Steckverbinder von 
Abtriebswellen-Drehzahlfühler 
und Antriebsdrehzahl-/Turbinendrehzahlfühler

2. Klemmen des Abtriebswellen-Drehzahlfühlers

Abbildung 3

1. Klemme “3”
2. Klemme “4”

Abbildung 4 Abbildung 5



1. Drosselklappenfühler (TP-Fühler)
2. ECM
3. TCM
4. TCM-Stecker (vom Kabelbaum

her gesehen)
5. ECM-Stecker (vom Kabelbaum

her gesehen)

AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T) 7B-35

DTC P1700 (DTC Nr. 32/33) STÖRUNG IM SIGNALEINGANG DER 
DROSSELKLAPPENSTELLUNG

(KEIN ODER ANORMALES DROSSELKLAPPEN-
ÖFFNUNGSSGNAL EINGEGANGEN)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 DTC unter Bezug auf ”MOTORDIAGNOSE”
im Abschnitt 6 überprüfen.
Ist DTC des Drosselklappenfühlers vorhan-
den?

Unter Bezug auf DTC–Ta-
belle von ”MOTORDIAG-
NOSE” im Abschnitt 6
überprüfen und instand-
setzen.

Weiter zu Schritt 2.

2 Liegt DTC Nr. 33 vor? Weiter zu Schritt 4. Weiter zu Schritt 3.

3 Liegt DTC Nr. 32 vor? Weiter zu Schritt 5. Weiter zu Schritt 6.
(Wenn DTC P1700 vorliegt)

4 1) Den Zündschalter ausschalten (OFF) und
ECM–Stecker abziehen.

2) Den Zündschalter einschalten (ON) und
die Spannung zwischen Klemme E18–21
des ECM–Steckers/abgezogenem Kabel-
strangseite und Karosseriemasse prüfen.
Ist sie 10 – 14V?

Mangelhafter Kontakt der
Klemme E18–21 des
ECM–Steckers.

Leitung B/R unterbrochen oder
mangelhafter Kontakt der Klemme
E22–8 des TCM–Stecker.
Wenn Leitung und Anschlüsse in
Ordnung ist, ein nachgewiesen
gutes ECM einbauen und erneut
prüfen.

5 1) Den Zündschalter ausschalten (OFF) und
ECM–Stecker abziehen.

2) Den Zündschalter einschalten (ON) und
die Spannung zwischen Klemme E18–21
des ECM–Steckers/abgezogenem Kabel-
strangseite und Karosseriemasse prüfen.
Ist sie 10 – 14V?

Weiter zu Schritt 7. Ein nachgewiesen gutes ECM ein-
bauen und erneut prüfen.



7B-36 AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T)

SCHRITT AKTION JA NEIN

6 Klemme E18–21 des ECM–Steckers auf ein-
wandfreien Anschluß prüfen.

Weiter zu Schritt 7. Leitung B/R unterbrochen oder

mangelhafter Kontakt der Klemme

E22–8 des TCM–Stecker.

Wenn Leitung und Anschlüsse in

Ordnung ist, ein nachgewiesen

gutes ECM einbauen und erneut

prüfen.

7 1) Den Zündschalter ausschalten (OFF) und
TCM–Stecker abziehen.

2) Den Widerstand zwischen Klemme E22–8
des TCM–Steckers/abgezogenem Kabel-
strangseite und Karosseriemasse prüfen.
Ist der gemessere Wert unendlich?

Intermittierende Störung

oder schadhaftes

ECM.Unter Bezugnahme

auf ”WACKELKONTAKTE

UND MANGELHAFTE

ANSCHLÜSSE” im

Abschnitt 0A auf intermit-

tierende Störung prüfen.

Liegt keine Störung vor,

ein nachgewiesen gutes

ECM einbauen und erneut

prüfen.

Leitung ”B/R” an Masse kurzgesch-

lossen.



1. Fahrstufenfühler (schalter)
2. TCM
3. TCM-Stecker (vom Kabelbaum

her gesehen)

AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T) 7B-37

DTC P0705  (DTC Nr. 34) STÖRUNG IM STROMKREIS DES FAHRBE-
REICHSFÜHLERS (SCHALTER)
(ES GEHT KEIN SIGNAL EIN; ES GEHEN ZWEI ODER MEHR 
SCHALTSIGNALE GLEICHZEITIG EIN)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Den Zündschalter ausschalten (OFF) und den
TCM-Stecker abklemmen.

2) Bei eingeschalteter Zündung (ON) die Spannung
zwischen E22-1 und E21-15 des abgeklemmten
kabelbaumseitigen TCM-Steckers prüfen.
Ist sie 10 – 14 V in Stellung “P” und 0 V in an-
deren Stellungen?

Weiter zu Schritt 2. Weiter zu Schritt 7.

2 Bei eingeschalteter Zündung (ON) die Spannung
zwischen E22-2 und E21-15 des abgeklemmten
kabelbaumseitigen TCM-Steckers prüfen.
Ist sie etwa 10 – 14 V in Stellung “R” und 0 V in
anderen Stellungen?

Weiter zu Schritt 3. Weiter zu Schritt 7.

3 Bei eingeschalteter Zündung (ON) die Spannung
zwischen E22-3 und E21-15 des abgeklemmten
kabelbaumseitigen TCM-Steckers prüfen.
Ist sie 10 – 14 V in Stellung “N” und 0 V in anderen
Stellungen?

Weiter zu Schritt 4. Weiter zu Schritt 7.

4 Bei eingeschalteter Zündung (ON) die Spannung
zwischen E22-9 und E21-15 des abgeklemmten
kabelbaumseitigen TCM-Steckers prüfen.
Ist sie 10 – 14 V in Stellung “D” und 0 V in anderen
Stellungen?

Weiter zu Schritt 5. Weiter zu Schritt 7.

5 Bei eingeschalteter Zündung (ON) die Spannung
zwischen E22-10 und E21-15 des abgeklemmten
kabelbaumseitigen TCM-Steckers prüfen.
Ist sie 10 – 14 V in Stellung “2” und 0 V in anderen
Stellungen?

Weiter zu Schritt 6. Weiter zu Schritt 7.



7B-38 AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T)

SCHRITT AKTION JA NEIN

6 Zündung einschalten  und Spannung zwischen
Klemme E22-11 und E22-15 im abgeklemmten
TCM-Stecker auf der Kabelbaumseite messen.
Beträgt sie in Fahrstufe “L” 10 – 14V und in ander-
en Fahrstufen 0V?

Zeitweise auftretende
Störung oder defektes TCM.
Auf zeitweise auftretende
Störung überprüfen; siehe
“WACKELKONTAKT UND
SCHLECHTE VERBIN-
DUNG” in ABSCHNITT 0B.

Weiter zu Schritt 7.

7 Den Fahrstufenschalter unter Bezug auf diesen
Abschnitt prüfen.
Ist er in Ordnung?
(Abbildung 1)

Kurzschluß in Fahrstufen-
schalterzuleitung.
Wenn die Kabelbäume in
Ordnung sind, ein nachge-
wiesen gutes TCM einbauen
und erneut prüfen.

Den Fahrstufenfühler
auswechseln.

Abbildung 1

1. Fahrstufenfühler



1. ECM
2. TCM
3. TCM-Stecker (von Kabelbaum

her gesehen)
4. ECM-Stecker (von Kabelbaum

her gesehen)

AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T) 7B-39

DTC P0725 (DTC Nr. 35) STÖRUNG IM EINGANGSSTROMKREIS FÜR DIE 
 MOTORDREHZAHL
(EINGEGANGENE MOTORDREZAHL-SIGNALSTÄRKE ZU NIEDRIG
ODER ZU HOCH)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 DTC in “MOTORDIAGNOSE” laut Absch-

nitt 6 prüfen. 

Liegt ein DTC bezüglich des Motordreh-

zahlfühlers vor?

Laut Störungscodetabelle unter

“MOTORDIAGNOSE” in ABSCH-

NITT 6 überprüfen und instand-

setzen.

Weiter mit Schritt 2.

2 1) Zündung ausschalten und ECM- oder
TCM-Steckverbinder abziehen.

2) Widerstand zwischen Klemme E18-11
und E22-5 im abgezogenen Steckver-
binder auf der Kabelbaumseite mes-
sen.
Beträgt er ca. 0 �?

Weiter mit Schritt 3. Unterbrechung in Leitung

“Br”.

3 Widerstand zwischen Klemme E22-5 im

abgezogenen Steckverbinder auf der Ka-

belbaumseite und Karosseriemasse mes-

sen.

 Ist der gemessene Wert unendlich?

Weiter mit Schritt 4. Masseschluß in Leitung

“Br”.



7B-40 AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T)

SCHRITT AKTION JA NEIN

4 1) Zündung ausschalten und ECM-Steker
anschließen.

2) Zündung einschalten und Spannung
zwischen Klemme E22-5 des abgezo-
genen TCM-Steckers auf der Kabel-
baumseite und Karosseriemasse mes-
sen.

Beträgt sie 10-14V?

Zeitweise auftretende Störung

oder defektes TCM bzw. 

Auf zeitweise auftretende Störung

überprüfen; siehe “WACKELKON-

TAKT UND SCHLECHTE VER-

BINDUNG” in ABSCHNITT 0A.

Wird keine Störung ermittelt, das

ECM bzw. TCM durch ein

geprüftes, einwandfreies Gerät er-

setzen und erneut prüfen.

Leitung “Br” über Versor-

gungsstromkreis kurz-

geschlossen oder ECM

defekt.

Ist Leitung “Br” einwand-

frei, das ECM durch ein

geprüftes, einwandfreies

Gerät ersetzen und er-

neut prüfen.

Abbildung 1



1. A/T-Flüssigkeitstemperaturfühler
2. Stecker
3. TCM
4. TCM-Stecker (vom Kabelbaum her gesehen)

AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T) 7B-41

DTC P01710 (DTC Nr. 36/38) STÖRUNG IM GETRIEBETEMPERATURFÜHLER–
STROMKREIS

(� EINGANGSSPANNUNG DES A/T–FÜSSIGKEITSTEMPERATUR-
SIGNALS ZU NIEDRIG

� EINGANGSSPANNUNG DES A/T–FÜSSIGKEITSTEMPERATUR-
SIGNALS FÄLLT NICHT AB, OBWOHL SOLLWERT DES MOTOR-
DREHZAHLSIGNALS EINGESPEIST WIRD)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Zündung ausschalten und Kabel-

baum-Steckverbinder des Fühlers ab-

ziehen.

2) Widerstand zwischen den Klemmen

für die Leitungen “BI” und “B/BI” im

Stecker auf der Kabelbaumseite mes-

sen.

Ist der Meßwert unendlich oder 0  �?

Getriebetemperaturfühler de-

fekt.

Getriebetemperaturfühler aus-

tauschen.

Weiter mit Schritt 2.

2 Liegt DTC Nr. 36 vor? Weiter mit Schritt 4. Weiter mit Schritt 3.

3 Liegt DTC Nr. 38 vor? Weiter mit Schritt 5. Weiter Schritt 6. (Wenn DTC

P0710 vorliegt.)

4 1) Zündung ausschalten und Kabel-

baum-Steckverbinder des Fühlers

anschließen.

2) TCM-Steckverbinder abziehen.

3) Widerstand zwischen Klemme E21-3

und E21-16 im Steckverbinder auf der

Kabelbaumseite messen.

Beträgt er 0 �?

Leitung “BI” und “B/BI” kurz-

geschlossen.

TCM durch ein geprüftes, ein-

wandfreies Gerät ersetzen

und erneut prüfen.



7B-42 AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T)

SCHRITT AKTION JA NEIN

5 1) Zündung ausschalten und Kabel-

baum-Steckverbinder des Fühlers

anschließen.

2) TCM-Steckverbinder abziehen.

3) Widerstand zwischen Klemme E21-3

und E21-16 im Steckverbinder auf der

Kabelbaumseite messen.

Ist der Meßwert unendlich?

Unterbrechung in Leitung “BI”

oder “B/BI” oder schlechter

Kontakt im Steckverbinder des

Magnetventils.

Weiter mit Schritt 7.

6 1) Zündung ausschalten und Kabel-

baum-Steckverbinder des Fühlers ab-

ziehen.

2) TCM-Steckverbinder abziehen.

3) Widerstand zwischen Klemme E21-3

und E21-16 im Steckverbinder auf der

Kabelbaumseite messen.

Ist der Meßwert unendlich oder 0 �?

Unterbrechung in Leitung “BI”

oder “B/BI” oder schlechter

Kontakt im Steckverbinder des

Magnetventils.

Weiter mit Schritt 7.

7 1) Zündung ausschalten und TCM-

Steckverbinder des Fühlers ansch-

ließen.

2) Steckverbinder des Magnetventils ab-

ziehen.

3) Zündung einschalten und Spannung

zwischen Klemme “BI” im abgezoge-

nen Steckverbinder auf der Kabel-

baumseite und Karosseriemasse

messen. (Abbildung 1) 

Beträgt die Spannung 4 – 6V?

Zeitweise auftretende Störung

oder defektes TCM. 

Auf zeitweise auftretende

Störung überprüfen; siehe

“WACKELKONTAKT UND

SCHLECHTE VERBINDUNG”

in ABSCHNITT 0A

Wird keine Störung ermittelt,

das TCM durch ein geprüftes,

einwandfreies Gerät ersetzen

und erneut prüfen.

Leitung “BI” über Versor-

gungsstromkreis kurzgesch-

lossen oder schlechter Kon-

takt an Klemme E21-3. 

Sind Leitung und Anschluß

einwandfrei, das TCM durch

ein geprüftes, einwandfreies

Gerät ersetzen und erneut

prüfen.

Abbildung 1

1. “Bl” Leitungsklemme



1. ECM
2. TCM
3. TCM-Stecker 

(Ansicht von Kabelbaumseite)
4. ECM- Stecker 

(Ansicht von Kabelbaumseite)
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DTC P1709 (DTC Nr. 51) SIGNALSTROMKREIS FÜR KÜHLMITTEL-
TEMPERATUR

(ECM GIBT OVERDRIVE-ABSCHALTSIGNAL AUS, OBWOHL
KÜHLMITTELTEMPERATUR UND MOTORDREHZAHL NORMAL
SIND)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 DTC unter “MOTORDIAGNOSE” entsprechend

Abschnitt 6 prüfen.

Wird ein DTC ermittelt?

Laut Störungscodetabelle unt-

er “MOTORDIAGNOSE” in

ABSCHNITT 6 prüfen und

instandsetzen.

Weiter mit Schritt 2.

2 1) Zündung ausschalten und ECM- und TCM-
Stecker abziehen.

2) Widerstand zwischen Klemme E21-18 abge-
zogenen TCM-Stecker auf der Kabelbaum-
seite und Karosseriemasse messen.

Ist der Meßwert unendlich?

Weiter mit Schritt 3. Masseschluß in Lei-

tung “B/Or”

3 1) Zündung ausschalten und TCM-Stecker
anschließen.

2) Zündung einschalten und Spannung zwis-
chen Klemme E21-18 und Karosserie-
masse messen.

Beträgt sie 0V?

TCM durch ein geprüftes,
einwandfreies Gerät ersetzen
und erneut prüfen.

ECM durch ein
geprüftes, einwand-
freies Gerät ersetzen
und erneut prüfen.



1. TCM
2. Zündschalter
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DTC P0702/P1702 (DTC Nr. 52) ELEKTRISCHER DEFEKT AN DER GETRIE-
BESTEUERUNG ODER INTERNE STÖRUNG 
DES TCM

(� RELAIS-AUSGANGSSPANNUNG ZU HOCH, OBWOHL DAS
TCM EIN ABSCHALTSIGNAL FÜR DAS RELAUS AUSGIBT;
RELAIS-AUSGANGSSPANNUNG ZU NIEDRIG, OBWOHL
DAS TCM EIN EINSCHALTSIGNAL FÜR DAS RELAUS
AUSGIBT

� ES WIRD ANGEZEIGT, DASS DAS TCM DATEN FALSCH
VERARBEITET)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Zündung einschalten.
2) Alle Störungscodes entsprechend “STÖRUNGS-

CODES LÖSCHEN” in diesem Kapitel löschen.
3) Zündung ausschalten.
4) Zündung erneut einschalten und auf  Störung-

scodes überprüfen.
Liegt DTC P1702 (DTC Nr. 52) oder P0702 (DTC
Nr. 52) vor?

TCM auswechseln. Möglicherweise liegt
eine zeitweise Störung
am TCM vor.



AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T) 7B-45

DTC P1887 (DTC Nr. 57) SIGNALSTROMKREIS DES GESCHWINDIGKEITSAB-
NEHMERS

(DIFFERENZ ZWISCHEN DER DURCH DIE JEWEILIGEN FÜHLER
ERMITTELTEN ABTRIEBSWELLEN-DREHZAHL UND FAHRZEUG-
GESCHWINDIGKEIT ZU GROSS)

1. Geschwindigkeitsabnehmer
2. TCM
3. Spannungsversorgung von

Hauptrelais
4. Klemme des Geschwindigkeit-

sabnehmers
5. TCM-Steckverbinder 

(Ansicht von Kabelbaumseite)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Bestätigen, daß DTC P0720 (DTC Nr. 31) er-
mittelt wurde. 
Wurde DTC P0720 (DTC Nr. 31) ermittelt.

Laut Störungscodetabelle unter
“GESCHWINDIGKEITSABNEH-
MER DES AUTOMATIKGE-
TRIEBES” in diesem Kapitel
prüfen und instandsetzen.

Weiter mit Schritt 2.

2 1) Zündung ausschalten und Stecker des
Geschwindigkeitsabnehmers abziehen.

2) Zündung einschalten und Spannung zwis-
chen den Klemme “BI/B” und “B/Or” im ab-
geklemmten Stecker auf der Kabelbaum-
seite messen.

Beträgt sie 10 –14V?

Weiter mit Schritt 3 Unterbrechung oder
Kurzschluß in Leitung
“BI/B” oder “B/Or”.

3 Spannung zwischen Klemme “Y/G” im abgezo-
genen Stecker auf der Kabelbaumseite und
Motormasse messen.
Beträgt sie 3V oder mehr?

Weiter mit Schritt 4. Unterbrechung oder
Masseschluß in Lei-
tung “Y/G ” oder “Y”.

4 1) Geschwindigkeitsabnehmer laut ABSCH-
NITT 7D ausbauen.

2) Läufer des Geschwindigkeitsabnehmers
laut Abschnitt 7D überprüfen.

Ist der Läufer einwandfrei?

Zeitweise auftretende Störung
oder defektes TCM. Auf zeit-
weise auftretende Störung
überprüfen; siehe “WACKEL-
KONTAKT UND SCHLECHTE
VERBINDUNG” in ABSCHNITT
0A. Wird keine Störung ermittelt,
das TCM durch ein geprüftes,
einwandfreies Gerät ersetzen
und erneut prüfen.

Läufer des Geschwin-
digkeitsabnehmers
austauschen.



ÜBERPRÜFUNG DES TCM UND SEINER
SCHALTKREISE
Das TCM und seine Schaltkreise können durch Spannungs- und Wi-
derstandsmessung an den Steckerklemmen geprüft werden.

VORSICHT:
Das TCM kann nicht selbstständig geprüft werden. An-
schließen von Spannungsmesser oder Ohmmeter an das
TCM ohne angeschlossenen Stecker ist verboten.

Spannungsprüfung
1) TCM laut “GETRIEBESTEUERMODUL AUSBAUEN ” in diesem

Kapitel ausbauen.
2) Die TCM-Stecker am TCM anschließen.
3) Die Spannung an den Steckerklemmen im angeschlossenen Zu-

stand prüfen.

ZUR BEACHTUNG:
Da alle Steckerklemmen unter Einfluß der Batteriespannung
stehen, muß geprüft werden, daß bei eingeschalteter Zün-
dung mindestens 11 V anliegen.

1. TCM
2. Stecker
3. Karosseriemasse

Klemmenanordnung des TCM–Stecker (von Kabelstrangseite her gesehen)
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AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T) 7B-47

KLEMME STROMKREIS
SOLL-
SPAN-
NUNG

BEDINGUNG

2 Zündspannungsquelle 10 – 14 V Zündung eingeschaltet

3 Getriebetemperaturfühler – –
4 Bremsschalter 10 – 14 V Zündung eingeschaltet, Bremspedal gedrückt

5 Klimakompressor
0 – 2 V Klimaanlage AUS

5 Klimakom ressor
10 – 14 V Klimaanlage EIN

8 Signal für Leerlaufdrehzahlehöhung 10 – 14 V Wählhebel in Stellung “P” oder “N”
8 g g

in Fahrstufe D 0 – 1 V Wählhebel in anderer Stellung als  “P” oder “N”

14 Geschwindigkeitsabnehmer – –

15 Masse – –
16 Masse für Getriebetemperaturfühler – –

17 Overdrive-Schalter
0 – 1 V Zündung eingeschaltet, Overdrive-Schalter EIN

E21
17 Overdrive-Schalter

10 – 14 V Zündung eingeschaltet, Overdrive-Schalter AUSE21
18 Kühlmittel-Temperatursignal 10 – 14 V Zündung eingeschaltet, Kühlmittel hat normale Betrieb-

stemperatur

20 Serielle Daten/Automatikgetriebestörung 0 – 1 V Zündung eingeschaltet

21 O/D OFF-Lampe
10 – 14 V Zündung eingeschaltet, Overdrive-Schalter AUS

21 O/D OFF-Lam e
0 – 1 V Zündung eingeschaltet, Overdrive-Schalter EIN

22 Magnetventil der Wandlerkupplung 0 – 1 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in Stellung “P”.

23 Schaltmagnetventil-D (Nr. 4) 0 – 1 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in Stellung “P”.

24 Schaltmagnetventil-C (Nr 3)
0 – 1 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in Stellung “P”.

24 Schaltmagnetventil-C (Nr. 3)
10 – 14 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in Stellung “L”.

25 Schaltmagnetventil-B (Nr 2)
0 – 1 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in Stellung “R”.

25 Schaltmagnetventil-B (Nr. 2)
10 – 14 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in Stellung “P”.

26 Schaltmagnetventil-A (Nr. 1) 0 – 1 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in Stellung “P”.

1 Fahrbereichsschalter “P”
10 – 14 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in Stellung “P”.

1 Fahrbereichsschalter P
0 – 1 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in anderer Stellung als “P”.

2 Fahrbereichsschalter “R”
10 – 14 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in Stellung “R”.

2 Fahrbereichsschalter R
0 – 1 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in anderer Stellung als  “R”.

3 Fahrbereichsschalter “N”
10 – 14 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in Stellung “N”.

3 Fahrbereichsschalter N
0 – 1 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in anderer Stellung als “N”.

4 Diagnoseschalter 10 – 14 V Zündung eingeschaltet, Diagnose-Schalterklemme nicht an
Masse

5 Motor-Drehzahlsignal 0 – 1 V Zündung eingeschaltet, Motor aus

6 Abtriebswellen-Drehzahlfühler (+) – –

7 Antriebsdrehzahl-/Turbinendreh-
zahlfühler (+) – –

E22 8 Drosselklappen-Öffnungssignal – –E22

9 Fahrbereichsschalter “D”
10 – 14 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in Stellung “D”.

9 Fahrbereichsschalter D
0 – 1 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in anderer Stellung als  “D”.

10 Fahrbereichsschalter “2”
10 – 14 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in Stellung “2”.

10 Fahrbereichsschalter 2
0 – 1 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in anderer Stellung  als “2”.

11 Fahrbereichsschalter “L”
10 – 14 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in Stellung “L”.

11 Fahrbereichsschalter L
0 – 1 V Zündung eingeschaltet, Wählhebel in anderer Stellung als “L”.

12 Serielle Datenleitung (SUZUKI-
Prüfgerät) 10 – 14 V Zündung eingeschaltet,

13 Schirm für Abtriebswellen-Dreh-
zahlfühler – –

14 Abtriebswellen-Drehzahlfühler (–) – –

15 Antriebsdrehzahl-/Turbinendreh-
zahlfühler (–) – –



WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG

WARTUNGSARBEITEN
FLÜSSIGKEITSSTAND
KONTROLLE BEI NORMALER BETRIEBSTEMPERATUR
1) Das Fahrzeug anhalten und auf ebenem Boden parken.
2) Die Handbremse anziehen und die Räder mit Keilen sichern.
3) Den Motor mit Wählhebelstellung auf “P” starten.
4) Den Motor warmlaufen lassen, bis das ATF-Getriebeöl die normale

Betriebstemperatur erreicht (70 – 80�C). Als Anhaltspunkt zur
Temperaturkontrolle den Motor warmlaufen lassen, bis die Kühl-
mitteltemperatur wie links gezeigt ist.

5) Den Motor im Leerlauf laufen lassen. Wählhebel langsam auf “L”
und dann wieder auf Position “P” stellen.

6) Bei laufendem Motor den Ölmeßstab herausziehen, mit einem
sauberen Lappen abwischen und wieder zurückstecken.

Wählhebel mit ge-
drücktem Knopf
schalten.

Wählhebel ohne
Knopfdruck
schalten.

7) Den Ölmeßstab wieder herausziehen und den angezeigten Flüs-
sigkeitsstand ablesen. Er sollte zwischen FULL HOT und LOW
HOT liegen. Falls er unter LOW HOT steht, DEXRO�-III  oder DEX-
RON�-IIE bis zur FULL-HOT-Markierung einfüllen.

ZUR BEACHTUNG:
� Während der Pegelstandskontrolle NICHT DEN MOTOR

HOCHJAGEN, auch nicht nach dem Motorstart.
� NICHT ÜBERFÜLLEN. Überfüllen verursacht Schäumen und

Flüssigkeitsverlust durch den Entlüfter, was zu Rutschen und
Getriebeausfall führen kann.

� Die Differenz zwischen LOW HOT und FULL HOT beträgt 0,13
Liter.

� Falls das Fahrzeug unter hoher Last betrieben wird, wie beim
Ziehen eines Anhängers, sollte der Ölstand etwa eine halbe
Stunde nach dem Anhalten überprüft werden.

1. Meßstab
2. Kühlerdeckel
3. Markierung 

“FULL HOT”

4. Markierung “LOW HOT”
5. Markierung “FULL COLD”
6. Markierung “LOW COLD”
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Vorgeschriebenes ATF-Getriebeöl

DEXRON�-��� oder DEXRON�-��E



ATF-FÜLLSTAND BEI RAUMTEMPERATUR PRÜFEN

Die ATF-Füllstandprüfung bei Raumtemperatur (20 – 30�C), die nach
einer Instandsetzung oder einem ATF-Wechsel vor der Probefahrt
vorgenommen wird, dient zur Vorbereitung der ATF-Füllstandprüfung
bei Betriebstemperatur. Die Prüfung selbst wird wie zuvor beschrie-
ben durchgeführt. Liegt der ATF-Füllstand zwischen den Markierun-
gen FULL COLD und LOW COLD, kann die Probefahrt durchgeführt
werden. Wenn das ATF die normale Betriebstemperatur erreicht hat,
den Füllstand erneut prüfen und gegebenenfalls korrigieren. 

1. Meßstab
2. Abdeckung des Aus-

puffkrümmers
3. Markierung 

“FULL HOT”

4. Markierung 
“LOW HOT”

5. Markierung 
“FULL  COLD”

6. Markierung 
“LOW COLD”

ABSTÄNDE FÜR FLÜSSIGKEITSWECHSEL
Wenn das Fahrzeug unter einer oder mehreren der folgenden stren-
gen Bedingungen betrieben wird, sollte das ATF-Getriebeöl alle
160.000 km ausgewehselt werden.
� In starkem Stadtverkehr, wo die Außentemperatur regelmäßig

32�C erreicht
� In bergigen Gegenden
� Kommerzielle Verwendung, wie z.B. als Taxi, Polizeifahrzeug oder

Lieferwagen

FLÜSSIGKEITSWECHSEL
1) Das Fahrzeug hochbocken.
2) Bei abgekühltem Motor die Ablaßschraube von der Ölwanne ab-

nehmen und das ATF-Getriebeöl ablassen.
3) Die Ablaßschraube wieder aufschrauben.

Anzugsmoment
(a): 22 N·m (2,2 kg-m)

1. Ablaßschraube

4) Das Fahrzeug herablassen und mit DEXRON�-III  oder DEXRON�-
IIE nachfüllen.

5) Den Flüssigkeitsstand gemäß KONTROLLE BEI NORMALER BE-
TRIEBSTEMPERATUR kontrollieren.

1. Meßstab
2. Abdeckung des Aus-

puffkrümmers
3. Markierung 

“FULL HOT”

4. Markierung 
“LOW HOT”

5. Markierung 
“FULL COLD”

6. Markierung 
“LOW COLD”
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Vorgeschriebenes ATF-Getriebeöl

DEXRON�-III  oder DEXRON�-IIE

Einfüllmenge

Beim Ablassen vom 
Ablaßschraubenloch

1,0 Liter

Beim Überholen 3,7 Liter



ÜBERHOLEN UND REPARATUR DES
GETRIEBES

AUSBAUEN
ZUR BEACHTUNG:
Falls später das Automatikgetriebe überholt werden soll, geht
die Arbeit leichter vonstatten, wenn man hier die Automatikge-
triebeflüssigkeit abläßt.

1) Folgende Teile entfernen.
� Gelenkwellen Nr. 1 und Nr. 2 (siehe ABSCHNITT 4B)
� Auspuffrohr (siehe ABSCHNITT 6K)
� Minuskabel von der Batterie

2) Die Stecker abklemmen (2 Stecker vom Kabelbaum und 1 vom
Fahrstufenschalter).

3) Nach Entfernen des Stifts die Schaltstange vom Schaltarm ab-
nehmen.

4) Die Ölkühlerschläuche von den Rohren abziehen.

ZUR BEACHTUNG:
Um Ölverlust zu verhindern, sollten die offenen Enden der
Ölkühlerrohre und -schläuche sofort nach dem Abtrennen
verstopft werden.

5) Die untere Scheibe des Drehmomentwandlergehäuses entfer-
nen.

1. Schaltstange
2. Schaltarm
3. Stift

6) Die Antriebsplattenschrauben entfernen.
Zum Arretieren der Antriebsplatte einen flachen Schraubendre-
her in die Zähne der Antriebsplatte klemmen.

7) Den Starter ausbauen.

1. Flacher Schraubendreher
2. Schlüssel

8) Das Getriebe mit einem Heber abstützen und die Befestigungs-
schrauben und Muttern von Motor und Getriebe entfernen.

9) Den Halter der hinteren Getriebeaufhängung entfernen.
10) Das Getriebe etwas nach hinten verschieben und zusammen mit

dem Drehmomentwandler herablassen.

WARNUNG:
Das Getriebe während der ganzen Wartungsarbeiten
immer waagerecht halten. Andernfalls könnte ATF aus-
laufen oder der Drehmomentwandler herunterfallen
und Verletzungen verursachen.

1. Halter der hinter-
en Aufhängung
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EINBAUEN

Beim Einbau umgekehrt zur Reihenfolge des Ausbaus vorgehen. An-
zugsmomente sind links und unten aufgeführt.

WARNUNG:
Das Getriebe mit Drehmomentwandler während der ganzen
Wartungsarbeiten immer waagerecht halten. Andernfalls
kann der Drehmomentwandler herunterfallen und Verlet-
zungen verursachen.

� Kabelbäume und Schläuche ordnungsgemäß festklemmen.
� Die Einstellprozedur der Schaltstange ist auf Seite 7B-53 beschrie-

ben.
� Beim Einfüllen von Automatikgetriebeflüssigkeit die vorgeschrie-

bene Flüssigkeit und die Prozedur zur Überprüfung des Pegels auf
Seite 7B-48 beachten.

� Die Batterie anschließen und nachprüfen, ob Motor und Getriebe
ordnungsgemäß funktionieren.

� Beim Montieren der Antriebsplatte die vorgeschriebenen Schrau-
ben verwenden.

1. Gehäuse des Drehmomentwandlers
2. Hintere Getriebeaufhängung
3. Halter der hinteren Getriebeaufhängung
4. Zum Getriebe
5. Zum Chassis

AUTOMATIKGETRIEBE (4-GANG-A/T) 7B-51

Anzugsmoment N·m kg-m

Schrauben Auspuffrohr zum Krümmer 50 5,0

Schrauben Schalldämpfer zum Auspuffrohr 50 5,0

Schrauben und Muttern Kreuzgelenkflansch 50 5,0

Schrauben der Antriebsplatte 19 1,9

Schrauben und Muttern Motor zu Getriebe 80 8,0

Schraube hinterer Aufhängungshalter zum
Getriebe

25 2,5

Schraube hintere Aufhängung zum Halter 25 2,5

Schrauben Chassis zur hinteren Aufhän-
gung

25 2,5



ZUSAMMENBAU

ZUR BEACHTUNG:
Angaben, die im Abschnitt “GETRIEBE INSTANDSETZEN UND
ZUSAMMENBAUEN” nicht enthalten sind, siehe entsprechen-
den Punkt des im VORWORT dieses Handbuchs erwähnten War-
tungshandbuchs.  

Abstand “e”: Über 20,0 mm

1. Drehmomentwandler
2. Drehmomentwandlergehäuse
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VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE

Befestigungsteil
Anzugsmoment

Befestigungsteil
N·m kg-m

Ablaßschraube 22,0 2,2

G

Schrauben des Fahrstufenschalters 18,0 1,8

Z
E

U
G

Schraube des A/T-VSS 8,0 0,8

H
R

Z
E

Schraube des Turbinendrehzahlfühlers 8,0 0,8

FA
H

Mutter des Gangwählers 7,0 0,7

A
M

 

Schraube der Steckerklemmenhalterung 8,0 0,8

T
E

N
 

Schrauben der A/T-Ölwanne 7,5 0,75

B
E

IT Schraube des A/T-Flüssigkeitstemperaturfühlers 8,0 0,8

A
R

B

Ölseiherschraube 8,0 0,8

N
G

S
A

Wählhebelschraube 18,0 1,8

T
U

N

Mutter der Schaltstange 13,0 1,3

W
A

R
T

Magnetventilschrauben 8,0 0,8

W Schraube des Sperrzugs 2,2 0,22

Mutter der Sperrzughalterung 13,0 1,3

N
G Schrauben der hinteren Getriebeaufhängung

N
G

U
N

Muttern der hinteren Aufhängungshalterung 25,0 2,5

F
H

Ä
N

Schrauben Chaiss zu hinterer Aufhängung

A
U

F

Schrauben und Muttern der Getriebeaufhängung 80,0 8,0

Schrauben der Sperrfedergruppe 15,0 1,5

Befestigungsschrauben an Ölpumpe/Getriebegehäuse 12,0 1,2

Schrauben des Drehmomentwandlergehäuses 19,0 1,9

E
B

E Schraube der Leitung zum Magneten 8,0 0,8

T
R

IE Befestigungsschrauben an oberer Steuerplatte/unterer Steuerplatte 5,5 0,55

G
E

T

Befestigungsschrauben an Steuerplatte/Getriebe 10,0 1,0

G

Verbindungsschrauben des Ölkühlerrohrs 36,0 3,6

Befestigungsschraube an Ölkühlerrohr/Getriebe 6,0 0,6

Schraube der Getriebeverlängerung 17,0 1,7



SPEZIALWERKZEUG

09900-06108
Sprengringzange 
(schließender Typ)

09900-20606
Meßuhr

09900-20701
Magnetständer

09913-76010
Lagereintreiber

09913-80112
Lagereintreiber

09925-78210
Federstiftentferner (6 mm)

09925-37810
Öldruckmesser

09926-26030
Drucklufteinbauwerk-
zeug Nr. 1

09926-26040
Drucklufteinbauwerk-
zeug Nr. 2

09926-96010
Kupplungsfederzange

09926-96020
Kupplungsfederzange

09931-76011
Tech-1A-Werkzeugsatz

1. Tragekoffer
2. Bedienungsanleitung
3. Tech-1A
4. DLC-Kabel
5. Prüfkabel/-sonde
6. Stromversorgungskabel
7. Adapter für DLC-Kabel
8. Selbstdiagnose-Adapter

09952-06010
Meßuhrscheibe Nr. 1

Massenspeicherkassette
09931-76030
16/14poliger DLC-Adapter
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ERFORDERLICHES WARTUNGSMATERIAL

MATERIAL
EMPFOHLENES

SUZUKI-PRODUKT
VERWENDUNG

Automatikgetriebeflüssigkeit
DEXRON�-IIE oder DEXRON�-III
oder Gleichwertiges

� Automatikgetriebe
� Schmierung von Teilen beim Einbau

Lithiumfett

SUZUKI SUPER GREASE C
(99000-25030)

� Festhalten von Teilen beim Einbau
� Öldichtringlippen
� D-Ring der Ölpumpe

Lithiumfett

SUZUKI SUPER GREASE A
(99000-25010)

� Stangenenden
� Manschette der Drehmomentwandler-

mitte



KUPPLUNG 7C-1

ABSCHNITT 7C

KUPPLUNG
ZUR BEACHTUNG:
Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnamigen
Abschnitt des im VORWORT genannten Werkstatt–Handbuchs.

INHALT

ALLGEMEINES 7C- 2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG 7C- 3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Wartungsarbeiten 7C- 3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

ÜBERHOLEN UND REPARATUR DER EINHEIT 7C- 4. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kupplungsdeckel, Kupplungsscheibe, Schwungrad und Ausrücklager 7C- 4. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE 7C- 8. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

ERFORDERLICHES WARTUNGSMATERIAL 7C- 8. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

SPEZIALWERKZEUG 7C- 8. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

7C



7C-2 KUPPLUNG

ALLGEMEINES

Es handelt sich hier um eine Membranfeder-Einscheiben-Trockenkupplung. Die Membranfeder besteht aus einem fe-
sten Kranz im Außenkreis mit einer Reihe von nach unten weisenden Federzungen. Die Scheibe trägt drei Torsions-
dämpfer und ist auf der Getriebeantriebswelle mit einem Keilwellenprofil mit Evolventenflanken gleitend befestigt.

Der Kupplungsdeckel ist am Schwungrad angebracht und trägt die Membranfeder so, daß der Außenrand der Feder
die Druckplatte gegen das Schwungrad drückt (wobei die Scheibe dazwischen liegt), wenn das Kupplungsausrücklager
zurückgehalten wird. Die Kupplung ist damit eingerückt.

Beim Betätigen des Kupplungspedals wird das Ausrücklager vorwärtsbewegt und drückt auf die Spitzen der Federzun-
gen der Membranfeder. Dabei zieht die Membranfeder die Druckplatte weg vom Schwungrad und unterbricht damit den
Antrieb vom Schwungrad durch die Kupplungsscheibe auf die Getriebeantriebswelle.

1. Kurbelwelle
2. Schwungrad
3. Kupplungsscheibe
4. Druckplatte
5. Kupplungsdeckel
6. Membranfeder
7. Ausrücklager
8. Antriebswellenlager
9. Antriebswelle

10. Ausrückgabel
11. Ausrückgabel-Rückholfeder
12. Kupplungsausrückerstütze



KUPPLUNG 7C-3

WARTUNGSAREITEN AM FAHRZEUG

WARTUNGSARBEITEN
VERLEGUNG DES KUPPLUNGSZUGS
1) Fahrzeug mit Linkslenkung

1. Kupplungsgehäusekappe
2. Kupplungszug
3. Kupplungszugklemme Nr. 1
4. Kupplungszugklemme Nr. 2
5. Kupplungspedal
6. Pedalhalter

7. Stirnwand
8. Kühlerstrebe
9. Querträger

10. Kupplungszughalter
11. Luftfilterhalter
12. Kupplungszugklemme Nr. 3

2) Fahrzeug mit Rechtslenkung

1. Kupplungsgehäusekappe
2. Kupplungszug
3. Kupplungszugklemme Nr. 1
4. Kupplungspedal
5. Pedalhalter
6. Stirnwand

7. Luftfilterauslaßschlauch
8. Kühlerstrebe
9. Kühlerauslaßschlauch

10. Untere Lenkspindel
11. Kupplungszughalter
12. Kupplungszugklemme Nr. 2



7C-4 KUPPLUNG

ÜBERHOLEN UND REPARATUR DER EINHEIT

KUPPLUNGSDECKEL, KUPPLUNGSSCHEIBE, SCHWUNGRAD UND AUSRÜCK-
LAGER

1. Kupplungsdeckel
2. Schraube
3. Kupplungscheibe
4. Ausrückgabel
5. Stütze der Ausrückgabel

6. Ausrücklagerklemme
7. Ausrücklager
8. Ausrückgabel–Rückholfeder
9. Kupplungsgehäusekappe

10. Kupplungszughalter



AUSBAU
1) Vor Ausbau der Kupplung muß das Getriebe entsprechend der

Prozedur in GETRIEBE von ABSCHNITT 7A vom Motor getrennt
worden sein.

2) Das Schwungrad mit dem Spezialwerkzeug sperren und die Kup-
plungsdeckelschrauben, Kupplungsdeckel und Kupplungsscheibe
abnehmen.

Spezialwerkzeug
(A): 09924-17810

3) Das Schwungrad mit dem Spezialwerkzeug sperren und die Be-
festigungsschrauben zwischen Schwungrad und Kurbelwelle ent-
fernen, dann das Schwungrad abnehmen.

Spezialwerkzeug
(A): 09924-17810

4) Das Antriebswellenlager mit dem Lagerzieher (Spezialwerkzeug)
herausziehen.

Spezialwerkzeug
(A): 09921-26020

1. Antriebswellenlager

5) Die Kupplungsausrückgabel von der Rückholfeder entfernen.

1. Kupplungsausrückgabel
2. Kupplungsausrückgabel-Rückholfeder

6) Ausrücklager und Ausrückgabel abnehmen.

1. Ausrück-
lager

2. Ausrück-
gabel

KUPPLUNG 7C-5



EINBAU

ZUR BEACHTUNG:
� Vor dem Montieren von Schwungrad, Kupplungsscheibe und

Kupplungsdeckel das Fahrzeug hochbocken und das Getriebe
mit dem Wagenheber bis auf Getriebemontagehöhe anheben.

� Vor dem Einbau sicherstellen, daß die Schwungradfläche und
die Druckplattenoberfläche gereinigt und gründlich getrock-
net worden sind.

1) Vor Montieren des Lagerkäfigs Schmierfett auf die Ausrücklagerin-
nenfläche und die Ausrückgabel auftragen.

“A” Schmierfett: SUZUKI SUPER GREASE A 99000-25010

1. Ausrücklager
2. Ausrückgabel

2) Das Antriebswellenlager mit dem Lagereinbauwerkzeug (Spezial-
werkzeug) auf das Schwungrad montieren.

Spezialwerkzeug
(A): 09925-98210

1. Antriebswellenlager

1. Schwungrad
2. Schwungrad-

schraube

3) Das Schwungrad auf die Kurbelwelle montieren und die Schrau-
ben auf das vorgeschriebenen Anzugsmoment anziehen. 
Vor dem Anziehen der Schraube das Dichitmittel auf der Schrau-
bengewinde auftragen.

Spezialwerkzeug
(A): 09924-17810
“A”: Dichtmittel 99000–31110
Anzugsmoment
(a): 76 N·m (7,6 kg-m)

4) Mit dem Spezialwerkzeug (Kupplungsmittenführung) Kupplungs-
scheibe und Kupplungsdeckel einbauen.
Die Kupplungsdeckelschrauben mit Hilfe des Spezialwerkzeugs
(Schwungradhalter) auf das vorgeschriebene Anzugsmoment an-
ziehen.

Spezialwerkzeug
(A): 09923-36320
(B): 09924-17810

Anzugsmoment
(a): 23 N·m (2,3 kg-m)

1. Kupplungsdeckel
2. Kupplungsdek-

kelschraube

7C-6 KUPPLUNG



5) Eine kleine Menge Schmierfett auf die Antriebswelle aun. Dann
das Getriebe am Motor anbringen. Siehe hierzu EINBAU DES GE-
TRIEBES in Abschnitt 7A.

“A”: Schmierfett 99000-25210

ZUR BEACHTUNG:
Die Kurbelwelle mit einem Schraubenschlüssel von vorne her
drehen, während man die Getriebeantriebswelle auf die Kupp-
lungsscheibe einschiebt, bis die Wellenkeile kämmen.

KUPPLUNG 7C-7



7C-8 KUPPLUNG

VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE

Vergewissern Sie sich, daß gelöste Schrauben und Muttern nach den unten angegebenen Werten angezogen werden.
Sollte das Anzugsmoment für eine Schraube oder Mutter nicht in dieser Aufstellung erscheinen, bitte in Abschnitt 0A
nachschlagen.

Befestigungsteil
Anzugsmoment

Befestigungsteil
N·m kg-m

Schwungradschrauben 76 7,6

Kupplungsdeckelschrauben 23 2,3

Kupplungsausrückerstütze 29 2,9

ERFORDERLICHES WARTUNGSMATERIAL

MATERIAL
EMPFOHLENES

SUZUKI-ERZEUGNIS
VERWENDUNG

Lithium-Schmierfett

SUZUKI SUPER GREASE A
(99000-25010)

� Seilzuganschluß am Pedalwellenarm

� Ausrückgabel

� Innenseite des Ausrücklagers

SUZUKI SUPER GREASE I
(99000-25210)

� Antriebswellenkeile und vorderes Ende

Dichtmittel
SUZUKI BOND Nr. 1215
(99000–31110)

� Schwungradschraube

SPEZIALWERKZEUG

09921-26020
Lagerzieher 
(für Antriebswellenlager)

09923-36320
Kupplungsmittenführung

09924-17810
Schwungradhalter

09925-98210
Antriebswellenlager-
Einbauwerkzeug



KAROSSERIE ELEKTRISCHE ANLAGE 8-1

ABSCHNITT 8

KAROSSERIE ELEKTRISCHE ANLAGE
WARNUNG:
Für Fahrzeuge, die mit einem Zusatzrückhaltesystem (Airbag) ausgerüstet sind:
� Wartungsarbeiten am Airbag-System oder in dessen Bereich dürfen nur von einem autorisierten SU-

ZUKI-Fachhändler ausgeführt werden. Nehmen Sie auf die Erläuterungen unter “Komponenten und
Verdrahtung des Airbag-Systems” in der Sektion “Allgemeines” Bezug, um festzustellen, ob die ge-
planten Wartungsarbeiten im Bereich der Airbag-Komponenten oder Airbag-Verdrahtung liegen. Bitte
beachten Sie jegliche WARNUNG und “Vorsichtsmaßregeln zur Wartung” unter “Wartungsarbeiten am
Fahrzeug” des Abschnitts Airbag-System, bevor Sie mit irgendwelchen Arbeiten an Airbag-System-
komponenten oder Airbag-Verdrahtung beginnen. Eine nichtbeachtete WARNUNG könnte eine unbe-
absichtigte Auslösung des Airbags zur Folge haben oder den Airbag außer Funktion setzen. Jede
dieser Bedingungen könnte zu schweren Verletzungen führen.

� Erst nachdem der Zündschalter auf Position “LOCK” gestellt, die Batterie abgeklemmt wurde und min-
destens 90 Sekunden verstrichen sind, darf mit jeglichen Arbeiten begonnen werden. Andernfalls
könnten die Airbags durch die im Sensor- und Diagnose-Modul (SDM) verbleibende Restspannung
ausgelöst werden.

ZUR BEACHTUNG:
Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnamigen
Abschnitt des im VORWORT genannten Werkstatt-Handbuchs.

INHALT

ALLGEMEINES 8- 2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kombianzeige 8- 2. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG 8- 3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Fahrtrichtungsanzeiger und Warnblinkleuchten 8- 3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Zündschalter 8- 4. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kühlmitteltemperaturgeber und Fühler 8- 5. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Heckscheibenheizung 8- 5. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Scheibenwischer 8- 6. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Heckscheibenwischer und -wascher 8- 6. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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A Stecker K B Stecker L C Stecker M

ALLGEMEINES

KOMBIANZEIGE
1. Drehzahlmesser
2. Tachometer
3. Kraftstoffanzeige
4. Kühlmitteltemperaturanzeige
5. Fahrtrichtungsanzeiger-Kontrolleuchte (links)
6. 4WD-Anzeige (falls vorhanden)
7. Wegfahrsperren-Warnleuchte (falls vorhanden)
8. “CHECK ENGINE”-Anzeigeleuchte
9. Fahrtrichtungsanzeiger-Kontrolleuchte (rechts)

10. AIRBAG-Warnleuchte (falls vorhanden)
11. “O/D OFF”-Anzeigeleuchte (Fahrzeuge mit A/T)
12. Sicherheitsgurt-Kontrolleuchte (falls vorhanden)
13. Fernlicht-Kontrolleuchte
14. Öldruck-Warnleuchte
15. Ladekontrolleuchte
16. Bremswarnleuchte
17. ABS-Warnleuchte (falls vorhanden)
18. Fahrstufenanzeige (Fahrzeuge mit A/T, falls

vorhanden)

ZUR BEACHTUNG:
Die Klemmenanordnung des Steckers ist von der Kabelbaumseite her gesehen.

D Stecker K
1. An Zündschalter Bl/G
2. An Kraftstoffanzeige Y/R
3. An ECT-fühler Y/W
4. An Masse B/Or
5. Nicht belegt –
6. An ABS-Steuermodul (ABS-Steuergerät) 

(falls vorhanden) R/Bl
7. An Zündschalter B/W
8. An ECM Br
9. An Zündschalter V/R

10. An Füllstandschalter für 
Bremsflüssigkeit R/B

11. An Handbremsschalter R/G
12. An Drehstromgenerator W/R
13. An Öldruckschalter Y/B or Y/Bl
14. An Gurtschloßschalter (falls 

vorhanden) Lg
15. An Systemdiagnosemodul (Airbag–

Steuergerät) (falls vorhanden) Bl
16. An 4WD–Steuermodul (4WD–

Steuergerät) (falls vorhanden) Bl

E Stecker L
1. An Kombischalter (Blinker links) G/R
2. An Kombischalter 

(Abblendlichtschalter) R
3. An VSS Y/G
4. Nicht belegt –
5. An Hauptsicherung W/Bl
6. An Türschalter B/Y
7. An Kombischalter 

(Abblendlichtschalter) R/Y
8. An Hauptsicherung W
9. An Masse B

10. An ECM (falls vorhanden) R/G
11. An ECM V/Y
12. An Masse B
13. An Kombischalter (Blinker rechts) G/Y

F Stecker M
1. An Fahrstufenschalter 

(Fahrzeuge mit A/T, falls vorhanden) G/R
2. An Fahrstufenschalter 

(Fahrzeuge mit A/T, falls vorhanden) Or
3. An Fahrstufenschalter 

(Fahrzeuge mit A/T, falls vorhanden) R
4. An Fahrstufenschalter 

(Fahrzeuge mit A/T, falls vorhanden) Or/B
5. An Fahrstufenschalter 

(Fahrzeuge mit A/T, falls vorhanden) G
6. An Fahrstufenschalter 

(Fahrzeuge mit A/T, falls vorhanden) G/W
7. Nicht belegt –
8. Nicht belegt –
9. An TCM (Fahrzeuge mit A/T, falls 

vorhanden) Bl/Y
10. Nicht belegt –

or ABS if equipped
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WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG

FAHRTRICHTUNGSANZEIGER UND WARN-
BLINKLEUCHTEN
BLINKERSCHALTER
ÜBERPRÜFUNG
1) Das Minuskabel von der Batterie abklemmen.
2) Die Zuleitung des Kombischalter abklemmen.
3) Mit einem Leitungsprüfer auf Durchgang an jeder Schalterposition

prüfen.

AUSBAU UND EINBAU
Einzelheiten sind aus Abschnitt 3C unter KOMBISCHALTER bzw.
KOMBISCHALTER UND KONTAKTSPULE zu entnehmen.

Fahrzeug mit Linkslenkung dargestellt

Klemme

Kabel-
farbe

Blink Sch.

WARNBLINKSCHALTER
ÜBERPRÜFUNG
Durchgang zwischen den Klemmen bei jeder der unten gezeigten
Schalterstellungen prüfen.

+B TR+ IG TRS TLL TLR IL ILEWarnbl. Sch.
OFF

ON

Klemme

Fahrzeug mit Linkslenkung dargestellt
WARNBLINKERRELAIS
Das Fahrtrichtungsanzeiger-/Warnblinkerrelais (1) befindet sich in
der Nähe des Sicherungskastens (2).

KAROSSERIE ELEKTRISCHE ANLAGE 8-3
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ÜBERPRÜFUNG
Batterie und Prüfgerät wie abgebildet anschließen.
Falls kein fortwährendes Klicken zu hören ist, das Relais auswechseln
(1).

ZÜNDSCHALTER
ÜBERPRÜFUNG
1) Das Minuskabel von der Batterie abklemmen.
2) Den Stecker der Zündschalterzuleitung abklemmen.
3) Mit einem Leitungsprüfer auf Durchgang an jeder Schalterposition

prüfen. Falls irgendwo kein Durchgang erzielt wird, den Haupt-
schalter auswechseln.

ACC : Zubehöreinrichtungen

+B +ACC IG1 IG2 ST L1 L2 K1 K2

Schlü.

ACC

ON

START

LOCK
ABGEZ.

EIN-
GEST.

Klemme

Kabel

Position
Farbe

W/G BI B/W Y/B B/Y B B G G

AUSBAU UND EINBAU
Einzelheiten siehe LENKSPERRE (ZÜNDSCHALTER) in Abschnitt
3C.

8-4 KAROSSERIE ELEKTRISCHE ANLAGE



KÜHLMITTELTEMPERATURGEBER UND 
FÜHLER
KÜHLMITTELTEMPERATURANZEIGE
ÜBERPRÜFUNG
1) Die Y/W-Zuleitung, die zum Fühler am Ansaugkrümmer führt, abklem-

men.
2) Mit einer Lampe (12 V/3,4 W) die oben dargestellten Kabel wie abge-

bildet erden.
3) Den Zündschalter auf ON schalten. Sicherstellen, daß die Lampe auf-

leuchtet und die Anzeigenadel einige Sekunden später ausschlägt.
Wenn die Anzeigenadel nicht ausschlägt, auswechseln.

1. Batterie
2. Kühlmitteltemperaturanzeige
3. Prüflampe (12 V, 3,4 W)

KÜHLMITTELTEMPERATURFÜHLER
AUSBAU UND EINBAU
1) Das Minuskabel von der Batterie abklemmen.

2) Kühlsystem entleeren.

3) Stecker vom Kühlmitteltemperaturfühler (1) abziehen.

4) Kühlmitteltemperaturfühler vom Ansaugkrümmer abbauen.

Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus;

hierbei ist folgendes zu beachten.

� Paßflächen von Fühler und Ansaugkrümmer reinigen.

� O-Ring auf Beschädigung untersuchen und gegebenenfalls aus-

tauschen.

� Kühlmitteltemperaturfühler mit dem vorgeschriebenen Anzugsmo-

ment festziehen.

Anzugsmoment
(a): 15 N·m (1,5 kg-m)

ÜBERPRÜFUNG
1) Kühlmitteltemperaturfühler erwärmen und dabei den Widerstand

zwischen Fühlerklemme (1) und Fühler (1) ablesen. Der Wider-
stand muß bei steigender Temperatur sinken.

2) Widerstand zwischen Fühlerklemme (2) und Fühler (1) mit den in
der untenstehenden Tabelle enthaltenen Werten vergleichen.
Liegt das Ergebnis außerhalb der Sollwerte, ist der Fühler auszu-
tauschen.

HECKSCHEIBENHEIZUNG
HECKSCHEIBENHEIZUNGSSCHALTER
ÜBERPRÜFUNG
Mit einem Schaltkreisprüfer den Schalter für die heizbare Heck-
scheibe auf Durchgang prüfen.
Ist kein Durchgang feststellbar, Schalter austauschen.

IG E LOAD IL ILE
Heiz. Sch.

AUS

EIN

Klemme

KAROSSERIE ELEKTRISCHE ANLAGE 8-5

Temperatur Widerstand

50�C 136 – 216 �



SCHEIBENWISCHER
HECKSCHEIBENWISCHER UND -WASCHER
ÜBERPRÜFUNG
SCHEIBENWISCHER- UND SCHEIBENWASCHERSCHALTER
Durchgang zwischen den Klemmen bei jeder der unten gezeigten

Schalterstellungen prüfen.

IG LO WA

Stellung
AUS

WISCHER EIN

WISCHER und SCHEIBEN-
WASCHANLAGE EIN

Klemme

B W BLfarbe
Kbl.

WISCHER EIN

AUS

WISCHER und
SCHEIBENWAS-
CHANLAGE EIN

WISCHER und SCHEI-
BENWASCHANLAGE EIN

WISCHERMOTOR
1) WISCHERMOTOR PRÜFEN

Wie links gezeigt den (+)–Pol einer 12V–Batterie an Klemme
“G” anschließen, den (–)–Pol an die Wischerhalterung (1). Der
Motor muß mit einer Drehzahl von 35 bis 45 1/min laufen.

2) AUTOMATISCHE ENDABSCHALTUNG PRÜFEN
a) Zuerst den (+)–Pol der Batterie an Klemme “G” anschließen,

den (–)–Pol an die Wischerhalterung (1) und dann den Motor
laufen lassen.

b) Kabel von Klemme “B” abziehen und warten, bis der Motor
anhält.

c) Klemme “BI” mit dem (+)–Pol der Batterie verbinden. Der
Wischermotor muß sich noch einmal drehen und dann in
einer bestimmten Stellung anhalten.

d) Die oben genannten Schritte mehrmals durchführen und
prüfen, ob der Elektromotor jedesmal in der vorgegebenen
Stellung anhält.
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WEGFAHRSPERRE (FALLS VORHANDEN) 8G-1

ABSCHNITT 8G

WEGFAHRSPERRE
(FALLS VORHANDEN)

WARNUNG:
Für Fahrzeuge, die mit einem Zusatzrückhaltesystem (Airbag) ausgerüstet sind:
� Wartungsarbeiten am Airbag-System oder in dessen Bereich dürfen nur von einem autorisierten SU-

ZUKI-Fachhändler ausgeführt werden. Nehmen Sie auf die Erläuterungen unter “Komponenten und
Verdrahtung des Airbag-Systems” in der Sektion “Allgemeines” Bezug, um festzustellen, ob die ge-
planten Wartungsarbeiten im Bereich der Airbag-Komponenten oder Airbag-Verdrahtung liegen. Bitte
beachten Sie jegliche WARNUNG und “Vorsichtsmaßregeln zur Wartung” unter “Wartungsarbeiten am
Fahrzeug” des Abschnitts Airbag-System, bevor Sie mit irgendwelchen Arbeiten an Airbag-System-
komponenten oder Airbag-Verdrahtung beginnen. Eine nichtbeachtete WARNUNG könnte eine unbe-
absichtigte Auslösung des Airbags zur Folge haben oder den Airbag außer Funktion setzen. Jede
dieser Bedingungen könnte zu schweren Verletzungen führen.

� Erst nachdem der Zündschalter auf Position “LOCK” gestellt, die Batterie abgeklemmt wurde und min-
destens 90 Sekunden verstrichen sind, darf mit jeglichen Arbeiten begonnen werden. Andernfalls
könnten die Airbags durch die im Sensor- und Diagnose-Modul (SDM) verbleibende Restspannung
ausgelöst werden.

ZUR BEACHTUNG:
Ob das Fahrzeug mit einer Wegfahrsperren-Kontrolleuchte ausgestattet, ist hängt von der Ausführung ab.
Wenn am Auspuffrohr eine beheizte Lambda-Sonde (Sensor 2) sitz, ist das Fahrzeug mit einer Wegfahr-
sperren-Kontrolleuchte ausgestattet; wenn nicht, ist keine Anzeigeleuchte vorhanden. Näheres zur Lamb-
da-Sonde (Sensor 2) siehe Abschnitt 6E in diesem Handbuch.
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ALLGEMEINES

Die Wegfahrsperre als Einrichtung für den Fahrzeugdiebstahl-
schutz besteht aus folgenden Komponenten.

<Fahrzeuge ohne Airbag-System>
� Motorsteuergerät (ECM)
� Wegfahrsperren-Steuergerät
� Zündschlüssel mit eingebautem Transponder (Schlüsselkopf-

farbe: Schwarz)
� Spulenantenne

<Fahrzeuge mit Airbag-System>
� Motorsteuergerät (ECM)
� Wegfahrsperren-Steuergerät mit Spulenantenne
� Zündschlüssel mit eingebautem Transponder 

(Schlüsselkopffarbe: Dunkelgrau)

Die Wegfahrsperre funktioniert wie folgt:
(1)Jeder Zündschlüssel ist mit einem eigenen eingespeicherten

Code (Transpondercode) versehen. Beim Einschalten der
Zündung versucht das Wegfahrsperren-Steuergerät, den
Transpondercode über die mit dem Zündschloß verbundene
Spulenantenne abzulesen.

(2)Das Wegfahrsperren-Steuergerät prüft den in (1) abgelesenen
Transpondercode mit dem im Wegfahrsperren-Steuergerät
eingespeicherten Transpondercode auf Übereinstimmung.

(3)Sobald wie beschrieben erkannt wurde, daß die beiden Trans-
pondercodes übereinstimmen, prüfen das Wegfahrsperren-
Steuergerät und das ECM nach, ob die eingespeicherten
Codes des ECM bzw. des Wegfahrsperren-Steuergeräts über-
einstimmen.

(4)Erst wenn die Übereinstimmung der ECM- bzw. des Wegfahr-
sperren-Steuergerät-Codes bestätigt ist, erfolgt der Motorstart.
Falls die Transpondercodes in Schritt (2) oder die ECM-/Weg-
fahrsperren-Steuergerät-Codes in Schritt (3) nicht übereinstim-
men, bricht das ECM den Betrieb der Einspritzventile und des
Schaltgeräts (d.h., die Funktion der Zündkerze) ab.

1. Spulenantenne
2. Zündschlüssel (Schlüsselkopffarbe: Schwarz)
3. Wegfahrsperren-Steuergerät
4 Datenübermittlungsstecker
5. Datenübermittlungsstecker der Wegfahrsperre
6. Wegfahrsperren-Kontrolleuchte (je nach Ausstattung)

1. Wegfahrsperren-Steuergerät
2. Zündschlüssel (Schlüsselkopffarbe: Dunkelgrau)
3 Datenübermittlungsstecker
4. Wegfahrsperren-Kontrolleuchte (je nach Ausstattung)

<Fahrzeuge ohne Airbag-System>

<Fahrzeuge mit Airbag-System>

Trans-
ponder-
code

Wegfahr-
sperren-
Steuergerät

WEGFAHRSPERRE (FALLS VORHANDEN) 8G-3



1. Spulenantenne
2. Wegfahrsperren-Steuergerät
3. ECM
4. Datenübermittlungsstecker der Wegfahrsperre

4-1. Diagnose-Ausgangsklemme
4-2. Masseklemme

5. Störungsanzeigeleuchte
6. Hauptrelais
7. Zündschalter
8. Sicherung
9. Hauptsicherung

10. An Pol Nr.9 im Datenübermittlungsstecker
11. An Pol Nr. 7 im Datenübermittlungsstecker
12. An ABS-Steuermodul, SDM (System-Diagnosemodul)

und TCM (Getriebesteuergerät)
13. Wegfahrsperren-Kontrolleuchte (je nach Ausstattung)
14. Monitorstecker (Fahrzeuge ohne Anzeigeleuchte für

Wegfahrsperren–Kontrolleuchte)

Fahrzeuge mit Airbag-System

Fahrzeuge ohne Airbag-System
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WEGFAHRSPERREN-STEUERGERÄT
Das Wegfahrsperren-Steuergerät sitzt am Zündschloß (Unterseite
der Instrumententafel) auf der Fahrerseite.
Als Hauptfunktion prüft das Steuergerät, ob der vom
Zündschlüssel übermittelte Transpondercode mit dem im Steuer-
modul registrierten Transpondercode übereinstimmt. (Es können
bis zu 4 verschiedene Transpondercodes registriert werden.)
Außerdem prüft das Wegfahrsperren-Steuergerät, ob der vom
ECM übermittelte Code für das ECM bzw. das Steuergerät mit dem
im Steuergerät gespeicherten Code übereinstimmt. Das Wegfahr-
sperren-Steuergerät ist auch mit einem eingebauten Diagnose-
system ausgestattet (Selbstdiagnosefunktion), das unter
,“On-BoardDiagnosesystem (Selbstdiagnose)” in diesem Absch-
nitt erläutert wird.

1. Wegfahrsperren-Steuergerät 
(Fahrzeuge ohne Airbag-System)

2. Wegfahrsperren-Steuergerät 
(Fahrzeuge mit Airbag-System)

3. Spulenantenne (Fahrzeuge ohne Airbag-System)

ECM
Das ECM prüft nicht nur die Codes des ECM bzw. des Wegfahr-
sperren-Steuergeräts auf Übereinstimmung, sondern verfügt
auch über ein eingebautes Diagnosesystem (Selbstdiagnosefunk-
tion), die unter “On-Board-Diagnosesystem (Selbstdiagnose)” in
diesem Abschnitt beschrieben ist. Für die Einbaustellung des
ECHs, siehe Abschnitt 6E.

ON-BOARD-DIAGNOSESYSTEM 
(SELBSTDIAGNOSEFUNKTION)
Das Wegfahrsperren–Steuergerät und das ECM diagnostizieren
Störungen, die im Bereich der folgenden Komponenten auftreten
können, wenn die Zündung eingeschaltet wird.

� Code von ECM/

Wegfahrsperren-

Steuergerät

� Serielle Datenüber-

tragung

� ECM

� Transpondercode

� Spulenantenne

� Code von ECM/

Wegfahrsperren-

Steuergerät

� Serielle Datenüber-
tragung

� Wegfahrsperren-

Steuergerät

� Zündsignal

ECM: Wegfahr-

sperren-

Steuergerät:
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<Fahrzeuge ohne Wegfahrsperren-Kontrolleuchte>
Wenn die Diagnoseschalterklemme des Monitorsteckers für das
ECM nicht an Masse liegt und die Zündung eingeschaltet ist (der
Motor aber nicht läuft), zeigt das ECM ungeachtet des Zustands
der elektronischer Kraftstoffeinspritzung an, ob in der Wegfahr-
sperre eine Störung vorliegt, indem es die Störungsanzeige-
leuchte ansteuert, so daß diese blinkt oder aufleuchtet.

Störungsanzeige leuchtet permanent auf:
Keine Störung in der Wegfahrsperre.
Störungsanzeige blinkt:
Das ECM oder das Wegfahrsperren-Steuergerät hat eine Störung
in der Wegfahrsperre ermittelt.

ZUR BEACHTUNG:
Sobald die Zündung eingeschaltet wird, prüfen das ECM und
das Wegfahrsperren-Steuergerät, ob im System der Wegfahr-
sperre eine Störung vorliegt. Während diese Diagnose durch-
geführt wird, leuchtet die Störungsanzeige permanent auf
und schaltet dann, falls durch die Diagnose eine Störung er-
mittelt wird, auf Blinken um. Wenn das Ergebnis In Ordnung
ist, leuchtet die Anzeige weiterhin beständig auf. Die Diag-
nose dauert maximal 3 Sekunden.

0,5

ZEIT 
(Sek.)

Zündung eingeschaltet

Hoch

Steuersystem
der Wegfahr-
sperre normal

Steuersystem
der Wegfahr-
sperre defekt

Niedrig

0,5 0,5 0,5 0,5

Hoch
Niedrig

<Fahrzeuge mit Wegfahrsperren-Kontrolleuchte>
Wenn die Zündung eingeschaltet ist (der Motor aber nicht läuft),
zeigt das ECM ungeachtet des Zustands des Motors und der Ab-
gasreinigungsanlage an, ob in der Wegfahrsperre eine Störung
vorliegt, indem es die Störungsanzeigeleuchte ansteuert, so daß
diese blinkt oder aufleuchtet.

Störungsanzeige leuchtet permanent auf:
Keine Störung in der Wegfahrsperre.
Störungsanzeige blinkt:
Das ECM oder das Wegfahrsperren-Steuergerät hat eine Störung
in der Wegfahrsperre ermittelt.

ZUR BEACHTUNG:
Sobald die Zündung eingeschaltet wird, prüfen das ECM und
das Wegfahrsperren-Steuergerät, ob im System der Wegfahr-
sperre eine Störung vorliegt. Während diese Diagnose durch-
geführt wird, leuchtet die Störungsanzeige permanent auf
und schaltet dann, falls durch die Diagnose eine Störung er-
mittelt wird, auf Blinken um. Wenn das Ergebnis In Ordnung
ist, leuchtet die Anzeige weiterhin beständig auf. Die Diag-
nose dauert maximal 3 Sekunden.0,5

ZEIT 
(Sek.)

Zündung eingeschaltet

Hoch

Steuersystem
der Wegfa
hrsperre normal

Steuersystem
der Wegfa
hrsperre defekt

Niedrig

0,5 0,5 0,5 0,5

Hoch
Niedrig

Wenn das ECM und das Wegfahrsperren-Steuergerät eine
Störung im obigen Bereich erkennen, wird ein diesem Störungs-
bereich entsprechender Störungscode (DTC) im Speicher von
ECM und Wegfahrsperren-Steuergerät abgelegt.

Die im Speicher jedes Steuergeräts (Wegfahrsperren-Steuergerät
und ECM) abgelegten Störungscodes können wie in den Abschnit-
ten “STÖRUNGSCODES PRÜFEN (WEGFAHRSPERREN-
STEUERGERÄT)” und “SESTÖRUNGSCODES PRÜFEN
(ECM)” erläutert abgelesen werden.

8G-6 WEGFAHRSPERRE (FALLS VORHANDEN)



WEGFAHRSPERRE (FALLS VORHANDEN) 8G-7

DIAGNOSE

VORSICHTSMASSNAHMEN BEI DER STÖRUNGSDIAGNOSE
VORSICHTSMASSNAHMEN BEI DER IDENTIFIZIERUNG VON STÖRUNGSCODES
ECM
<Fahrzeuge ohne Wegfahrsperren-Kontrolleuchte>
� Vor der Bestimmung des Diagnosecodes mittels der Störungsanzeigeleuchte oder des SUZUKI-Abtastgeräts

dürfen weder Stecker vom ECM, noch Batteriekabel von der Batterie oder ECM-Massekabel vom Motor abge-
klemmt werden. 
Andernfalls werden die gespeicherten Störungsdaten des Motors, der Abgasreinigungsanlage und der Weg-
fahrsperren–Steuerung aus dem ECM gelöscht.

� Falls in zwei oder mehr Bereichen Störungen erfaßt werden, zeigt die Anzeigeleuchte die entsprechenden
Codes je dreimal an.
Die Codes blinken so lange, wie die Diagnoseklemme an Masse gelegt und die Zündung eingeschaltet ist.

� Wenn das ECM eine Störung sowohl in der elektronischen Kraftstoffeinspritzung als auch in der Wegfahrsperre
ermittelt, zeigt die Störungsanzeigeleuchte die Störungscodes beider Systeme abwechselnd an, während der
Zündung eingeschaltet und die Diagnoseklemme geerdet ist.

� Den zuerst angezeigten Diagnosecode notieren.
<Fahrzeuge mit Wegfahrsperren-Kontrolleuchte>
� Vor der Bestimmung des Diagnosecodes mittels der Störungsanzeigeleuchte oder des SUZUKI-Abtastgeräts

dürfen weder Stecker vom ECM, noch Batteriekabel von der Batterie oder ECM-Massekabel vom Motor abgek-
lemmt werden. 
Andernfalls werden die gespeicherten Störungsdaten des Motors, der Abgasreinigungsanlage und der Weg-
fahrsperren-Steuerung aus dem ECM gelöscht.

� Den zuerst angezeigten Diagnosecode notieren.

Wegfahrsperren-Steuergerät
� Den zuerst angezeigten Diagnosecode notieren.

ZEITWEISE AUFTRETENDE STÖRUNGEN
� In gewissen Fällen zeigen das Ausgangssignal der Diagnoseausgangsklemme, die Störungsanzeigeleuchte

und/oder das SUZUKI-Abtastgerät eine Störung an, die nur zeitweise auftritt und dann völlig verschwindet. In
solchen Fällen könnte es zum unnötigen Auswechseln von Teilen kommen. Um das zu verhindern, muß bei Ver-
wendung der “Diagnosetabelle” unbedingt folgendes beachten:
* Wenn die Störung identifiziert werden kann, also nicht nur kurzzeitig auftritt: 

Spulenantenne, Zündschlüssel, elektrische Leitungen und sämtliche Anschlüsse auf korrekten Zustand
überprüfen, ein geprüftes, einwandfreies ECM installieren und erneut prüfen.

* Wenn die Störung nicht identifiziert werden kann, die Störungsanzeigeleuchte aber einen Störungscode an-
zeigt: 
Störung mittels der Codenummer identifizieren. Falls Zündschlüssel, Spulenantenne, elektrische Leitungen
und sämtliche Anschlüsse in gutem Zustand sind, Zündung aus- und dann wieder einschalten.

Anschließend prüfen, was die Störungsanzeigeleuchte, das Ausgangssignal der Diagnoseausgangsklemme und/
oder das SUZUKI-Abtastgerät anzeigen.
Nur falls die Störung erneut erscheint, ist das ECM gegen ein geprüften, einwandfreies Gerät auszutauschen und
die Prüfung zu wiederholen.
Falls der Code keine Störung bezeichnet, sondern normal ist, weist das auf eine zeitweise auftretende und jetzt
nicht mehr vorliegende Störung hin. In diesem Fall müssen die Leitungen und Anschlüsse sorgfältig erneut
überprüft werden.
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DIAGNOSETABELLE
<Fahrzeuge ohne Wegfahrsperren-Kontrolleuchte>

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Sicherstellen, daß die Diagnoseschalter-
klemme im Monitor-Stecker nicht durch
eine Prüfleitung geerdet ist. Siehe Abb. 1.

2) Bei eingeschalteter Zündung 
(Motor nicht anlassen) die Störungsanzei-
geleuchte prüfen. Siehe Abb. 2.

Blinkt die Störungsanzeige?

Weiter mit Schritt 3. � Falls die Störungsanzeige nicht
erlischt, weiter mit Schritt 2.

� Falls die Störungsanzeige nicht
aufleuchtet, weiter mit
“STÖRUNGSANZEIGE-
LEUCHTE PRÜFEN” in Ab-
schnitt 6.

2 1) Mit einer Prüfleitung die Diagnoseschalter-
klemme im Monitor-Stecker an Masse le-
gen. Siehe Abb. 3.

Blinkt die Störungsanzeige?

Die Wegfahrsperre

ist in einwandfreiem

Zustand.

Weiter mit “STÖRUNGSANZEI-
GELEUCHTE PRÜFEN” in
Abschnitt 6.

3 Blinkt die Störungsanzeige wie in Abb.4 
gezeigt?

Weiter mit Schritt 4. Weiter mit “STÖRUNGSANZEI-
GELEUCHTE PRÜFEN” in
Abschnitt 6.

4 1) Den im Wegfahrsperren-Steuergerät abge-
legten DTC laut “STÖRUNGSCODES
PRÜFEN (WEGFAHRSPERREN-STEUER-
GERÄT)” in diesem Abschnitt prüfen.

Liegen Störungscodes vor?

Weiter mit der
Störungscodeta-
belle.

Weiter mit Schritt 5.

5 1) Den im EMC abgelegten DTC laut
“STÖRUNGSCODES PRÜFEN (ECM)” in
diesem Kapitel prüfen.

Liegen Störungscodes vor?

Weiter mit der
Störungscodeta-
belle.

ECM durch ein geprüftes, ein-
wandfreies Gerät ersetzen.
ZUR BEACHTUNG:
Nach dem Einbau eines
geprüften, einwandfreien ECM
muß der ECM-/Wegfahrsper-
rencode im ECM registriert
werden; näheres hierzu siehe
Abschnitt “Verfahren nach
dem Austausch des ECM”.

Abb.1 zu Schritt 1 Abb.2 zu Schritt 1 Abb.3 zu Schritt 2 und 5

Abb. 4 zu Schritt 3

1. Monitorstecker
2 Prüfleitung
A: Diagnose schalter

klemme
B: Masseklemme

Störungsanzei-
geleuchte

ZEIT (Sek.)

0,5

EIN

AUS
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DIAGNOSETABELLE
<Fahrzeuge mit Wegfahrsperren-Kontrolleuchte>

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Bei eingeschalteter Zündung (Motor nicht
anlassen) die Störungsanzeigeleuchte
prüfen. Siehe Abb. 1.

Blinkt die Störungsanzeige?

Weiter mit Schritt 3. � Falls die Störungsanzeige
nicht erlischt, weiter mit
Schritt 2.

� Falls die Störungsanzeige
nicht aufleuchtet, weiter mit
“STÖRUNGSANZEIGE-
LEUCHTE PRÜFEN” in
Abschnitt 6.

2 1) Den im EMC abgelegten DTC laut
“STÖRUNGSCODES PRÜFEN (ECM)” in
diesem Kapitel prüfen.

Liegen Störungscodes vor?

Weiter mit
“STÖRUNGSAN-
ZEIGELEUCHTE
PRÜFEN” in die-
sem Abschnitt.

Die Wegfahrsperre ist in ein-
wandfreiem Zustand.

3 1) Den im Wegfahrsperren-Steuergerät abge-
legten DTC laut “STÖRUNGSCODES
PRÜFEN (WEGFAHRSPERREN-
STEUERGERÄT)” in diesem Kapitel
prüfen.

Liegen Störungscodes vor?

Weiter mit der
Störungscodeta-
belle.

Weiter mit Schritt 4.

4 1) Den im EMC abgelegten DTC laut
“STÖRUNGSCODES PRÜFEN (ECM)” in
diesem Kapitel prüfen.

Liegen Störungscodes für die Wegfahrsperre
vor?

Weiter mit der
Störungscodeta-
belle.

ECM durch ein geprüftes, ein-
wandfreies Gerät ersetzen.
ZUR BEACHTUNG:
Nach dem Einbau eines
geprüften, einwandfreien
ECM muß der ECM-/Weg-
fahrsperrencode im ECM
registriert werden; näheres
hierzu siehe Abschnitt “Ver-
fahren nach dem Aus-
tausch des ECM”.

Abb.1 zu Schritt 1



STÖRUNGSCODES (DTC) PRÜFEN 
(WEGFAHRSPERREN-STEUERGERÄT)
(Fahrzeuge ohne Airbag-System)
1) Bei eingeschalteter Zündung die positive Prüfspitze eines ana-

logen Voltmeters an die Diagnoseausgangsklemme ansetzen;
die negative Prüfspitze an Masse des Wegfahrsperren-Da-
tenübermittlungssteckers ansetzen.

2) Auf dem Voltmeter den Ausschlag, der wie unten erläutert den
Störungscode (DTC) anzeigt, ablesen und notieren. Näheres
zum DTC siehe Wegfahrsperren-Steuergerät in der “Störungs-
codetabelle”. 
Wenn auf dem Voltmeter kein Ausschlag angezeigt wird, weiter mit

“Diagnosetabelle A”.

ZUR BEACHTUNG:
Wenn eine Störung bzw. Fehlfunktion in zwei oder mehr
Bereichen vorliegt, zeigt das Voltmeter den entsprechen-
den Code je dreimal an.

1. Wegfahrsperren-
Steuergerät

2. Datenübermittlungsstecker
(DLC)

3. Diagnosestecker der 
Wegfahrsperre

4. Diagnoseausgangsklemme
5. Masseklemme

BEISPIEL:

� NORMAL (Kein Code)

� STÖRUNG DER SPULENANTENNE (CODE NR. 13)

Niedrig

ZEIT (Sek.)

Voltmeteranzeige
Hoch

CODE Nr. 13

1,5

Voltmeteranzeige

CODE Nr. 13CODE Nr. 13

2,0
0,5

3,0 3,0

0,5 0,5 0,5 0,5 0,5
ZEIT (Sek.)

Niedrig

Hoch
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[Fahrzeuge ohne Airbag-System]
1) Zündung ausschalten.
2) Kassette in das SUZUKI-Abtastgerät einsetzen und Prüfgerät

an den Datenübermittlungsstecker (DLC) anschließen, der sich
unterhalb der Instrumententafel auf der Fahrerseite befindet.

Spezialwerkzeug:
(A): 09931-76011 (SUZUKI-Abtastgerät)
(B): Massenspeicherkassette
(C): 09931-76030 (16/14poliges DLC-Kabel)

3) Zündung einschalten.
4) Den im Wegfahrsperren-Steuergerät gespeicherten Störung-

scode entsprechend den Anweisungen auf dem SUZUKI-Ab-
tastgerät ablesen und ausdrucken bzw. notieren. Näheres
hierzu siehe Handbuch des SUZUKI-Abtastgeräts.

ZUR BEACHTUNG:
Beim Ablesen des im Wegfahrsperren-Steuergerät gespei-
cherten Störungscodes mit Hilfe des SUZUKI-Abtast-
geräts muß “BCM” im Anwendungsmenü und dann
“IMMOBILIZER” im Systemauswahlmenü ausgewählt wer-
den; die jeweiligen Menüs werden auf dem Prüfgerät ange-
zeigt.

Falls der Datenaustausch zwischen dem SUZUKI-Abtastgerät
und dem Wegfahrsperren-Steuergerät nicht möglich ist, weiter
mit “Diagnosetabelle D”.

5) Nach Abschluß der Prüfung die Zündung ausschalten und das
SUZUKI-Abtastgerät vom Datenübermittlungsstecker abklem-
men.

1. Datenübermittlungsstecker (DLC)

STÖRUNGSCODES (DTC) PRÜFEN (ECM)
[Ohne SUZUKI-Abtastgerät] 
(Außer Fahrzeuge mit Wegfahrsperren-Kontrolleuchte)
1) Mit einer Prüfleitung die Diagnoseschalterklemme im Monitor-

stecker an Masse legen.
2) DTC anhand des Blinkmusters oder der Störungsanzeige-

leuchte wie am Beispiel unten erläutert ablesen und notieren.
Näheres zum DTC siehe ECM in der “Störungscodetabelle”.
Falls die Anzeigeleuchte nicht erlischt, weiter mit “Störungsan-
zeigeleuchte prüfen” in Abschnitt 6.

ZUR BEACHTUNG:
Wenn eine Störung bzw. Fehlfunktion in zwei oder mehr
Bereichen vorliegt, zeigt die Störungsanzeigeleuchte den
entsprechenden Code je dreimal an.
Solange die Diagnoseklemme an Masse liegt und die
Zündung eingeschaltet ist werden diese Störungscodes
permanent durch Blinken angezeigt.

1. ECM
2. Instrumententafelverkleidung
3. Monitorstecker

4. An Diagnoseschalter
5. An Masseklemme
6. Prüfleitung

WEGFAHRSPERRE (FALLS VORHANDEN) 8G-11



BEISPIEL: Serielle Datenübertragung  gestört (Code Nr. 83)

Störungsan-
zeigeleuchte

ZEIT (Sek.)
3,03,0

0,30,30,30,3

1,0

Code No.83 Code Nr. 83 Code Nr. 83

EIN

AUS

3) Nach Abschluß der Prüfung die Zündung ausschalten und
Prüfleitung vom Monitorstecker abklemmen.

[Mit SUZUKI-Abtastgerät]
1) Zündung ausschalten.
2) Kassette in das SUZUKI-Abtastgerät einsetzen und Prüfgerät

an den Datenübermittlungsstecker (DLC) anschließen, der sich
unterhalb der Instrumententafel auf der Fahrerseite befindet.
Spezialwerkzeug:
(A): 09931-76011 (SUZUKI-Abtastgerät)
(B): Massenspeicherkassette
(C): 09931-76030 (16/14poliges DLC-Kabel)

3) Zündung einschalten.
4) Den im ECM gespeicherten Störungscode entsprechend den

Anweisungen auf dem SUZUKI-Abtastgerät ablesen und aus-
drucken bzw. notieren. Näheres hierzu siehe Handbuch des
SUZUKI-Abtastgeräts.

ZUR BEACHTUNG:
� Beim Ablesen des im Wegfahrsperren-Steuergerät ges-

peicherten Störungscodes mit Hilfe des SUZUKI-Abtast-
geräts muß “BCM” im Anwendungsmenü und dann
“IMMOBILIZER” im Systemauswahlmenü ausgewählt
werden; die jeweiligen Menüs werden auf dem Prüfgerät
angezeigt.

� Falls das ECM sowohl im Motor als auch in der Abgasrei-
nigungsanlage eine Störung ermittelt, zeigt das SUZUKI-
Abtastgerät die Störungscodes für beide Systeme im
Suzuki-Modus des ECM-Anwendungsmenüs an

Falls der Datenaustausch zwischen dem SUZUKI-Abtastgerät und
dem ECM nicht möglich ist, muß die Funktion des Geräts überprüft
werden; hierzu das Prüfgerät an das ECM eines anderen Fahr-
zeugs anschließen. Ist in diesem Fall der Datenaustausch
möglich, liegt am Prüfgerät keine Störung vor. Anschließend den
Datenübermittlungsstecker und die serielle Datenleitung (Strom-
kreis) des Fahrzeugs prüfen, bei dem der Datenaustausch fehl-
geschlagen ist

5) Nach Abschluß der Prüfung die Zündung ausschalten und das SU-
ZUKI-Abtastgerät vom Datenübermittlungsstecker (DLC) abklem-
men.

1. Datenübermittlungsstecker (DLC)
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STÖRUNGSCODETABELLE
Wegfahrsperren-Steuergerät

DTC
(Anzeige auf

dem SUZUKI-
Abtastgerät)

DTC
(Anzeige auf

dem 
Voltmeter)

VOLTMETERANZEIGE DIAGNOSEBEREICH DIAGNOSE

Kein DTC –– Normal (Kein Code)

Dieser Code wird an-
gezeigt, wenn keiner
der anderen Codes 
erkannt wird.

11 11

31 31 Transpondercode

*32 *32

12 12 Wegfahrsperren-Steuer-
gerät Störungscode entspre-

chend Störungscode

13 13
Spulenantenne oder
Zündschlüssel mit ein-
gebautem Transponder

chend Störungscode-
nummer in der “Diag-
nosetabelle”.

21 21 Code von ECM/Weg-
fahrsperren-Steuergerät

22 22 Zündschalterstromkreis

23 23 Stromkreis der seriellen
Datenübertragung

ZUR BEACHTUNG: Der mit einem Stern (*) gekennzeichnete Störungscode bezieht sich auf Fahrzeuge mit
Airbag-System.

ECM
Erläuterungen zum Ablesen der Störungscodes (DTC) anhand des Blinkmusters der Störungsanzeigeleuchte
siehe Abschnitt 6E.

DTC
(Anzeige auf

dem SUZUKI-
Abtastgerät)

DTC
(Anzeige
auf dem

Voltmeter)

Blinkmuster der
Störungsanzeigeleuchte

(MIL)

DIAGNOSEBE-
REICH

DIAGNOSE

Kein DTC 12 Normal

Dieser Code wird ange-
zeigt, wenn bestätigt
wurde, daß für die
Steuerung der Wegfahr-
sperre oder den Motor
bzw. die Abgasreini-
gungsanlage kein an-
derer Code gesetzt ist

P1623 81 Code von ECM/
Wegfahrsperren-

P1620 84
Wegfahrs erren-
Steuergerät

Störungscode entspre-
chend Störungscode-

P1622 82 ECM

g
nummer in der “Diagno-
setabelle”.

P1621 83
Serielle Datenlei-
tung

setabelle .



TABELLE A ÜBER DIE DIAGNOSEAUSGANGSKLEMME WIRD KEIN DTC
AUSGEGEBEN (FAHRZEUGE OHNE AIRBAG-SYSTEM)

1. Hauptsicherung
2. Hauptrelais
3. Wegfahrsperren-Steuergerät
4. Datenübermittlungsstecker der Wegfahrsperre 

(Fahrzeuge ohne Wegfahrsperren-Kontrolleuchte)
4-1. Masseklemme
4-2. Diagnoseausgangsklemme

5. An ECM

Im Innenraum

8G-14 WEGFAHRSPERRE (FALLS VORHANDEN)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Bei eingeschalteter Zündung die Span-
nung zwischen Klemme G38-2 und Ka-
rosseriemasse messen.
Beträgt die Spannung 10 – 14V?

Weiter mit Schritt
2.

Unterbrechung in Leitung “BI/B”

2 1) Voltmeter zwischen Klemme G38-10
und Karosseriemasse anschließen.

2) Schlägt die Voltmeteranzeige aus?

Weiter mit Schritt
3.

� Schlechter Anschluß von G38-2,
G38-10 oder G38-8.

� Unterbrechung in Leitung “B” von
Anschluß G38-8.

� Kurzschluß in Leitung “P/G” zwischen
Anschluß G38-10 und der Ausgangsk-
lemme im Datenübermittlungsstecker
der Wegfahrsperre.

Sind Leitung und Anschlüsse einwand-
frei, das Wegfahrsperren-Steuergerät
durch ein geprüftes, einwandfreies
Gerät ersetzen und erneut prüfen.
ZUR BEACHTUNG:
Nach dem Einbau eines geprüften,
einwandfreien Wegfahrsperren-
Steuergeräts müssen der ECM-/Weg-
fahrsperrencode im ECM sowie der
Transpondercode bzw. der ECM-/
Wegfahrsperrencode im Wegfahr-
sperren-Steuergerät registriert wer-
den; näheres hierzu siehe Abschnitt
“Verfahren nach dem Austausch des
Wegfahrsperren-Steuergeräts”.

3 1) Voltmeter zwischen Ausgangsk-
lemme im Datenübermittlungssteck-
er der Wegfahrsperre und Karosser-
iemasse anschließen.

2) Kann der DTC anhand der Anzeige
auf dem Voltmeter abgelesen werden?

Unterbrechung in
Leitung “B” der
Masseklemme im
Datenübermitt-
lungsstecker der
Wegfahrsperre.

Kurzschluß in Leitung “P/G” zwischen
Anschluß G38-10 und der Ausgangsk-
lemme im Datenübermittlungsstecker
der Wegfahrsperre.
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TABELLE B WEGFAHRSPERREN-KONTROLLEUCHTE BEI DAMIT AUSGE-
STATTETEN FAHRZEUGEN PRÜFEN
(WEGFAHRSPERREN-KONTROLLEUCHTE LEUCHTET BEI EIN-
GESCHALTETER ZÜNDUNG NICHT AUF)

1. Hauptsicherung
2. Hauptrelais
3. ECM
4. Wegfahrsperren-

Kontrolleuchte

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Zündung einschalten.
Leuchten andere Anzeige-/Warnleuch-
ten im Kombinationsinstrument auf?

Weiter mit Schritt 2. “IG”-Sicherung durchgebrannt, Haupt-
sicherung durchgebrannt, Zündschal-
ter defekt, Stromkreis “B/W” zwischen
“IG”-Sicherung und Kombinationsin-
strument defekt oder schlechter
Anschluß des Steckverbinders am
Kombinationsinstrument.

2 1) Zündung ausschalten und Stecker
vom ECM abziehen.

2) An Klemme E18-8 auf einwandfreie
Verbindung zum ECM prüfen.

3) Wenn in Ordnung, Stecker abziehen
und  Klemme E18-8 mit einer
Prüfleitung an Masse legen.

Leuchtet die Wegfahrsperren-Kontroll-
euchte bei eingeschalteter Zündung
auf?

ECM durch ein
geprüftes, einwand-
freies Gerät erset-
zen.

Glühlampe durchgebrannt oder Unter-
brechung in Stromkreis “BI”.
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TABELLE C WEGFAHRSPERREN-KONTROLLEUCHTE BEI DAMIT AUSGE-
STATTETEN FAHRZEUGEN PRÜFEN
(WEGFAHRSPERREN-KONTROLLEUCHTE ERLISCHT NACH
DEM ANLASSEN DES MOTORS NICHT)

1. Hauptsicherung
2. Hauptrelais
3. ECM
4. Wegfahrsperren-

Kontrolleuchte

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Zündung ausschalten und Stecker
vom ECM abziehen.

Leuchtet die Wegfahrsperren-Kontroll-
euchte bei eingeschalteter Zündung auf?

Masseschluß in
Leitung “R/G”.

ECM durch ein geprüftes, einwand-
freies Gerät ersetzen.
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TABELLE D VOM WEGFAHRSPERREN-STEUERGERÄT WIRD KEIN DTC
AUSGEGEBEN (FAHRZEUGE MIT AURBAG-SYSTEM)

1. An ECM
2. Wegfahrsperren-Steuergerät
3. An Pol Nr.9 im Datenübermittlungsstecker

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Bei eingeschalteter
Zündung die Span-
nung zwischen
Klemme G38-4 und
Karosseriemasse
messen. Siehe Abb. 1.
Beträgt die Spannung 
10 – 14V?

Weiter mit Schritt 2. Masseschluß oder
Unterbrechung in
Leitung “BI/B”.

2 1) Stecker vom Weg-
fahrsperren-
Steuergerät abzie-
hen.

2) Besteht zwischen
den Klemme G38-1
im Stecker und Ka-
rosseriemasse
Durchgang? (Siehe
Abb. 2)

� Schlechter Anschluß von G38-4 oder G38-1.
� Schlechter Kontakt von Pol Nr.9 im Datenübermitt-

lungsstecker.
� Unterbrechung oder Masseschluß in serieller Daten-

leitung “Y/B”.
Sind Leitung und Anschlüsse einwandfrei, das Weg-
fahrsperren-Steuergerät durch ein geprüftes, einwand-
freies Gerät ersetzen und erneut prüfen.

ZUR BEACHTUNG:
Nach dem Einbau eines geprüften, einwandfreien
Wegfahrsperren-Steuergeräts müssen der ECM-/
Wegfahrsperrencode im ECM sowie der Transpon-
dercode bzw. der ECM-/Wegfahrsperrencode im
Wegfahrsperren-Steuergerät registriert werden;
näheres hierzu siehe Abschnitt “Verfahren nach
dem Austausch des Wegfahrsperren-Steuergeräts”.

Unterbrechung in
Leitung “B”.

Abb.1 Abb.2

1. Stecker für das Wegfahrsperren-Steuergerät1. Wegfahrsperren-Steuergerät
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DTC11/32 TRANSPONDERCODE NICHT ÜBEREINSTIMMEND
BESCHREIBUNG:
Das Wegfahrsperren-Steuergerät prüft nach, ob der vom Zündschlüssel übermittelte Transpondercode und der
im Steuermodul registrierte Transpondercode übereinstimmen, wenn der Zündschalter eingeschaltet wird. Falls
nicht, wird DTC 11 und/oder 32 gesetzt.

ÜBERPRÜFUNG:
Zündschlüssel mit integriertem Transponder mit Hilfe des SUZUKI-Abtastgeräts registrieren und die folgenden
Schritte ausführen.
1) Entsprechend des im Abschnitt “Registrieren des Zündschlüssels” beschriebenen Verfahrens den Transpon-

dercode im Wegfahrsperren-Steuergerät registrieren.
2) Zündung ausschalten, dann wieder einschalten und sicherstellen, daß DTC11 und/oder 32 nicht gesetzt wurde.

DTC31 TRANSPONDERCODE NICHT REGISTRIERT
BESCHREIBUNG:
Das Wegfahrsperren-Steuergerät prüft nach, ob der vom Zündschlüssel übermittelte Transpondercode und der
im Steuermodul registrierte Transpondercode übereinstimmen, wenn der Zündschalter eingeschaltet wird. Falls
im Wegfahrsperren-Steuergerät kein Transpondercode registriert ist, wird dieser DTC gesetzt.

ÜBERPRÜFUNG:
Zündschlüssel mit integriertem Transponder mit Hilfe des SUZUKI-Abtastgeräts registrieren und die folgenden
Schritte ausführen.
1) Entsprechend des im Abschnitt “Registrieren des Zündschlüssels” beschriebenen Verfahrens den Transpon-

dercode im Wegfahrsperren-Steuergerät registrieren.
2) Zündung ausschalten, dann wieder einschalten und sicherstellen, daß DTC31 nicht gesetzt wurde.

DTC 12 STÖRUNG IM WEGFAHRSPERREN-STEUERGERÄT
BESCHREIBUNG:
Dieser DTC wird gesetzt, wenn im Wegfahrsperren-Steuergerät eine interne Störung erkannt wird.

ÜBERPRÜFUNG:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Zündung ausschalten.
2) Stecker vom Wegfahrsperren-Steuer-

gerät abziehen.
3) An allen Klemmen auf einwandfreien

Anschluß an das Steuermodul
überprüfen.
Sind die Anschlüsse in Ordnung?

Wegfahrsperren-Steuergerät durch ein
geprüftes, einwandfreies Gerät erset-
zen und erneut prüfen.

ZUR BEACHTUNG:
Nach dem Einbau eines geprüften,
einwandfreien Wegfahrsperren-
Steuergeräts müssen der ECM-/Weg-
fahrsperrencode im ECM sowie der
Transpondercode bzw. der ECM-/
Wegfahrsperrencode im Wegfahr-
sperren-Steuergerät registriert wer-
den; näheres hierzu siehe Abschnitt
“Verfahren nach dem Austausch des
Wegfahrsperren-Steuergeräts”.

Instandsetzen
oder austau-
schen.



1. Hauptsicherung
2. Hauptrelais

3-1. Wegfahrsperren-Steuergerät 
(Fahrzeuge ohne Airbag-System)

3-2. Wegfahrsperren-Steuergerät 
(Fahrzeuge mit Airbag-System)

4. Spulenantenne
5. An ECM

WEGFAHRSPERRE (FALLS VORHANDEN) 8G-19

DTC13 KEIN TRANSPONDERCODE ÜBERMITTELT ODER UNTERBRE-
CHUNG BZW. KURZSCHLUSS IM STROMKREIS DER SPULENAN-
TENNE (Seite 1 von 3)

BESCHREIBUNG:
Das Wegfahrsperren-Steuergerät legt an der Spulenantenne Spannung an, wenn der Zündschalter eingeschaltet
ist und liest den Transpondercode vom Zündschlüssel ab. Wenn das Steuermodul auch bei aktivierter Spulenan-
tenne nicht den Transpondercode vom Zündschlüssel ablesen kann, wird dieser DTC gesetzt.

ÜBERPRÜFUNG:
(Fahrzeuge ohne Airbag-System)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Prüfen, ob Form und Farbe des Schlüsselkopfes der un-
tenstehenden Beschreibung entsprechen.
� Kopffarbe: Schwarz
� Kopfform: wie in Abb.1

Handelt es sich um den Originalschlüssel?

Weiter mit

Schritt 2

Durch Originalschlüssel
ersetzen und weiter mit
“Diagnosetabelle”.

2 1) Zündung ausschalten und Stecker der Spulenantenne
abziehen.

2) Besteht zwischen den Klemmen A und B im Stecker
der Spulenantenne Durchgang? (Siehe Abb.2)

Weiter mit
Schritt 3.

Unterbrechung im Strom-
kreis der Spulenantenne.

3 Widerstand zwischen den Klemmen im Stecker der Spu-
lenantenne und Karosseriemasse messen. (Siehe Abb. 3)
Beträgt der Wert  � (unendlich)?

Weiter mit
Schritt 4.

Masseschluß im Strom-
kreis der Spulenantenne.

4 1) Erst den Stecker der Spulenantenne abziehen, dann
den Stecker des Steuermoduls für die Wegfahrsperre.

2) Widerstand zwischen den Spulenantennenklemmen
im Stecker des Steuermoduls für die Wegfahrsperre
messen. (Siehe Abb. 4)

Beträgt der Wert  � (unendlich)?

Weiter mit
Schritt 5.

Masseschluß zwischen
Leitung “P/B” und “Gr/R”.

5 Widerstand zwischen Klemme G38-4 im Stecker der Spu-
lenantenne und Karosseriemasse messen. (Siehe Abb. 5)
Beträgt der Wert  � (unendlich)?

Weiter mit
Schritt 6.

Masseschluß in Leitung
“P/B”.

6 Widerstand zwischen Klemme G38-3 im Stecker der Spu-
lenantenne und Karosseriemasse messen. (Siehe Abb. 6)
Beträgt der Wert  � (unendlich)?

Weiter mit
Schritt 7.

Masseschluß in Leitung 
“Gr/R”.
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DTC13 KEIN TRANSPONDERCODE ÜBERMITTELT ODER UNTERBRE-
CHUNG BZW. KURZSCHLUSS IM STROMKREIS DER SPULENAN-
TENNE (Seite 2 von 3)

SCHRITT AKTION JA NEIN

7 1) tecker der Spulenenantenne
anschließen.

2) Ist zwischen den Klemmen G38-4
und G38-3 im Stecker des Steuer-
gerät Durchgang vorhanden?
(Siehe Abb. 7)

Weiter mit Schritt 8 � Unterbrechung in
Leitung “P/B” oder
“Gr/R”.

� Schlechter Kon-
takt im Stecker
der Spulenan-
tenne.

8 1) Sind die Anschlüsse einwandfrei,
den Stecker des Steuergerät für
die Wegfahrsperre und Antenne
durch ein geprüftes, einwandfreies
Gerät ersetzen.

2) Wird DTC 13 auch bei eingeschal-
teter Zündung angezeigt?

Weiter mit Schritt 9. Spulenantenne 
defekt.

9 Wird DTC 13 auch bei Verwendung
eines anderen Schlüssels (mit einge-
bautem Transponder) angezeigt?

Wegfahrsperren-Steuergerät durch ein
geprüftes, einwandfreies Gerät erset-
zen und erneut prüfen.
ZUR BEACHTUNG:
Nach dem Einbau eines geprüften,
einwandfreien Wegfahrsperren-
Steuergeräts müssen der ECM-/Weg-
fahrsperrencode im ECM sowie der
Transpondercode bzw. der ECM-/
Wegfahrsperrencode im Wegfahr-
sperren-Steuergerät registriert wer-
den; näheres hierzu siehe Abschnitt
“Verfahren nach dem Austausch des
Wegfahrsperren-Steuergeräts”.

Transponder defekt

Abb. 1 zu Schritt 1

Zündschlüssel mit eingebautem
Transponder

Abb. 2 zu Schritt 2

1. Stecker der 
Spulenantenne

Abb.3 zu Schritt 3

1. Stecker der 
Spulenantenne

Abb. 4 zu Schritt 4

1. Stecker des Wegfahrsperren-
Steuergeräts

Abb. 5 zu Schritt 5

1. Stecker des Wegfahrsperren-
Steuergeräts

Abb. 6 zu Schritt 6

1. Stecker des Wegfahrsperren-
Steuergeräts

Abb. 7 zu Schritt 7

1. Stecker 
des Wegfahrsperren-Steuergeräts
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DTC13 KEIN TRANSPONDERCODE ÜBERMITTELT ODER UNTERBRE-
CHUNG BZW. KURZSCHLUSS IM STROMKREIS DER SPULENAN-
TENNE (Seite 3 von 3)

(Fahrzeuge mit Airbag-System)

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Prüfen, ob Form und
Farbe des Schlüssel-
kopfes der untenstehen-
den Beschreibung ents-
prechen.
� Kopffarbe: Schwarz
� Kopfform: wie in Abb.1

Handelt es sich um den
Originalschlüssel?

Wegfahrsperren-Steuergerät durch ein
geprüftes, einwandfreies Gerät ersetzen
und erneut prüfen.

ZUR BEACHTUNG:
Nach dem Einbau eines geprüften, ein-
wandfreien Wegfahrsperren-Steuer-
geräts müssen der ECM-/Wegfahrsper-
rencode im ECM sowie der Transponder-
code bzw. der ECM-/Wegfahrsperren-
code im Wegfahrsperren-Steuergerät re-
gistriert werden; näheres hierzu siehe
Abschnitt “Verfahren nach dem Aus-
tausch des Wegfahrsperren-Steuer-
geräts”.

Durch Originalschlüssel er-
setzen und weiter mit “Diag-
nosetabelle”.

Abb. 1 zu Schritt 1

Zündschlüssel mit eingebautem
Transponder
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DTC21 ECM/WEGFAHRSPERREN-STEUERMODUL, CODE NICHT
ÜBEREINSTIMMEND (MODULSEITE)

DTC81 ECM/WEGFAHRSPERREN-STEUERMODUL, CODE NICHT 
(P1623) ÜBEREINSTIMMEND (ECM-SEITE)
DTC84 ECM/WEGFAHRSPERREN-STEUERMODUL, CODE NICHT 
(P1620) REGISTRIERT

BESCHREIBUNG:
� DTC21

Das Wegfahrsperren-Steuergerät prüft nach, ob der vom ECM übermittelte Code für das ECM/Wegfahrsperren-
Steuergerät und der im Steuermodul registrierte Code übereinstimmen, wenn der Zündschalter eingeschaltet
wird. Falls nicht, wird dieser DTC gesetzt.

� DTC81 (P1623)
Das ECM prüft nach, ob der vom Wegfahrsperren-Steuergerät übermittelte Code für das ECM/Wegfahrsperren-
Steuergerät und der im ECM registrierte Code übereinstimmen, wenn der Zündschalter eingeschaltet wird. Falls
nicht, wird dieser DTC gesetzt.

� DTC84 (P1620)
Das ECM prüft nach, ob der vom Wegfahrsperren-Steuergerät übermittelte Code und der im ECM registrierte
Code übereinstimmen, wenn der Zündschalter eingeschaltet wird. Falls im ECM kein Code für das ECM/Weg-
fahrsperren-Steuergerät registriert ist, wird dieser DTC gesetzt.

ÜBERPRÜFUNG:
Entsprechend “Verfahren nach dem Austausch des ECM” vorgehen.

DTC82 (P1622) FEHLER IM ECM
BESCHREIBUNG:
Dieser DTC wird gesetzt, wenn ein interner Fehler im ECM ermittelt wird.

ÜBERPRÜFUNG:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Zündung ausschalten
2) Stecker vom ECM abziehen.
3) An allen Klemmen auf einwand-

freien Anschluß an das ECM
überprüfen.
Sind die Anschlüsse in Ordnung?

ECM durch ein geprüftes, einwandfreies
Gerät ersetzen.

ZUR BEACHTUNG:
Nach dem Einbau eines geprüften, ein-
wandfreien ECM muß der ECM-/Weg-
fahrsperrencode im ECM registriert
werden; näheres hierzu siehe Absch-
nitt “Verfahren nach dem Austausch
des ECM”.

Instandsetzen
oder austauschen.



1. Hauptsicherung
2. Zündschalter

3-1. Wegfahrsperren-Steuergerät 
(Fahrzeuge ohne Airbag-System)

3-2. Wegfahrsperren-Steuergerät 
(Fahrzeuge mit Airbag-System)

DTC22 UNTERBRECHUNG/KURZSCHLUSS IM ZÜNDSCHALTERKREIS
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BESCHREIBUNG:
Das Wegfahrsperren-Steuergerät überwacht das Zündsignal, wenn die Zündung eingeschaltet ist. Dieser DTC
wird gesetzt, wenn das Steuergerät kein Zündsignal erfaßt.

ÜBERPRÜFUNG:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Zündung einschalten und Span-
nung zwischen der Klemme im
Stecker des Wegfahrsperren-
Steuergeräts und Karosserie-
masse wie unten gezeigt prüfen.
(Siehe Abb. 1)
� Klemme für Fahrzeuge ohne 

Airbag-System: “G38-1”
� Klemme für Fahrzeuge mit 

Airbag-System: “G38-3”

Beträgt die Spannung 10 – 14V?

<Fahrzeuge ohne Airbag-System>
Schlechter Kontakt in Klemme G38-1
<Fahrzeuge mit Airbag-System>
Schlechter Kontakt in Klemme G38-3
Ist der Anschluß einwandfrei, das
Wegfahrsperren-Steuergerät durch
ein geprüftes, einwandfreies Gerät 
ersetzen und erneut prüfen.

ZUR BEACHTUNG:
Nach dem Einbau eines geprüften,
einwandfreien Wegfahrsperren-
Steuergeräts müssen der ECM-/
Wegfahrsperrencode im ECM sowie
der Transpondercode bzw. der
ECM-/Wegfahrsperrencode im Weg-
fahrsperren-Steuergerät registriert
werden; näheres hierzu siehe
Abschnitt “Verfahren nach dem
Austausch des Wegfahrsperren-
Steuergeräts”.

Unterbrechung oder
Kurzschluß in Leitung
“B/W”.

Abb. 1 zu Schritt 1

1-1. Wegfahrsperren-Steuergerät 
(Fahrzeuge ohne Airbag-System)

1-2. Wegfahrsperren-Steuergerät 
(Fahrzeuge mit Airbag-System)



1-1. Wegfahrsperren-Steuergerät 
(Fahrzeuge ohne Airbag-System)

1-2. Wegfahrsperren-Steuergerät 
(Fahrzeuge mit Airbag-System)

2. ECM

An Datenübermittlungsstecker (DLC)
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DTC23 KEIN CODE FÜR ECM/WEGFAHRSPERREN-STEUERGERÄT VOM
ECM ÜBERMITTELT ODER DLC-SCHALTKREIS OFFEN BZW. KURZ-
GESCHLOSSEN

DTC83 KEIN CODE FÜR ECM/WEGFAHRSPERREN-STEUERGERÄT VOM 
(P1621) WEGFAHRSPERREN-STEUERGERÄT ÜBERMITTELT ODER 

DLC-SCHALTKREIS OFFEN BZW. KURZGESCHLOSSEN

BESCHREIBUNG:
Wenn die Zündung eingeschaltet wird, steuert das Wegfahrsperren-Steuergerät das ECM an, das seinerseits vom
Steuermodul den Code für das ECM/Wegfahrsperren-Steuergerät anfordert. Falls der Code für das ECM/Weg-
fahrsperren-Steuergerät nicht vom ECM oder Wegfahrsperren-Steuergerät übermittelt wird, setzt das Wegfahr-
sperre-Steuermodul den Code DTC23 und das ECM den Code DTC83.
ÜBERPRÜFUNG:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 Zündung einschalten und Span-
nung zwischen der Klemme im
Stecker des Wegfahrsperren-
Steuergeräts und Karosse-
Kurzschluß in Leitung “Y/B”.rie-
masse prüfen. (Siehe Abb. 1)
� Klemme für Fahrzeuge ohne

Airbag-System: “G38-7”
� Klemme für Fahrzeuge mit

Airbag-System: “G38-2”

Beträgt die Spannung 4 – 5V?

Weiter mit Schritt 2 Kurzschluß in Lei-
tung “Y/B”.

2 1) Zündung ausschalten und
ECM-Stecker abziehen.

2) Liegt zwischen der unten ge-
zeigten Klemme im Stecker
des Wegfahrsperren-Steuer-
geräts und der Klemme für
die serielle Datenübertra-
gung (E18-12) im ECM-
Stecker Durchgang vor?
(Lage der Datenübertra-
gungsklemme im ECM-
Stecker siehe “Allgemeines”
in diesem Abschnitt.)
� Klemme für Fahrzeuge

ohne Airbag-System:
“G38-7”

� Klemme für Fahrzeuge mit
Airbag-System: “G38-2”

<Fahrzeuge ohne Airbag-System>
Schlechter Kontakt in Klemme G38-7 oder im Anschluß
für den Datenübermittlungsstecker (ECM)
<Fahrzeuge mit Airbag-System>
Schlechter Kontakt in Klemme G38-2 oder im Anschluß
für den Datenübermittlungsstecker (ECM)
Sind die Anschlüsse einwandfrei, das Wegfahrsperren-
Steuergerät oder das ECM durch ein geprüftes, einwand-
freies Gerät ersetzen und erneut prüfen.

ZUR BEACHTUNG:
� Nach dem Einbau eines geprüften, einwandfreien

ECM muß der ECM-/Wegfahrsperrencode im ECM
registriert werden; näheres hierzu siehe Abschnitt
“Verfahren nach dem Austausch des ECM”.

� Nach dem Einbau eines geprüften, einwandfreien
Wegfahrsperren-Steuergeräts müssen der ECM-/
Wegfahrsperrencode im ECM sowie der Transpon-
dercode bzw. der ECM-/Wegfahrsperrencode im
Wegfahrsperren-Steuergerät registriert werden;
näheres hierzu siehe Abschnitt “Verfahren nach
dem Austausch des Wegfahrsperren-Steuergeräts”.

Unterbrechung in
Leitung “Y/B”
zwischen Weg-
fahrsperren-
Steuergerät und
ECM.
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Abb. 1 für Schritt 1

1-1. Wegfahrsperren-Steuergerät 
(Fahrzeuge ohne Airbag-System)

1-2. Wegfahrsperren-Steuergerät 
(Fahrzeuge mit Airbag-System)

Mit dem seriellen Datenübertragungsan-
schluß (E18-12) im abgeklemmten ECM-
Stecker verbinden

Abb. 2 für Schritt 2

1-1. Wegfahrsperren-Steuergerät abgeklemmt 
(Fahrzeuge ohne Airbag-System)

1-2. Wegfahrsperren-Steuergerät abgeklemmt 
(Fahrzeuge mit Airbag-System)



ECM, WEGFAHRSPERREN-STEUERMODUL
UND DESSEN SCHALTKREIS ÜBERPRÜFEN
Das ECM, das Wegfahrsperren-Steuergerät und dessen Schalt-
kreis lassen sich durch Messen von Spannung und Widerstand an
den Klemmen von ECM und Wegfahrsperren-Steuergerät
überprüfen. Im folgenden wird nur die Überprüfung des Wegfahr-
sperren-Steuergeräts beschrieben. Zur Überprüfung des ECM
siehe ABSCHNITT 6E.

VORSICHT:
Das Wegfahrsperren-Steuergerät selbst kann nicht
überprüft werden. Auf keinen Fall darf ein Volt- oder
Ohmmeter an das Wegfahrsperren-Steuergerät an-
geschlossen werden, solange dessen Stecker abgek-
lemmt sind.

Überprüfung der Spannung
1) Das Wegfahrsperren-Steuergerät bei ausgeschalteter

Zündung ausbauen. Ausbau siehe “WEGFAHRSPERREN-
STEUERGERÄT” in diesem Abschnitt

2) Den Stecker des Steuermoduls an das Wegfahrsperren-
Steuergerät anschließen.

3) Die Spannung an jeder Klemme der angeschlossenen Stecker
prüfen.

ZUR BEACHTUNG:
Da jede Klemmenspannung von der Batteriespannung
beeinflußt wird, muß bei eingeschalteter Zündung geprüft
werden, ob sie 11V oder mehr beträgt.1. Wegfahrsperren-Steuergerät

2-1. Stecker der Wegfahrsperren-Steuergeräts 
(Fahrzeuge ohne Airbag-System)

2-2. Stecker der Wegfahrsperren-Steuergeräts 
(Fahrzeuge mit Airbag-System)

3. Karosseriemasse
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<Fahrzeuge ohne Airbag-System>

KLEMME SCHALTKREIS NORMAL-
SPANNUNG BEDINGUNG

G38 1 Zündsignal
10 – 14V Zündung EIN

G38-1 Zündsignal
0 – 0,8V Zündung AUS

G38-2 Spannungsquelle 10 – 14V Zündung EIN

G38-3 Spulenantenne 2 0V Zündung EIN

G38-4 Spulenantenne 1 0V Zündung EIN

G38-5
G38-6 Nicht belegt – –

G38-7
Datenübermittlungsstecker 
(Serieller Datenanschluß)

4 – 5V Zündung EIN

G38-8 Masse – –

G38-9 Nicht belegt – –

G38 10 Diagnoseausgang
0 – 14V Zündung EIN

G38-10 Diagnoseausgang
0V Zündung AUS

ZUR BEACHTUNG:
Um die Spannung an Klemme G38-4 und G38-3 bei eingeschalteter Zündung zu messen, muß der Zünd-
schalter unbedingt auf ON gedreht werden, bevor man den Plus-Prüfspitze des Voltmeters an Klemme
G38-4 und G38-3 anlegt. Falls die Zündung nicht zuerst eingeschaltet wird, kann DTC13 (Störungscode
13) angezeigt werden.



Widerstandsprüfung (Fahrzeuge ohne Airbag-System)
1) Stecker bei ausgeschalteter Zündung vom Wegfahrsperren-

Steuergerät abziehen.

2) Den Widerstand zwischen den einzelnen Klemmenpaaren des
abgeklemmten Steckverbinders prüfen.

VORSICHT:
Niemals die Klemmen des Wegfahrsperren-Steuer-
geräts selbst berühren. Auf keinen Fall ein Volt- oder
Ohmmeter anschließen.

VORSICHT:
� Unbedingt die Prüfspitze des Widerstandsmessers

von der Kabelbaumseite des Steckers her ansch-
ließen.

� Unbedingt die Zündung vor diesem Prüfschritt
ausschalten.

� Der Widerstandswert der nachstehenden Tabelle
gilt für eine Außentemperatur von 20 �C.1. Stecker vom Wegfahrsperren-Steuergerät abgezogen.

2. Ohmmeter
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<Fahrzeuge mit Airbag-System>

KLEMME SCHALTKREIS NORMAL-
SPANNUNG BEDINGUNG

G38-1 Masse – –

G38-2
Datenübermittlungsstecker 
(Serieller Datenanschluß)

4 – 5V Zündung EIN

G38 3 Zündsignal
10 – 14V Zündung EIN

G38-3 Zündsignal
0 – 0,8V Zündung AUS

G38-4 Spulenantenne 10 – 14V Zündung EIN

KLEMME SCHALTKREIS NORMAL-
WIDERSTAND BEDINGUNG

G38-4 – G38-3 Spulenantenne Durchgang –



WARTUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG

VORSICHTSMASSNAHMEN BEI DER BEDIE-
NUNG DER WEGFAHRSPERRE
� Die Zündung darf nicht mit einem Zündschlüssel mit Wegfahr-

sperrenfunktion eingeschaltet werden, in dessen unmittelbarer
Nähe sich ein weiterer Zündschlüssel befindet, z.B. an einem
Schlüsselring. Andernfalls kann das System einen abnormalen
Betriebszustand erfassen und den Motorstart verhindern.

� Der Zündschalter darf nicht mit einem Zündschlüssel einges-
chaltet werden, der am Kopf mit Metall beklebt oder umwickelt
ist. Andernfalls kann das System einen abnormalen Betriebs-
zustand erfassen und den Motorstart verhindern.

� Lassen Sie den Zündschlüssel nicht Orten liegen, die sich stark
erwärmen könnten. Hohe Temperaturen können zu Funktions-
störungen oder Beschädigung des Schlüsseltransponders
führen.

� Zündung nicht einschalten, wenn sich in unmittelbarer Nähe der
Spulenantenne oder deren zum Wegfahrsperren-Steuergerät
führenden Kabelstrang eine Rundfunkantenne befindet. An-
dernfalls kann das System einen abnormalen Betriebszustand
erfassen und den Motorstart verhindern.
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WEGFAHRSPERREN-STEUERGERÄT
Ausbau
1) Minuskabel (–) von der Batterie abklemmen.
2) Die Abdeckung der Lenksäulenöffnung entfernen.
3) [Fahrzeuge mit Airbag-System]

Befestigungsschrauben von der Lenksäule lösen und obere so-
wie untere Lenksäulenverkleidung abbauen.

4) Stecker vom Wegfahrsperren-Steuergerät abklemmen.
5) Wegfahrsperren-Steuergerät ausbauen.

Einbau
Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus.

ZUR BEACHTUNG:
Nach dem Einbau eines geprüften, einwandfreien Wegfahr-
sperren-Steuergeräts müssen der ECM-/Wegfahrsperren-
code im ECM sowie der Transpondercode bzw. der
ECM-/Wegfahrsperrencode im Wegfahrsperren-Steuergerät
registriert werden; näheres hierzu siehe Abschnitt “Verfahren
nach dem Austausch des Wegfahrsperren-Steuergeräts”.

1. Wegfahrsperren-Steuergerät
2. Halterung der Lenksäule
3. Lenkspindel

Fahrzeuge ohne Airbag-System

Fahrzeuge mit Airbag-System

SPULENNANTENNE 
(Fahrzeuge ohne Airbag-System)
Ausbau
1) Minuskabel (–) von der Batterie abklemmen.
2) Abdeckung der Lenksäulenöffnung abnehmen.
3) Obere und untere Lenksäulenverkleidung ausbauen.

1. Untere Lenksäulenverkleidung

4) Spulenantenne ausbauen.

Einbau
Der Einbau erfolgt in der umgekehrten Reihenfolge des Ausbaus.

1. Spulenantenne
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REGISTRIEREN DES
ZÜNDSCHLÜSSELS
Der Zündschlüssel mit eingebautem Transponder wird wie folgt im
Wegfahrsperren-Steuergerät registriert.

1) SUZUKI-Abtastgerät und Kassette für Wegfahrsperre bereitle-
gen.

2) Bei ausgeschalteter Zündung das SUZUKI-Abtastgerät an den
Datenübermittlungsstecker (DLC) anschließen, der sich an der
Unterseite der Instrumententafel auf der Fahrerseite befindet.

(A): 09931-76011 (SUZUKI-Abtastgerät)
(B): Wegfahrsperrenkassette
(C): 09931-76030 (16/14poliges DLC-Kabel)

ZUR BEACHTUNG:
Gebrauch des SUZUKI-Abtastgeräts siehe zugehörige Bedie-
nungsanleitung.

VORSICHT:
Bei der Registrierung eines Zündschlüssels mit einge-
bautem Transponder im Steuergeräts mit Hilfe des SU-
ZUKI-Abtastgeräts muß sichergestellt sein, daß für
Fahrzeuge mit bzw. ohne Airbag-System der zu regis-
trierende Schlüssel die jeweils richtige Kopffarbe be-
sitzt. Ein Zündschlüssel mit falscher Kopffarbe kann
nicht registriert werden
� Kopffarbe von Schlüsseln für Fahrzeuge mit Airbag-

System: Dunkelgrau.
� Kopffarbe von Schlüsseln für Fahrzeuge ohne Airbag-

System: Schwarz

1. Datenübermittlungsstecker

3) Einen Zündschlüssel mit eingebautem Transponder bereitle-
gen. Den Zündschalter mit diesem Schlüssel auf ON stellen.

4) Im Wegfahrsperren-Steuergerät können maximal 4. Transpon-
dercodes für Zündschlüssel mit eingebautem Transponder re-
gistriert werden. Falls notwendig, sind alle Transpondercodes,
die für Zündschlüssel mit eingebautem Transponder bereits im
Wegfahrsperren-Steuermodul registriert worden sind, zu
löschen; hierzu die Option “CLR. TRANS COD (CLEAR TP
CODE)” im Menü SELECT MODE des SUZUKI-Abtastgeräts

wählen.

ZUR BEACHTUNG:
Wenn der Befehl “CLR. TRANS CODE (CLEAT TP CODE)”
ausgeführt wird, während die Störungsanzeigelampe
(Fahrzeuge ohne Wegfahrsperren-Kontrolleuchte) leuch-
tet, erlischt die Lampe nach Abschluß des Löschvorgangs
nicht. Sie beginnt zu blinken, wenn die Zündung einmal
aus- und nach einigen Sekunden wieder eingeschaltet
wird.1. Zündschlüssel mit eingebautem Transponder

2. Schlüsselkopf
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5) Mit dem SUZUKI-Abtastgerät den Transpondercode im Weg-
fahrsperren-Steuergerät registrieren. Hierzu die Option
“ENT.TRANS COD (ENT. TP CODE)” im Menü SELECT MODE
wählen.

6) [Fahrzeuge ohne Wegfahrsperren-Kontrolleuchte]
Sicherstellen, daß die Störungsanzeige aufleuchtet, wenn die
Zündung  einmal aus- und dann wieder eingeschaltet wird.
[Fahrzeuge mit Wegfahrsperren-Kontrolleuchte]
Sicherstellen, daß die Wegfahrsperren-Kontrolleuchte auf-
leuchtet, wenn die Zündung  einmal aus- und dann wieder ein-
geschaltet wird.

7) Sollen noch weitere Transpondercodes für andere
Zündschlüssel mit eingebautem Transponder registriert wer-
den, sind die Schritte 3), 5) und 6) zu wiederholen.

ZUR BEACHTUNG:
� Es können bis zu 4 Transpondercodes für

Zündschlüssel mit eingebautem Transponder registriert
werden.

� Das Wegfahrsperren-Steuergerät akzeptiert keine Re-
gistrierung eines bereits eingegebenen Transponder-
codes.
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VEFAHREN NACH DEM AUSTAUSCH
DES WEGFAHRSPERREN STEUER-
GERÄTS
Nach dem Austausch des Steuermoduls und für den Fall, daß das
Steuermodul im Rahmen der Störungsdiagnose durch ein
geprüftes, einwandfreies Gerät ersetzt wurde, müssen der Trans-
pondercode und der Code für das ECM/Wegfahrsperren-Steuer-
gerät im Wegfahrsperren-Steuergerät im ECM auf folgende Weise
registriert werden.

VORSICHT:
Bei der Registrierung eines Zündschlüssels mit einge-
bautem Transponder im Steuergerät mit Hilfe des SUZU-
KI-Abtastgeräts muß sichergestellt sein, daß für
Fahrzeuge mit bzw. ohne Airbag-System der zu regis-
trierende Schlüssel die jeweils richtige Kopffarbe be-
sitzt. Ein Zündschlüssel mit falscher Kopffarbe kann
nicht registriert werden
� Kopffarbe von Schlüsseln für Fahrzeuge mit Airbag-

System: Dunkelgrau.
� Kopffarbe von Schlüsseln für Fahrzeuge ohne Airbag-

System: Schwarz

1) Schritte 1) und 2) unter “Registrieren des Zündschlüssels”
ausführen.

2) Einen Zündschlüssel mit eingebautem Transponder bereitle-
gen. Den Zündschalter mit diesem Schlüssel auf ON stellen.

3) Alle Transpondercodes, die für Zündschlüssel mit eingebautem
Transponder bereits im Wegfahrsperren-Steuergerät registriert
worden sind, löschen; hierzu die Option “CLR. TRANS COD
(CLEAR TP CODE)” im Menü SELECT MODE wählen.

ZUR BEACHTUNG:
Wenn der Befehl “CLR. TRANS CODE (CLEAT TP CODE)”
ausgeführt wird, während die Störungsanzeigelampe
(Fahrzeuge ohne Wegfahrsperren-Kontrolleuchte) leuch-
tet, erlischt die Lampe nach Abschluß des Löschvorgangs
nicht. Sie beginnt zu blinken, wenn die Zündung einmal
aus- und nach einigen Sekunden wieder eingeschaltet
wird.

4) Mit dem SUZUKI-Abtastgerät den Transpondercode im Weg-
fahrsperren-Steuergerät registrieren; hierzu den Befehl
“ENT.TRANS COD (ENT. TP CODE)” im Menü SELECT MODE
wählen.

5) Mit dem SUZUKI-Abtastgerät den Code für das ECM/Wegfahr-
sperren-Steuergerät sowohl im ECM und als auch in der Weg-
fahrsperre registrieren; hierzu die Option “RECORD ECU
(RECORD ECM/ICM)” im Menü SELECT MODE wählen.

6) [Fahrzeuge ohne Wegfahrsperren-Kontrolleuchte]
Sicherstellen, daß die Störungsanzeige aufleuchtet, wenn die
Zündung  einmal aus- und dann wieder eingeschaltet wird.
[Fahrzeuge mit Wegfahrsperren-Kontrolleuchte]
Sicherstellen, daß die Wegfahrsperren-Kontrolleuchte au-
fleuchtet, wenn die Zündung  einmal aus- und dann wieder ein-
geschaltet wird.
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7) Sollen noch weitere Transpondercodes für andere
Zündschlüssel mit eingebautem Transponder registriert wer-
den, sind die Schritte 2), 4) und 6) zu wiederholen.

ZUR BEACHTUNG:
� Es können bis zu 4 Transpondercodes für

Zündschlüssel mit eingebautem Transponder registriert
werden.

� Das Wegfahrsperren-Steuergerät akzeptiert keine Re-
gistrierung eines bereits eingegebenen Transponderco-
des.

VEFAHREN NACH DEM AUSTAUSCH
DES ECM

Nach dem Austausch des ECM und für den Fall, daß das ECM im
Rahmen der Störungsdiagnose durch ein geprüftes, einwand-
freies Gerät ersetzt wurde, müssen der Transpondercode und der
Code für das ECM/Wegfahrsperren-Steuergerät im Wegfahrsper-
ren-Steuermodul im ECM auf folgende Weise registriert werden.
1) Schritte 1) und 2) unter “Registrieren des Zündschlüssels”

ausführen. Anschließend die Zündung einschalten.
2) Mit dem SUZUKI-Abtastgerät den Code für das ECM/Wegfahr-

sperren-Steuergerät im ECM registrieren; hierzu die Option
“RECORD ECU (RECORD ECM/ICM)” im Menü SELECT
MODE wählen.

ZUR BEACHTUNG:
Gebrauch des SUZUKI-Abtastgeräts siehe zugehörige 
Bedienungsanleitung.

3) [Fahrzeuge ohne Wegfahrsperren-Kontrolleuchte]
Sicherstellen, daß die Störungsanzeige aufleuchtet, wenn die
Zündung  einmal aus- und dann wieder eingeschaltet wird.
[Fahrzeuge mit Wegfahrsperren-Kontrolleuchte]
Sicherstellen, daß die Wegfahrsperren-Kontrolleuchte au-
fleuchtet, wenn die Zündung  einmal aus- und dann wieder ein-
geschaltet wird.
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SPEZIALWERKZEUG

1. Tragekoffer
2. Bedienungsanleitung
3. Tech 1A
4. DLC-Kabel
5. Prüfkabel/Prüfspitze
6. Stromversorgungskabel
7. Adapter für DLC-Kabel
8. Selbstdiagnose-Adapter

09931-76011
SUZUKI-Abtastgerät (Tech 1A)

Wegfahrsperrenkassette
Version 1.1 oder höher

09931-76030
16/14poliges DLC-Kabel

Massenspeicherkassette
Version 1.5 oder höher



AIRBAG-SYSTEM 10B-1

ABSCHNITT 10B

AIRBAG-SYSTEM
WARNUNG:
� Wartungsarbeiten am Airbag-System oder in dessen Bereich dürfen nur von einem autorisierten SUZU-

KI-Fachhändler ausgeführt werden. Nehmen Sie auf die Erläuterungen unter KOMPONENTEN UND
VERDRAHTUNG DES AIRBAG-SYSTEMS in der Sektion ALLGEMEINES Bezug, um festzustellen, ob die
geplanten Wartungsarbeiten im Bereich der Airbag-Komponenten oder Airbag-Verdrahtung liegen. Bit-
te beachten Sie jegliche WARNUNG und VORSICHTSMASSREGELN ZUR WARTUNG unter WAR-
TUNGSARBEITEN AM FAHRZEUG des Abschnitts Airbag-System, bevor Sie mit irgendwelchen
Arbeiten an Airbag-Systemkomponenten oder Airbag-Verdrahtung beginnen. Eine nichtbeachtete
WARNUNG könnte eine unbeabsichtigte Auslösung des Airbags zur Folge haben oder den Airbag au-
ßer Funktion setzen. Jede dieser Bedingungen könnte zu schweren Verletzungen führen.

� Die nachstehenden Prozeduren sind in der vorgeschriebenen Reihenfolge auszuführen, um den Airbag
zeitweilig zu desaktivieren und um zu verhindern, daß falsche Diagnosecodes gesetzt werden.
Nichtbefolgen dieser Prozeduren kann zu einer Auslösung des Airbags führen und damit zu Verletzun-
gen oder unnötigen Airbag-Reparaturen.

VORSICHT:
Wenn Befestigungsteile entfernt werden, müssen diese stets wieder an der gleichen Stelle angebracht
werden. Ist es erforderlich, eine Komponente zu ersetzen, muß dies durch ein Teil mit der korrekten Teile-
nummer geschehen. Sollte das dafür vorgesehene Befestigungsteil nicht verfügbar sein, muß ein Teil der
gleichen Größe und gleichen (oder höheren) Festigkeit verwendet werden. Nicht wiederverwendbare Be-
festigungsteile und solche, die beim Einbau ein Sicherungsmittel erfordern, müssen stets durch Neuteile
ersetzt werden. Wenn zum Festziehen eines Teils ein Anzugsmoment angegeben wird, ist unbedingt der
korrekte Wert zu verwenden. Wenn die obigen Hinweise nicht beachtet werden, kann dies eine Beschädi-
gung von Teilen bzw. des Systems zur Folge haben.

ZUR BEACHTUNG:
Angaben (Beschreibungen), die in diesem Abschnitt nicht aufgeführt sind, finden Sie im gleichnamigen
Abschnitt des im VORWORT genannten Werkstatt-Handbuchs.
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Löschen der Diagnose–Störungscode (DTC) 10B-12
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DTC B1015 – Widerstand im Airbag-
Auslösegerät-Schaltkreis der 
Beifahrerseite high 10B-23. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1016 – Widerstand im Airbag-
Auslösegerät-Schaltkreis der 
Beifahrerseite low 10B-23. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1018 – Kurzschluß mit Masse 
im Airbag-Auslösegerät-Schaltkreis 
der Beifahrerseite 10B-23. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1019 – Kurzschluß mit 
Stromversorgungskreis im Airbag-
Auslösegerät-Schaltkreis der 
Beifahrerseite 10B-23. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1021 – Widerstand im Airbag-
Auslösegerät-Schaltkreis der 
Fahrerseite high 10B-28. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1022 – Widerstand im Airbag-
Auslösegerät-Schaltkreis der 
Fahrerseite low 10B-28. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1024 – Airbag-Auslösegerät-
Schaltkreis der Fahrerseite zur 
Masse kurzgeschlossen 10B-28. . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1025 – Airbag-Auslösegerät-Schaltkreis 
der Fahrerseite zum Stromversorgungskreis 
kurzgeschlossen 10B-28. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1031 – Stromversorgungsspannung 
high 10B-33. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1032 – Stromversorgungsspannung 
low 10B-33. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1041 – Widerstand im Gurtstrammer-
Auslösegerät-Schaltkreis der 
Fahrerseite high 10B-36. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1042 – Widerstand im Gurtstrammer-
Auslösegerät-Schaltkreis der 
Fahrerseite low 10B-36. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1043 – Gurtstrammer-Auslösegerät-
Schaltkreis der Fahrerseite zur 
Masse kurzgeschlossen 10B-36. . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1044 – Gurtstrammer-Airbag-
Auslösegerät Schaltkreis der Fahrerseite 
zum Stromversorgungskreis 
kurzgeschlossen 10B-36. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1045 – Widerstand im Gurtstrammer-
Auslösegerät-Schaltkreis der 
Beifahrerseite high 10B-36. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1046 – Widerstand im Gurtstrammer-
Auslösegerät-Schaltkreis der 
Beifahrerseite low 10B-36. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1047 – Gurtstrammer-Airbag-
Auslösegerät-Schaltkreis der Beifahrerseite 
zur Masse kurzgeschlossen 10B-36. . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1048 – Gurtstrammer-Airbag-
Auslösegerät-Schaltkreis der Beifahrerseite 
zum Stromversorgungskreis 
kurzgeschlossen 10B-36. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DTC B1051 – Frontaufprall wird registriert 
(Systemauslösebefehl wird ausgegeben) 10B-41. . 

DTC B1071 – Interner SDM-Defekt 10B-41. . . . . . . . . 
DTC B1013 – Systemspezifikationen 

verschieden von SDM-Spezifikationen 10B-41. . . . . 

SPEZIALWERKZEUG 10B-42. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 



ALLGEMEINES

Das Airbag-System umfaßt die fahrerseitigen und beifahrerseitigen
Airbags sowie die Gurtstrammer (falls vorhanden). Das System sorgt
dafür, daß im Falle einer Kollision, die einen bestimmten Impaktgren-
zwert überschreitet, der Durchhang der Sicherheitsgurte beseitigt
(falls Sicherheitsgurt mit Gurtstrammer), das fahrerseitige Airbag-Mo-
dul (Gasgenerator) von der Mitte der Lenksäule ausgelöst und das
beifahrerseitige Airbag-Modul (Gasgenerator) von der Oberseite der
Instrumententafel vor dem Beifahrersitz ausgelöst werden. Diese Vor-
gänge sollen die Rückhaltewirkung der fahrer- und beifahrerseitigen
Sicherheitsgurte verstärken.

1. Fahrerseitiger Airbag
2. Beifahrerseitiger Airbag
3. Gurtstrammer (falls vorhanden)

Das Airbag-System ist so ausgelegt, daß es nur bei schweren Frontal-
kollisionen ausgelöst wird. Es ist nicht dafür konstruiert, bei Heckkolli-
sionen, Seitenaufprall, Überschlagen oder schwächeren
Frontalkollisionen ausgelöst zu werden und kann bei solchen Kollisi-
onen keine Unterstützung bieten.

Frontalkorision

 1. SDM
1-1. Fühler
1-2. Stromversorgung

1-3. Spannungswandler
1-4. Schwellenwertfühler
1-5. Mikro-Steuergerät

1-6. Energiespeicherkreis
1-7. Zündungstreiberkreis
 2. Airbag der Fahrerseite

 3. Airbag der Beifahrerseite
 4. Zündpillen-Schaltkreis
 5. Gurtstrammer (falls vorhanden)

AIRBAG-SYSTEM 10B-3
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10B-4 AIRBAG-SYSTEM

SYSTEMKOMPONENTEN, VERDRAHTUNG UND STECKER

STECKER D

STECKER B, C
STECKER E, F

STECKER G

STECKER A

STECKER H, I

1. Airbag-Kabelbaum
2. Sicherungskasten
3. AIRBAG-Sicherungsgehäuse
4. AIRBAG-Prüfstecker
5. DLC
6. Kontaktspule
7. Fahrerseitiger Airbag-Modul (Gasgenerator)
8. Beifahrerseitiger Airbag-Modul 

(Gasgenerator)
9. SDM

10. Gurtstrammer (Aufroller) (falls vorhanden)
11. Masse für Airbag-System
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SYSTEM-STROMLAUFPLAN

SCHALTKREIS

KABELFARBEN

B : Schwarz
B/W : Schwarz/Weiß
B/BI : Schwarz/Blau
Bl : Blau
Bl/R : Blau/Rot
Br : Braun

G : Grün
Gr : Grau
G/R  : Grün/Rot
Lg : Hellgrün
P : Rosa

V : Violett
Y : Gelb
P/G : Rosa/Grün
Y/R : Gelb/Rot
W : Weiß

“A” – “I”        : Stecker

Kurzschlußbügel

Airbag-Kabelbaum

1. Von Hauptsicherung
2. Zündschalter
3. “IG COIL METER” Sicherung im Anschlußblock
4. AIRBAG-Warnlampe in Kombianzeige
5. AIRBAG-Sicherung im AIRBAG-Sicherungsgehäuse
6. Kontaktkontrollstift
7. Zu ECM, TCM (falls vorhanden), ICM (falls vorhanden)

und ABS-Steuergerät (falls vorhanden)
8. Zum Datenübermittlungsstecker (DLC)
9. Airbag-Prüfstecker

10. Masse für Airbag-System
11. SDM
12. Kontaktspule
13. Fahrerseitiges Airbag-Modul (Gasgenerator)
14. Beifahrerseitiges Airbag-Modul (Gasgenerator)
15. Fahrerseitiger Gurtstrammer (falls vorhanden)
16. Beifahrerseitiger Gurtstrammer (falls vorhanden)

KLEMME
A1
A2
A3
A4
A5
A6
A7
A8
A9

A10

A13

A11
A12

A14
A15
A16

AIRBAG-Warnlampe

Zündschalter (Stromquelle)

Low
High

Low
High

Beifahrerseitiger Gurtstrammer 
(falls vorhanden)

Beifahrerseitiges Airbag-Modul
(Gasgenerator)

Datenübermittlungsstecker (DLC)
–

Fahrerseitiges Airbag-Modul
(Gasgenerator)

Fahrerseitiger Gurtstrammer
(falls vorhanden)

Masse
–

–

Diagnoseschalter

STECKER A (SDM-Stecker)

KLEMMENANORDNUNG DES SDM 
(VON KABELSTRANG-SEITE HER GESEHEN)

A17
A18 –
A19
A20

–

–

P od. Br

W od. Lg

Br od. P

Lg od. W

–

High

Low

Low
High



DIAGNOSE-STÖRUNGSCODES
Bei jeder Überprüfung des Airbag-Systems ist stets mit der ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS zu
beginnen. Mit Hilfe der ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS kann die AIRBAG-Warnlampe auf kor-
rekte Funktion kontrolliert werden; gleichzeitig lassen sich die registrierten Störungscodes (DTCs) unter Verwendung
des SUZUKI-Abtastgeräts abrufen.

VERWENDUNG DES SPEZIALWERKZEUGS

WARNUNG:
Um eine unbeabsichtigte Auslösung des Airbags zu vermeiden, dürfen bei der Störungssuche am Air-
bag-System mit Ausnahme der in dieser Anleitung spezifizierten Hilfsmittel keine elektrischen Prüfgerä-
te, wie z.B. Voltmeter (Batterie- oder Netzanschluß), Ohmmeter oder irgendwelche anderen, elektrisch
betriebenen Geräte verwendet werden. Ebenfalls dürfen keine Standard-Sondentester eingesetzt wer-
den. Die Anweisungen dieses Handbuchs sind genau zu befolgen, da andernfalls Verletzungen die Folge
sein können.

Es wird vorausgesetzt, daß Sie mit dem unter “SPEZIALWERKZEUG” aufgeführten Werkzeug vertraut sind. Sie müs-
sen in der Lage sein, Spannungs- und Widerstandswerte festzustellen. Sie sollten mit der korrekten Handhabung von
Abtastgeräten, wie z.B. dem Belastungsmeßgerät für Fahrer- bzw. Beifahrerseite, Prüfstecker-Adaptersatz und dem
Digital-Multimeter vertraut sein.

WARNUNG:
Um eine unbeabsichtigte Auslösung des Airbags zu vermeiden, dürfen bei der Störungssuche am Air-
bag-System mit Ausnahme der in dieser Anleitung spezifizierten Hilfsmittel keine elektrischen Prüfgerä-
te, wie z.B. Voltmeter (Batterie- oder Netzanschluß), Ohmmeter oder irgendwelche anderen, elektrisch
betriebenen Geräte verwendet werden. Ebenfalls dürfen keine Standard-Sondentester eingesetzt wer-
den. Die Anweisungen dieses Handbuchs sind genau zu befolgen, da andernfalls Verletzungen die Folge
sein können.

Spezialwerkzeug (Prüfstecker-Adaptersatz)
(A): 09932-76010

Dieses Spezialwerkzeug ist zu verwenden, wenn bei einem Diagno-
seschritt die Überprüfung oder Kontrolle einer Klemme  mit Hilfe einer
Sonde erforderlich ist.
Die Verwendung des dafür vorgesehenen Adapters garantiert, daß
die Klemme nicht durch die Multimeter-Sonde beschädigt, d.h. ge-
dehnt oder verbogen wird.

Der Adapter ermöglicht ebenfalls eine Überprüfung der Kontaktfestig-
keit, was das Auffinden eines sporadisch offenen Stromkreises oder
Wackelkontakts durch schlechte Verbindungen erleichtert.

10B-6 AIRBAG-SYSTEM
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Spezialwerkzeug (Belastungsmeßgerät für Fahrer-/Beifahrerseite)
(B): 09932-75010

Dieses Spezialwerkzeug ist nur auf ausdrückliche Aufforderung in die-
sem Abschnitt einzusetzen. Es ist zu als Diagnosehilfe und Sicher-
heitseinrichtung zu verwenden, um die unbeabsichtige Auslösung
des Airbag-Moduls (Gasgenerator) zu verhüten.
Das Belastungsmeßgerät verfügt über drei am Gehäuse montierten
Stecker, die über einen elektrischen Anschluß als Ersatz für eine ohm-
sche Belastung dienen.
Es können nicht mehr als zwei Stecker gleichzeitig verwendet wer-
den.

Einer der Stecker (“STEERING WHEEL”) wird zur Simulierung der fol-
genden Punkte eingesetzt.
� Fahrerseitiger Airbag-Modul (Gasgenerator), wenn er an der Ober-

seite der Lenksäule mit der Kontaktspule verbunden wird.
� Beifahrerseitiger Airbag-Modul (Gasgenerator), wenn er mit dem

Airbag-Kabelbaumstecker für den beifahrerseitigen Airbag-Modul
(Gasgenerator) angeschlossen wird.

Ein anderer Stecker (“BASE OF COLUMN”) dient dazu, die Belastung
des Fahrer-Airbag-Moduls (Gasgenerator) und der Kontaktspule zu
simulieren, wenn das Modul am oberen Ende der Lenksäule mit dem
Airbag-Kabelbaum verbunden ist.
Ein weiterer Stecker (“PASSENGER INFLATOR”) wird nicht verwen-
det.

Durch Ersetzen der tatsächlichen Belastung mit den Werten des Bela-
stungsmeßgeräts kann im Bedarfsfall bestimmt werden, ob und wel-
che Komponente des Gasgenerator-Schaltkreises die Ursache für
eine Systemstörung ist.
Das Belastungsmeßgerät darf nur für die Diagnoseschritte verwendet
werden, bei denen dessen Einsatz speziell verlangt wird.

1. Stecker für Kontaktspule und Fahrer-Airbag-Modul (Gasge-
nerator) (in der Nähe des unteren Lenksäulenbereichs)

2. Stecker für Fahrer- und Beifahrer-Airbag-Modul (Gasgene-
rator) und für Fahrer- und Beifahrer-Gurtstrammer

3. Nicht verwendet
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SPORADISCHE STÖRUNGEN UND WACKEL-
KONTAKTE
Die überwiegende Anzahl von sporadischen Störungen werden durch
schlechte Verbindungen an Steckern und Kabeln verursacht. Wenn
eine Überprüfung einer Anschlußverbindung in einer Diagnose-Fließ-
tabelle verlangt wird, sind die verdächtigen Schaltkreise sorgfältig auf
die folgenden Defekte zu kontrollieren:

� Inkorrektes Zusammenfügen der beiden Steckerhälften; Klemmen
nicht in fest in das Steckergehäuse eingepaßt (herausgedrückt).

� Verschmutzung oder Korrosion der Klemmen. Die Klemmen müs-
sen sauber und frei von Fremdkörpern sein, die einen einwandfrei-
en Kontakt verhindern können.
Die Klemmen dürfen allerdings nicht mit Schmirgelpapier o.ä. ge-
reinigt werden.

� Beschädigtes Steckergehäuse, wodurch die Klemmen mit Feuch-
tigkeit und Schmutz in Berührung kommen; inkorrekte Ausrichtung
der Klemmen mit der Anschlußkomponente bzw. der anderen Stek-
kerhälfte.

� Verformte oder beschädigte Klemmen.
Jede Steckerklemme der schadhaften Schaltkreise sorgfältig mit Hilfe
der im Prüfstecker-Adaptersatz (Spezialwerkzeug) enthaltenen Ge-
genanschlusses auf gute Kontaktfestigkeit überprüfen.
Wenn der Kontakt zu locker ist, muß die Klemme entsprechend gebo-
gen bzw. ersetzt werden, um einen festen Sitz zu gewährleisten.

Spezialwerkzeug (Prüfstecker-Adaptersatz)
(A): 09932-76010

� Schlechter Anschluß zwischen Klemme und Kabel.
Jeder Kabelbaum der verdächtigen Schaltkreise muß durch
leichtes Schütteln mit der Hand auf Wackelkontakt überprüft
werden. Wenn ein Defekt festgestellt wird, muß der Kabelbaum
bzw. die betreffende Komponente durch ein Neuteil ersetzt wer-
den.

� Durchgescheuerte Kabelisolierung, die einen sporadischen Kurz-
schluß verursacht, wenn der bloßgelegte Bereich mit anderen Ka-
beln oder Fahrzeugteilen in Kontakt kommt.

� Gebrochene Kabel im Innern der Isolierung. Unter diesen Umstän-
den kann bei einer Durchgangsprüfung ein einwandfreier Schalt-
kreis angezeigt werden; wenn allerdings nur noch 1 oder 2 Adern
eines mehradrigen Kabels in Ordnung sind, wird ein zu hoher Wi-
derstandswert angezeigt.

Wenn ein Defekt festgestellt wird, muß der Kabelbaum repariert oder
ersetzt werden.
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ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS

WARNUNG:
Um eine unbeabsichtigte Auslösung des Airbags zu vermeiden, dürfen bei der Störungssuche am Air-
bag-System mit Ausnahme der in dieser Anleitung spezifizierten Hilfsmittel keine elektrischen Prüfgerä-
te, wie z.B. Voltmeter (Batterie- oder Netzanschluß), Ohmmeter oder irgendwelche anderen, elektrisch
betriebenen Geräte verwendet werden. Ebenfalls dürfen keine Standard-Sondentester eingesetzt wer-
den. Die Anweisungen dieses Handbuchs sind genau zu befolgen, da andernfalls Verletzungen die Folge
sein können.

VORSICHT:
Die Reihenfolge, in der die Diagnose-Störungscodes überprüft werden, ist von großer Wichtigkeit. Wenn
die Diagnose-Störungscodes nicht wie angegeben überprüft werden, kann dies einen zusätzlichen Dia-
gnose-Zeitaufwand verursachen oder zu einer inkorrekten Diagnose bzw. zum Auswechseln der falschen
Teile führen.

Die in diesem Abschnitt erläuterten Diagnoseschritte sind so angeordnet, daß Funktionsstörungen des Airbag-Systems
lokalisiert und behoben werden können. Um optimale Ergebnisse zu erzielen, müssen daher die Diagnose-Tabelle und
die nachstehenden Schritte in der angegebenen Reihenfolge verwendet werden.

1) ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS VORNEHMEN.
(Die Überprüfung des Airbag-Diagnosesystems ist der Anfangspunkt aller Diagnoseschritte am Airbag-System.
Bei der “Tabelle zur Überprüfung des Airbag-Diagnosesystems” wird die AIRBAG-Warnlampe auf einwandfreie
Funktion; außerdem wird das System auf Vorhandensein von Diagnose-Störungscodes überprüft.)

2) AUF DIE KORREKTE DIAGNOSE-FLIESSTABELLE BEZUGNEHMEN, WIE IN DER “TABELLE ZUR ÜBERPRÜ-
FUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS” ANGEGEBEN.
(Die Schritte der “Tabelle zur Überprüfung des Airbag-Diagnosesystems” verweisen auf die korrekte Tabelle, die zur
Diagnose von vorhandenen Funktionsstörungen des Airbag-Systems erforderlich ist. Ein Übergehen dieser Schritte
kann einen zusätzlichen Diagnose-Zeitaufwand verursachen oder zu einer inkorrekten Diagnose bzw. zum Aus-
wechseln der falschen Teile führen.)

3) NACH ABSCHLUSS DER REPARATUR ODER DURCHFÜHRUNG DER DIAGNOSESCHRITTE IST DIE “TABEL-
LE ZUR ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS” NOCH EINMAL DURCHZUGEHEN.
(Die Überprüfung des Airbag-Diagnosesystems ist nach Abschluß aller Reparaturen bzw. der Durchführung von Dia-
gnoseschritten zu wiederholen; dies dient dazu, sich zu vergewissern, daß die Wartung korrekt ausgeführt wurde
und keine weiteren Funktionsstörungen bestehen.)

BESCHREIBUNG DER PRÜFUNG ANHAND VON FLUSSTABELLEN
SCHRITT 1: Vergewissern Sie sich, daß die “AIRBAG”-Warnlampe blinkt.
SCHRITT 2: Vergewissern Sie sich, daß die “AIRBAG”-Warnlampe blinkt.
SCHRITT 3: Überprüfen Sie den Diagnoseschalterkreis.
SCHRITT 4: Vergewissern Sie sich, daß die “AIRBAG”-Warnlampe 6 Sekunden nach Einschalten des Zündschalters

auf ON erlischt.
SCHRITT 5: Vergewissern Sie sich, daß die bisherigen DTCs im SDM-Speicher vorliegen.
SCHRITT 6: Vergewissern Sie sich, daß der gegenwärtige ode im SDM-Speicher vorliegt.
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TABELLE ZUR ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Vergewissern, daß die Batteriespan-
nung mindestens 11 V beträgt.

2) Den Zündschalter auf ON stellen
und die “AIRBAG”-Warnlampe be-
obachten.

3) Leuchtet die “AIRBAG”-Warnlampe
auf, wenn man den Zündschalter
auf ON dreht?

Weiter zu Schritt 2. “AIRBAG”-Warnlampe leuchtet nicht
auf.
Weiter zu Tabelle B.

2 Leuchtet die “AIRBAG”-Warnlampe un-
unterbrochen?

“AIRBAG”-Warnlampe
leuchtet stetig.
Weiter zu Tabelle A.

Weiter zu Schritt 3.

3 Blinkt die “AIRBAG”-Warnlampe fort-
laufend (um so einen DTC anzuzei-
gen), wenn man den Zündschalter auf
ON dreht?

“AIRBAG”-Warnlampe
blinkt.
Weiter zu Tabelle C.

Weiter zu Schritt 4.

4 Blinkt die “AIRBAG”-Warnlampe 6 mal,
um dann zu erlöschen?

Weiter zu Schritt 5. Weiter zu Schritt 6.

5 1) Den DTC überprüfen. Siehe ÜBER-
PRÜFUNG DER DTC.

2) Ohne Verwendung des SUZUKI-Ab-
tastgeräts:
Wird Blinkfolge Nr. 12 angezeigt?
ZUR BEACHTUNG:
Siehe ZUR BEACHTUNG 1: unten.
Mit SUZUKI-Abtastgerät:
Wird “NO CODES” angezeigt?
ZUR BEACHTUNG:
Siehe ZUR BEACHTUNG 2: unten.

Airbag-System ist in Ord-
nung.

ZUR BEACHTUNG:
Siehe ZUR BEACHTUNG 3: unten.
Es ist irgendwo eine sporadische Stö-
rung aufgetreten.
Steckerkabelbaum usw. prüfen, welche
mit dem erkannten DTC zusammen-
hängen.
Siehe SPORADISCHE STÖRUNGEN
UND WACKELKONTAKTE in diesem
Abschnitt.
Dann den DTC löschen (siehe LÖ-
SCHEN DER DTC) und diese Tabelle
erneut durchgehen.

6 1) Den DTC überprüfen. Siehe ÜBER-
PRÜFUNG DER DTC.

2) Ohne Verwendung des SUZUKI-Ab-
tastgeräts:
Wird Blinkfolge Nr. 12 angezeigt?
ZUR BEACHTUNG:
Siehe ZUR BEACHTUNG 1: unten.
Mit SUZUKI-Abtastgerät:
Wird “NO CODES” angezeigt?
ZUR BEACHTUNG:
Siehe ZUR BEACHTUNG 2: unten.

Ein nachgewiesen ord-
nungsgemäßes SDM
einbauen und von neu-
em prüfen.

ZUR BEACHTUNG:
Siehe ZUR BEACHTUNG 3: unten.
Entsprechend der Flußtabelle, welche
diesem DTC entspricht, überprüfen
und reparieren.

ZUR BEACHTUNG 1:
Wenn die “AIRBAG”-Warnlampe nicht die Blinkfolge des DTC anzeigt, während die Diagnoseschalterklemme
des “AIRBAG”-Prüfsteckers an Masse gelegt ist, weitergehen zu TABELLE D.
ZUR BEACHTUNG 2:
Falls das SDM nicht über die serielle Datenleitung kommunizieren kann, weitergehen nach TABELLE E.
ZUR BEACHTUNG 3:
Da die Ausführung von “Löschen der DTC” alle DTCs löscht, sind vor diesem Schritt alle DTC zu notieren.



ÜBERPRÜFUNG DER
DIAGNOSE-STÖRUNGSCODE (DTC)
Mit SUZUKI-Abtastgerät
1) Den Zündschalter ausschalten (OFF).
2) Die Kassette in das SUZUKI-Abtastgerät einsetzen und dann das

Gerät mit dem Datenübermittlungsstecker (DLC) verbinden, der
sich an der Unterseite der Instrumententafel auf der Fahrerseite
befindet.

Spezialwerkzeug
(A): 09931-76011 (SUZUKI-Abtastgerät)
(B): Massenspeicherkassette
(C): 09931-76030 (16/14poliges DLC-Kabel)

3) Den Zündschalter einschalten (ON).
4) Den DTC entsprechend den Anweisungen des SUZUKI-Abtastge-

räts ablesen und die Informationen ausdrucken oder abschreiben.
Näheres siehe Gebrauchsanleitung des SUZUKI-Abtastgeräts.

5) Nach der Überprüfung den Zündschalter wieder ausschalten
(OFF) und das SUZUKI-Abtastgerät vom Datenübermittlungsstek-
ker (DLC) abklemmen.

1. Datenübermittlungsstecker (DLC)

Ohne SUZUKI-Abtastgerät
1) Vergewissern Sie sich, daß die Störungsanzeigelampe

(“AIRBAG”-Warnlampe) aufleuchtet, wenn man den Zündschalter
auf ON dreht.
Falls sie nicht aufleuchtet, weitergehen zu TABELLE B.

2) Mit einem Prüfdraht die Diagnoseschalterklemme im Prüfstecker
mit Masse verbinden.

3) Den DTC über die Blinkfolge der Störungsanzeigelampe
(“AIRBAG”-Warnlampe) ablesen. (Siehe TABELLE DER DTC.)

4) Nach vollendeter Überprüfung den Zündschalter wieder ausschal-
ten (OFF) und den Prüfdraht vom “AIRBAG”-Prüfstecker abklem-
men.

1. “AIRBAG”-Prüfstecker
2. Karosseriemasse
3. Stecker für Kontaktspule und Kombischalter (gelb)
4. Diagnoseschalterklemme
5. Prüfleitung

AIRBAG-SYSTEM 10B-11

BEISPIEL: Wenn der Widerstand des Auslöserschaltkreises des fahrerseitigen Airbags auf High steht (DTC B1021)

EIN

AUS

0.3 0,3
1.0 3,0 3,0

Störungsanzeigelampe 
(”AIRBAG”-Warnlampe)

Code Nr. 21 Code Nr. 21 Code Nr. 21

Zeit (s)
0,3

1,0



LÖSCHEN DER DIAGNOSE-STÖRUNGSCODE
(DTC)
Mit SUZUKI-Abtastgerät
1) Den Zündschalter ausschalten (OFF).
2) Das SUZUKI-Abtastgerät auf dieselbe Weise wie beim Anschluß

für die Überprüfung der DTC mit dem Datenübermittlungsstecker
(DLC) verbinden.
Spezialwerkzeug
(A): 09931-76011 (SUZUKI-Abtastgerät)
(B): Massenspeicherkassette
(C): 09931-76030 (16/14poliges DLC-Kabel)

3) Den Zündschalter einschalten (ON).
4) Den DTC entsprechend den Anweisungen des SUZUKI-Abtastge-

räts löschen. Näheres siehe Gebrauchsanleitung des SUZUKI-
Abtastgeräts.

5) Nach der Überprüfung den Zündschalter wieder ausschalten
(OFF) und das SUZUKI-Abtastgerät vom Datenübermittlungs-
stecker (DLC) abklemmen.

6) Die ÜBERPRÜFUNG DER DTC durchführen und bestätigen, daß
ein normaler DTC (NO CODES) angezeigt wird und kein anomaler
DTC.
ZUR BEACHTUNG:
Falls DTC B1051 oder DTC B1071 im SDM abgespeichert wur-
den, können die DTC nicht gelöscht werden.

1. Datenübermittlungsstecker (DLC)

Ohne SUZUKI-Abtastgerät
1) Den Zündschalter einschalten (ON) und mindestens 6 Sekunden

warten.
2) Mit einer Prüfleitung den Kreis zwischen Diagnoseschalterklemme

und Masseklemme am “AIRBAG”-Prüfstecker 5 mal in Intervallen
von je 1 Sekunde öffnen und kurzschließen.

3) Die ÜBERPRÜFUNG DER DTC durchführen und bestätigen, daß
ein normaler DTC (DTC 12) angezeigt wird und kein anomaler
DTC.

ZUR BEACHTUNG:
Falls DTC B1051 oder DTC B1071 im SDM abgespeichert wur-
den, können die DTC nicht gelöscht werden.

Etwa 10 Sekunden

Offen

Kurzge-
schlossen

1 s    1 s

1. “AIRBAG”-Prüfstecker
2. Karosseriemasse
3. Stecker für Kontaktspule und Kombischalter (gelb)
4. Diagnoseschalterklemme
5. Prüfleitung

10B-12 AIRBAG-SYSTEM
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TABELLE DER DIAGNOSE-STÖRUNGSCODE (DTC)

DTC

Blinkfolge der 
“AIRBAG”-Warnlampe DIAGNOSE

NR. BETRIEBSART

– 12 Normal ———

B1015 15 Widerstand high

B1016 16 Schaltkreis
des fahrersei

Widerstand low

B1018 18
des fahrersei-
tigen Airbags Kurzschluß mit Masse

B1019 19
Kurzschluß mit Stromversorgungs-
kreis

B1021 21 Widerstand high

B1022 22
Schaltkreis
des beifahrer-

Widerstand low

B1024 24 seitigen Air-
bags

Kurzschluß mit Masse

B1025 25

bags
Kurzschluß mit Stromversorgungs-
kreis

B1031 31 Stromversor-
gungsspan-

Zu high (hoch)

B1032 32
gungss an-
nung Zu low (niedrig) Störung entspre-

chend “Diagno
B1041 41

Schaltkreis
Widerstand high

chend Diagno-
se-Flußtabelle”

B1042 42
Schaltkreis
des beifahrer-

iti
Widerstand low

des jeweiligen
Codes ermitteln.

B1043 43
seitigen
Gurtstram- Kurzschluß mit Masse

B1044 44
mers Kurzschluß mit Stromversor-

gungskreis

B1045 45 Widerstand high

B1046 46
Schaltkreis
des fahrersei-

Widerstand low

B1047 47

des fahrersei
tigen Gurts-
trammers

Kurzschluß mit Masse

B1048 48
trammers

Kurzschluß mit Stromversor-
gungskreis

B1051 51 Frontalkollision erkannt

B1071 71 SDM Interne Störung

B1013 13
Spezifikationen von Airbag-System
und SDM verschieden



10B-14 AIRBAG-SYSTEM

ZUR BEACHTUNG:
� Wenn 2 oder mehr Codes angezeigt werden, erscheint zuerst der niedrigere Code.
� Falls ein nicht in der Tabelle aufgelisteter Code angezeigt wird, dann ist das SDM mangelhaft.
� Gegenwärtige und bisherige DTCs können identifiziert werden, indem man das Aufleuchten und Blinken der

“AIRBAG”-Warnlampe wie folgend abliest.

Gegenwärtiger DTC wird ge-
setzt. (Anomalität liegt vor.)

Nur bisherige DTCs werden gesetzt.
(Störung trat früher einmal auf, aber nor-
maler Betrieb ist wiederhergestellt.)

“AIRBAG”-Warnlampe nach
Einschalten des Zündschalter
auf ON

Blinkt 6 mal und danach
leuchtet auf.

Blinkt 6 mal und danach erlischt.

“AIRBAG”-Warnlampe nach Er-
den des Diagnoseschalters

Gegenwärtiger DTC wird
angezeigt.

Bisherige DTCs werden angezeigt.

Wenn allerdings mehrere DTCs gesetzt werden und auch nur einer davon ein gegenwärtiger DTC ist, bleibt
die “AIRBAG”-Warnlampe nach Einschalten des Zündschalters (ON) an. Dabei läßt sich nicht erkennen, ob
es sich um einen gegenwärtigen oder vergangenen DTC handelt. (Die Identifizierung ist allerdings mit dem
SUZUKI-Abtastgerät möglich.)



9. Zum ECM, TCM (falls vorhanden) und 
ABS-Steuergerät (falls vorhanden)

10. “AIRBAG”-Prüfstecker
11. Masse für Airbag-System

1. Von Hauptsicherung
2. Zündschalter
3. “IG-COIL METER” Sicherung im 

Anschlußblock
4. AIRBAG-Warnlampe in Kombianzeige

5. “AIRBAG”-Sicherung im 
“AIRBAG”-Sicherungskasten

6. Kontaktkontrollstift
7. SDM
8. Zum DLC

: Airbag-Kabelbaum
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TABELLE A – “AIRBAG”-WARNLAMPE BLEIBT FORTGESETZT AUF “ON”
TABELLE B – “AIRBAG”-WARNLAMPE GEHT NICHT AUF “ON”
TABELLE C – “AIRBAG”-WARNLAMPE BLINKT
TABELLE D – “AIRBAG”-WARNLAMPE KANN KEINE DTC-BLINKFOLGE 

ANZEIGEN

VORSICHT:
� Vor Diagnosebeginn gemäß der Flußtabelle ist unbedingt die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNO-

SESYSTEMS durchzuarbeiten.
� Wenn in dieser Tabelle Meßwerte verlangt werden, ist zur Messung ein Prüfgerät mit dem korrekten

Klemmenadapter des Spezialwerkzeugs (Prüfstecker-Adaptersatz) zu verwenden.
� Wenn eine Überprüfung auf einwandfreien Anschluß erforderlich ist, auf “Sporadische Störungen und

Wackelkontakte” in diesem Abschnitt Bezug nehmen.
� Wenn ein offener Stromkreis in einem Airbag-Kabelbaum oder ein Defekt an Kabel oder Stecker festge-

stellt wird, müssen Kabelbaum, Stecker und Klemmen als Einheit ersetzt werden.

BESCHREIBUNGEN ZUR PRÜFTABELLE
TABELLE A:
SCHRITT 1: “AIRBAG”-Sicherung überprüfen.
SCHRITT 2: Stromversorgungskreis überprüfen.
SCHRITT 3: “AIRBAG”-Warnlampenkreis überprüfen.
TABELLE B:
SCHRITT 1: Den Stromversorgungskreis der Kombianzeige überprüfen.
SCHRITT 2: Die Kontrollmechanik des elektrischen Kontakts im SDM-Stecker überprüfen.
SCHRITT 3: Den Schaltkreis der “AIRBAG”-Warnlampe überprüfen.
SCHRITT 4: Auf offenen Schaltkreis der “AIRBAG”-Warnlampe prüfen.
SCHRITT 5: Auf Kurzschluß im Stromversorgungskreis der “AIRBAG”-Warnlampe prüfen.
SCHRITT 6: Die Glühbirne der “AIRBAG”-Warnlampe überprüfen.
TABELLE C und D:
SCHRITT 1: “AIRBAG”-Prüfstecker überprüfen.
SCHRITT 2: Den Diagnoseschalterkreis für das Airbag-System überprüfen.
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DIAGNOSEFLUSSTABELLE

Tabelle A:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Den Zündschalter auf OFF stellen.
2) Die “AIRBAG”-Sicherung herausnehmen und

überprüfen.
3) Ist die Sicherung in Ordnung?

Weiter zu Schritt 2. “Bl/R”-Leitung mit Masse kurz-
geschlossen. Nach der Repa-
ratur die “AIRBAG”-Sicherung
auswechseln.

2 1) Das SDM abklemmen.
2) Auf korrekten Anschluß zum SDM an Klem-

me “A4” prüfen.
3) Falls in Ordnung, bei Zündschalter auf ON

die Spannung zwischen Klemme “A4” des
SDM-Steckers und Karosseriemasse prüfen.

4) Beträgt sie mindestens 8 V?

Weiter zu Schritt 3. “Bl/R”-Leitung (zwischen
“AIRBAG”-Sicherung und
SDM-Stecker) offen,
“B/BI”-Leitung (zwischen
Zündschalter und
“AIRBAG”-Sicherung) offen
oder mit Masse kurzgeschlos-
sen.

3 1) Den 16poligen Stecker von der Kombianzei-
ge abklemmen. Siehe KOMBIANZEIGE in
ABSCHNITT 8.

2) Den Widerstand zwischen Klemme “A2” des
SDM-Steckers und Karosseriemasse prüfen.

3) Ist der Widerstand mindestens 10 �?

Ein nachgewiesen gu-
tes SDM einbauen und
erneut prüfen.

“Bl”-Leitung (zwischen Kom-
bianzeige und SDM-Stecker
mit Masse kurzgeschlossen.

Abb. für SCHRITT 2 Abb. für SCHRITT 3

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.
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Tabelle B:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Die Handbremse anziehen.
2) Das Kombiinstrument beobachten, wenn der

Zündschalter auf ON gestellt wird.
3) Leuchtet die “BREMSE”-Anzeige (Brems-

warnlampe) auf?

Weiter zu Schritt 2. “B/W”-Leitung, “IG-COIL ME-
TER” Sicherung oder An-
schlußblock (zwischen Zünd-
schalter und Mehrfachanzei-
ge) offen oder mit Masse
kurzgeschlossen.

2 1) Den Zündschalter auf OFF stellen und das
SDM abklemmen.

2) Die Kontrollmechanik des elektrischen Kon-
takts überprüfen.

3) Ist sie in Ordnung?

Weiter zu Schritt 3. Kontrollmechanik für elektri-
schen Kontakt reparieren.

3 1) Das SDM abklemmen.
2) Auf korrekten Anschluß zum SDM an Klem-

me “A2” prüfen.
3) Falls in Ordnung, bei Zündschalter auf ON die

Spannung zwischen Klemme “A2” des SDM-
Steckers und Karosseriemasse prüfen.

4) Beträgt sie mindestens 8 V?

Ein nachgewiesen gu-
tes SDM einbauen und
erneut prüfen.

Weiter zu Schritt 4.

4 1) Die Kombianzeige ausbauen. Siehe KOM-
BIANZEIGE in ABSCHNITT 8.

2) Auf korrekten Anschluß zur Kombianzeige an
der “Bl”-Klemme für AIRBAG-Warnlampe so-
wie zum SDM an Klemme “A2” prüfen.

3) Falls in Ordnung, den Widerstand zwischen
Bl-Leitungsklemme des Kombianzeigenstek-
kers (16polig) und Klemme “A2” des SDM-
Steckers prüfen.

4) Ist der Widerstand 1 � oder weniger?

Weiter zu Schritt 5. Hohen Widerstand reparieren
oder offener Stromkreis in
“Bl”-Leitung (zwischen Kom-
bianzeige und SDM).

5 1) Bei Zündschalter auf On die Spannung zwi-
schen Klemme “A2” des SDM-Steckers und
Karosseriemasse messen.

2) Ist sie mindestens 8 V?

Kurzschluß zwischen
“Bl”-Leitungskreis (zwi-
schen Kombianzeige und
SDM) und Stromversor-
gungskreis rprn.

Weiter zu Schritt 6.

6 1) Die “AIRBAG”-Lampe entfernen und untersu-
chen.

2) Ist die Glühlampe in Ordnung?

Eine nachgewiesen gute
Kombianzeige einbauen
und erneut prüfen.

Glühlampe auswechseln.

Abb. für SCHRITT 2 Abb. für SCHRITT 3 und 5

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010
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Abb. für SCHRITT 4

1. 16 poliger Stecker (für Kombianzeige)
2. Leitungsklemme “Bl”

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.
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Tabelle C:
SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Den “AIRBAG”-Prüfstecker überprüfen.
2) Sind die Diagnoseschalterklemme und die

Masseklemme im “AIRBAG”-Prüfstecker durch
eine Prüfleitung verbunden?

Prüfleitung entfernen. Weiter nach Schritt 2.

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das SDM abklem-
men.

2) Den Widerstand zwischen Klemme “A15” des
SDM-Steckers und Karosseriemasse messen.

3) Ist der Widerstand 1 � oder mehr?

Ein nachgewiesen gutes
SDM einbauen und erneut
prüfen.

Kurzschluß zwischen
“V”-Leitungskreis und
Masse reparieren.

Abb. für SCHRITT 2

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.
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Tabelle D:
SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Mit einer Prüfleitung den Anschluß zwischen
Diagnoseschalterklemme am
“AIRBAG”-Prüfstecker und Karosseriemasse
überprüfen.

2) Stellt die Prüfleitung eine ordnungsgemäße
Verbindung her?

Weiter zu Schritt 2. Diagnoseschalterklemme
am
“AIRBAG”-Prüfstecker
und Karosseriemasse mit
einer Prüfleitung korrekt
verbinden.

2 1) Den SDM-Stecker vom SDM abklemmen.
2) Auf korrekten Anschluß an den

“V”-Leitungsklemmen  (Klemme “A15” des
SDM-Steckers und Klemme am
“AIRBAG”-Prüfstecker) prüfen.

3) Falls in Ordnung, den Widerstand zwischen
den “V”-Leitungsklemmen messen.

4) Ist der Widerstand 1 � oder mehr?

“V”-Leitungsklemme prü-
fen.
Falls in Ordnung, dann
liegt hoher Widerstand
oder offener Schaltkreis
der “V”-Leitung vor.

Ein nachgewiesen ord-
nungsgemäßes SDM ein-
bauen und von neuem
prüfen.

Abb. für SCHRITT 2

1. “AIRBAG”-Prüfstecker
2. “V”-Leitungsklemme

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.



TABELLE E – KEINE SDM-KOMMUNIKATION ÜBER DEN SERIELLEN DATEN-
SCHALTKREIS

1. Von Hauptsicherung
2. Zündschalter
3. “IG-COIL METER” Sicherung im Anschlußblock
4. “AIRBAG”-Warnlampe in Kombianzeige
5. “AIRBAG”-Sicherung in AIRBAG-Sicherungsgehäuse
6. Kontaktkontrollstift
7. SDM
8. DLC

9. Zum ECM, TCM (falls vorhanden) und 
ABS-Steuergerät (falls vorhanden)

10. “AIRBAG”-Prüfstecker
11. Masse für Airbag-System
12. Karosseriemasse
13. Motormasse
14. Wegfahrsperren-Steuergerät (falls vorhanden)

:  Airbag-Kabelbaum
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VORSICHT:
� Vor Diagnosebeginn gemäß der Flußtabelle ist unbedingt die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNO-

SESYSTEMS durchzuarbeiten.
� Wenn in dieser Tabelle Meßwerte verlangt werden, ist zur Messung ein Prüfgerät mit dem korrekten

Klemmenadapter des Spezialwerkzeugs (Prüfstecker-Adaptersatz) zu verwenden.
� Wenn eine Überprüfung auf einwandfreien Anschluß erforderlich ist, auf “Sporadische Störungen und

Wackelkontakte” in diesem Abschnitt Bezug nehmen.
� Wenn ein offener Stromkreis in einem Airbag-Kabelbaum oder ein Defekt an Kabel oder Stecker festge-

stellt wird, müssen Kabelbaum, Stecker und Klemmen als Einheit ersetzt werden.

BESCHREIBUNGEN ZUR PRÜFTABELLE
SCHRITT 1: Falscher Kontakt mit dem Datenübermittlungsstecker (DLC) verhindert die Herstellung einer Verbindung.
SCHRITT 2: Nachprüfen, ob der Informationsaustausch mit anderen Steuergeräten möglich ist.
SCHRITT 3: Nachprüfen, ob im “P/G”-Schaltkreis ein offener Schaltkreis (im Airbag-Kabelbaum) vorliegt.



10B-22 AIRBAG-SYSTEM

DIAGNOSE-FLUSSTABELLE

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Vergewissern Sie sich, daß das SUZUKI-Ab-
tastgerät frei von Störungen ist, und daß die
korrekte Kartusche für das Airbag-System
verwendet wird.

2) Zündschalter auf OFF stellen.
3) Auf korrekte Verbindung des SUZUKI-Ab-

tastgeräts mit dem DLC prüfen.
4) Ist der Kontakt in Ordnung?

Weiter zu Schritt 2. Das SUZUKI-Abtastgerät kor-
rekt am DLC anschließen.

2 1) Nachprüfen, ob Kommunikation möglich ist,
wenn man mit einem anderen Steuergerät
kommuniziert (ECM, TCM (falls vorhanden)
oder ABS-Steuergerät).

2) Kann man mit einem anderen Steuergerät
kommunizieren?

Weiter zu Schritt 3. Offenen Schaltkreis im ge-
meinsamen, von allen Steuer-
geräten benutzten Bereich der
seriellen Datenschaltung
(“P/G”-Leitungskreis) reparie-
ren, bzw. Kurzschluß mit Mas-
se oder Stromversorgungs-
kreis an einem Punkt des se-
riellen Datenschaltkreises
(“P/G”-Leitungskreis).

3 1) Bei Zündschalter auf OFF das SDM und den
“E”-Stecker abklemmen.

2) Auf korrekten Anschluß an
“P/G”-Leitungsklemme für DLC im Stecker
“E” prüfen.

3) Falls in Ordnung, den Widerstand zwischen
“P/G”-Leitungsklemme im Stecker “E” und
Klemme “A14” des SDM-Steckers prüfen.

4) Ist der Widerstand 1 � oder weniger?

Ein nachgewiesen gutes
SDM einbauen und erneut
prüfen.

Hohen Widerstand oder offe-
nen Schaltkreis im
“P/G”-Leitungskreis (im Air-
bag-Kabelbaum) reparieren.

Abb. für SCHRITT 1 Abb. für SCHRITT 3

1. DLC
2. Abtastgerät

1. “E”-Stecker (Airbag-Kabelbaumseite)
2. “P/G”-Leitungsklemme

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.



1. Von Hauptsicherung
2. Zündschalter
3. “AIRBAG”-Sicherung im “AIRBAG”-Sicherungskasten
4. SDM
5. Beifahrerseitiges Airbag-Modul (Gasgenerator)
6. Masse für Airbag-System

:  Kurzschlußbügel

:  Airbag-Kabelbaum

AIRBAG-SYSTEM 10B-23

DTC B1015 – WIDERSTAND IM AIRBAG-AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER BEI-
FAHRERSEITE HIGH

DTC B1016 – WIDERSTAND IM AIRBAG-AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER 
BEIFAHRERSEITE LOW

DTC B1018 – KURZSCHLUSS MIT MASSE IM AIRBAG-AUSLÖSEGERÄT-
SCHALTKREIS DER BEIFAHRERSEITE

DTC B1019 – KURZSCHLUSS MIT STROMVERSORGUNGSKREIS IM AIRBAG-
AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER BEIFAHRERSEITE

VORSICHT:
� Vor Diagnosebeginn gemäß der Flußtabelle ist unbedingt die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNO-

SESYSTEMS durchzuarbeiten.
� Wenn in dieser Tabelle Meßwerte verlangt werden, ist zur Messung ein Prüfgerät mit dem korrekten

Klemmenadapter des Spezialwerkzeugs (Prüfstecker-Adaptersatz) zu verwenden.
� Wenn eine Überprüfung auf einwandfreien Anschluß erforderlich ist, auf “Sporadische Störungen und

Wackelkontakte” in diesem Abschnitt Bezug nehmen.
� Wenn ein offener Stromkreis in einem Airbag-Kabelbaum oder ein Defekt an Kabel oder Stecker festge-

stellt wird, müssen Kabelbaum, Stecker und Klemmen als Einheit ersetzt werden.

EIN DTC WIRD AUSGEGEBEN:
DTC B1015: Wenn der addierte Widerstandswert des Beifahrer-Airbag-Moduls (Gasgenerator), des Kabelbaums und

der Steckerklemmen für eine gewisse Zeit über dem spezifizierten Wert liegt.
DTC B1016: Wenn der addierte Widerstandswert des Beifahrer-Airbag-Moduls (Gasgenerator), des Kabelbaums und

der Steckerklemmen für eine gewisse Zeit über dem spezifizierten Wert liegt.
DTC B1018: Wenn die am Auslösegerät-Schaltkreis des Beifahrer-Airbags gemessene Spannung für eine gewisse

Zeit über dem spezifizierten Wert liegt.
DTC B1019: Wenn die am Auslösegerät-Schaltkreis des Beifahrer-Airbags gemessene Spannung für eine gewisse

Zeit über dem spezifizierten Wert liegt.

BESCHREIBUNGEN ZUR PRÜFTABELLE
DTC B1015, B1016, B1018 und B1019:
SCHRITT 1: Nachprüfen, ob eine Störung im beifahrerseitigen Airbag-Modul (Gasgenerator) vorliegt.
SCHRITT 2: Den Auslöserschaltkreis der beifahrerseitigen Airbag-Moduls (Gasgenerator) im Airbag-Kabelbaum über-

prüfen.
SCHRITT 3: Den Auslöserschaltkreis der beifahrerseitigen Airbag-Moduls (Gasgenerator) im Airbag-Kabelbaum über-

prüfen (nur für DTC B1019).



10B-24 AIRBAG-SYSTEM

DIAGNOSEFLUSSTABELLE

DTC B1015:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Bei Zündschalter auf OFF den Stecker des
beifahrerseitigen Airbag-Moduls (Gasgenera-
tor) hinter dem Handschuhkasten abziehen.

2) Auf korrekte Verbindung zum beifahrerseiti-
gen Airbag-Modul (Gasgenerator) an den
Klemmen im “D”-Stecker prüfen.

3) Falls in Ordnung, Spezialwerkzeug (B) an
den in Schritt 1 abgeklemmten Stecker des
beifahrerseitigen Airbag-Moduls (Gasgene-
rator) anschließen.

4) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig
DTC B1015 vor?

Weiter zu Schritt 2. 1) Zündschalter auf
OFF.

2) Den beifahrerseiti-
gen Airbag-Modul
(Gasgenerator) aus-
wechseln.
(Siehe BEIFAH-
RERSEITIGES
AIRBAG-MODUL
(GASGENERA-
TOR) in diesem Ab-
schnitt.)

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das SDM abklem-
men.

2) Auf korrekte Verbindung zum SDM an Klem-
men “A7” und “A8” prüfen.

3) Falls in Ordnung, den Widerstand zwi-
schen Klemme “A7” und “A8” bei ange-
schlossenem Spezialwerkzeug (B) prüfen.

4) Ist der Widerstand 4,5 � oder weniger?

Ein nachgewiesen gu-
tes SDM einbauen und
erneut prüfen.

Hohen Widerstand oder
offenen Schaltkreis in
Schaltkreis “Y” oder
“Y/R” reparieren.

Abb. für SCHRITT 1 und 2 Abb. für SCHRITT 2

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010
(B): 09932-75010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Diagnosecodes löschen, falls vorhanden (siehe LÖSCHEN DER DTC).
3) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.



AIRBAG-SYSTEM 10B-25

DTC B1016:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Bei Zündschalter auf OFF den Stecker des bei-
fahrerseitigen Airbag-Moduls (Gasgenerator)
hinter dem Handschuhkasten abziehen.

2) Auf korrekte Verbindung zum beifahrerseitigen
Airbag-Modul (Gasgenerator) an den Klemmen
im “D”-Stecker prüfen.

3) Falls in Ordnung, Spezialwerkzeug (B) an den in
Schritt 1 abgeklemmten Stecker des beifahrer-
seitigen Airbag-Moduls (Gasgenerator) anschlie-
ßen.

4) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig DTC
B1016 vor?

Weiter zu Schritt 2. 1) Zündschalter auf OFF.
2) Den beifahrerseitigen

Airbag-Modul (Gasge-
nerator) auswechseln.
(Siehe BEIFAHRER-
SEITIGES AIRBAG-
MODUL (GASGENE-
RATOR) in diesem Ab-
schnitt.)

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das SDM abklemmen.
2) Auf korrekte Verbindung zum SDM an Klemmen

“A7” und “A8” prüfen.
3) Falls in Ordnung, den Widerstand zwischen Klem-

men “A7” und “A8” bei angeschlossenem Spezial-
werkzeug (B) messen.

4) Ist der Widerstand 1,4 � oder mehr?

Ein nachgewiesen gu-
tes SDM einbauen und
erneut prüfen.

Kurzschluß zwischen
Schaltkreis “Y” und “Y/R”
oder zwischen “Y” oder
“Y/R” zu einem anderen
Schaltkreis reparieren.

Abb. für SCHRITT 1 und 2 Abb. für SCHRITT 2

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010
(B): 09932-75010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Diagnosecodes löschen, falls vorhanden (siehe LÖSCHEN DER DTC).
3) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.



10B-26 AIRBAG-SYSTEM

DTC B1018:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Bei Zündschalter auf OFF den Stecker des beifah-
rerseitigen Airbag-Moduls (Gasgenerator) hinter
dem Handschuhkasten abziehen.

2) Auf korrekte Verbindung zum beifahrerseitigen Air-
bag-Modul (Gasgenerator) an den Klemmen im
“D”-Stecker prüfen.

3) Falls in Ordnung, Spezialwerkzeug (B) an den in
Schritt 1 abgeklemmten Stecker des beifahrerseiti-
gen Airbag-Moduls (Gasgenerator) anschließen.

4) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig DTC
B1018 vor?

Weiter zu Schritt 2. 1) Zündschalter auf OFF.
2) Den beifahrerseitigen

Airbag-Modul (Gasge-
nerator) auswechseln.
(Siehe BEIFAHRER-
SEITIGES AIRBAG-
MODUL (GASGENE-
RATOR) in diesem
Abschnitt.)

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das Spezialwerkzeug (B)
und das SDM abklemmen.

2) Den Widerstand zwischen Klemme “A7” und Karos-
seriemasse prüfen.

3) Ist der Widerstand 10 � oder mehr?

Weiter zu Schritt 3. Kurzschluß zwischen 
“Y/R”-Leitung und Masse
reparieren.

3 1) Den Widerstand zwischen Klemme “A8” und Karos-
seriemasse prüfen.

2) Ist der Widerstand 10 � oder weniger?

Ein nachgewiesen gu-
tes SDM einbauen
und erneut prüfen.

Kurzschluß zwischen
“Y”-Leitung und Masse
reparieren.

Abb. für SCHRITT 1, 2 und 3 Abb. für SCHRITT 2

Abb. für SCHRITT 3

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010
(B): 09932-75010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Diagnosecodes löschen, falls vorhanden (siehe LÖSCHEN DER DTC).
3) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.



AIRBAG-SYSTEM 10B-27

DTC B1019:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Bei Zündschalter auf OFF den Stecker des bei-
fahrerseitigen Airbag-Moduls (Gasgenerator) hin-
ter dem Handschuhkasten abziehen.

2) Auf korrekte Verbindung zum beifahrerseitigen
Airbag-Modul (Gasgenerator) an den Klemmen
im “D”-Stecker prüfen.

3) Falls in Ordnung, Spezialwerkzeug (B) an den in
Schritt 1 abgeklemmten Stecker des beifahrersei-
tigen Airbag-Moduls (Gasgenerator) anschließen.

4) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig DTC
B1019 vor?

Weiter zu Schritt 2. 1) Zündschalter auf OFF.
2) Den beifahrerseitigen

Airbag-Modul (Gasge-
nerator) auswechseln.
(Siehe BEIFAHRER-
SEITIGES AIRBAG-
MODUL (GASGENE-
RATOR) in diesem Ab-
schnitt.)

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das Spezialwerkzeug
(B) und das SDM abklemmen.

2) Die Spannung zwischen Klemme “A7” und
Karosseriemasse prüfen.

3) Ist die Spannung bei Zündschalter auf ON 1 V
oder weniger?

Weiter zu Schritt 3. Kurzschluß zwischen
“Y/R”-Leitung und Strom-
versorgungskreis reparie-
ren.

3 1) Die Spannung zwischen Klemme “A8” und Karos-
seriemasse messen.

2) Ist bei Zündschalter auf ON die Spannung 1 V
oder weniger?

Ein nachgewiesen gu-
tes SDM einbauen
und erneut prüfen.

Kurzschluß zwischen
“Y”-Leitung und Stromver-
sorgungskreis reparieren.

Abb. für SCHRITT 1, 2 und 3 Abb. für SCHRITT 2

Abb. für SCHRITT 3

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010
(B): 09932-75010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Diagnosecodes löschen, falls vorhanden (siehe LÖSCHEN DER DTC).
3) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.



1. Von Hauptsicherung
2. Zündschalter
3. “AIRBAG”-Sicherung in “AIRBAG”-Sicherungsgehäuse
4. SDM
5. Kontaktspule
6. Fahrerseitiges Airbag-Modul (Gasgenerator)
7. Masse für Airbag-System

:  Kurzschlußbügel

:  Airbag-Kabelbaum

10B-28 AIRBAG-SYSTEM

DTC B1021 – WIDERSTAND IM AIRBAG-AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER
FAHRERSEITE HIGH

DTC B1022 – WIDERSTAND IM AIRBAG-AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER
FAHRERSEITE LOW

DTC B1024 – AIRBAG-AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER FAHRERSEITE
ZUR MASSE KURZGESCHLOSSEN

DTC B1025 – AIRBAG-AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER FAHRERSEITE
ZUM STROMVERSORGUNGSKREIS KURZGESCHLOSSEN

VORSICHT:
� Vor Diagnosebeginn gemäß der Flußtabelle ist unbedingt die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNO-

SESYSTEMS durchzuarbeiten.
� Wenn in dieser Tabelle Meßwerte verlangt werden, ist zur Messung ein Prüfgerät mit dem korrekten

Klemmenadapter des Spezialwerkzeugs (Prüfstecker-Adaptersatz) zu verwenden.
� Wenn eine Überprüfung auf einwandfreien Anschluß erforderlich ist, auf “Sporadische Störungen und

Wackelkontakte” in diesem Abschnitt Bezug nehmen.
� Wenn ein offener Stromkreis in einem Airbag-Kabelbaum oder ein Defekt an Kabel oder Stecker festge-

stellt wird, müssen Kabelbaum, Stecker und Klemmen als Einheit ersetzt werden.

EIN DTC WIRD AUSGEGEBEN:
DTC B1021: Wenn der addierte Widerstandswert des Fahrer-Airbag-Moduls (Gasgenerator), der Kontaktspule, des

Kabelbaums und der Steckerklemmen für eine gewisse Zeit über dem spezifizierten Wert liegt.
DTC B1022: Wenn der addierte Widerstandswert des Fahrer-Airbag-Moduls (Gasgenerator), der Kontaktspule, des

Kabelbaums und der Steckerklemmen für eine gewisse Zeit über dem spezifizierten Wert liegt.
DTC B1024: Wenn die am Auslösegerät-Schaltkreis des Fahrer-Airbags gemessene Spannung für eine gewisse Zeit

unter dem spezifizierten Wert liegt.
DTC B1025: Wenn die am Auslösegerät-Schaltkreis des Fahrer-Airbags gemessene Spannung für eine gewisse Zeit

unter dem spezifizierten Wert liegt.

BESCHREIBUNGEN ZUR PRÜFTABELLE
DTC B1021, B1022, B1024 und B1025:
SCHRITT 1: Nachprüfen, ob eine Störung in der Kontaktspule und dem fahrerseitigen Airbag-Modul (Gasgenerator)

oder anderen Komponenten vorliegt.
SCHRITT 2: Den Auslöserschaltkreis des fahrerseitigen Airbag-Moduls (Gasgenerator) im Airbag-Kabelbaum überprüfen.
SCHRITT 3: Nachprüfen, ob die Störung in der Kontaktspule oder im fahrerseitigen Airbag-Modul (Gasgenerator) vorliegt.



AIRBAG-SYSTEM 10B-29

DIAGNOSEFLUSSTABELLE

DTC B1021:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Bei Zündschalter auf OFF den Kontaktspulenstek-
ker an der Unterseite der Lenksäule abklemmen.

2) Auf korrekte Verbindung zur Kontaktspule an den
Klemmen im “B”-Stecker prüfen.

3) Falls in Ordnung, Spezialwerkzeug (B) an dem in
Schritt 1 abgeklemmten Kontaktspulenstecker an-
schließen.

4) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig DTC
B1021 vor?

Weiter zu Schritt 2. Weiter zu Schritt 3.

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das SDM abklemmen.
2) Auf korrekte Verbindung zum SDM an den Klem-

men “A9” und “A10” prüfen.
3) Falls in Ordnung, den Widerstand zwischen Klem-

men “A9” und “A10” bei angeschlossenem Spezial-
werkzeug (B) messen.

4) Ist der Widerstand 4,5 � oder weniger?

Ein nachgewiesen gu-
tes SDM einbauen und
erneut prüfen.

Hohen Widerstand oder
offenen Schaltkreis in
Leitung “G” oder “G/R”
reparieren.

3 1) Bei Zündschalter auf OFF das Spezialwerkzeug (B)
abklemmen, dann den Kontaktspulenstecker an der
Unterseite der Lenksäule wieder anschließen.

2) Den fahrerseitigen Airbag-Modul (Gasgenerator)
vom Lenkrad abnehmen (Siehe FAHRERSEITIGES
AIRBAG-MODUL (GASGENERATOR) in Abschnitt
3C.)

3) Auf korrekte Verbindung zum fahrerseitigen Airbag-
Modul (Gasgenerator) an den Klemmen im
“C”-Stecker prüfen.

4) Falls in Ordnung, das Spezialwerkzeug (B) mit
Stecker “C” verbinden.

5) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig DTC
B1021 vor?

1) Zündschalter auf
OFF.

2) Kontaktspule aus-
wechseln (Siehe
KOMBISCHALTER/
BAUGRUPPE KON-
TAKTSPULE UND
KOMBISCHALTER
in ABSCHNITT 3C.)

1) Zündschalter auf OFF.
2) Den fahrerseitigen

Airbag-Modul (Gasge-
nerator) auswechseln
(Siehe FAHRERSEI-
TIGES AIRBAG-MO-
DUL (GASGENERA-
TOR) in Abschnitt
3C.)

Abb. für SCHRITT 1 und 2 Abb. für SCHRITT 2 Abb. für SCHRITT 3

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010
(B): 09932-75010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Diagnosecodes löschen, falls vorhanden (siehe LÖSCHEN DER DTC).
3) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.



10B-30 AIRBAG-SYSTEM

DTC B1022:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Bei Zündschalter auf OFF den Kontaktspulenstek-
ker an der Unterseite der Lenksäule abklemmen.

2) Auf korrekte Verbindung zur Kontaktspule an den
Klemmen im “B”-Stecker prüfen.

3) Falls in Ordnung, Spezialwerkzeug (B) an dem in
Schritt 1 abgeklemmten Kontaktspulenstecker an-
schließen.

4) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig DTC
B1022 vor?

Weiter zu Schritt 2. Weiter zu Schritt 3.

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das SDM abklemmen.
2) Auf korrekte Verbindung zum SDM an den Klem-

men “A9” und “A10” prüfen.
3) Falls in Ordnung, den Widerstand zwischen Klem-

men “A9” und “A10” bei angeschlossenem Spezial-
werkzeug (B) messen.

4) Ist der Widerstand 1,7 � oder mehr?

Ein nachgewiesen gu-
tes SDM einbauen und
erneut prüfen.

Kurzschluß zwischen Lei-
tung “G” und Leitung
“G/R” oder zwischen Lei-
tung oder “G/R” zu einem
anderen Schaltkreis re-
parieren.

3 1) Bei Zündschalter auf OFF das Spezialwerkzeug (B)
abklemmen, dann den Kontaktspulenstecker an der
Unterseite der Lenksäule wieder anschließen.

2) Den fahrerseitigen Airbag-Modul (Gasgenerator)
vom Lenkrad abnehmen (Siehe FAHRERSEITIGES
AIRBAG-MODUL (GASGENERATOR) in Abschnitt
3C.)

3) Auf korrekte Verbindung zum fahrerseitigen Airbag-
Modul (Gasgenerator) an den Klemmen im
“C”-Stecker prüfen.

4) Falls in Ordnung, das Spezialwerkzeug (B) mit
Stecker “C” verbinden.

5) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig DTC
B1022 vor?

1) Zündschalter auf
OFF.

2) Kontaktspule aus-
wechseln (Siehe
KOMBISCHALTER/
BAUGRUPPE KON-
TAKTSPULE UND
KOMBISCHALTER
in ABSCHNITT 3C.)

1) Zündschalter auf OFF.
2) Den fahrerseitigen

Airbag-Modul (Gasge-
nerator) auswechseln
(Siehe FAHRERSEI-
TIGES AIRBAG-MO-
DUL (GASGENERA-
TOR) in Abschnitt
3C.)

Abb. für SCHRITT 1 und 2 Abb. für SCHRITT 2 Abb. für SCHRITT 3

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010
(B): 09932-75010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Diagnosecodes löschen, falls vorhanden (siehe LÖSCHEN DER DTC).
3) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.



AIRBAG-SYSTEM 10B-31

DTC B1024:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Bei Zündschalter auf OFF den Kontaktspulenstek-
ker an der Unterseite der Lenksäule abklemmen.

2) Auf korrekte Verbindung zur Kontaktspule an den
Klemmen im “B”-Stecker prüfen.

3) Falls in Ordnung, Spezialwerkzeug (B) an dem in
Schritt 1 abgeklemmten Kontaktspulenstecker an-
schließen.

4) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig DTC
B1024 vor?

Weiter zu Schritt 2. Weiter zu Schritt 3.

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das Spezialwerkzeug
(B) und das SDM abklemmen.

2) Den Widerstand zwischen Klemme “A9” und Ka-
rosseriemasse sowie zwischen Klemme “A10” und
Karosseriemasse messen.

3) Sind beide Werte mindestens 10 �?

Ein nachgewiesen gu-
tes SDM einbauen und
erneut prüfen.

Kurzschluß zwischen Lei-
tung “G” oder Leitung
“G/R” und Masse reparie-
ren.

3 1) Bei Zündschalter auf OFF das Spezialwerkzeug (B)
abklemmen, dann den Kontaktspulenstecker an der
Unterseite der Lenksäule wieder anschließen.

2) Den fahrerseitigen Airbag-Modul (Gasgenerator)
vom Lenkrad abnehmen (Siehe FAHRERSEITIGES
AIRBAG-MODUL (GASGENERATOR) in Abschnitt
3C.)

3) Auf korrekte Verbindung zum fahrerseitigen Airbag-
Modul (Gasgenerator) an den Klemmen im
“C”-Stecker prüfen.

4) Falls in Ordnung, das Spezialwerkzeug (B) mit
Stecker “C” verbinden.

5) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig DTC
B1024 vor?

1) Zündschalter auf
OFF.

2) Kontaktspule aus-
wechseln (Siehe
KOMBISCHALTER/
BAUGRUPPE KON-
TAKTSPULE UND
KOMBISCHALTER
in ABSCHNITT 3C.)

1) Zündschalter auf OFF.
2) Den fahrerseitigen

Airbag-Modul (Gasge-
nerator) auswechseln
(Siehe FAHRERSEI-
TIGES AIRBAG-MO-
DUL (GASGENERA-
TOR) in Abschnitt
3C.)

Abb. für SCHRITT 1 und 2 Abb. für SCHRITT 2 Abb. für SCHRITT 3

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010
(B): 09932-75010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Diagnosecodes löschen, falls vorhanden (siehe LÖSCHEN DER DTC).
3) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.



10B-32 AIRBAG-SYSTEM

DTC B1025:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Bei Zündschalter auf OFF den Kontaktspulenstek-
ker an der Unterseite der Lenksäule abklemmen.

2) Auf korrekte Verbindung zur Kontaktspule an den
Klemmen im “B”-Stecker prüfen.

3) Falls in Ordnung, Spezialwerkzeug (B) an dem in
Schritt 1 abgeklemmten Kontaktspulenstecker an-
schließen.

4) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig DTC
B1025 vor?

Weiter zu Schritt 2. Weiter zu Schritt 3.

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das Spezialwerkzeug
(B) und das SDM abklemmen.

2) Die Spannung zwischen Klemme “A9” und Karos-
seriemasse sowie zwischen Klemme “A10” und
Karosseriemasse messen.

3) Sind bei Zündschalter auf ON beide Werte höch-
stens 1 V?

Ein nachgewiesen gu-
tes SDM einbauen und
erneut prüfen.

Kurzschluß zwischen Lei-
tung “G” oder Leitung
“G/R” und Stromversor-
gungskreis reparieren.

3 1) Bei Zündschalter auf OFF das Spezialwerkzeug (B)
abklemmen, dann den Kontaktspulenstecker an der
Unterseite der Lenksäule wieder anschließen.

2) Den fahrerseitigen Airbag-Modul (Gasgenerator)
vom Lenkrad abnehmen (Siehe FAHRERSEITIGES
AIRBAG-MODUL (GASGENERATOR) in Abschnitt
3C.)

3) Auf korrekte Verbindung zum fahrerseitigen Airbag-
Modul (Gasgenerator) an den Klemmen im
“C”-Stecker prüfen.

4) Falls in Ordnung, das Spezialwerkzeug (B) mit
Stecker “C” verbinden.

5) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig DTC
B1025 vor?

1) Zündschalter auf
OFF.

2) Kontaktspule aus-
wechseln (Siehe
KOMBISCHALTER/
BAUGRUPPE KON-
TAKTSPULE UND
KOMBISCHALTER
in ABSCHNITT 3C.)

1) Zündschalter auf OFF.
2) Den fahrerseitigen

Airbag-Modul (Gasge-
nerator) auswechseln
(Siehe FAHRERSEI-
TIGES AIRBAG-MO-
DUL (GASGENERA-
TOR) in Abschnitt
3C.)

Abb. für SCHRITT 1 und 2 Abb. für SCHRITT 2 Abb. für SCHRITT 3

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010
(B): 09932-75010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Diagnosecodes löschen, falls vorhanden (siehe LÖSCHEN DER DTC).
3) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.



1. Von der Hauptsicherung
2. Zündschalter
3. “AIRBAG”-Sicherung im “AIRBAG”-Sicherungskasten
4. SDM
5. Masse für Airbag-System

: Airbag-Kabelbaum

AIRBAG-SYSTEM 10B-33

DTC B1031 – STROMVERSORGUNGSSPANNUNG HIGH

DTC B1032 – STROMVERSORGUNGSSPANNUNG LOW

VORSICHT:
� Vor Diagnosebeginn gemäß der Flußtabelle ist unbedingt die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNO-

SESYSTEMS durchzuarbeiten.
� Wenn in dieser Tabelle Meßwerte verlangt werden, ist zur Messung ein Prüfgerät mit dem korrekten

Klemmenadapter des Spezialwerkzeugs (Prüfstecker-Adaptersatz) zu verwenden.
� Wenn eine Überprüfung auf einwandfreien Anschluß erforderlich ist, auf “Sporadische Störungen und

Wackelkontakte” in diesem Abschnitt Bezug nehmen.
� Wenn ein offener Stromkreis in einem Airbag-Kabelbaum oder ein Defekt an Kabel oder Stecker festge-

stellt wird, müssen Kabelbaum, Stecker und Klemmen als Einheit ersetzt werden.

EIN DTC WIRD AUSGEGEBEN:
DTC B1031: Während einer spezifizierten Zeit liegt die Stromversorgungsspannung zum SDM über dem

vorgeschriegenen Wert.
DTC B1032: In einer spezifizierten Zeit liegt die Stromversorgungsspannung zum SDM niedriger als 8V.

BESCHREIBUNGEN ZUR PRÜFTABELLE:
DTC B1031:
SCHRITT 1: Nachprüfen, ob die an SDM anliegende Spannung im normalen Bereich liegt.
SCHRITT 2: Nachprüfen, ob DTC B1031 noch vorliegt.

BESCHREIBUNGEN ZUR PRÜFTABELLE:
DTC B1032:
SCHRITT 1: Nachprüfen, ob die an SDM anliegende Spannung im normalen Bereich liegt.
SCHRITT 2: Nachprüfen, ob DTC B1032 noch vorliegt.



10B-34 AIRBAG-SYSTEM

DIAGNOSEFLUSSTABELLE
DTC B1031:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Bei Zündschalter auf OFF das SDM abklem-
men.

2) Auf korrekten Kontakt zum SDM an Klemme
“A4” prüfen.

3) Falls in Ordnung, Zündschalter auf ON stellen
und dann die Spannung von Klemme “A4” am
SDM-Kabelbaumstecker zur Karosseriemasse
messen.

4) Ist die Spannung 14 V oder weniger?

Weiter zu Schritt 2. Ladesystem überprüfen und
reparieren, falls erforderlich.
(Siehe  DIAGNOSE in
ABSCHNITT 6H.)

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das SDM wieder an-
schließen.

2) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig
DTC 31 vor?

Ein nachgewiesen gu-
tes SDM einbauen
und erneut prüfen.

Ladesystem überprüfen und
reparieren, falls erforderlich.
(Siehe DIAGNOSE in AB-
SCHNITT 6H.)

Abb. für SCHRITT 1

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010

“A4”

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Diagnosecodes (DTC) löschen, falls gesetzt (siehe “Löschen der Diagnosecodes (DTC)”).
3) Die Schritte der “Flußtabelle zur Überprüfung des Airbag-Diagnosesystems” unter Bezug auf 10B-9 und 10

wiederholen und bestätigen, daß die Störungen beseitigt wurden.



AIRBAG-SYSTEM 10B-35

DTC B1032:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Die Spannung an der Batterie messen.
2) Beträgt die Spannung 11 V oder mehr?

Weiter zu Schritt 2. Ladesystem überprüfen und
reparieren, falls erforderlich.
(Siehe DIAGNOSE in AB-
SCHNITT 6H.)

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das SDM abklemmen.
2) Auf korrekten Kontakt zum SDM an Klemme

“A4” prüfen.
3) Falls in Ordnung, Zündschalter auf ON stellen

und dann die Spannung von Klemme “A4” am
SDM-Kabelbaumstecker zur Karosseriemasse
messen.

4) Ist die Spannung 8 V oder mehr?

Weiter zu Schritt 4. Weiter zu Schritt 3.

3 1) Bei Zündschalter auf OFF den “E”-Stecker im
Airbag-Kabelbaum abklemmen.

2) Auf korrekte Verrbindung an der “Bl/R”-Klemme
im “E”-Stecker prüfen.

3) Falls in Ordnung, den Zündschalter auf ON stel-
len, dann die Spannung zwischen Leitungs-
klemme “Bl/R” im “E”-Stecker am
Instrumententafel-Kabelstrang und der Karos-
seriemasse messen.

4) Beträgt die Spannung 8 V oder mehr?

Mangelhaften Kontakt,
hohen Widerstand im
Schaltkreis “Bl/R” oder
“B/BI” des Airbag-Ka-
belbaums oder AIR-
BAG-Sicherung repa-
rieren.

Mögliche Problempunkte
sind wie folgend. Jeden
überprüfen und reparieren,
falls erforderlich.
� Schaltkreis von Batterie

zum “E”-Stecker
� Ladesystem (Siehe DIA-

GNOSE in ABSCHNITT
6H.)

4 1) Bei Zündschalter auf OFF das SDM wieder an-
schließen.

2) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig
DTC B1032 vor?

Ein nachgewiesen gu-
tes SDM einbauen und
erneut prüfen.

Ladesystem überprüfen und
reparieren, falls erforderlich.
(Siehe DIAGNOSE in AB-
SCHNITT 6H.)

Abb. für SCHRITT 2 Abb. für SCHRITT 3

1. “E”-Stecker (Seite des Instrumententafel-Kabelstrang)
2. “Bl/R”-Leitungsklemme

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Diagnosecodes löschen, falls vorhanden (siehe LÖSCHEN DER DTC).
3) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.



1. Von Hauptsicherung
2. Zündschalter
3. “AIRBAG”-Sicherung in “AIRBAG”-Sicherungsgehäuse
4. SDM
5. Fahrerseitiger Gurtstrammer
6. Beifahrerseitiger Gurtstrammer
7. Masse für Airbag-System

:  Kurzschlußbügel

:  Airbag-Kabelbaum

P oder Br

W oder Lg

Br oder P

Lg oder W

10B-36 AIRBAG-SYSTEM

DTC B1041 – WIDERSTAND IM GURTSTRAMMER-AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER FAHRERSEITE HIGH

DTC B1042 – WIDERSTAND IM GURTSTRAMMER-AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER FAHRERSEITE LOW

DTC B1043 – GURTSTRAMMER-AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER FAHRERSEITE ZUR MASSE KURZ-
GESCHLOSSEN

DTC B1044 – GURTSTRAMMER-AIRBAG-AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER FAHRERSEITE ZUM

STROMVERSORGUNGSKREIS KURZGESCHLOSSEN

DTC B1045 – WIDERSTAND IM GURTSTRAMMER-AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER BEIFAHRERSEITE
HIGH

DTC B1046 – WIDERSTAND IM GURTSTRAMMER-AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER BEIFAHRERSEITE
LOW

DTC B1047 – GURTSTRAMMER-AIRBAG-AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER BEIFAHRERSEITE ZUR
MASSE KURZGESCHLOSSEN

DTC B1048 – GURTSTRAMMER-AIRBAG-AUSLÖSEGERÄT-SCHALTKREIS DER BEIFAHRERSEITE ZUM
STROMVERSORGUNGSKREIS KURZGESCHLOSSEN

VORSICHT:
� Vor Diagnosebeginn gemäß der Flußtabelle ist unbedingt die “ÜBERPRÜFUNG DES

AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS” durchzuarbeiten.
� Wenn in dieser Tabelle Meßwerte verlangt werden, ist zur Messung ein Prüfgerät mit dem korrekten

Klemmenadapter des Spezialwerkzeugs (Prüfstecker-Adaptersatz) zu verwenden.
� Wenn eine Überprüfung auf einwandfreien Anschluß erforderlich ist, auf SPORADISCHE STÖRUNGEN

UND WACKELKONTAKTE in diesem Abschnitt Bezug nehmen.
� Wenn ein offener Stromkreis in einem Airbag-Kabelbaum oder ein Defekt an Kabel oder Stecker festge-

stellt wird, müssen Kabelbaum, Stecker und Klemmen als Einheit ersetzt werden.

EIN DTC WIRD AUSGEGEBEN:
DTC B1041 und B1045: Wenn der Widerstand im Auslösegerät-Schaltkreis des fahrerseitigen oder beifahrerseitigen

Gurtstrammers während einer spezifizierten Zeit über einem vorgegebenen Wert liegt.
DTC B1042 und B1046: Wenn der Widerstand im Auslösegerät-Schaltkreis des fahrerseitigen oder beifahrerseitigen

Gurtstrammers während einer spezifizierten Zeit über einem vorgegebenen Wert liegt.
DTC B1043 und B1047: Wenn die Spannung, die im Auslösegerät-Schaltkreis des fahrerseitigen oder beifahrerseiti-

gen Gurtstrammers gemessen wurde, während einer spezifizierten Zeit unter einem vorgege-
benen Wert liegt.

DTC B1044 und B1048: Wenn die Spannung, die im Auslösegerät-Schaltkreis des fahrerseitigen oder beifahrerseiti-
gen Gurtstrammers gemessen wurde, während einer spezifizierten Zeit unter einem vorgege-
benen Wert liegt.

BESCHREIBUNGEN ZUR PRÜFTABELLE
DTC DTC B1041, B1042, B1043, B1044, B1045, B1046, B1047 und B1048:
SCHRITT 1: Nachprüfen, ob im Gurtstrammer eine Störung vorliegt.
SCHRITT 2: Den Auslösegerät-Schaltkreis des Gurtstrammers im Airbag-Kabelbaum überprüfen.



AIRBAG-SYSTEM 10B-37

DIAGNOSEFLUSSTABELLE
DTC B1041 und B1045:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Bei Zündschalter auf OFF die innere Verzierung
der linken bzw. rechten B-Säule entfernen, dann
den Gurtstrammerstecker abziehen.

2) Auf korrekte Verbindung mit dem entsprechen-
den Gurtstrammer an den Klemmen im Stecker
“H” oder “I” prüfen.

3) Falls in Ordnung, Spezialwerkzeug (B) an den
in Schritt 1 abgezogenen Gurtstrammerstecker
anschließen.

4) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig
noch DTC B1041 oder B1045 vor?

Weiter zu Schritt 2. 1) Zündschalter auf OFF.
2) Den Gurtstrammer aus-

wechseln (siehe AB-
SCHNITT 10A).

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das SDM abklemmen.
2) Auf korrekte Verbindung mit dem SDM an den

Klemmen “A11” und “A12” oder “A6” und “A5”
prüfen.

3) Falls in Ordnung, bei angeschlossenem Spezial-
werkzeug (B) den Widerstand zwischen Klem-
men “A11” und “A12” oder “A6” und “A5” mes-
sen.

4) Ist der Widerstand 4,5 � oder weniger?

Ein nachgewiesen
gutes SDM einbau-
en und erneut prü-
fen.

DTC B1041:
Hohen Widerstand oder offe-
nen Schaltkreis in Leitung “P”
oder “W” reparieren.
DTC B1045:
Hohen Widerstand oder offe-
nen Schaltkreis in Leitung “Lg”
oder “Br” reparieren.

Abb. für SCHRITT 1 und 2 Abb. für SCHRITT 2

Für DTC B1041 Für DTC B1045

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010
(B): 09932-75010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Diagnosecodes (DTC) löschen, falls gesetzt (siehe “LÖSCHEN DER DIAGNOSECODES (DTC)”).
3) Die Schritte der “FLUßTABELLE ZUR ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS” wiederholen

und bestätigen, daß die Störungen beseitigt wurden.



10B-38 AIRBAG-SYSTEM

DTC B1042 und B1046:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Bei Zündschalter auf OFF die innere
Verzierung der linken bzw. rechten B-
Säule entfernen, dann den Gurtstram-
merstecker abziehen.

2) Auf korrekte Verbindung mit dem ent-
sprechenden Gurtstrammer an den
Klemmen im Stecker “H” oder “I” prü-
fen.

3) Falls in Ordnung, Spezialwerkzeug (B)
an den in Schritt 1 abgezogenen Gurt-
strammerstecker anschließen.

4) Liegt bei Zündschalter auf ON gegen-
wärtig noch DTC B1042 oder B1046
vor?

Weiter zu Schritt 2. 1) Zündschalter auf OFF.
2) Den Gurtstrammer auswechseln (sie-

he ABSCHNITT 10A).

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das SDM
abklemmen.

2) Auf korrekte Verbindung mit dem SDM
an den Klemmen “A11” und “A12”
oder “A6” und “A5” prüfen.

3) Falls in Ordnung, bei angeschlosse-
nem Spezialwerkzeug (B) den Wider-
stand zwischen Klemmen “A11” und
“A12” oder “A6” und “A5” messen.

4) Ist der Widerstand 1,4 � oder mehr?

Ein nachgewiesen
gutes SDM einbau-
en und erneut prü-
fen.

DTC B1042:
Kurzschluß zwischen Leitung “P” und Lei-
tung “W” oder zwischen Leitung “P” oder
“W” mit einem anderen Schaltkreis repa-
rieren.
DTC B1046:
Kurzschluß zwischen Leitung “Lg” und
Leitung “Br” oder zwischen Leitung “Lg”
oder “Br” mit einem anderen Schaltkreis
reparieren.

Abb. für SCHRITT 1 und 2 Abb. für SCHRITT 2

Für DTC B1042 Für DTC B1046

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010
(B): 09932-75010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Diagnosecodes (DTC) löschen, falls gesetzt (siehe “LÖSCHEN DER DIAGNOSECODES (DTC)”).
3) Die Schritte der “FLUßTABELLE ZUR ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS” wiederholen

und bestätigen, daß die Störungen beseitigt wurden.



AIRBAG-SYSTEM 10B-39

DTC B1043 und B1047:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Bei Zündschalter auf OFF die innere Verzierung
der linken bzw. rechten B-Säule entfernen,
dann den Gurtstrammerstecker abziehen.

2) Auf korrekte Verbindung mit dem entsprechen-
den Gurtstrammer an den Klemmen im Stecker
“H” oder “I” prüfen.

3) Falls in Ordnung, Spezialwerkzeug (B) an den
in Schritt 1 abgezogenen Gurtstrammerstecker
anschließen.

4) Liegt bei Zündschalter auf ON gegenwärtig
noch DTC B1043 oder B1047 vor?

Weiter zu Schritt 2. 1) Zündschalter auf OFF.
2) Den Gurtstrammer aus-

wechseln (siehe AB-
SCHNITT 10A).

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das Spezialwerkzeug
(B) und das SDM abklemmen.

2) Den Widerstand zwischen Klemmen “A11” oder
“A6” und Korosseriemasse messen.

3) Ist der Widerstand 10 � oder mehr?

Ein nachgewiesen
gutes SDM einbau-
en und erneut prü-
fen.

DTC B1043:
Kurzschluß zwischen Leitung
“P” oder Leitung “W” und Mas-
se reparieren.
DTC B1047:
Kurzschluß zwischen Leitung
“Lg” oder Leitung “Br” und
Masse reparieren.

Abb. für SCHRITT 1 und 2 Abb. für SCHRITT 2

Für DTC B1043 Für DTC B1047

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010
(B): 09932-75010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Diagnosecodes (DTC) löschen, falls gesetzt (siehe “LÖSCHEN DER DIAGNOSECODES (DTC)”).
3) Die Schritte der “FLUßTABELLE ZUR ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS” wiederholen

und bestätigen, daß die Störungen beseitigt wurden.



10B-40 AIRBAG-SYSTEM

DTC B1044 und B1048:

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Bei Zündschalter auf OFF die innere
Verzierung der linken bzw. rechten B-
Säule entfernen, dann den Gurtstram-
merstecker abziehen.

2) Auf korrekte Verbindung mit dem ent-
sprechenden Gurtstrammer an den
Klemmen im Stecker “H” oder “I” prü-
fen.

3) Falls in Ordnung, Spezialwerkzeug (B)
an den in Schritt 1 abgezogenen Gurt-
strammerstecker anschließen.

4) Liegt bei Zündschalter auf ON gegen-
wärtig noch DTC B1044 oder B1048
vor?

Weiter zu Schritt 2. 1) Zündschalter auf OFF.
2) Den Gurtstrammer auswechseln

(siehe ABSCHNITT 10A).

2 1) Bei Zündschalter auf OFF das Spezial-
werkzeug (B) und das SDM abklem-
men.

2) Die Spannung zwischen Klemme “A12“
oder “A5” und Karosseriemasse mes-
sen.

3) Ist die Spannung bei Zündschalter auf
ON 1 V oder weniger?

Ein nachgewiesen gu-
tes SDM einbauen
und erneut prüfen.

DTC B1044:
Kurzschluß zwischen Leitung “P”
oder Leitung “W” und Stromversor-
gungskreis reparieren.
DTC B1048:
Kurzschluß zwischen Leitung “Lg”
oder Leitung “Br” und Stromversor-
gungskreis reparieren.

Abb. für SCHRITT 1 und 2 Abb. für SCHRITT 2

Für DTC B1044 Für DTC B1048

Spezialwerkzeug
(A): 09932-76010
(B): 09932-75010

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Diagnosecodes (DTC) löschen, falls gesetzt (siehe “LÖSCHEN DER DIAGNOSECODES (DTC)”).
3) Die Schritte der “FLUßTABELLE ZUR ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS” wiederholen

und bestätigen, daß die Störungen beseitigt wurden.
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DTC B1051 – FRONTAUFPRALL WIRD REGISTRIERT (SYSTEMAUSLÖSEBE-
FEHL WIRD AUSGEGEBEN)

EIN DTC WIRD AUSGEGEBEN:
Wenn das SDM eine Frontalkollision erkennt, dessen Impakt ausreicht, das Airbag-System auszulösen. (Das SDM gibt
einen Auslösebefehl aus.)
BESCHREIBUNGEN ZUR PRÜFTABELLE
SCHRITT 1: Nachprüfen, ob DTC B1051 gesetzt wurde, der Airbag aber noch nicht ausgelöst wurde.
SCHRITT 2: Nachprüfen, ob der DTC aufgrund eines Ausfalls im SDM gesetzt wurde.
ZUR BEACHTUNG:
Vor der Durchführung dieser Prüfschritte muß unbedingt die “Überprüfung der Airbag-Diagnose” durchgegan-
gen werden.

SCHRITT AKTION JA NEIN

1 1) Zündschalter auf OFF.
2) Wurde das Airbag-System ausgelöst?

Komponenten auswechseln und Über-
prüfungen entsprechend “Reparatur
und Überprüfung nach einem Unfall” in
diesem Abschnitt durchführen.

Weiter zu Schritt 2.

2 1) Die Vorderseite des Fahrzeugs und
den Unterbau auf Anzeichen eines Im-
pakts untersuchen.

2) Liegen Anzeichen eines Impakts vor?

Komponenten auswechseln und Über-
prüfungen entsprechend “Reparatur
und Überprüfung nach einem Unfall” in
diesem Abschnitt durchführen.

Ein nachgewiesen gu-
tes SDM einbauen und
erneut prüfen.

ZUR BEACHTUNG:
Nach Abschluß der Überprüfung und Reparatur folgendes ausführen.
1) Alle Komponenten des Airbag-Systems wieder anschließen und vergewissern, daß alle Teile korrekt mon-

tiert wurden.
2) Die ÜBERPRÜFUNG DES AIRBAG-DIAGNOSESYSTEMS wiederholen und bestätigen, daß die Störungen be-

seitigt wurden.

DTC B1071 – INTERNER SDM-DEFEKT
EIN DTC WIRD AUSGEGEBEN:
Wenn ein interner Defekt im SDM erkannt wurde.

ZUR BEACHTUNG:
Vor der Durchführung dieser Prüfschritte muß unbedingt die “ÜBERPRÜFUNG DER AIRBAG-DIAGNOSE”
durchgegangen werden.

ZUR BEACHTUNG:
Ein einmal gesetzter DTC B1071 kann niemals gelöscht werden.
1) Den Zündschalter auf OFF stellen.
2) Das SDM auswechseln.
3) Die Schritte der “Überprüfung des Airbag-Diagnosesystems”.

DTC B1013 – SYSTEMSPEZIFIKATIONEN VERSCHIEDEN VON SDM-SPEZIFIKA-
TIONEN

EIN DTC WIRD AUSGEGEBEN:
Wenn die Spezifikationen des Airbag-Systems sich von denen im SDM unterscheiden.

ZUR BEACHTUNG:
Vor der Durchführung dieser Prüfschritte muß unbedingt die “ÜBERPRÜFUNG DER AIRBAG-DIAGNOSE”
durchgegangen werden.

1) Den Zündschalter auf OFF stellen.
2) Das SDM auswechseln.
3) Die Schritte der “Überprüfung des Airbag-Diagnosesystems”.
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SPEZIALWERKZEUG

Digital-Multimeter, dessen Prüf-
strom-Höchstwert im Mindestbe-
reich der Widerstandsmessung
bei 10 mA oder weniger liegt.

09932-75010
Belastungsmeßgerät für
Fahrer-/Beifahrerseite

09932-76010
Prüfstecker-Adaptersatz

09932-75030
Airbag-Auslösungskabelbaum

1. 09932-75041 PAB-Auslösungsvorrichtung
oder

2. 09932-75040 PAB-Auslösungsvorrichtung und
3. 09932-75050 PAB-Auslösungsvorrichtungshalter

PAB: Beifahrer-Airbag-Modul (Gasgenerator)

09931-76030
16/14poliges DLC-Kabel

09931-76011
SUZUKI-Abtastgerät-Setz (Tech 1A)

1. Tragekoffer
2. Bedienungsanleitung
3. Tech 1A
4. Dlc-Kabel
5. Prüfkabel/-sonde
6. Netzkabel
7. Adapter für DLC-Kabel
8. Selbstdiagnose-Adapter

WARNUNG:
Unbedingt das vorgeschriebene Digital-Multimeter
verwenden, da andernfalls die Gefahr einer ungewoll-
ten Airbag-Auslösung und von Verletzungen besteht.
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